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Rweiter Ubfchnitt.

Das fechzehnte Jahrhundert.

1, Bllpemeines, Pie Werke Albredit Diivers.

I )a8 Reformationseitalter ift die Bliiteperiobe ded beutfenn Qupferftichs und Holz=
" idnittes. Taufende von Wuvselfafern verbinben die Werfe Der deutjden Stecher
und Slluftvatoven jenex Beit mit vem religitfen Qeben unferes Volfed und feiner
Grnenerung. Iie fid) dex Geift bed italienijchen Humanismus berforpert jeigt in Den
Sdispfungen Raphaeld, fo lebt und twebt die Seele ber deutjchen Reformation in den
Werfen Diivers. Bu @ottes Wort, dad endlich mwieber unverfilfoht in der geliebien
©prade ber Heimat zu Millionen troftbediivftiger Herzen bdrang, gejellte jich Dba3
naturfeijhe, qgeifterfiillte WBild und unterftipte mit feiner berben, einbringliden
Syradie die Qebren des Gvangeliums und feiner Ausleger. Micht ald farbenprichtige
Bier ber Deden und Winbe tritt e3 auf, nidt al3 die Stiftung freigebiger Fiirften
und Grofien, wie im Sitben, jondern ald fliegended Blatt wanvert es von Haud zu
Haus, in den Tiefen bed Gemiits, in der Stille frommer Selbjtbetradtung findet es
feine ©téitte. Die Berbindung mit bem ererbten Gedanfenfreife toird nidt plolid)
witerbrochen.  Aud) die alten Biivgerflichen Grundlagen und Handvertsbraudye bex
it Bleiben nod aufredt, Aber ber Geift, der fie durddringt, ift der einer mewen Beit,
Ditver ftebt ald ifr bahnbrechender Genius ba, vollfommen ebenbiictig ald Rimjtler
dem vedegetvaltigen Qutber, mit dem ifn das Band inniger Geiftedgemeinidaft verfnipjte.
Bornehmlic) durch jein Kupfertich= und Holaidnittroert erweijt ev fih ald ber mdmu=
fidbfte, erfinbungdveicifte, an Genft und Kraft bed Uusdruds exhabenite Kiinjtler, welden
Deutjdiland Hervorgebracht Hat. Ales, was vor igm auf diejen Gebieten gejdaffen
war, erideint burd) ibn juv geiftigen Bedeutungslofigheit herabgedriidt. Supferitich
und Holsichuitt geben jebt feine getvenuten Wege mehr. Er vereinigh Beide in einer
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Sand und giebt ihuen die LWeibe
1F

“L"lij'.'t":cr Meifter barf Dad Mecht auf einen Ehrenplap neven 1

it auch bie
tehmen, Hand Holben b F. Gr ftebt in feinem Holidnittverfe neben Diirer wie

oer janfte Pielandpthon Fur Seite Quibexs, Auf Deide bat bev Humanidmug midtig

eingervivft, beide tnehmen fuiih itafienifhe Wiotive in ibre Sunft auf. UAber D
ftellt diefen feine ftarfere MNatur fieghaft entgegen, DHolbein ermweift fid) ihnen gegeniiber

nachgiebiger und gejchmt nicht mur der Jeichner oriamentaler Detaild, aud) der

SRortratmaler Holbein zeigt cine tiefe Wefensverwandtjdaft mit den grofen Stalienern;

galt Dod) eines feimer tounberbarften Bilbniffe fange Jeit fiie ein TWe tf Qionarbo's!

er ihm eigen tar, bejaf

Oufer Dem offenen &inm fiir die ©donbeit ber Form, i
ex audj eine viel grifere Freibeit unbd Weltldufigfeit in ber Lebengfithrung; er fand
leidt Den TWeg in aualdandijde, Hofijhe Sphiren und ftarb in ber Frembe, Der MNiivn=
berger  Biivgerdjohn Diiver bagegen bGingt mit unmwandelbaver Sinigleit und Trveue
an der Seimat, jo rauh fie ibm audy erjdeint in dem jonnigen &iiben, ein jo rafjtlojer
Drang nady alfemt Newen und Weiten aud feine Seele fitllt; er ift der fchlichiefte,
teffte Ausbrud ber deutjdhen Eigenart und Denfungsieife.

S bem Leben und TWejen Dver peiven grofen Meeifter fpiegeln fich zugleid) die

icfjale ber Dentjchen SKunjt bed jedjzehnien Sabrhundertsd, und fo aud) die

fermeren &

ez Qupferftihs und Holzidhnittes. Nuv filv eme b Spanite eit vermigen diefelben

Sen nationalen &t zu bewabhren, den Diirer beg Dann folgen fie allu willig

gen fremben @i inffufy umd endigen in Sfufiexl tund Manievidmus,

pemt iibexmiich
Daz Qeberr und der Cntwidelungdgang Albredht Ditversd (1471—1528) jollen
Er war eines &

oidimieds

fier mur Purg dem Lejer in Grinnerung gebradit werben.

Gohn und hat in der Wexljtatt jewes braven alten BVaterd, am dem er mit iuniger

Rerehrung bing, den Grund 3 i jeiner Goben Meifterfdhaft gelegt. Durch daz Gold-

) und mit bejonberer Borliebe
iit ev jeitlebend zu der Grabfticheltechnit juriidgelelrt, wenmn ex ped ,fleifigen & [ belns”
3 gebt ein fprider, metalliffer, tm ftrengjten
Sinne jeidnerijdher Jug burd) feine gange funft. Sn dex i‘écrf]h:it i), Wolgemuths,
Sic er (Gude ovember 1486) mit fiinfehn Jabren betvat, mag Das Erlernen ber
mafexijen Techuit jeine Hauptanfgabe gewefen fein. Nad) Kolmar, einem Hauptiiele
feiner zu Oftern 1490 angetretenen viexjdhrigen Wanderfchaft, Hat ihn ungiveifelhaft

irhm‘.:‘:_LmmuuT Fam er Fu ‘uuu hm]tm rivanbten Sipfer

1 ber *lhnEfrci mitbe gemorden

bingezogen, Deren vornehmites Grzeugnis, b

per Jubm von Sdongauers LWerk 18
Qupferftichwerf des Mieifters, bdie Sunitrelt Deutjchlonds wie ded Auslandes damals
mit Betwunderung erfilfte und fidger jhon im Hauje feines Baters bdie Wugen bdes

jungen Diiver auf fidh gesogen Datte. Beviibrte ibn bier ber Bauber bes fein befeelten

#) 9us der Majje der Vitteratur iiber Den Wtei unjern Hwed Hervor
subeben: R v. Metberg, Ditverd Kupferjtiche und
Ditver, Geidhichte feines Lebend und feiner Hunijt,
Pilber ausd der neneren Kunjtgejchichte, 2. Anjl., 11, &. 45 ff. Dit
d'Alb. Diirer, reproduit et publié par Amand-Durand, texte par Georges Duplessis,
Paris 1877: 9 Diivers jamtlide Kupferitiche mit Text von W. Libfe, Lidtorude von J. B.
DObernetter, und U, Diivers Holzidnittwert, in Audwahl mit Text von €. von Liigow, Lichtbrud
pon Arnold & Bettler, beide Miirnberg, Soldan.

fter geniigt e3
titte, '”{.muhl 1871; M. Thaufing,
: . Springer,
ang; Uenvre




jdjaft.

Wande

mittelalterfichen Xbeald und wvollendeter tedinijcher Mieifterfchaft, o bracdhte ibm dann

fein evter Aufentfalt in Beuedtg in immittelbare Berithrung mit der Runjt gweter
per gqriften italienijden Realijten ded Tuattvocento, ded Giovanui Bellini und Andrea

37. Der Spaglergang. fu

Pantegna. Der volle Begriff moderner teltfrendiger Sdinbeit und Natur ging ihm
fier auf. Seine Bahn lag hell beleudgiet vor ihm: e3 galt, biefe von grofen Seelen
angefdaute Natier audy fiir die funjt feined Vaterlanbed ju evobern! Mod) mit etnem

oritten Mieijter von eigener Art, Jacopo de’ Bavbaxi, in Nitvnberg Jafod Wald) genannt, dev
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wir den mwanbdernden Gefellen tvieder in

m Friifling Ded Jabres 1494

mit

mberg und im Juli begritnbete Ditver durd) bie He gnes Frey feinen Hausds

T
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fand.  Jhn Beginnt feine geregelte felbitdndige funijt Dent

1496—1498 enifteht die exfte groffe Holzidnittjolge, ,Dre
fiinfsehn grofge Bldtter mit beutjden und
Tegt, oz Dei Der dritten Ausgabe bou 1511 nody bie Titelvignette mit

Sohanni
{ateini
bem an feinem Ferfe jdreibenben Apojtel hingutam (B. 60—75). @8 ift dbad LWerl
eines jung

34 pher ,,Apocalypsis cum f

£l

iefent, ber fich fithn an Das bildlich faum Fafbare, phantaftijcy Mugefiige
wagt und mif einem Sdylage Ddie gamge Qunjt ded voraufgegangenen Jahrhundertd
tet. Bon den pylographijden Eingelblittern

dien, weldje gleidhfall3 in die neungiger Jabhre fallen, **) gehoren
) ietc] ger (sal )

1

ourd feine tiefernften Geftaltungen itberb

und fritheften Kupfe

o

bie ebriabl Dem ndmlichen volfstitmlid) - religitfen Vorjtellungst an, wie die

WBlitter ber Wpofalypfe, und befunden nur durd) ibre uffafjung und Hinftlerijche
Behaudling Ditvers Hinausgreifen fiber die alte Honbdwertliche At :
jprechenditen Dex fritberen Holj dnittblatter it die nebenftehend veprodugierte , Heil. Familie

Der amns

mit Sen drei Hajen” (B. 102 ALGH, 38). Wber neben biefen burd) ben grofen Bilbers

iffenichaft I, 14. Ditver fil pa Meijter
Xafob ifm feine Grundjife nidt Herlich” habe ,antzeigen” wollen, Habe ex Ritrubing,
ber ,ein wenig von bey glibmas el Manad" jdyreibe, damald weiteren Anfidhluf geholt.

=) 9(, Springer, [eitidr. . bild. Kunft, N. Folge I, 20 fi. will in dem von dev anter:
nationalen Ghalfograph. Gefellid. 1886, Nr. 10 publizierten anonbhmen Blatte mit gwei nadten
Squrenpaarven (Adam und Eva) den bisher Befannten Berfud) Ditverd in der Kubjer-
fticdhfunjt erblicen, und jtigt biejes Wrfeil ne ntlich auf die lbereinftimmung bes Lbamtopfes
mit Ditverd Selbjtportrat v, J. 149 5 1, %, vindbizieven jemen bagegen bem
Monogrammijten P. M., der ju ben mniederrl en Meiftern aud der Nadfolgeridait M.
Sdongaers 3EHlt und befonders bem Monogramumiften B. M. mit dem Anter (. oben S. 43
nafe fteht. Diefe Beftintmung fufit auf der in Jeidning wie Stidelfithrung mit Epideny Hervor=
tretenben ilbereinftimmung bes Blatted mit ben nadten Figurenpaaren mit bem Stide Ded
Sdymerzensmanned in Berlin und Wien, weldjer dad Monogranum B, W trigt, und anderen
{oen Stedier suznidreibenden Bldttern in Frantfurt a, V. Bergl. Mepectorium §. Kunfte
wifi. XIIT, 407 Su bden feilfeften, fider von Diirerd Hand Herrihrenden Supierjtichen
iflen aufier Den im Tept gemannten ferner: Der Tob ald wilber Mann” (B. Dex
Qiebeshanbel” (V. 93), ,Die heil. Familie mit der Heujdrede” (B, 44), ,Der ve i
(B. 28), ber in unjerver bb. veprobuzierte, in die §at i
Gpaziergang” (B. 94), Der ,Rleine Kurier (B, !
bitfende ronymus” (B, 61), ,Die Madbonna mit
 Der heil. Sebajtian am Baume” (B,
fowie aud der Meife der Eingelidnitte: ,Das Minnerbad njon mit dem Liven”
(B, 2), bad fjeltjame mythologijhe Blatt mit Dder Beijdirift |, Ereules 3. 127) und ber
permutlich dagu qehovige ,Mitter mit dem Landsfnedyie” (V. 131).

# 90 b, Bahin, Sabebiidher fiir Kunft
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Iugenbarbeiten. 89

macft geforberten Darftellungen treten ungd frith audy jdon anbere entgegen, tvelde

in ber beftimmt umgrenzten Gedanfenjpbive ded Humanidmusd mwuvzeln, Diivers

38, Die heil. Familie mit ben dret Hafen. Ho

T

dnitt von U, Diirer.

gelefrter Sreund Willibald Rirtheimer und jeine Gefinnungdgenofjen, ein Konvad Celtes,
Havtmann Schebel, Schewer! u. 9. migen ibn zu den feltfamen mythologijchen und
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allegorijden Er 1 t haben, wie toir fie in bem fogen. ,,
(8. 71), dex ,Eiferfudt” (B. 73), den Wiex nadten e B. b aubderen aud

ien. Bei bem I nannten Blatte war ed iiberdied

jener Gpodie Herriihrenden Stidhen Dbef
Sie vein formale Mildfiht auf dad Stubinm Ddes von verjdyiedenen Seiten bargefjtellten
nacten &
Diejes ‘."‘J(‘l‘[ﬂ]l]lllllu.‘
ber unbefleibeten Gejtalt,
fefre, Gumoniftijhe Borjtellungen und per Ginfluf italienijher Sunft haben offenbar
Ec-. allen diefen Sdibpiungen sufammengeiivtt.

IYm Sdiuf von Diivers sebnjdbriger ¥

ez

wenforpers, twelche Den Riinftler filv Ddie fonft fdmwer 3t exfldvende YWabhl

ftlevifher Drang nach der Darjtellung

g ertofivmt Daben mag. Nein il

i

fenjda

tliches Studium ber Anatomic und der Proportions

Thitigfeit wibhrend biefer erjten

Guodie feiner vollen Meifterihaft entfteben svei feiner Bexrlichiten Hol

Solgen des ,Marienlebend” (B. 76—9 und ber ,Grofen Pajjion” (B.

n e

¢ Blitte ool

tiimlicher Sunjt, voll ibyllijde

o ~

grifsten Teil Den Fahven 1504—1505 an; nuv die

Dag Davienleben, die [ebli
sartefter Empfindung, gebort
‘L‘-:'zl lesten Blatter und der Titel famen 1510 und 1511
fent Rajfion”, deren Budhausgabe gleidhie
ant dent Anfang bes Fahrhunderts Furviid

L

Dexr Beginn v

in die eben-

Diiverd Arbeit an der
genanmnten Jabre faflt, 1dH

Mandied an dven dlteren HBlattern

perfolgen.

oiejer Folge -;}Q]]:'\!lllll in Erfindbung und Stil nod

an die Herbigteiten dex pofalpple. JIn das Sahr ber Gnijtefung bes Warienlebens
porziiglichften Qupferit

pem Namen  Weibnachten? befannte ,Geburt Ehrijti” B,

geboren audy zwei von bed I flenn: bie reizvolle, unter

f. Dbie
Nadglang aus bem ‘J_‘Em':'clll-;-h-:n b bad feiner bollen Beje
Meeifter felbft Dbejonbder
Jufd) Albertus Durer Noricus Faciebat Ao.
pen biblijden BVorgang in da

s

gejchibte grofe Blatt

Familienjeene 3u

fleiben ey, umgiebt ev bier bie an unb fitv fid) nict efonders ibealen Gejtalten

or

9ed exiten Menjdenpaaved mit dem Hauber Derotjder Poejie, befunbet zugleich
T i) <

in allen Gingelheiten ber’ Deiden mit Dex
volle Reife feiner Meijterjchaft.

Sorgfalt ausge Stide bie

uf der Hobe feined Lebend angelangt, wnternabm Diiver feine weite Meije nad

Venedig (im Hexbit 1505). Der ufenthalt bed Vieifterd in der Lagunenitadt wibrte
nabezu ein Sabr. Gr Dat bie deutjde Seele fetier &

gebracht in bie nordijde Heimat. Uber es bi iefic da3 TWejen Diirerd villig b

it unberithrt von dort Furiid-

nen,

toollte man und glaubbaft zu maden judjen, daf der Glang und die miditige Bewegung

per italienijhen Runft jemer Feit auf Ditrers ‘lﬁnlwu und Sdjaffen ohue 1r-.,-1|c Un

vegungen gebfieben jei. INit Giovanni Bellini, dem ibm an Seelentiefe und Lebens:
toabrbeit innig veriwanbdten Weijter, biicfen mir ihn unsd jept in lebhaften perfd
Besiehungen denfen. Und nicht minder bedeutjam irfte, twenn aud

Qeonardod fiberallhin fruchtbringende Thitigleit auf ihn ein. Die alten Stubdien

ichen

h mur von ferne,

fiber die menjdhlichen Mafe und BVerhiltnifje, bie Erforidung der Ehavatteriypen, diefer
Grundlagen der Phyfiognomif, erfubren von borther midhtige Jmpulje.

Die grofen Werfe bex Malevet, welde Diiver in den erften Jabhren nad) Dex
Peimfehr aus BVenebig jhuf, die Tafeln mit Abam und Eva (1507), bex Hellerjde
Nltar (1509), das Dreijaltigleitsbilt

=

(1508 —1511) beseugen die jegensreidye Wirkung



dnurer.

) s

pott

Hupferijtich

e

upferftihlabinet:






Bliitezeit 91

es venetianijen ufenthalted. Nidt minder Ddeutlich erfennbar it biefelbe in Des

Meifters Gewunberungsviivdigem Eifer fiiv die Bermehrung und immer Hiohere Ansbilbung
jeines  Polyfdmitt= und Kupferftichwerfes. Bu der Bublifation Dder Upofalypje (in
britter Ausgabe), ber grofen Pajfion und des Marienlebens freten 1511 nodh die

(B. 16—52) und ungefihr ein

Fletne $Holzidnittpaffion in fiebenunbbreifig Bla
Safr fpiter dbie Rupferjtidpaffion mit jedhzehn Blattern (B. 3- 18) Dingu. Wasd
15 bem Qeben und Leiden Chrifti an tief

Diiver in diefer Fiille Fleiner Biloer

empfundener Sdjinbeit offenbart, fi nur in Quihers ober Paul Gerbordd Kivden-

[icbern in ber voltstitmliden Sraft des Ausdinds feinesqleichen. I dem Tatelblatt dev

feinen Holzjchnittpajfion (B. 16; AbD. 5Y) mit bem auf einem Quaberftetne dajibenden,
in Scymery verjunfenen Welterldfer extbut ver Grundatford des Ganzen mit ergreifend
geofartiger Gewalt. Die Avt ver Beidynung uud der fredjerijchen Behandlung getinnt
it diefen Werfen a3 Dichite Maf von Energie und Durdigeiftigung. Dadjelbe gilt
pon einer Anzabl gleichzeitig entjtandener Eingelbldtter, wie dem herrlichen filbertdnigen
Dolzidmitte der ,Dreifaltigeit (B. 122) vom %, 1511, der ,Mejle bes heil. Gregor”
(B, 123), dem ,Heil. Hievonymus in per Belle” (B. 114), dem ,Heil. Ehrijtoph”

(8. 103) augd demjelben Jahre, jotvie dem tieblichen Familienbifde mit dem Bitpfenden

(3B,
Ghriftfinde (B. 96) und mebhreren fleinenn Rupferftichmadonuen von verwanbdiem,

genreartigem Gharafter, wie ber ,Maria mit per Birne? (B. 41), der ,Maria vor
Ser Stadtmauer” (B. 40) und andeven. Die Kunjt Diivers exreidht in biefen Blattern

be it Bt

nidht mur den hodhften Gradb von Bejeelung und Qebendwabrbeit, jombern
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und Miodelliering der Form eine auj deutjhem Boven bisher

ungeahnte b Ghrofavtigfeit, fowoBl in bem unbefleibeten Teilen als aud in
ber Geranbung, die oft in breiten, fdhbn D

abre 1513 und 1514 bringen b

vierten Faltenmaffen wm bie twoflproportio=

X
~ q

nn in den brei welt

nievten §orper flicht. — Die ;
befannten Qupferitiden ,Ritter, Tod und Te
74) bie Meifterfchopfungen Diiverd auf den Giebieten

3, 98), ,DHicronpmus in der Jelle”

(. 60) und ,Melencolia” (B,

D Ded poetijde

(%

timmungabilbes. Dic Stedjertunjt zeigt fih) hier
1)

per Phantaftit

su ber guiften malerifden 5§ 'i=t‘1 Bollendbung a

ebilbet, mwelde ibr inmext

ar.

ber ®renzen Ded Sbeald ber Feit diberbaupt zug

peife zeichuerif

puerijden Stilg ftellt Diiver jodann

hen und bil

Betomung feined vorj
im Q. 1514 bie beiden marfigen Eleinen Eingeljtiche ber Apoftel
md Baulusd (B, 50) bin und fdafft davin zwei grundlegende Typen plajtijcder
Gharafteriftit und Getvanblebandlung, wie jie fpdter in feimen beiden grofen
@ruppenbilbern Dexr vier Apoftel in Dder Mitnchener Pinafothef zu fo granbiofex

fomas (B. 48)

7}
3

oin

®eftaltung gediehen finb.

Mit dem Sahre 1512 Dbegimten bdie Beziehungen Diiverds zu oven titnjtlerijchen
Planen ded Kaifers Magimilian. Von 1515 bis 1518 twar er faft audjdlieglich fiix
pen Hervider thitig. Die ,Ehrenpjorie” (B. 13%), bder ,Rleine Trinmbbhroagen”
(Thaufing, Diver, 2. Aufl, 1T, 144 ff.), bie (Ofterveidhijchen Heiligen” (B. 116
entfteben sunadit. Der ,Grofie Triumphwagen’ (V. 139) folgt erft 1522, drei Jahre
nach ded Raifers Tode. Wir fverden dem Tl

untert eine Befonbere Vetvadhimg widmen, Hier nur jo viel, daff du

itlerijhen TWirfen bes Lepteren tveiter
) Dasd Eingreifen

Diivers in die oft abftrufe Gedanfenwelt, welde die litterarijhen Berater ded Raifers
unter deffen Qeitung zu Rapier bracdten, exft Schiming wund An jidaulihfeit m bad

Gange gefommen ift. Der Holzfdnitt jah fich bier bor bie Aufgabe gejtellt, einen
Stoff zu gejtalten, dev tveder polfatiimlich nody erhaben, fonbern ein jeltjanes Gemijd
pon mittelalterficher Momantif und modernem Rubmfinn war. Rur die mlu[}'rtrbt
Bhantafie und Raturfiille Diivers fonnte diefe bombaftifhen Erzahlungen und fdyex
perftindlichen Ullegorien Dalbegs lebendfihig und geniebar maden. Gr jteigerie
bie usdrucefahigleit des Holzidnittd ins Roloflale und twufte ibm bet aller Mafjen-
baftigteit bie Hinftlevijhe Wudt und Geiftigleit ju yoabren.

A5 nach dem Tobe Mayimiliand dad faiferlidje ,,\'fc%hqe.bf:it-:w," perfiel, weldjes ber
Derrjder ihm in WAnbetradt jeiner , R unjt, Gejdiclidfeit und BVerftandigleit” und der
mannigfachen ,angenehmen, getrenen und withlichen Dienjte”, die ex gethan, fiiv Lebens; git
Bewilligt hatte, bejhlof Diiver, fiiv fein gutes
Rarl V. Firfprade 3u thun. Er begab fich su diejem Bived im Suli 1520 auf bie
Reife nad) Den Nieberlanden, wo fih das faiferlidhe Hoffager damals befand. Jm
YNovember jdhon war das Gefud) gitnjtig erledigt und anch jonjt Datte der Anfenthalt
jtigiten. Erfolg.
Gr erfrifthte fein Auge an den farbenfrohen Werfen bev altnieberlandijdjen Weiiter,
an Den gewerbileifiigen Stibdten mit ibren Denfmilern, Sammlungen wd Raturjdiben,
er erfdlof feinen eigemen rbeiten unbd Demen feimer Landslente etnen neuen Marft,
und erntete bel Funftfrennven wie bei Riinjtlern begeifterte Umerfenmumng. Junerlid)
verjiingt und gefeftigt jhritt er nady der im Sommer 1521 erjolgten Heimlehr von

Redht perfonlih bei dem jungen Raifer

ted Ritnftlerd in dem veidjem, Funjtgefeguefen Lande fitr ihn dben gi




Mieverldndijde Reije 093

newem an feine ftille Thitigleit. Der Ausblic in die Welt, bder gejteigerte Berlehr
mit Den bebeutenden Menfchen der Feit, den die Reije ihm gebradt, fpiegelt fich in
feiner Runft tieder. G2 find vorzugsiweife Bildniffe, weldje ihn jept bejdiftigen. Dem
grofien Bruftbilbe bed Raijers Mapimilian v. J. 1519, weldhed in zwei Holzjchmitten
(B, 153 und 154, mit und obhne Cinfafjung) erjchien, reifte fich 1522 das n gletden

fdnittpaffion” von U, Durer.

40. Ghriftud ald @artner. Wud dee , Rleinen H

Dimenfionen ausgefithrie, xylographijh nod) tertollere Projilbilonis Ulrid) Barenbiilexs
(B, 155) an. Jn Rupferjtih gad Diiver bie Bildbniffe bed RKarbinald Albredyt von
Branbenburg (B. 102 und 103, nad ben Berjdhiedenbeiten des Formatd ,der Feine
und ber grope Raxdinal¥ genannt), bed Kurfiirjten Friebrich bed Weifen von Sadhien
(B. 104) und feined alten Freundes Wilibald Pivtheimer (B. 106), leltere Ddrei
b, . 1524, endlih al3 lepte Urbeiten in bdiefer Tecuit 1526 bie Bilonifje bdes
Melanchthon (B. 105) und bed Gradmud von Rotterdam (V. 107) heraus. T[n dasz




MWerie Ailbredht Diirers.

=)

itt. 1, Hilgemeines.

fallt Die Pexle unter dem fleimen Diiverjhen PHolzjdmittportrits, bder

Eoban Hejie (Paffap. 218).
iftanbes entiteben i bdiefen

Audy einige ber jdonjten Blitter religitjen e
gjabren: fo Der einfad) grof gedadhte Holijdmitt ved Wbendmabld v, F.
1

foiten Lebe
1523 (B. 53) und bie mneben
swet am Boben fibe ften Rindbdhen v. F. 1526 (B. 98). Die Reibe der in
fupfer geftochenen Fleinen Ubpoftelfiguren fchlieft mit ben &

m und Bhilivpus (B. 9, 47 und 46) wirdig ab. E3 find ftatuarijd) gedadyte
ernfte Geftalten in grofartig drapievier Gewandung, den Apofteln Thomad und Paulus

T

1]

Familie mit ben

ftehend (DL, 41) veprodugzierte

Heiligen Simon, Bartholo-

ebenbiirtig.

Heitlebens forjdite Ditver nad) dem , Grunbe der Kunjt’, dem ®efets der Crjdeinung
und afllem, was den Kinjtler lummuﬁ fordern Fann, Wollendd unabdldffig war er
1525 exjdjien die MieRtunit, fein Lebr-

v

ndbten Geomefrie. Jm Herbjt 1527 folgte der ,Untervicht jur Be-
te, ©dloffer und Fleden.” Bon dem wiffenjdaftlidhen Hauptwerte

parum bemiiht in feinen lehiten Qebe

budy der ange
feftigung Dex i
feimed Qebend, dexr Proportionslehre, fonute er nur nod) das erjte der vier Biicher
prudfertiq madien; dad3 Ganze tward ein bhalbes Jahr 11|1-“[] feinem Tode, Ende Dftober
qidltig aus-

be. Samiliche TWerfe jind mit fo

1528, von feier Witwe Heraud
gefitheten Holzidnitten rveid) illuftriext, von denen
)

3 Diiverd Nadlaffe, Deigegeben tourben. Die

hrere jedbod) erft ben pd

fiinftlerijd)

Ausgaben, nacdy Jeidnungen a
wertoolleven geboven ber Wieffunft uud bder Vefeftiqungsfunft an.  Wir nennen bdie

beidert Beihner mit dem fibenden Mann (B. 146) und mit der Laute (B, 147) fowie

jchnitt mit der Velagerung einer fejten

ben grofen, twunbderbar fein audgefiihrien Holj

nidyt L‘iqc'i['.'itf‘,u ald 3

Stadt (B. 137), ber 3w ation zur Befeftigungstunit gehit,
aber Dod) geiftig mit ibr im Bujommenha ftebt.
Darftellungen freilic) fein ‘h.:nm geboten. Um o freier und fraftvoller waltete diejelbe
in anberen ®ebieten, twelde der Riinjtler nebenber betrat, vormehmlich den berrlichen
Tappenbilvern, Budtiteln und dhuliden emblematifdhen Erfindbungen, deven mebrere
ber fchinften aus ben fepten Jabren ftammen, o dad pracdtige TWappen bder Stadt
Niienberg (B. 162), dad als Titel der 1521 erjdienenen Audgabe bed bortigen Stadt
rechts, der fogem. ,Meformation”, diente, und bdad TWappen des Kinigd Ferdinand von
Ungarn und Biohmen auf dem Fitelblatte ber Befejtigungstunit (Pafjav. 210).

Es ift uittg, nun Diivers Runft aud) jpjtematifch) zu betvachten, um einen vollen
[ibexbli iiber feime Qeiftungen zu gewinnen. BWor allem unter dem Gefichispuntte
der Techuif, in Der er auf allen Gebieten bahnbrechend iwirite.

Am augenjilligjten ijt died bei jeinem Holzjdnittivert. LWir faben, daf die beutjhe
Xylograpbie jid) badurd) vom Handwert allmdihlid
Rang fiir den Holzftod zu zeiduen begannen. Der Jeidper und der Druder twurden
greifbave Perjoulidteiten. Der Holzjdneidber blieb nod) im Duntel ftehen, ald namen-
{ofer bienender Gejelle. Erft bei Ditver wird bied VWerhaltnis ein anbered. Daf der

o™

Der Phantafie war in diefen

e funjt erhob, daf Maler von

Deeijter felbft dad Scdhueibemefjer gefiibrt habe, (At fidh nidht nadpveifen. Jebenjalls

gejchad ez mur in Unsnahmefallen. Dagegen treten zu feimer )L[ eine “[njn bl nams=

bafter Mitrnberger Xylographen auf, die ihre Shulung offent
Einfluf verdanfen, Der Hervorragendite derfelbent tvar Hie




Tedinif bes Holzfdnittes. 05

1, a. der ,fleine Trinmphwagen” gefdhnitten ijt. Dazu gehbren ferner Hans Frandh
ind Wolfgang Rejd), welde gleichialld fiir die Werfe Marimifians thitig waren. €3

frat alfo jebt eine willige Teilung dev Arbeit unter felbftindige Rvifte ein, welde

ben fHindbdhen. Holifdni om . Diirer.

41, Die heil. Familic mit ben el am Boben

jeboch geiftig von Dem leitenden Meifter abhangig blieben und ihre Bahn vorgezeidmet
erhielten. Selbjtverftiindlich fam Diejed Verbiltniad exft Fuv Beit von Diiverd Bollveife
gang in TWirkjomfeit; und daburd) gewinnen eben aud) erjt bie fpiteren Holzjdhnitte
ifr individuelles Geprige, wibhrend dem Stile der Jugenbarbeiten in tedynijdher wie in

-]

finftlerijher Hinficht nod) die Mberlieferungen des fiinfzehuten Jahrhunderts, indbejondere




96 Amweiter Abjchnitt. 1. Ullgemeir

or Wolgemuthjden Werkjtatt, anbaften, Die Umgeftaltung der Tecdym

ber Solorieru

L
fexbeifitbrte, fubte vor allem auf dem
jidh ber DHolzjdnitt auf fid) jelbit gefte

. auf die volle, freie Entfaltung feiner Rrifte
er big Dabin unter Mithilfe der Dumten Bemalung erveidht, das

SR

bingetiefen.
foar jest durd) ben blofen Gegenjob von Schwary und LWe ig Deruftellen, Der Xylo-
waph muBte in Jeiner vt ein Ritnftler jein, wm bdiefen Entwidelungdprozel durd)

elcher bent Dolzjdhnitt aud einer illuminierten Umrifizeidnung aud ohne

jufithren ,
farbige Beibilfe su einem wiriliden Bild 1m fleinen mit lebensor

lex Modellierung

fung umgejtaltete. Gr fonnte died nur twerben unter der 3

8 Der Beidmung, dem alle Madjtmittel feiner Kunjt vollfommen geldnfig

ibring

und malerijcher I

eines Meijter

waren, der fidh augleidh aber ftets mit jeinert nforderungen an die Xyhlographen genau
innerfalb ber Grenzen bhielt, welde bag Material und dbas Werfzeng vorjdrieben. €3

ift Fein Biveifel, baf i’ﬂ!!g[}u]; b Sdineivemefier aud) bei Diiver die Negel bilbeten.
e Degeugen e3 flar. Man bat 3war bdie Wermutung aus-

gefprodien, Dafp fitr Darftellungen feinerer Axt, wie 3. B. die Edjlachtenbilder an der
Triumphpforte, fich die Xylograpben jdhon bdamald ded Sticheld bebient Ditten, ivie
ber fitr Dochbrudarbeiten im Gebraud

a. a D. & 90 ). @Ein Beugnis dafiic founte man bvielleicht

in ciner Stelle von Ditvers Proportionslehre (Fol. T, 2) erbliden, welde lautet:

Die erbaltenen Ho

biefer ja bei Den Sdjrotblattern bon alte

war (Sdbnbrunner

r

SDaraud fumbt, dad manider etwad mit der Fedexrn in eim tag auff ein Dhalben

ein fein Dbolllein verjt

bogen bDabivd vepft, ober mit feine ehfellein etivas

toiict Einfthder vnn befjer denn eined anbern grofjes bavan ber jelb ein
jor mit Dochjtem fleyk madpt.” Wi

su, ald baR ed fih um eine in

) genommen [dpt dies feine anbere Deufung
) g

Arbeit hanbelt, welde Diirer einem

fraglid), ob ber Ansdbrud jo

jtochene”

TWerfe ber grofen Kunjt gegeniiberftellt. Allein e3 ble

genan gemeint ijt. Die Stidhelarbe be ndmlidy die BVertvendung von Hivnholy

y Diivers Feit nidt nadygewiefen.
Die gejdmittene Arbeit in Langholy fteht jedenfalld ald NRegel aufrecht wnd fie be-
i &8 tiix
At und Kunjt verftofen, twenn Ddavin midht in alleverfter Linie die Natur bes
Materiald und der altgewohuten Schneideted 1
Lintenfithrung in den Holzjdhnitten Ditverd bangt damit zufammen. JFn den Fugend-
tverfen, vormehmlic) tn der Upofalybie, betvahrt biefelbe nod) bie gange Herbigeit, dad

aur Borvausjeung Haben; und bi

ftimmt audy Diiverd eigentiimlichen Holz oe gegen ded Mieifters gange

sit fpilven twdve. Die breite, |

Gdige und Rantige der dalteren Niirnberger Meifter. Spiter werben die Linien weidjer

und jdhwellender; der entwidelte Sinn fiiv plaftijde grofe Form finbet auch in bex
Holzidnitttednif jeinen Yusdrud; felbft malerijdhe Wirkungen von fax
veigoollem Hellbuntel werden duvd) die einfachen Miittel ded Schiwary und Weif evzielt.
Grasmus DHat Diefe Meifterjd

ald ben Apelled jtellen will, Denn bdiefer bediente fich der Farbe zu jeinen Wunber

jer fraft und

Ditvers treffend gewiirbigt, wenn er ihn felbjt bober

werfen. |, Diiver bdagegen, twad bat er nicht alled in feiner
0. D. mit ber einfadhen [dwavzen Linie bavgeftellt? Scdatten und Lidhtglanz, HoH
und Tiefenr, die gange Natur, bie menjdhlichen Leideni
Sprache felbjt, und alled bied fo waby

dten IMonodyromie,

ten und Affekte, ja fajt Die

eitdgetrent, daf ter ju ben mit vollendefer

o

Sunjt gefiihrten Linien die Favbe binzufiigen wollte, dem Werfe nur jdaben wiixde.”
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Dem derbeven Holzichnitte ftebt der feine Fupferftich tvie der Ariftofrat dem BVolfs-

i

manne gegentiiber. Diiver Iniipft aud) ald Stedjer zunddjt an bdie BVorldufer an, bor-
nehmlich an Scdongaver, Jacopo de’ BVarbari und Mantegna. Er wabrt flreng den
metallijden Ehavatter der Tedhnif, die bem Goldjdmiedlehrling fuith in Fleijeh und Blut
fibergegangen war. Die exften Wnbeiten, vor allen , Der Tod ald wilder Mann” (V. 92),

,Die beil. Familie mit der Heujdyrede” (B. 44) u. a,, haben benjelben jpibigen, jdarfen,

unaudgeglidenen Stil, wie die
cher oberdeutihen und

10 Img

theinijhen Stedher bed  fiinf-
sebnten Jabrbunbderts, Dann
aber gelangt aud) im Kubferjticy
Diivers vollere, tiefere, fiinfts
lexijh vornehmere Natur zux
Geltung. Wiv fithlen ftetd die
fefte ®raft bed Grzed burd);
aber nidht mindber ftack exiveift
jich bie Perjonlicheit ves Miei-
fters, Gr modelt wid qrabt
aus dem Wetall die runbe Ge-

ftalt Derans, tie der Bronges
bilbmer feine Statue. ,Dabei
ift ed bezeihnend,” jagt
Rob. Bijder (a. a. D, &
234 i) — ,iie er in Kupfer-
ftichen Ddiefer Technif wablver:
wandte Dinge, Harnijde, Waf-

innfriige, metallijd)

pe, feidned Haar,

Felbjteine, Wafjexipiegel,
fengloxien, magre, mustulife,
jebnige ®lieder mit fidhtlicher
Borlicbe bdarftellt und wie ex
suweifen  ben milbenr Glang

endlicher Haut iibertreibt, jo

bafp  ein atladdbnlider An-

12, Mabonna mit der Sternentr

jhein entfteft. Diande Geftalten bdiefer feimer Kunjt jeben foft aus wie Kopien

nady polievien, jdillevnben BVrongeftatuen.” Beifpiele fiiv

pas ,@leine Plerd” (B, 96) und ,Ritter,

ftebung fiche

v bie bromgenen HHofje von &.

bieten vor allen

FTod und Teufel” (B. 98), auf deren Ent-
Marco in Benebig und Eolleonisd Reiter-

e

penfmal von BVervocdhio nidht obune Einflup geblicben findb. Aber Diiverd Hinftlerijche

Stichbehandlung jchreitet {iber bdiefe ftoffliche Feinfiibliy

gfeit nod) tweiter vor zu wabrhaft

malerijdfen Wirkungen, welde die feiner Holzjdnitte der bejten Beit an Javtbeit hod) iiber-

ragen. @3 giebt Taum ein Problem der Lujtperipeftive, der Abtonung, ded

bas ex

Dellountels,

2. Die ,Stleine Pajfton” (bejonders B. 4, 6,




pntud in der B (3B, 60) un

\

ftenn Belege anzufiibren. Jn

ber Sicherheit und Gejebmifig
erveicht. ¥Bdbrend bder junge Difvex bie Linien
Sdhraffierung fletnen und Biinttcden ¢ uno in freier Weife,

erzielten Wirkung nachftrebt, folgt er fpater einer fejten N

Podellierung innig

berent Grund fidi den Fovmen ber Gegenftande unbd ihrer

FTechnit verleibt feinen Giejtalten jene

je Mxt ber jtecherty

pagé TWejent von Diivers Kunjt o

in ber Lage, Meifters auf
nody erbalten

[
in der Wlbertina 3u

feben, ba
chex

Stidh und in et Pr

aF
[ 3l

(1882 in ber Bibliot gefunbene) jidh im Ko

fabinett zu Berlin Dbefindet. Dad Tafel reprodugterte Blatt

am Boben

betradyt{iche Teile Desd Goefithet: fo ben h
«Satpr?  (bejfer Pan)

ner Sobf, Sdileie

enfel und Dden Riefer=

Qo it

aniva, enblid) bdie

Redjten, fex

froden n
garze Partie vedhts vom Herfules nmd

ile find nux

p o

fetien Fiifen

— Dex 3weite Stid)

it mit Der Nadelfpibe borgerifjen; die S terintg feblt nod

ift Ditvers beriibmted Hauptblatt ,Adam Goa” (B, 1

atpei verjdjiedene Probedrucde i ber Alb

biefem find und

1 ey

fibereinftimmender, im Britijh Mujeum e Der friihere (auf BL 8

Albertina
bie ganze rvechte Seite

irer-Bandes der Wlbertinag

mit ber Geftalt der G it vorgezeicueten Umvifjen,
ebenjo den Tbherfix Bein bed Ubam, fernmer dad ZTdfelchen unb den
o e

Bordergrimd mit Ausnabme der linfen Ede mit dem Miusden. Der etwas

—
™

Bujtand (auf BL 7 bes Diiver-Banbes bder Albexting) giebt auch dag linfe Bein
%) — Yuf den P

e, beren eine aujf dem Stide bed G

pruden bemerft man Bin und mwieber

Ubam Dereitd ausdgef

Hexbuled” wun-

gang feine Dorizontale Li }
mittelbar itber den Befen der sum Sdilag ausbolenden Frau felbit im fertigen Platten

ol =
Cll=

fe beim Ilbertvagen bex Seidy-

auftande nod) zu feben iff. Sie diirften faum ald Bebel

nung auf dag Kupfer gedient hHaben, wie man angenonmen jonbern twerben einjach

9

Riter fein, twelde beim Tolieren der Platte mit Holzfoble entjtanden find. — Dasd Ber-

edriden embielt,

fabren, wie e3 Diiver nad) bdiefen P

Herridait iiber die Technif ver rabitiche

einexr Driging bie Platte gebradyt batte, jo bak

{arbeit. Pachoem er bie

seidmung *

in biejem

Thatt
Aoy

) Anpabe (Tiiver,
aud) bort b

1 Bemerfung diber eine jbditere Macha

Befprodienen EStidhy , Ubam

toetent Llatte.

hat fich in der mit

Diirerd

unp &

pben

irag
worben ift. Die beidben Gejta

Stidy iiberein



=
=
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=
&
=

Der arofie Herfules oder die Eiferfudyt.

rlin, tomigl. Hupferftidhfabinett

) Be

leprobuftion

¥

Derfleinerte
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Rompofition im Gegenfinne zeigt, jdhritt er jofort an dag Fertigmadien aller Teile dbuxd

febr eng und fein nebeneinandergefepste Strichlagen und Kreuzjdraffierungen. Wiy fehen

paber auf Dden Probedruden bdie vollendet movelliexten Teile jharf an bdie mur leidyt

porgeris gremzent. &8 ift, wie wenn die gange Wrbeit in allen ibren Tonabftufungen

und Ghegenjapen dem Kiinjtler bereitd flaxr vor bem geiftigen uge geftanden mwdrve,

obne bad Erforbernid 1

end tweldier Nachhilfe und Bujenunenftinmung,

Wahrend den meiften Kupferjtichen Ditvers diefe fefte, blaftifche Technif ¢
seigen einige tvenige Bldtter feimer mittleren Beit (um 1510—1516) eine bavon

wefentlich berjchiedene Ausfiihrung, ,eine Tednif, berven zarte, flanmige Wirfung ix

vornehmlid) der Scdneidbenadel ujdhreiben miifjen”

fiud Dies bie nacdhfolgenden vier Bldtter: die ,Heil. Vevonifa mit dem Schrveiftuche”

g, a o . I, 63). @3

nbenen

(8. 64) von 1510, bder ,Sdmerzensmann mit geb Danben” (B, 21) von
1512, ver aus demfelben Jabve ftammende ,Heil. Hieronpmud am Weibenbamme

und die um 1516 entjtanbene ,Heil. Familie an der Wauer” (V. 43). Un

per letdhten, freien, burdijiditigen Behandlungdtveife diefer Arbeiten, welde fich von Hex
rf witerjcheidet, erfennt man unjdiver, baf

gejchlofjenen Wirfung der itbrigen Bilatter

bier nidyt der Stidjel, fonbern die beweglichere, die Platte teniger tief angreifende Nabel
e diejer Platten
geben daber die volle malerifde Wirkung, welde der Meifter anftrebte. Thaufing Dat
a. a. . 65 fi.) dbavan die BVermutung geknitpjt, dap Ditver die Beidynung diejer Bldtter

Ditvers Jnftrument getwefen ift. Yeur die exjten, hidyjt jeltenen Abd

und dann mit der falten MNabdel fibergangen habe, um ber Platte

—

auf bas Kupfex

bie nitige Drudfabigteit zu geben. So fei dbad Untlave und Tonige, wad aud) bie
bejten Abbriide zeigen, ju ertlaven. Und twer 3 B. die ferrlichen, friiben Drude der
lbertina von dem ,Heil. Hieronpmusd am Weidenbaume” (V. 59) und bder ,Heil
Familie an ber Vlawer” (B. 43) genau priijt, faoun iiber die Beveditigung bdiejer
l‘:‘:.',

Unfidht fein Bebenfen begen. ie rvauben, gratigen ©tride, die Feinbeit in ben Ab-

tinungen der Sdatten, die gefamte malerijde Haltung jpredien deutlidh genug. Bes
jonders in bem feil. Hievonhmusd erfdeint und Ditver al8 der wnmittelbare Vorldufer
eined Rembrandt.

Uberfaupt untevliegt e feinem Bweifel, daf Dilver die Ap- oder Radievfunjt wieder-
bolt in Untvendung gebradt bat. Wir Dbefiben fedh)d aus den Jabren 1515—1518
ftammende Blitter von feiner Hand, welde durd) Abung auf Stahl- oder Gijen-
platten Bevgeftellt find: bem grofen ,Ehviftus am Olberge” (B. 19) von 1515, ben
fleinen fjigenden ,Schmerzensmann’ (B. 22) aud demjelben Sabre, bas von einem
Engel
1516 und bie gleich batievte ,Cntfiifrung auj bem Einborn“ (B. 72), jobann das

pen Qiiften getragene ,Scdweiftud) ber LWevonifa” (B. 26) vom Sabre

vitielbafte Blatt mit dem Enicenden mdannlidien A 1m Vorbergrunde, der unsd an
Michelangelo’s fauernde anatomijdie Figur erinmext (B. 70), endlih bie grope Nirn-
berger Feldjchlange (B. 99) vom Jahre 1518, Die gleihmifig derbe, raube Linien-

verjchiedenbeit auffommen,
ijhem Efjett und feinerexr

A
fiibrung [dRt diber bie Technif biefer Blatter Feinme Mieimn

Ditrer jeigt fid) barin nod) twenig gejdicdt. Lon male

oitellt al8 im ©tiche. Von bder Landichaft find nur der Stamm und Ajt
. Mufl. I, 316 und A

bam angebentet, Vergl. Thaujing, i

fot
(a8
. Sy, . FoL 2
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100 Aweiter Abjdnitt. 1. Allgemeines. Die d

e Spur. Die

Fonabjtufung findet fich fe
eit Dber meiften diejer

noch) bie Unfla

per Dlanfen Metallvivbung von Diirved

A technijhe Spejialitit

angureiben, ein Rundbilddhen von minutidfer Feind mit ber Darftellung bed Ge-

Freuzigten awifchen Maria und Fohannes, telded Ditrer guier lberlieferuing sufolge
fitr ben Raifer Marimilian in Gold gejtoden DHatte und

pon diefem ald Sdymud
jeines Schiwerttnaufes ober nadh einex andeven Uberlieferung ald Huizier getragen worbden

fein foll. Da Ddie Jujdrift iiber dem Gefrenzigten auf den auferordentlic)

feltenen
bbriiden Des Vldattdhend umgetehrt erfdeint und audy Maria und JFohanned neben
bermt Rrenze nidht ihre iiblidien Plase einmebhmen, fo ift e3 evident, daf die Gravierung
urfpritnglich nicht zum Abbeuct beftimmi, jonbern als Niello gedadyt war, von teldem
Ditrer nur fir fidh) und feitne Freunde einige Probeabdriide genommen DHaben mag.™)
Dad nur ettoa guldengrofe Plattden (37 Millimeter im Durchmeffer) ift gang mit
bem Grabitidiel ausgefit

frt, ein TWunderwerf an Feinbeit in allen Defaild der um
bagd Kreuz verfammelten Figuren, ihres Kojtiimd, ber Waffen und jonftigen Jutbaten.
Die Entftehung des in feiner Urt eingig Ddaftebenden FTWerkes
5

518 fallen.

biirfte i bag Jabr

Tednif madyt es

s
i
~l

Der ganze, hodft perjonliche Chavatter von Diiverd Kunjt und
pon vornberein febr wabrideinlid, baf der Meeifter baufig den Drud jeiner Platten twie

feiner Holsftocde felbjt bejorgt Bat. Gr wird die Preffen im eigenen Hauje cftellt,

- (e

oie Burichtung, die Mijdung bder Favbe, die Ausfibrung ded Dyuck
fteten Anfjicht qebe
toire ber fobe ®rad von Bollendbung unerflaxlich, weldhen bdie frithen

s unter fetner

haben. ©Obune biefes unmittelbare Eingreifen des fiinjtlers

D

rude ber

Diirverfchen Werfe trop dexr Unvolfommenbeit der damaligen Druderprefien zeigen.

Die bier qr en, oeren Dr
q ]

e Holzjcdmittio im Sabre 1511 zum Abjdhlufje ge-
5 1 “ q
jamtlic) am

Tangte, bie Upofalypfe, das Mavienleben und die beiben Pajfionen, tragen

Sdlufje bie Veseichnung: , Impressum Nurnberge per Albertum Durer pictorem,*
wie jdhon bie erfte Ausgabe ber Apofalypje bdie gleide Wbrefje n beutjder Spradye
gefiibet Batte. Hingugefiigt find Drofungen gegen befriigerijche SKopie und Nachdrud
unter BVerufung auf bagd vom RKaifer Maximilion dem RKiinftler evteilte Privilegivm.

Diiver fat die drei gropen Biider in dronologijher Folge der Stofftreife (Marien-
feben, Pajfion, Apofalypfe) zujammengebeftet ausgegeben. Eines biefer bHichit jelten
geworbenen Gremplave befit dag fonigl. Kupferftichfabinett u Verlin. Wudy andere
Werfe, 3 B. den ,Triumphwagen” (B. 139), begeichuet Ditver felbjt al2 ,von ihm
exfunben, gerifjen umd gebyuct.”

Nad) damaliger Sitte war der Rinjtler jedod) nidht nux fein eigener Druder,
jonbern befovgte audh sugleich ben gefbaftlichen Wertrieh der von ihm gejdaffenen
Werfe, toar mit anbderen Worten aud) fein eigener Verleger und Kunfthandler. Ex

, Meorg Spalatin, in ber dijent=
it f. bilbenbe funijt, ILL, 7 ff.,

*) . ben widtigen Brief Ditvers an den Freund Luth
licdien Bibliothet ju Bajel, mitgeteilt von Ed. H
und 8. Boeheim, Repertor. f. Hunfhwifi. III, 276 .

##) Tlber 3wei anbere, bem Meifter ebenfalls sugeicdhrichene Niellen, den Heinen
nogmus in der Wikjte” (B. 62) und das Parid

(M. 65) §. Thaufing a. a.
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fatte jeine Wgenten und Audtvdger, die mit ibm in Vervedhnung ftanden und iibex

peven

pber unredliched Gebaren zu feinem Sdjaden er nidht jelten Klage

fitbrt,  @imer Ddiefer ,Gefellen ift mir zu Rom geftorben mit Bexluft meinexr LWare,”
fdhreibt er in ben Tagebiihern (1507—8). Sdion vom 12, Auguft 1500 ijt eine

Wrbunbe batievt, weldhe von einem durd) Ditver aufgenmommenen Kolporteur handelt,
fiir beffen Glebaren beffen Bruber bem RKiinjtler Biirgjdhaft leijtet. Diefe Leute ver-

trichen Diirerd Kubferftih= und Holzidnittwerfe nidht nur bei den Kunftfreunden in

*J:‘i'u'n[u‘rq und i ben benadhbarten Stadten, fombdern fie bielten jie vormehmiidy bet

1
A

cofent Rirchenfeften, auf Jabvmbrtten und an X

allfabridorvten feil. Unferdem

prgten Ditverd Mutter wund Frau, jo and) der Meifter felbft baufig die BVertaufjs-

q e feinem exjtenn Brief an BVivfheimer ausd Venedig (vom 6. Fanuar 1506)
jhreibt Diiver: ,Jd) lieh der Mutter zebn Gulden, ald i) hinwegritt; jodann bat fie
inzivifden meun ober jebn Gulden aus Runftwave geldft”;*) und in dem fiinften
Sdyreiben an denjelben (vom 2. April

baf fie an bem Heiligtumsfefte feil Dalten laffe. Dod) verjehe i) mid) beffen, bap

ened Jabres) Deift es: ,Saget meiner Mutter,

meine Fran bid dabin beimfomme, der DHabe id) audy alled gejdjricben.” Frau Agnes

war namlid, wie wir aud einem fritberen Briefe (vom 8. Marz 1506) fdliefen diixfen,
inatoiiden auf ber Franffurter Vieffe gemwefen, vermuilid) zu feinem anberen Swed,
ald um Ded Manned Kunftmware bdort feil zu DHalten. lber Ditvers eigenen Bertrieb
jeiner Werfe bietet 1nd insbejondere dad Tagebuch von der niedexlindijden NReife
eine Menge jebr merfiirdiger nfseiduungen. Er veridentt baufig feine Werke ober
qicht fte al8 Gntgelt fiix im eriviefene Dienfte; bdann aber verfaujt er fie aucd) ober
taujcht fich Dafiiv anbere Gegenjtdnde, Kunjt= und Wertfaden ein.  Und wasd das Nuf-
faffendfte ift: er Dambelt nidht nur mit femen eigenenw rbeiten, fondern aud) mit
denen anberer Riinftler. Da bad Tagebud) iiber alle jeine Wnusgaben und Einnabmen
genane Daten enthilt, erfabren wir auf biefe Weife den von Diiver bejtimmien Preis
einer grofen Anzabl feiner Kupferftiche und Holzjdmitte. Er muf davon ganze Ballen
auf der Meife mit fich gefibrt haben, Der Preid war nad) dem Formate ded ':]3-.1piu1'-_“~J
anf welchem bdie Bilber gedruckt waven (ob auf gangen, Halben oder BViertelbogen), ver=
fL‘l]iL‘DL‘}t, Qn 3. B, beifit es: ,Sebald Fifder bat mir zu Antwerpen nhgufnl:;?:
16 fleine (Holzjchnitt=) Pajjionen zu 4 Gulden, ferner 32 grofie Biidjer (d. h. bas
Marienleben, bdie grofe Holzidhnitt-Pajjion und die Upofalppie) ju 8 Gulben, fermer
6 geftociene Pajfionen zu 3 Gulben; ferner von balben Bogen aller Art, je 20 ju-
jammen 3u 1 ®ulben, dbavon bat er fiix 3 Gulden gemommen; jerner fiix 5'/; Gulden
fleine Bievtelbogen, immer 45 zu 1 Gulben; von den gamzen Bogen aller Art 8 Bogen

aujammen 3u 1 Gulden. Jft gezablt.” Bu den ,gangen Vogen”, von denen ber

Meeifter bem Anbwerpener SLdufer (vermutlid) eimem dovt anfdjjig
8 um 1 Gulben gab, geborten u. a. Udam und Eoa, die grofie Fovtuna, der Dieronyn
i ber Belle und die Melencolia, zu Dden ,balben Vogen” (20 fiiv 1 Gulven) 3 B.
oie bret Miadommen von 1519 wund 1520 (B. 36, 37 und 38) und bdie Geburt

en Deutjcdhen Hinbdler)

titgten fitr ber
£, DS

Fiinfzig Gulden ge
©ein groBed Haud am

. eyt Ded el mwat
erhalt 1

ber Meifter 150

o Diiverho :
Thoujing a. a. D. I,

Stabtwibhrung.




1. AL

penr , Bie wen’ (45 um 1 Gulben) die

Blatter bes PBetipiele von BVerfaufen bder Blatter anbever

tem Rermerf iiber einen Grlis von 12 Gulben

ter mbagen folgende geniigen; 1

are” fi Diiver fort: ,Ferner habe 1d Gulben bon

3

& @hriin (Baldbung Grien) verfauft:” und

) Dabe zwei Ries und 4 Bud) von Schiuffeleins Runijtbldttern um

3 Gulben gegeben.” -
it Reit, daf wiv von biefen duf

ted Teltverfebrs und nod) etmmal Fuvil

rlidien Dingen und aué dem Getriebe

dhenfen in bad innere Wejen bvon Diiverd

fe feiner Matur
ijheinbaren gedrudien Bldatter und Biicher, bie

Thitigleit. Midhts Fann die geiftige Wacht und Gl

oe Meut

er ba fo fre nt exr fidh

bringt. Jn ibnen offen

it mur al@ der unvergleidfichite Stecjer und Jeidjmer, ber je geflebt, joubern

s 1 ]
(fem af@ eime Her tiefften und erbabeuftert Weenjchenfeelen , welde ibr Suneres

vor
ter Welt in bilblidher Gejtalt erjchlofjen Daben.

Saer an demt wabrhaft evangelijhen Ehavafter von Ditverd vt

md Sunjt nod
vpeifeln fnnte, Den braudite man nuv daran 3u erinnernt, baf die Gejtalt und

Qeibenn des Grlifers, der mnerfte Rern bder Chrijtenlehre, das Houptthema fe

=r

Writnen

qanzen Sdiaffeng bilbete. Ubgefeben oon
Pajiion in dexr Wlbertina find

@upieritichpaifion der Tragdbdie von Ehrifti Leben und Lei

e Beidnungen ber fogenaniten

fcuittfolgen und bi

e Bldtter der fleinen

184
) b

met, Dazu fomn

aaflreiche qeftocdhene Eingelblitt

geiftvermandien Jnbalts, wie die Dartellungen Ddes
zantlify des Erlbjers

. 24) und die Holzjdynitte gleidhen

Sdymerzensmal 3. 20, 21, 22), bas Sdyweifitud) mit dem Leid
(B. 25, 26, 64), bie Bilver ded e

Gegenftandes (B. 55, 56, 5S), von denen dad lebieve grofie Blatt mit den brei b

veuzigten (B.

1t

Biut Ehrifti auffangenden Engeln, ein LWert a es Riinftlers reiffter Beit, bejond

Dl

Beacdytung verdient. Der Diiverjche Ehriftustopf, Der

1 Eleinen bem Sdeiftude

p. % 1513 (B. 25) am bevrlidhften fich) Ddarvjtellt, erjdheint jeblielich in Eolofjalen

Dimenfionen auj dem beriihr

ten Solzjchnitte (B. App. 26), wenn and) nicht in une
mittelbar vort dem Weifter jelbft berrithrender, dodh i

Das Chriftuzideal, wie ¢3 Ditver gefchaffen Hat, verfirpert unsd im abgetlarten Spiegel-
Bitbe Die Ghrundftimmung feiner Seele und triigt zugleidy die unverfennbaren Siige
feines eigenen Antfiges. Unbd eben dieje Durddringung von Aflgemeinent 1und Perjonlicdhent,
pon Goigem und Jeitlichem verleibt ihm feine Bebentung als Webild der Kunjt. Deun

it allem Gdvofen, tvas ber Riinjtler bifbet, ift ex felbjt, ift feine Perjonlichfeit das
eigentlid) Sdyopierijde, Geftalty Ehriftug ift der Chriftusd der Deutjchen,
ber Ehriftus bded Denfervoll Nidt in verflarter Schonbeit und Jugend fteht er da,
jonbern mit Dem Uusdrucke tiefen, gr
mannlichen Untlip. An dle Stelle bes milden altorientalijden

Mittelalter feftgebalten und Dem audy die Meifter ved fiinfze

ende, Diirer

erijjen Grnftes in dem jepmexzburdyfurchien,
ppud, Dden Ddad

buten Sabrhunderts nux

z
=0
A

ing Seelijdhe gefteigert batten, tritt Bier ein moderned Sbeal, ein energijcher, Dreifer,

*y o . -

) Die mit einer braunliden Tonplatte Hergeftellten Hellbunte
ciivd Ditvevijcher Holzfdnitte, ber !

wie alle
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Todenumivallter Mannesfop], dem

bat. Anf alfen Bldttern der Pajjionsfolgen, mit alleiniger Ausnabme per ,Nuf-

erjtebung® (B. 17), tehrt bdiefe gramerfiillte Denfergeftalt wieder; nirgends aber wirtt fie

ergreifenber al3 auf bem oben (&. 91) vorgefiifrten Titelblatte ber feinen Holzicnitt-
paffion (B. 16); bier trifft uns der unmittelbarfte Ansdbrnd perfdnl &

Obgleid alleg died von et veformatorijem Geifte zeugt, Dat der Riinftler
boch aud) dem althergebradhten
tultud ber Mabomna, ben Ddie
nene Lehre befeitigte, feine Sunit
sugewendet. Aber er bewibrt fid)
bier nidht minder ald ber Mamn

ing.

per modernen Jeit. Seine Ma-

vin it mur felfen als bie Him-

meltonigin gedbacht, mit Krone

unb Scepter im Glovienjdhein auf
ber TRonbfichel jtebend, wie bei-
jpielsroetfe in ben bier Fleinen
Qupferftichen (B. 30 —33), obex
alé die yum Himmel entjdywebende
und von Heiligen und Engeln
angebetete Mabonna, wie auf
pen beiben Gerrlidjen Holzjchnit

tenn (B/. 94 und 95). Jn den
meiften Fallen giebt er jie uns

als eine jchlichte Nitvnberger Biix=
gersfran im freife ihrer Familie;
fie ift weder mit Jugend nod
mit Schinbeit gejdymitct,
wabr und innig, von ehter Weib-
fidhteit. Bismweilen berithrt uns
obl ein Haud) von venetianijcher
@eftaltungsiujt und Lebensjiille,

aber

toie in Dem Kupferjtich mit ber bon : S
-ﬁmfi @11;1{’1" EEL‘-“EH“” Dadonna 43. fnabme Gheifti. Kupferftid von W Diver.

poit 1518 (B. 39) und bornehm-

fich in dem aué demjelben Jabre ftammenden figurenveiden Holziduitte (B. 101), auf
bem gange Scharen von Engeln und Gherubim die Jungfranw mufizierend, jubelnd und
Blumen jpendend umijchroeben. Uber in ber NRegel ift es die Darjtellung ftillen
Muttergliids, was und gejdhildert wird, umgeben bon dem Srieden einer idyllijhen Land-
idhaft, nicht felten mit einem Bhd auf die Wiille und Tivme dev geliebten Baterjtadt.
Bu ben anmutigiten diejer Marienbildcien gehiren von den Rupferftichen in exfter
Qinie die von einem BVigeldhen umfpielte fangende Diadomna von 1503 (B. 84), bie
edit biivgerliche Madonna an der Warer mit Schliiffelbund und Tajde, vom Jabre
1514 (B. 40), unter bden Holzjdhnitten 3. B. bdie Heil. Foamilie mit dem Bitpfenden
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@inde (B, 96) und bdie i AULL. 41 vorgefiihrte Heil. Familie mit den ztvel nacten

und Gemiitétiefe entfaltet Diiver endlid)

Rindern (B, 98). Alle jeine Yebenstvalhrt

in ber Wilberfolge bded Ta er und auf bem Blatte mit Marid
®eburt (B. 80) in bie einer Mitrnberger Biirgersfrauw, mit dem gangen
Jeiz ihrer Wusjtattung, fenben Diemerinnen und Gevattevinnen : finden

ald Jofephs Berlobte im DBrantfoftiim bder Iiirnberger

ir ferner bie Sungfrau

Mavden (V. 52); da feben twir die Heil. Familie auf der Fludt nadh UAghpten 3u
einem der lieblichiten Gruppenbilber voll tbyllijder Poefie und naiven Humorsd vereinigt
B. 90); ba Dbegleiten wiv jdlieplid) die jdmerjgebengte Mutter zu
feene von bem fie jeguenden Sohn, vor dem fie handeringend, vervziveijelnd zu Vobden
fen ift (B. 92).

& ijt bebeutjam fiiv Diivers veligitle Natur, daf er dem alten

{epyten Abjhieds-

geju

Teftament nur

febr mwenige Davjtellungen entnommen bat.  Su Der Dervorvagenditen berfelben, bem
Supferftiche mit Abam und Eoa (B. 1 eifellos in erfter Linie
burdy bie formale Niidficdht auj die Beidnung ber nadten Kirper hingezogen. Die
fibrigen baben muv einen epifodifchen ober Fiinjtlevijd) weniger bedbeutemben Wert, iie
bie beiben Wnfangsblatter der ,Kleinen Holijidhnittpaifion” (B. 17 und 18), die Holz-
jhnitte ,Rain und WAbel” (B. 1) und ,Simfon uli‘i bem fdtwen” (B, 2). Offenbaxr
fag ber Dbreit audgebehute epifche Stoff des alten Teftamentd auperhald von Diivers

fithlte fid) dev Wieifter

]

vortoiegend geiftiger, auf bad Juuere gevichteter ‘.‘lmd]m[m[g;-jmcnc

Diefe fand Dhingegen iwieber den ergiebigjten Stoffgebalt in den Geftalten der um
Ehriftus gefdarten WApoftel und Heiligen. Die fiinf fleinen Kupferjtiche aus einer Folg
ber Upoftel, deven oben Dereits gedbad)t worden, fteben gleid) Sdulen ber Rirde da in

monunentaler Haltung unbd grofartiger o.lun'r.[;m]t[t; por allen bie Heiligen Paulus
(3. 50), Bartholomdaus (B. 47) und Lhilippus (B. 46]
Desd 5'- sidhmittivecfed mit Ghuppenbildern von Heiligen [Eft fid) feined mit diefen typifch
geordenen GEingelfiguren vergleichen. — Dagegen findet eine zweite Gattung bon
Heiligendarftellungen, tweldhe man al8 bie fonfemplativen bezeidhnen fonnte, ihre gleidy-

Unter ben perjdyicdenen Bidttern

bebeutende Bertvetung unter Diivers Holzidmnitten und Kupferftichen. Die perfonlide
Grunditimmung bed Weeijters, daz gritblerijde Verfenftiein in die Natur, die Hiu-
gebung an eine jtille, emfjige Th

pollen Bauber ber Unmittelbarfeit und Wabrbeit aus. Dad herrlidifte darunter ift
ver beriibmie Rupferftich vom Sabre 1514, ber beil. Hievonymusd in der Jelle (B. 60).
Ein fo bebaglidhes, von Sonnenlicht durchrodrmtes Bild geiftiger Hingebung und jeelijchen
Friedens tonute nur ausd einem Jnnern ftammen, “mn in diefem tweltvergefjenen Erven-
I dazu a
werfe ift Dder unten (LD, 45) reprodugierte Deil. Hievompmus vom Fabhre 1511

tigfeit forechen fich im Ddiefen Bldttern mit dem

em §

sidnitt-

dajein bad Jdeal bes cigenen Lebens fand. Dad Gegenf

(B. 114). Auch bier derfelbe Ausbrud ftiller Behaglichteit, mur in bie volfstitmlicdhere

Sprade bes Dolzidnitts libertragen. Vertvandte Stimmungen find augejdlagen in

bem jdhimen Holzjdmitte mit dem feil. Hievonymus in ver Felfenbihle (B. 113), in

ben Supfern mit dem Deil. Hievonupmus am Weidenbaume (B. 5t D Dem veizenden

fleinen Deil. Untoniug vom Jahre 1519 (B, 58), zu defjen gang in fromme Betradytung

vexjuniener ®ejtalt bie fojtlide Landjdaft mit bem Blid auf die titvmereide Stadt einen

bildet (UDBL, 46). — J[jn einer Ddritten Gruppe Ditverjcher

irfungsoollen Gegenjab



=

Tefus mimmt Ubjdyied von feiner Ulutter. Holzidmitt von 2. Diirer. (Nlarienleben.

(Berling

fonigl, Hupfer
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{6 Hmwerter A ED Die Wer ALD
Heiligengeftalten eint xitterlic)=x : m M am fdinjten in
bemt foegen  jeinex bichaft Godigefeierten Blatte oves (B. 57), bem

Tormate nacd) Der gropten @ubferiticiplatte, twelde bder Meifter geftochen Dbat. Ein

er, marcher | diefer mit unjdaglicher Hingebung

@ompofition, i dem 3¢ Aplitterten Bawm mit dem munderfamen Hirjd), der das K

X

Geftalt Des Fuicenben Ritters mit feiner an Den Theuer=

auf ber Stirne tragt,

Jagbtleidung, in allen den retzbollen ber Delebten uno un=

panf exinne

pelebten JMatur.

Fithrt und der hiex b pargejtellte fromme Wunderglanbe juriid in romantijde Sphiven,
eln it

aftexlichen Sbeen.  Ex

Holzjdmnitte jur '-llu-shmwic pes Jobannes vollends tief in mittel:
nirgen

geniafer in ber Gdeftaltung dev jprideften

ugendiverte, nirgendd aber it er jugleid) fo
Dfen mit der llberlieferung, ivie bier. Die Npofalypie ift nod) unberiibut
pon bem @eifte der Neformatorven. Dagegen (afit fich unjdwer nachiweifen baf ben

03
Gedanfenmafien al@ in Ddiefem feinem &

iunig ve

phantaftijhen Gebilden Diiverd su ber L Dffenbarung mebrfac) Geftalten wralter Tradition

£

untd Geftimmte, im Terte oer feiligen Sdjrift vorge

seichnete Motive aus den Bibel-

ifluitcationen feiner Borginger u Grunde liegen.’ Dof; er alle diefe BVorarbeiten
Suxd) fein Wert in BVergeifenteit gebracht hat, it nuv ein BVemweid mebr fiiv die Starte

feiner  Hinjtlerijchen Jnbdiv ¢ miifjen ung beg 1, bent Sadperbalt an

‘mﬁ in ber

cinem Beijpiele bdaryulegen:
pefannte Blatt der ,Upokalybii
{ichen ®eftalten, ibre Utt

egenben ZTafel vborgefithrte toelt-

fand bie vier unbeim-

enidhfund 3 B,

ser Bibel feines Taufpaten Anf. Koburger vor, der inexfeitd befanntlich die Holj-

entlehnt Datte oben

¢
jdjuitte biejes TWerfes aus bex @olner Bibel bed Heinr i
itternbed Bild des

=, 71 und Muther, Biiderilluftration, Taf. 105). ber weldy exjcyi

vectend und bes Tobed ift bei Diirer aus jeter armfeligen Qompofition Des ieder-

theinijden Beicdhners gelvoroen, befien [afhme Reiterjhar nuy grofen Kindern Turcht
einflogen fann!

S vielfach nod) unanfgedellte Tieferr poetijdher nnb wijfenjdaitlicier Abjtrattion
Fibren ung Blatter, wie die ,Melencolia” 74) und ,Ritter, Zod und Teufel”

(B, 08). Man will fie

fich mif dem ,Peilt 1e|1 Hierongmus in dex Jelle” (B. 60)
ar etner Fofge von Supferftichen veveinigt denten, tweldhe bie ,Bier Temperamente”
fatten Darftellen Jollen, und von benen bad vierte unausgefithrt geblieben

®ebanfe mag in dem Stimmungsgebalt dev Blitter feine allgemeine Begriindung finben ;
Der Ritter, der da frof Tod
1D Teufel, die ibn nmgrinfenm, in eberner Rube jeine Strafie 3ieh
alg ein €

int selnen jtoft er auf wiiiberivindliche Wiberjpr

i n
D Te

t, ift nichts weniger

rafterbild des ,Sanguinicus”, wie man e3 nach dem der Jabreszabl 1513

) Wergl,

Bur Upotalypie

Srimmel, Aur Svitit von Diers Avofalypie, Wi 1884, und Mart. ¥

Sefammelte Studien Fur Kun

nund Eranad

[ fiihte; Fejtaabe
Nnt. Sp ), Leipaig 1-"“'I E. 11
F

Folge follte midht

idhen unb e
IV,

iebenen E:uum (ben geif
Repertor, . Sunjimwifj.

dien Lehritand,







Die Apofalyptifhen Reiter.” 'Holzfdmitt von Albredit Diiver.




15. Dec heil. Hievonymud in bir

porgefetent S Dbat annehmen wollen.

vont Teufelsanfechtungen und Totentanzjcenen am, W

®r rveift fidh vieh

it

t den aablveichen Bilbern

purdy die BVoltslitteratur und
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[ retten!”

in dem Rubpferftiche Diiverd wieder.

baf eine Stubi

gang realijtijder

i Ghrumde  liegt. Aquarell des Reiters in Dber lbertina zu

pes Kupferftic hent iibereinjtimmt,

,0ad ijt bie g au bexr Heit in Deutjchland

frdgt bo (
getveft 14987, WBiele Jabre fpater ijt dann aud dem fdhlidjten Typud eined deutjchen
& Denfmal ded Bewaffnungswefens von Bedeutn
biefed ernjten, bochpoetijdien Bilbed minnlider Tapferteit und Tobedveradhtuig getw

fne Hweifel ftedt aud) b pem Fauftijhen Apparat von Werfzeugen und

®eritten, weldher bie duntle Gejtalt der ,Melencolia” umgiebt, mander gany bejtimmie

Reijigen, der nur al g ift, ber Trdger

illung barct. Das ,maqgijche Duadrat” mit dem
< n <

Beitgedbanfe, ber nody der

®(OcEdhen Davitber ftebt in unverfennbavem WVejug mit dbem T ¢ bon Diivers

Mutter, welher in das [abr der Enijtebung bdiejes ritjelvollen Bl Die
ditftere Stimmung, twelde iiber dbem Ganzen lagert, mag davin ihren Urfprung Haben,

objchon 3 feinem Bweifel unterliegt, daf Diiver in feiner ,Melencolin” nidht bdie
Sdhwermut im eigentlihen Sinue, jondern den ewig unjtillbaren Drang der Menjdheit

nad) ber Erguiindung der Weltvdtfel bat verforpern wollen. ,ES ift der rajtlofe,

induifie treibt:

pge au bem Gef:

ftets unbefricbigte enius, bder Faujt in jeinem I

wnbaB wir nichtd mwijfen ESnnen?”, b Griibeln

g zum Spefuli

erreicht diberhoupt um bad I ipepuntt” (Thaufing, Diver II, 228

und 234),

e ber Shat

eare und Goeth Diiver myjtijcher Tieffinn

, f0 grengen audy bei

und exbabene Poejie didt an ben Verfehr mit dem Gewidhulicien, Ulltiglichen. Ebhen
bavanf Dbevubt feine fejt im Naturboden touvjelnde BWoltstiimlidhfeit. SJn den grob:
jdlachtigen Geftalten deg , Tanzenden Bauernpaard” (B, 90) uud des , Dudeljadpfeifers”
(B. 91) — zwei Stidjen aud dem Jabre 1514 i dem fiin Jabre jhdter gejtochenen
attecn erfdeint er

cichfalls bem zeitgendififchen

SMarttbaner mit feiner Frau” (B. 89) unbd anderen dhnliden B

™

el
ung ald ver Borldufer eined Brueghel und Oftade. Dex

*) Dffenbar hat Diiver mit Niidfidht bhievauf gerabe diefed auf ber Bierzahl berufende
Cuabrat and ber befam ber fieben Eluabrate wiblt, welden von be
magifdie Bebeutung zugejchrichen wurbe. Seine Wentter ftarh am 17. Mai L

6] 31 2]13 zabl finbet fidh im bem Dbeiben mittleven Feldbern bder
Monats= und bie Tag
purd) Wbbitior
90 6 7|42/ (5) und burdy bbit

Der fuferen

Meihe

=

Unter . Boraus-
' neben dber ©andubhr

(Y8 1B

an bie Bhyjit," wie

Peller (D

* bad am i feten

man 1§, MRivelli,

ngenbli







aang e
QD R







Roltaleben und Banbjdajt. 109

Qeben entuommene HoGiduitt mit bem Bilde bes Schulmeifterd, bdex mit erhobenem
), it

Stibden fiinf im Freien vor ibm fibenben Jungen Untervicht evtetlt (B. 13:
nebenbei durd) die Bimgugefilgten, von Diiver felbjt Dervitbvenden Berfe intereffant.
9@iv befiben mebrere jolche ,Fliegende Blitter” mit poetijchen Lerjuden bes
welhe nidt fchlechter, aber auch nicht befjer find af8 Ddie gewdhnlicdhen NReimereien

Meifters,

jener Beit.

Fiir Diivers babnbrechende Stellung in ber Lanbdjchaftdmalerei bieten uns bie
Rupferftide und Holzicnitte eine Fiille von Velegen, twelde zum grofenn Teil oben
jchon Grwihuung fonden. Gr beginnt mit dem jeharfen Erfafien der Eingelformen

16, Der beil. U

Baum und Pilange, in Wald und Gebivge, wnbd bevdlfert fjdon e feinen friihen
Vlattern die Natur gern mit finnig andgewdblter Tierjtaffage, deren Detaild gleidialls
mit der Hichiten Sorgfalt nad) dem Leben ftudiert jind. Dann jchreitet ex zu abgeruns
beten Darjtellungen vor, welde mit den figiiclichen Scenen in harmontjdem Jujanmen=
Hange fteben; der Blid bringt in landjchaftliche Fernen voll Rety und Ehavatter; die
fortidyreitende Technif vermag jelbjt bie Duftige Ubtdnung der veridhiedemen Pline nad
pen Gefepen der Suitperjpeftive aufs bollendetite ieberzugeben.  Selbjtverjtindlid
jind diefe Qandjdaften Fomponiert, nidt nad der Matur fopiext, und dod) machen fie
und ten Ginbrud der vollen Wabrheit, verlafjen niemals ben Boden bded wirklid
ngefhanten und Empfundenen.®) Befouderd zu beadgten ift, bak Dei Diiver zuerit

- s
& o

juum Tobde

ent St

ie Qanbjdaft in ber

j Bergl. Dr. Lubnw. Raemmerer,

1

IV, Leipsig 1856.

oA, Diiverd (Bei

triige jur Sunjtgejdidte, nene Folg




Darjtellung bhervortritt.

31 Dent Sormen der ]-I'L'il'

fungéonll Wilerijd) berwertet.

Jvetfel fugenoenid

Ditvers Landjdaften

pen Gleftaden ber Udbria 3

eint D

®vunbe liegen, fo tv th 3tvar

5 Meprdge. Der deut

ihm zuerft in der Mannigialtigleit

sur njdauung

Crinmern auch

jeiner Beume und Straucher

Telle nod)y an alteve

n oauj dem Supferftiche

iter eingzel

beil. Ehryjojtom

d) im allqgemeinen

B. 63) an M. Sdhongauer, trennt b

Dit pon den TWerfen fei

audy auf bdiefem ebiete eime tiefe Rluft bie ®

Meit bejonbderer BVoxliebe ablt

Or
10 M=

find, Bisweilen, 3. B, auf dem Holzjduitte mit den Heiligen Paulusd

i1}

B. 107), ijt es der ibylijhe Bauber einer trauliden Walbeinjamteit, toeldjer

1 gebradt wi

ung mit febevoller Sovgfalt vor die Bald nimmt der Ebharafter
jtijches &

forbert: jo auf bem Wilbe des Furditlojen R

per Yandjchajt

an, ‘toenn ed die Poefie bed Gegenftanded

erd bie divarze Feldwand mit bem
jtachlichten, biivren Geftviipp; fo auf dem bder Melandolie Himmel und Pieer « mit
Somet und Negenbogen. Bald erfordert der jdlichte Erzablerton
gang reali

=

Darftellung einen
toie auf bem rabierten Blatte mit der

ijdhen &til bed Landjdaftliden,

grofien Yirnberger Feldjdlange (B. 99) und auf dem ftofflih febr interefjanten

olzjdhnitte ber Velagerung etmer fe Stadt (B, 137); bier werden twir nicht

Dahb
L0hDp
h)

mr i die Detaild der damaligen Taftit und Strategie,

\\];L\EL;.\.}F'[||“|[.:1Q.- und

Bejejtigungsiwejens, mit friegsfundiger Gewiffenbajtigieit eingeweibt, jondern gewinnen

sugleich, wie aus b

v BVogelfhau, genaunen Embli¢ n Lage und Umgebung der vom

weinbe bedbrobten Stadt, von Den fie einvabmenden Hiigeln mit ibren Sdhlbffern,
n ound Banmgruppen bi§ zu ber Vergfette bded fernen
Hintergrundes, — Die gleidge Art der landihaftlicdhen Schildernung aus bder Vogel-

perjpeftive tvendet Biiver

elienn Hanfern, TWaldd

) Det Rompofitionen idealen SJnbaltd mit bedeutenber

mit feiner in Feievtagdftimmung
[c‘,-c

Wirfung an.  Ubgefeben von dem Nllevbeiligen

paliegenben &ee und ben reizvollen Gejtaden, bietet ingbefonbdere bie Holzjdnitifo

per Apofalypie eme Anzabl von Beripielen bdiefer Unordnungdweije. Dad berrl

Motiv der gejchilderten Art ift aber bic

e Sandjchajt, die fich unter dem Tlolfentes

ber ,GiroBen For

(B. T7) au itet. Dier feblt fein Stitd der u lich

reidien Formenwelt, teldie Diix ®efichtst

landjchaftl umipannt, von Dder

ten am
ebitllten

Dang, von den [dyten, fahlen Felshohen Hid ju bem in diijtere

¢
Eharattervoll verfchieden 1§t jelbitverftdndlidy aud) die technijche
landjhaftlichen Eingelbeiten je nady ben U

ed Dintergrundes, weldem der duvd) Gebirgsbade gend e jueilt.

Behandlung aller

nforvexungen bed Kupferftihes und ded

Dolzidnitted, wie Koemmerver (a. a. 0. S. 95) mit Redyt herborgehoben Dhat. Bet

Laubbdunen giebt der Holzjdnitt nur grofe, von Franfen Fonfuren rifjene Mafjen,

wabrend dieje m Kupferftich mit jauber au E gefiillt fimd,  Wenn

ber Holzichnitt i dem Abfelbaum



ober dem Granatapfelbanm (B. 66), verfallt er in bdie dltere M

v unverbaltuismifia qrof giebt. Diirre Biume finden fich tm Holzidmitt

Kupferftich. Do) wedjeln jie aud) dort oit wirfungéooll ab mit leid

1T

sridien Flora entwidelt
Eiche , Gruppen jdlanter” Erler

und ety

mit  bicht aibten.

erft bie Grabitidelts

alled

- TWafjexbinjen,

unb Birfen, Lable

getreufid)y und [ soll Der Natur abgefeben und nacdempfunden; feine For

it unerreichbar; fiir alled findef ,feme grapbijce

L. Bif a. a9 244), Aneh die Vildung

unt eitten

ber TWolfen blied piefem Fortjchritte ni

aeq

ivealen TWolfenteppich Hanbelt, der den himmiijchen BVor pem irdijdhen jdeidet,

yofalypje oder bet dem bon

H

wie bei der ,®irofen Forfuna”, Dbet denm

auf unjerer AL, 36 (B.

Seraphim umjcdhroebten Gott

oa Bilt der Meifter an der fonventionellen

S@ellengefrdanfel ober Falbeln ermmert (bex S allen anbern Fallen fudt

er Ddie Form genau ber MNatur nachzubilden und erveidi darin fdhon auf ben Fritben
X i] )

allten Hanfenioolfen, die jarten

chenbe ¥

s
1

beit, Die bidhtge

Holzidnitten eine
Dunftitviche, Ddie

unb vervolljtindi

texiftijche Ghejtalt

Tetteriodnbe jen jamtlich thre dhave

mite ben Qinienban bder Stompojitton.

Die Arditeftur jteht Dei Diiver nodh im vollen Mittelalier, obne qerade Das

Gdotijde zu betonen. Den Kitnftler intereffiext ive bie ftrenge Ronjtruttion als bie

er
maleriidhe Form. Wber ed ift ibm ebenjorvenig Ernft mit der Hufnabme der Renaitfjance.

$ierin bejtebt einer bder Hauptunterichiede 3

ent Ditrer und Holbein. ®) Wenn Diiver

i eine Baulichteit verlegt oder bie Avdjitettur sur Cinvahmung ded Bilbes

benut, jo ift diefe qetofbnlid) jefr einfady und nidt felten mit fraufem, ditvvem gotijdem

[

Qaub- und Aftrext ansgeftattet, toie 7 B. auf mehreren Blattern der Holzidnittiolge,

ez Marienfebend (B. 82 uud 86). Selbjt wo Sinlenjtellungen mit antififierenbem

ibenbe Tetail an Kapital und

®bebilt ecicheinen (wie ebendort B. 88), bat dad entjde
Bafis fein g fEili
Holzichuittpaifion, welde avchiteftonijde Hint

3 eine

ife Geftalt. Auch auf den Darftellungen der grofen
'

nebmung, Der Meijter dudert die Remaiffanceformen in freier phantaftijcher

iinde baben, madyen wir diejell

™

Die feltiamite Mijdhung antififierender wund mittelalterlider Deforati bieten
s die Fiir den Raifer Magimilian gezeichneten Pradtwerfe. Wo Diiver aber jehlidyt

nach alter, ibm lieber Weije zum BVolfe reen till, ba lapt er

n Bombaft von

Bersierungstiinjten weg und begniigt fich mit bemt Wlleveinfachiten, Bitvgerlichen, Wlt-

witerticdhen. Die mittelalterliche Stadt, ber Bur s trauliche Bimmer mif jeinem
t Al

bitrgerlichen Hausrat: das fiith bie Qieblingsgegenitinde jeiner avchiteftonijchen Vhantajie.

derfelben ift bag iwiederfolte

Bezeichuend fiiv die bor end malerifge  Ridtung

Worfommen verfalfener Baulidfeiten als Schanpl

ine Samilie gerne in twinfelreiden Ruinen oder zerfallenen

e

er Panblungen.  ,Er malt die
D

Hittten und durchbricht

fei

ganze Wiinbe, um allexlel [a ige Ein= und Ansblide zu gewinmen” (R Rijcher,

4
Ty

a a D, 8. 245). Und jiar fiver e& getvejen, ber bie Muine ald [anbjdafts

9, Liibfe, Gejdi




. Allgemeinesd.

liches im mafex Sinne in die deutjhe Kunjt eingefiibrt Gat (Raemmerer,

a. a0, & 100).

uch tn der Wahl und Vebandlung der

verendeten und verite

Drudjchriften befuundet jidy Diivers eigentiomliche Am Sdlufjfe ded britten
Budes feiner , Mepfunjt’ fibet ihn bdie Betraditu er Snidriften an BVaniverfen

auf bdie Grovterung bder Mafe der Sdrijt. Er fonftruiert ein lateinifched unbd ein

jogenanntes beutjdes Alphabet, lehtered nur in den Minusteln, und war beide aud
Duadraten.  Abexr dieje Budjjtaben find an Scdonbeit nidt im entfernteften zu ver-
gleidien mit den ferrlichen, fchounguoll gezeidhneten gotijden Sdriftziigen, toie jie der
Deeifter jonit mebrfach anwendet, 3. B. auf bem Titelblatt feiner ,Upofalypje.’ Die
ganze Lhantaftit des ausklingendben Mittelalters Ffommt barin jum Uusbrud, J[n
eigenartige BVerbindbung mit Motiven Lionarbedfen Wrfprungd freten bdiefe Schuorlel
in Den von Diiver felbjt jo genannien feds ,Knoten” (B. 140—145), bon denen ir
unten eine Gcveryierung abbilben. Sie erinmern an die ornamentalen Malereien in
ver @afriftei von ©. Maria delle Grazie zu Mailond (Thaufing a. a. O. T, 370).

&3 bleibt Dier nun nody e LWort Fu fagen iiber das Verbhiltnid Diirverds zu

bilbeten flaffijhen Jdeengebalt unbd feiner vornehmiten
Yusdbrudsform, der unbefleideten Gejtalt.®) Wir diicfen nidt evtwarten, daf ber

Dem bon der Menaifjance ansdg

qritbleri] freie Meift bded deutfhen Geniud diejem Bauberfreije jid) willenlod aua-

geliefert & bleibt ex jelbjt aud) den madtigen Jmpulfen gegenitber, welde von

ben grofen QJtalienern feit fuither Jugend then; ev bejdjwirt bie

Magic der antifen S welt duxd) die € ungen fjeiner aben chen Phantajie ;

pie plaftifde Geftalt midt Gufer

er erf Form, joubern tnnerlidh al3

Naturgebilde, dad ibn die Gefese ded Drganijden ergriinden [ehrt. G bHalt aud) in

diefen ©phiren unvertwandten Sinued zu der LWalhrheit
bie Umbilbung Dhellenijher Sagenfioffe ingd Lhantaftijd-Mirden:

dje bieten pas ,Peermwunder” (V. 71) und die ,Ent

tebaugelt nie mit einem

fremben Jbeal.  Fic

hafte und Ubenteuer ving anf

1y

dem Einforn” (B, 72) bie merboiizdigiten Belege. Bu dbem Stidy ,WUpoll 1und Diana”
(B. 68) mag ein Blatt vou JFafob Wald) (V. VII, 523, 16) bie Unvequug geboten

boben; dod) find jorwobl Bewegqiingdmotive ald aud) Tyben und Korperformen bei Diiver

deten tweiblichen

wejentlich) anbere. Seine gany eigentiimlide Wnjdaunng der unbeflei
Geftalt offenbart fich ung zuerft in dem feinen, jeltenen BI

attchen bex ,®leinen Fovturna®
(8. 78), allerdingd nod) mit einigen Sdirfen und Sprodigleiten, aber fdhmeibiger

Grijhe und Natiiclichteit. Die ,Grofe Fortuna” (BW. T7) zeigt dann ded Meifters

1

Abficht vollig ausgeveijt. ,J
Naturbultus uerft vollbewuft und friumphierend in bie Kunjtgejchichte” (Thaujing,
Ditrer, 2. Aufl. 1, 236). E3 ift durdaud im Sinne der nordijdhen Anjdanungs-
eije, dafy Der unbeffeidete méannliche Leib in Ditvers Kunft nacd) der fehuigen und

1 diefem madtigen Frauenleibe verforpert, tritt der norbijde

fnochigen Geite hin enttvidelt erjcheint, wabrend feine nadten MWeiber alle jur fleifchigen
Uberfiille neigen: fo die Magdalena auf dem Holzidmitte mit 1brer Himmelfabrt (B. 121)

i r
fo bornehmlich bie ®eftalt dexr Gva auf ben Holzjdnitten der grofien und ber feinen

) Man vergl. iiber die in lefiter Heit wieberho
Untite die Aufjipe von Fr. Widhofi in bden b. D. Snijtit
I 411 ff., und von §. Thode im Fabhrb. b. onigl preuf. Kur

Meeifterd zur

fdjung,

erdrterten Bezi

chungen oes

@
=

jammlungen, I1I,



Diiverd Monogramu unb je

. fchwellenden Fovmen bdiejed Storpers fenn-
veldher qefiinjtelte Licbrei; ed vermidte,

2 i
bas llriveib, bie Miutter des Menjchengejchlechts,

Bajfion (B. 14, 17 und 18). Die runden

etchien  Deffer und irgend 1

Der Sl Diivers beberrjdite feine Beit; fein Meifter lebte, bder ibhn nicht be-
tpunbert und fhudiert Batte: @enerationen hindburch bildete namentlid) fein Kupfexftich-
und  Holzjdmittoert den Wnsiehungpunit fiiv unzdblige Sdbiiler, Nadabmer und
Betritgeriiche Ropiften, und awar bes Auslandes ivie Des Snfanbes, *) Die Kritit
pat ifre Jdwere Miiibe, bdie Maffe Ded Fremvem uud Faljdhen abjuwebren, bdad
fih an bie Lidtgeftalt des Meifters berattgedrdngt Bat. Der Hijtorifer muf bie
Gingelheiten biefer Unterfuchungen gewiffenbaft nachpriifen, ab
Detail nidt feiner Davftellung einverleiben. Ftur wenige Puntte bon bejonderer Wid)-
tigteit follen bie

RNicht all

ber er barf bad gejamte

¥

pexvorgehoben tverden,

bocdh bie meiften Diirer

n Holzidnitte und Kupferjtiche tragen

PO R T

¢ auf fupferitiden.

bag Defannte Monogramm mit den ineinanber geftellten Unfangsbudjjtaben feinesd
Namend und zwar in der friiberen Beit bisweilen mit efnem fleinen d in Dem
oben zugefpittent A, defjen Schenfel dann aber bald oben mebr und meby audeinander-
geben wnb jteiler erben, um bad grofe romijge D wijden fidh zu nehmen. Ju

& Pengnid fitr ben MRuhm Dit lien bietet Vajari’s Leben bes

i, Der Avetiner

) Ein
Marcanton Mfa
md befchreibt eine Anzah

nennt bavin faft famtl

[ Derfelben eingehend, am augf

e Hauptblitter und Blatterfolgen

jelichiten den ,Berlovenen Soln’

131 pitte Diiverd ohne Pon
D, Jnjtitutd f. Sejdidtaforjdung, I, 96 fi. €
ber zehntaunjend Heilig
baba” (Gh. Ephrujji, Les bains de fer

friihe Holz

vamum behandelt Thaujing in den Mitt.
find unbezeidnete Sdnitte der , Marter
en® (W, 447), ved , Mannerbads” (B. 128), ded Hodjt jeltenen L ralen:
es d' Albert Diirer. 1881), ded ,EGrfules” (B. 127),

oed , Ritterd mit dem Lanbsfnedite” (B, 131) und des ~Gimjon mit bem Lowen” (B. 2). —
Sn allen Mbdriiden unb ¢ ete frithe &tid): ,Der Too al

Mann” (B, 92: v bed Papiers

Sewidit. S. & v Die Scri m B, Haud A, ¢ 1. . . Hannover

1861, beft




[Ibredit Diivers.

114 Bmweiter Abjdnitt. 1. Allgemeinesd Die Werl

baé Diiver-Wiono-

formlich monuwmentaler
gramm auf bem
und Der Proporti
Meifter €. &. von 1466 gethan (¢
und wad

buten { , fopf, auf ben Titelblattern ber Mehfunit

fre. fich bes Wonogramms, ivi auerjt ber

feit Dem Jabre 1497, sunddijt ald Sdhubmarte
sefannilich mit groper Strenge, da
tum. Nad) BVajari’s Crzabl

7

habm im und in

gegen unbefugte MNa

ber Frembe, {iber feinem Hinjtlertjden ( ung wurbe Pear-

1 Raimondi von ihm bei ber Signoria von BVenedig verflagt, weil er geftochene

can
Nachbilbungen ved Miavienlebens mit Diiverd Monogramm in den Hanbel gebradit Hatte,
und die Beijebung bes Beidensd bem italienijdhen Stecher damn auch unterjagt. Gin
Grlaf Dbes MNiirnberger Stadivated vom 3. Jamnar 1512 orbnet Mafregeln gegen
betriigliche Machdrude an, welde Diirers Jeidjen tragen: ,Einen frembden Mann, jo
unter dem Rathhauje Kunitbriefe feil bat
und untexr benfelben etlidhe, o Albredt
Diirers Hanbdzeichen haben, bie ihm betriiglich
nadygedrudt {ind, joll man in Pilidht nehmen,
Diejelben Beichen alle abjutbun und bderen
feined biev feil u Haben. Obder wo ex fid
beR wibern twiivde, {oll man ibm biejelben
Briefe alle ald ein Fald aufbeben und
au eined Mathd Handen nebmen.”  Ohne
Aweifel war aud) da der Meifter

eingejdiritten. Tropbdem by

reiche gefdnittene und auch ei
o

jtochene Bldtter, welde mit Unvedht bdiefed

IMonogramm fragew. Andere werben bed

)

verwandten Stildjavatters wegen Diiver
sugefdyrieben.  Davunter befinden  fich
einige, Die tvenigftens

j

aué ver Werkjtatt
ped Meifters Dexftommen Eomuen. Filx andere bat man jogar bejtimmie Sdyiiler ald
Urheber genannt, jedboch ohue daf die Forjdung bisher in diefen Dingen zu voller Kiarheit
gefommen todre. A3 plumpe Faljchung erwied fich langft die mit dem Monogranm und dex
fore (3B. 45). Bajjavant vermuiete Mar=
canton, Thaufing mit mebhr Wabrjdemlichieit Eqidiug Sabeler ald ben Kompilator Desd
ausd verfhiedenen Ditverjhen Motiven ufammengeftoppelten Blattes. BVon Sabdelers
Hand  viihrt wabhrideinlid) aud) dber Stid) von Pateniers Bilduis (B. 108) her, den

Sabreszabl 1520 perjebene ,Madonna am £

anbere bem Eorneliug Cort zujcdhreiben wollen. Bei ben tvenigen Dhier fonft nodh in
Betvadht fommenden Stidien, 3 B. bem ,Brofen Kurier” (B. 8§1) und bder ,Be-
februng Pault” (Pajj. 110), ift die Unterideiding leidter ald bet den zablverchen
Dolidnitten, die fiberdied al8 Wrbeiten iweiter Hand oft jeber beftimmien Chavafterijtit
entbebren. Unter Diirerd Gefellen ober Schiifern treten am baufigiten bdie Namen
Gdyduffeleind, Hand Sebald Behams, Ha
binbung mit

Gulbentmundtd und Springintlee’s in Bers

Holidnitten biefer jweifelhaften Gattung auf, jedbod) nur vexmutungdweife,
tvie ©djattenbilber, bie nod) der Velebung Barven. Wuch bGefrewnbdete und ftilverwandte
ben nfprud

Meifter anbever Scyulen, vor allen Burgimair und Hand Baldung, ex



Rertitattavbeiten und Nadahmungen. 115

auf einige Bldtter, weldie von Bartjd) w0 fonjtigen dlteren Forjchern unter die Werke
Biirerd aufgenommen ober ijnen anhangdweife beigefiigt wirden. Bei Retberg (a. a.
S b

()

findet man bDen bi& bahin gewonnernen Thatbeftand diberfichtlich
nibere Beftimmungen Haben fich tveffen lafjen, feit die Lerle

sufammengeftellt. Eir

bed Raifers Magimilian genauer auf ihre fiinftlerijchen Mitarbeiter gepriift worden find.
€ 3 B. ergab fidh) die Bugehorigkeit ber fiinf Turniexfzenen und des Augsburger
Tadeltanzes (B. Upp. 36—38; Rafi. 280, 290 und 291) zu den fiir den L Sreydal”

Al
porberetteten Holzidmitten. Smmerbin bleibt nod) eine ftattlidhe Meibe von Blittern

iibrig, telche man — wie den Bitbjjen Flemnen, von ung (Abb. 47) in Reprodufiion
mitgefeilten ,Bitfenben Hiexonymus” (B. 115), ferner die ,Sdauftellung Ehrifti”

(B, App. 5), bdie dagu gebirigen Seitenftitde (B. App. 6 und 7) und viele andexe
nur fiiv Webeiten Der Diiverjhen Werkjtdtte over hichit aejdiictter Nadabnter
exfliren fanmn.

i Diirers Gingelbliitter und Bilderfolgen, jo haben aud feine ilfuftrierten Bitder
ffon frith den Kampf mit bem Nadprud wnd der toiderrechtlichen [lbertragung zu
) 3wei ihm nabejtehende
13 Sebald Beham, and

beftehen gebabt. Raum Datte ev bie Augen gejchlofjent, macten fid

Riinftler, ber Formjdneider Hieronymus Ymbdred und der Maler
9Rerf, um Hed Nieifters Buch bon der menjdlichen Proportion tm Drud zu pexdffentliden.
Dad Manujfeipt joll auf unerlanbte Weife in ihre Hinde gelangt fein. Ein BVerbot

-3

bed Ratd Bintertrieb den Handel. — Tvop ded faiferlidien Brivilegiums tourde dad Bud
pon der Perjpeftive Bald nady Difvers Tode in Tateinijger lberfepung in Frantveid
nachgedructt. Jm Dftober 1532 traf ber Mat auf Ginfdreiten der Witwe bdagegen

feine Vorfebrungen, Ddie jedod) ber meiten Rerbreitung diefer Nacdhdrude nidt frevern

fonnten.




Bolzfdnitt.

2, Railer Maximilian und Jeine IMufraforen.
a. Srdanfifde letjter

®3 wive gegen bie Natur bded beutfhen Geiftes, wenn zugleid) mit der bilbenbden

Qunit nicht auch der deutjche Bilddbrud, dad Lieblingsfind der BVolfdphantafie, feinen
Weq gefunben Hitke zum beutjhen He

ertum. Bon alterd ber tetlen Fiitft und
F alle Scdidiale und alle Greungenjchaften unjerer Qultur, Wie Datte bem offenen

Auge des funitfinnigen Monarden, der zur Jeit des gewaltigen Unfidhoungs der
pentihen Funjt auf dem Raiferthrone jaf, das unvergleichliche Madjtmittel entgeben
fonnen, oa

bem gedrudten Bild geborgen lag! Bor allem in dem grofziigigen,

fernbaften. Holzjdnitt, e er aud Diiverd geftaltenreidjer Phantafie bervorgegangen
ar wd nun in allen Pilegejtatten der §

it und des Biidjertvefens zu frudtbringenbder
Wirtjamfett gelangte.

Wer in unfern Tagen ded men erftandenen Reides iiberhar

fite bie Gejdhichte

bed alten fih den Sinn bewabrt Hat, m
Perjonlichfeit Pearir

f§ bie vitterficdhe, phantafiebegabte, manulice

ifiand (ieb gewinmen. v war fein Herrjder grofen &Stils, fein
gliiclicher Felberx, aber ein edler Menjdh, ecine tvabhrhaft fiirjtlih geartete Seele,

icjal
Bat iBn an Den TWenbepuntt zweier Weltepohen qeftellt. [ber feiner Jugend liegt
noch Der volle Glovienjdiein romantijder Poefie, der farbig

ein Mann, an defjen Wefen felbft feine Giegner ibre Freuve hatten. Bas &

®lanz bed burgunbdijden

Fiirftenbofes; da erprobt ficdh ber Fiibne Jdger, ber vielbetunberte Turniever; fitr alles,
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{wad mit bem Tittertum und Waffenwefen zujommenbingt, twaro ex gleichjam  Fur
typifchen Shealgeftalt. Allein ebenjo begeiftert, wie er an ber Pflege per Dergebradyten
Dinge bangt, jo geidicdt findben wir ibn aud zur Unbahnung und Einridtung bes
Stewerr. Sn dem, wad ev fiiv dad Heer und Defjen ““\cnmiF-‘m1-1 fitr die Medytdordnung
und die Finangen ded Reidjed gethban Dat, regt fich der ®eift fommenber Jabrhunverte
Giner fo gejtellten Herrichernatur mufpte fidh mm\l“\“ ftehlich) der Gedante bemdidtigen,
anfier den Werfen in Marmor und Erj audy eint litterarijched Denfmal feined Lebens

aifjuriditen.  Jn dent S{uferungen bes Raiferd iiber bdiefes lnte crnefmen  ectoeift er
fein pexjonlichen TWerted dburchdrungenen

y Hor al3 der Sobn feiner vom vollen Berouf
Beit. ,MWenn ein Menjdh ftivbt” — fjagt e im , Weifhunig” — ,fo volgen Jme
nichts nad) bamm feine tverdh, Wer Sme in feinem leben fen gedddytnus macdyf, Der

fat nad) jeinem tobt fein gedddtnus wnd Seaielben Wienjchen wirbt mit dem glodendon
' dh auf bie gedddytnis ausgib, nit verloren”.

pergeffen umd darumd fo itb bad gelt,
ber ein Jolches Gedadytnidmwert duxite fich nicht begniigen mit einer einfadgen biographifdhen
Graablung ober Heldendidhiung. Gleih vem Grabmomument in ber Hoffivche zu

Sungbrud, dad eine bromgene Tafelvunbde vort Heroen, von Uhnen und BVerwandien
i den Sarg Ded Perrfhers verfammelt seigt, umb in ben figuvenreiden Reliefs
jomie in Der fonjtigen plajtijchen Ans chmiickung
unbd Wirfen Mapimilians, bdie Sdlachten und Belagerungen, die Biinbdniffe und
Dodjseiten, die Haupt= und Staatsattionen tie die in allen biefen Greigniffen fich
manifeftievenden geiftigen Madite zu leber dvollexr Anjdamumg bringt, follie aud) dad
itteravifdhe Ponument Ded Herrjders ein reicigeglicherter Gedantenban fein, ber
fidh aus einer Folge bon inmerlid) verbundenen Prachtwerfen zujammenfelte. Die
Rriifte waren vorhanden, um Ddiejen wbnmuugcn ein Funftgereibtes Unjehen zu ber=
feihenn: die Typographie ftand in der Bliite ihrer Rraft, fiix den Holzfdnitt waren
bie tiidhtigiten Beichner ber Jtitvnberger und Uugdburger Sdyule zur Berfiigung, in
exfter Qinie Diiver, tweldher dem [fittexarifhen Denfmal Maximilians bie Weibe gab,
ie Peter BVijdher dem Grabmonument in Junsbrud. Nuv gitter fehlte: Der eben=
biirtige Didhtex! Bjaurivein, die ehrfamen ®ebetm=
fehreiber Mapimilions, welde bie Gebanfen Ddes Raiferd su Papier bradyten, Tonnen
und nidt entjdadigen fiix ben Mangel an einem peutihen Tafjo und Arioft. Aber
s der Hervorbringung eined epijden Didjters oder eined romantijen Erziblers von

Sdjoung und Feuer, wie man ibn dex eblen Geftalt Magimiliand tiinjden midte,

i
dung bed Sarfophages bas ganje Lebent

Meldhior Phuping und Mary Lrey

N

war feine Beit wenig angethan. Die volistiimlide Litteratur seigt fid Durchtvintt

pon Dem Geifte der Sative; epiffie Stoffe fleidete man nur mod) i bie {Form Der
allegorijhen Darftellung, in tvelder die Gejtaltern ber Wirtlihleit fich su Schatten=
pilbern verfliichtigten und unter allerhand vitfeloollen Namen wund Umjdyreibungen ibhe
marionettenbaftes MWefen tricben. Dasd ift ber Lil'n"ﬂ""' per [itterarijchen Scdopfungen
bed Raijers, 2

Grit bie neuen Wiener Publifationen ber .bm.['m\u ¢ Magimiliand *) haben unsd

beren Sllujtvation die Meifter dex beutjchen Beidjentunit bevufen wurven,

Sn bem 1883 gegriindeten Jahrbudy ber Funfthift
Raiferhaufes, von mwelden die Biinde T, IV—VIIL und X b
enthalten, und zwar Bd. 1 den Triumplhzug,
Ehrenpforte, von Eb. GfHmelarz, Bd IV und V

jfentlidhungen
1, Bb. IV bdie

=. Lajdhiker,

ie |h..\.|[“ l'|“1‘
egebent von
fterreichijchen




iter Abjdnitt. 2. Kaijer Mayi Jlluftratoven.

und i den O bev bei ibrer usfiibrung
er Raijer bat jidy wmit
-

n bie lebten zvei Decennien feined Heber

geiftigen Jujammend

Rrifte vollen Einblid verjdafft.

bindburd) unandgej
unb in allen Stadien ber Urbeiten birveften Unteil davan gemommenr.

aterft die Gelehrien, welde ben Stoff jur Uusfithrung feiner Jdeen hL"]JLI

&r wa
idhaffen, bad Jluftrationsprogramm aufftellen, die Tegte jchreiben. Nad) bder Ge-

bes Programms durd) ben Raifer twerben banmn von bdiefem einzelne Riinjtler

nebmigu

Hgung bon Miniaturbilvern aufgefordert und hHiernady bad Ganze auf jeine
Wirkung bin gepritit. Die Gelebrten verbandeln {dlieRlih mit den Malern
H oM s 7 f Y ]

iyt

malert)che

weldhe bie endgiiltigen BVorlagen fiir die Holzjdnitte zeidnen. Diefe ftimmen mit den
urfpriinglichen Slizgzen und Mindaturen oft durdausd nidt iiberein. Man fieht, dak
bie Ritnftler wobl flofflih an bdie Borfdyriften ded Raifers unbd jeiner Ratgeber gebunbden
waren, fid) aber in

von Pie

Stil und Uusbruc frei bewegen fonnfen. ©o entftand bie NReibe

riverfen der Holzidmeidetunit und besd Buchdrudes, welde in ihrem cyflijchen
Bujammenbange den Kaifer und jein Gejdlecht zu verberrliden beftimmt taven, umd
ung jebt durd) die vereinten Rrifte moberner Wiffenjdaft und Reprobubtionsfunjt in
verfiingter Meftalt endlid) abgejdlofjen verliegen.

Den biftorijd-legendarifen Hintergrund ded Ganzen bilben bie Genealogie und
bie Deiligen aud der ,Sipp-, Mag- und Schwigeridaft” bes

Raijerd Magimilian,

legtere gewdbnlich furzweg die babsburgifdien ober die djterveidijdhen Heiligen genannt,
Die Perjinlichteit bes RKaifers felbft erfcdheint jodbann zuerft verferrlidyt im ,Freydal.”
Sn der poetifhen Umfdyreibung einer Minnefahet jur Mavia von Burgqund tverben
ung hier die verfdjiedenen ritterlidhen ©Spiele, FTurniere und Wummereien gejdhildext,
weldien Magimilian beigetvohut batte. Davan (dlieft fich ferner im , Theuerbant” bie
poetijje  Bejhreibung von , Maximiliand Hodseitsfabet nad) Buvqund,” bierauf im

Weiptunig” bded Raijers Lebend- und Regievungdgeichichte, endlid) im ,Triumph?
bie Lerberrlidung feiner ZThaten duvd) die ,Ebrenpforte, fein und feined Haujes
Rubmesdentmal, und ein allegorifher , Triumpbhzug,* deffen Mittelpuntt der , Triumplh-
wagen” ded Kaifers bilben follte.

Gine grofie Unzahl franfijder und jdhiod

tjcher Wieifter war mit der Wnfertigung
ber Bilderfillle diefer Werfe bejdiftigt. Dian Datte bid vor Furzem diber bie Be-
teiligung bexfelben an ben eingelnen Stiiden des Gejamtwerfes nur hidft Gidenbafte
und vielfad) irvige Vorfellungen, welde bdie neuefte Forfhung twenigitens in den
Hauptpuntten berichtigt Hat. E3 laffen fich jebt von den widtigften Wexfen die Jeiduer,
vont bielen aud) bie Holzfdmeider mit Siderbeit nadiwveifen.

Bb, V1. ben Weifitunig,
pon &. Lajdhiker,
Publifation bed Dberit
Erenneville gegritnbet und wird gegenwirtig vo
gefithrt. Die Rebaltion der Vbe. I—VIIT leitete
Dazu fommt nod) bder bereitd 1880—1882 qals

n Theuerdant,
gropartige
®rafen Fran

von Alw, Sdull, Bd. VIL die Genealogie, Bo. VIII be
X Madtrige aur Genealogie von TH Frimmel, D
dmmereranted € f

ftidt mwurbe
1 Tra
1 Bb. IX. an
1blifation exjdienene F

i}
borff weiter-
yumerman.

. 0. Leitner
‘Jl'!‘\‘ ‘_Ll'
0. v, Leitner. Dad Gange ift ein Ehrenbenfmal ber D

*) Thaujing, Diver, 2. Unjl. I, 2
bereitd 1500 Jacopo be’ Varbari und Ant
um fie mit groferen Holzjchnittpublifation

bal, bon
njdjaft.
[ian
halb in jeine Dienfte nahm,

und ber mobernen
es wabhrideinlid gemadt, daf ‘]Jfr.l_
) worsuadtoeile bes

g



Tie Ehrenpjorte. 119

i unjern Standpuntt dev Betradhtung bilvet der Unteil A Ditvers an bem
Qecfe dad Hauptinterefje. Er umfapt Ddie tidtigiten Stiide Ded ,Triumphs,© bor
allem die ,Ghrenpforie” 1und den S Trinmphioagen.”

Der Beit und dem Umfange nad) gebt bie ,@brenpforte” voram. 63
Riefenbolzichnitt, aud 92 Stiden bejtehend, tweldpe jujammengefebt cine Bildfltiche von

per Dar

ift ein

=
L

9 Fuf Breite wnd 101f, Suf Hobe audmaden. Den Tlan und Jnbalt

ftellung batte bes Saiferd Hofbiftoriograph Iohanned Stabius entworfen, welden o

feit 1512 mit . Diiver in engerer Berbindung finden. Aber aud) in biejem Falle
pes Programumes. Diefes qilt dex

h
i mmbanm fidg in der Mitte

beteifigte ficy ber Raifer jelbjt an dem Enimouxfe
Rubhmesfeier Ded Raiferd und feined Giejchlechtes, pe

ffen &t

witt von ber , Ehrenpforte.

er. Holafi

bes Gangen erhebt, wibhrend Fu den Seitent die Wappen der pon dem Kaifer beherridten

Qanber und die Darftellungen jeiner Lhaten fidh anreiben, ie ber Text (Taf. 1—5
oer neuen TWiener Anusgabe) jagt, ift die Ehrenpforte den ,,Arcus Triumphales® der
rimijden Katjer nachgebilbet, wie deren it ber Stadt Rom ,etlid) nod) gejehen fwerben.”
Yllexrdingd ift e2 eine fjebr jreie Nadbildbung! Fur die drei hoben rundbogigen Durdy=
ginge mit Dden Beifcrifter: ,Lforte der Ehre und ber Madht,” ,Biorte des

und ,Rforte bes Ubels,” fermer die Den Peifern vorgefesten Sdulen mit ihren hoben
ilfenr, endlich die Diftorijhen Reliefd an ben Wauers

Pojtamenten und vert
flachen erinmern gamng bon fern und im allgemeinen an gberung und ben

ciumphbigen. Aber tvie phantajtiih aunfgefat und ind Un-

Scmud ber antifen T

gebenexfiche gejteigert exfdieint und bier biefer einfache vimijhe Bau! An bie Flanfen




2. Raijer Maxi itanm und jeine Ylluftratoren.

120 Bweiter Abjdhn

ant mittelalterfiche Burgen unbd

3 (Miebelbausd body empor und

rechtd unb [ins find Ruubdtivme ange

©dliffer exiunern. Das Ganze i'-_ci;qr
1 byzantinifhen Rubpeln und runden durdbrodenen Giebeln jeinen
ifchen Abjchluf (2AGL, 49). BVenetianijde Viotive Hingen

fi Flexe

tin ‘L‘lll Der,

ijten, male

mannigfac) abg

Nusidhmitckung ved Ganzen aber waltet
cftalten, Brujtbilber, Reliefbarftellungen
bif jen Bilbiverken, welde von Namend-
unterfdriftent und gereimten Tepten begleitet werben, Fommen jablveidhe figiicliche Bu=

bad alled vanft und twinbde

parin vornebmlich an. Sn ber bilbn
pie iippigjte Goldjdymmis

umfaffen Taujenbe von F

thaten fymbolijden und allegorifden Jubaltd, Undb um
fi endlic) ein feltjomes Ajt- und Bldtterwert, ein Jier= und Sdmirfelwefen, mwie

origineller und geiftooller fein Riinjtler je gejcdhaffen Dat.

Die Nutorfdaft Diivers ift fiir bad Ganze bed Entronrid unbe
fchlieft 5 nidit aud, daf er fiiv bie Beidhnung ded Eingelnen Hilfsk
bat. nders ivdre dad riefige TWerf ja faum zu bewdltigen gewefen! Ehmelary (o

0. ©. 6. 306—308) bat zwei folde Gehilfen nambajt gemacht, Albredhtd jiingjten

.

itten,  Dody

e Dbeigegogen

Bruber Hansd Ditver und feinen bereitd oben genannten Sdiiler Hand Springin-
o

mit, weldpe lf_nu‘.ll bon dem genannten
DDt mwabrideinlihy jind familice

16
Seitenportalen nad) Beidnungen von Hand Diiver gefdynitten. Man erfennt ihn leicht
an einer Anzabl ftiliftiider Eigentitmlichfeiten, welde aud) in den von ihm gum Gebet-
budje bed Raifers Moy (Jabhrb. III) gelieferten Beidhnungen iwiederfehren. Dazu
, faft Treidrunben

Mugen der Rinderfipfe, das auffallend Bogelartige in Den Phyjioguomien der Wianner,
bie vielfacdh) bemerfbare Wangen- und Halsjdattierung, twelde es bei Mannerfopfen oft
sweifelfaft exfdeinen (Gft, ob wir Brujt oder Hals vor und haben und den Kinber=
fopfen ein iibertrieben gejchroollenes Ausjehen giebt, ferner die febr langen Dbertdrper,
baé Inieweide Steben vieler Figuren, endlid) bdie Sdwidde in der Beihnung bder
GErtvemititen. Audh die ungewihulice Behandlung ded BVaumidlages ijt fiiv Hand Diiver
davatteriftif, welder ,bie Biaume jumeift als Pappeln bdarftellt, mit wenig Lanb und
Wjtrert, bufden= und wedelartig, faft ald wiren fie bejdmneit vder wie die trodenen
Frudhtivedel vom Scilfrohe” (Chmelary). Selbftverftandlich bat man aud) fitr diejenigen
Teile ber ,Ehrenpforte”, deren Beidnung auf den Stod durd) die Gehilfen bejorgt rourde,
mafgebende SHzzen bon Ditverd Hanbd voraudjufesen, wud es ijt mur anffallend, daf
von biefen Driginalentwiixfen des fiifrenden Meifters bisher nody fein etnziger Uberrejt
fih vorgefunden bat. Uudy feblt der ,Ebrenpforte” Ditvers MWonogramm, rur dasd
TWappen Ded Meijters ift unten angebracht. Trvofbem bleibt feine pexjinliche Mitwirfung
beim Beichuen der Stide felbft umabweislich. Bunddit ift mit Chmelary anzunehmen,
LD0f er eingelne Geftalten, wie die Standartentriger und Lautenidldger, mehrere der
grofwiirdigen Figuren der Fiivften und Heiligen aud dem Hanje Habsdburg mit Freuben

ee®). Wir teilen zrei Proben ber St
ben (AGH. 50 und

E T
[
Mutor zugejdrieben ivex

n Darftelh n iiber ben

l“mmlfun]m an den Rundtiivmen und einige der

gebiren bie breiten Wangen, bdie zuviidgefesiten Ofren, die groffen

perfoulid) auj ben Holzjtod zeidhnete und nicht minder alle jene deforativen ZTeile,

bei welden jeinem erfinderijhen ®eifte jreier Spielvaum gelafjen war.” So bdie

©. bagegen die Vemerfungen von &. Lajdiker, Jabhrb. VILI,




cenpjor

berrliche Sronentrigerin fiber der Hauptpforte jamt ven metfterhaft verfiivten Weannern,
welche diejes Jutwel der Verziernngsfunft an Blumenguirlanden fefthalten” ; ferner die
Harpyien am Sodel des duferen Sdulenpaares neben ver Hauptpforte; endlic) ,vollend3
pie qrofen Greifen mit Emblemen bed Toifonorvens, welche in diefer Bildbung fiiv

aichmituna der Hauptiuppel
) q Dy }

bie Folgeseit geradesu typijch geworden find. And) die A

) toert.”

und die Krdnungen ber Seitengiebel find feiner Meifterhal

e ———
O o

Gierongmus Anbred*®) genannt: eine in der politijhen und religibjen Bewegung

¥) ©o it Der Mame in

Nitenberg zu lefen, mit bem Tobeddatum: 7. Wai




152 leiter ¥ tan und jeine Gllujtratoren.
ber Reit vielfad) hervortretenbe Lerjonlidhteit, jebod) n

T

njdriften, X, &, 155)

feiner Art ein fehr tiidtiger

ibn mit

eqinnt feine Bemerbungen LU Sobann Stabiud bem

RQaifer Marimilianus allhie zu i rtent und audered machen lieh,

tpar Diefer Hieronymus wunter anberen Formfdmeidern aud) in allem bem, bad zum
tite, jonderlich aber ift feiner gewefen, Dder bie

it in Holz gef

ber gejdhictefte und of

Jdert gehio

jo teim und gered itten Dat.”*) Der Meifter wird Dbie

an der , Ghrenpforte” nicht obne Gefellen audgefithrt hHaben. Dod) verfah

er alle Stide, weldie und von der cxjten Uuflage nod) exhalten find, mit jeiner bie

'

beigefitgten &

ftlexmarte : g ginem ind Dreied gejtellten LWintelbafen

aur , Ehrenpforte” vollendet getef
er Holzjhnitt frigt am Fuhe ber Tiirme gweimal bdiefed filr das Haus

abre 1515 fjdeinen bie Hei

w

Hababurg bebeutungdn D[l.‘ Datum.  ,Durd) die Bufidierung der Kyonen von Bihmen

nn“ Uugarn ift e8 die Siva ber Geburt Ofterreichs als einesd Grofftantes” (Chmelary).
Dod) verging [:1.-3 20T ‘llu[*,-ruhuu;; ber Holzfticle und bis gum Beginn bed Druced ber
, Ghrenpforte nod) eine lange Beit. Magimilian (f 1519) Dat tvoh wiederholten

Dringens bie Beenbigung bes Werkes nidjt exlebt. Gt 1526 ober 1527 darf man
die erfte Gejamtandgabe anjepen, von welder in den f. Sammlungen zu Kopenhagen
und Stodholm Gremplare fidh exhalten Haben. Jtur einige tenige Vilder und Vexrbin-
bungsleiften feblten audy damald nod. Uber die folgenben usgaben hat Ehmelary

(0. o 2. &.

312 ff.) bdie MNadweife zujommengejtelt. Die evjte bige

Publifation ded ehriviirdigen babsburgijhen Rubmesdentmald ift

[B8H—1886.

bon

o

Nuch von bem gweiten, nod) umfaffenderen Teile Ddes ,Trtumplhes” , dem Huge

und bem Siegestoagen, Hat RKaifer Max nur Bruchjtiide vollendet gefehen. Der

erfte Plan zu dem Werfe wurde von ihm perfoulich in allen Eingelheiten feftgeftellt
unb bie sfiifrung 1512 Dem Gebeimjchreiber Mary Treibfaurivein iibertragen.
Der auf Ddieje Weife entjtandene, in Der I £ Hofbibliothet ju Wien erhaltene Tert
bilbete bie Ghrundlage Fitr die 109 anf Revgamentbldttern gemalten Miniaturen , in
welden fich dag 1516 abgejchloffene TWerf urjpriinglid) davjtellte, Exhalten find unsd
bavon nmur 50 Stitd und eine Kopte ded Ganzen, ebenfalld aud vem 16, Sabrhunbert,
beide Folgen jest in ber Wiener Hofbibliothet. Wir fenmen bie Urheber biejer Miniaturen
nidt.  Hingegen ift e3 fejtgeftellt, daf A Ditver unter bden erften wav, welde mit
Guiwiitfen Fiie bie Miniaturandgabe Ded Trinmphed beanftragt wurben. Dad Gange
fellt einen von Mujifanten und Figuranten aller At eingeleiteten Fejtsug bar, in

3

weldem der Raifer auf feinem Triumphwagen den Gfangpuntt bilvet, umgeben bon
pen Deutjhen FHiirften, den Vertrefern bder Hofamter, gefolgt von ben 5]%9i;‘L1§;11‘n1f':11 11D
Serrenr, bder Nitterfdaft, endlich dem gamgen Trof ded Heerbammes und ber Krnedjte.
Die von A. Diiver Hervithrende, leicht mit der Feber gezeichnete Shzze su dem Triumph-
tagen Ded Raiferd it und in ber Nfberting zu Wien exbalten. Sie fillt in bad
Sabr 1512—1513. Danad) wurde fpiter bie in derfelben Sammlung befindliche

o

Holzdueiber der Beit §. bei J. Baaber,

*) Weitered iiber ihn und anbere Mitenberger
Beitrdige, ©. 10 §f. und Jahnd Jabhrb. §. Kunjtwifi. I,

&

I
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Der Triumphiug. 123

grofie Miiniatur bevgejtellt. Quferdem jtammen aud) fiEmtlide anbere TMWagen und

TMaidinerien bed Fejtzuges von Biirerd Erfinbung her, dazu mebreve Reiterpaare,
bie fogenamnten Grabbilber . a, m gangen 24 Blitter.
Die

Die Maffe ber fibrigen Jeidhuungen twuroe Lo Yugaburger Mieijtern geliefext,

in erfter Qinie von . Burghmair, Dder allein 67 Blatter seichnete und von An

burger Xylographen fdmeiden [ief, wihrend Dirers Ynteil am Triumpbzug fojt auss

fehlieRlich in Mitrmberg umd jwar bon Hieronym fnitten 1jt.

Unbrei in Holy gef

Die jwabifden Meifter finden wnien thre zujammenbingenbe Behandlung. Hiex
mufy supdrderft noch eines impojanten Ditrerjden Solafdmitted gedadt toerben, bex

mit pem ,Triwmph* DMagimilians in geiftigem Sufommenbange ftebt, wemn e and)

nidht al@ Teil bed Gangen gedadt war. §8 it der ,@rofie Trimmphoagen” (B. 1

tpie man ifn zum Untexjchiede von dem in ben Bug aufgenommenen ,fleinen Friumph=
agen” Diivers ju nennen pileqt.

nfe Wilibald Pivtheinerd zu Srunde,

Dem , Grofen Triu

imphroagen” liegt ein &

9ertitdtte Hervorgegangenen Jeidnung v. . 1518 in

ber zuerft in ber aud Diirers
i

ser Albertina Hinftlerijhe Gejtalt angenontmen pat. @8 ijt ein Crjeug

alfegorifierenden Phantaie, weldhe in bdem Bierivejen ber ,Ehrenpiorte” jo itppig

jenex

pouchert, und gerade davin Diirers Gleniud von feiner Gewumberungsiiitdigiten Seite
seigt. Das MNamlide ift bei vem @rofien Triumphwagen” ber Fall. Aueh bie
Yagen im Triwmphzuge fallen buvd) ibren @rfindbungdreichtum, duvd) bdie jeltjamen
Mafdhinen, den gedanfenvollen Shmud aus oem tubigen, epifdhen Gange ded lbrigen
Beraus. Uber bdie Allegorien werben dort audjdlieplich ald Sdmudijigiren benubt.
Sm ,@vofen Triumphwagen” Bingegen feben i fie in lebendige pramatifche Aktion
tretent: fie Dalten SQovbeerfriinge itber dem Haupte 9ed auf dem Tagen thromenden
Qaifers, fie Jdreiten paaviveife neben ben Rofien einber und fithren die Jiigel Bei-
jdriften Degeichnen fle afg bie Tugendem De3 Herrjders: clementia, veritas, tempe-
vantia 1. . w. A8 Wagenlenterin fungiert bie ratio. Die unddit im Nilden
o3 Tonarchen ftebende Geftalt ift die Wittoria, fpie aufer ber Bezeidyung aud
iigel Deteijen (fiebe die Fafel). Dex Holzfdnitt zeigt gegeniiber der Beichnung
i Der Albertina eine wefentliche BVereinfachung : bie bort nod) bem Raifer beigegebenen

[4]

ihre

Mitglieder feimer Familie find weggelafjen. aNit diefer und anberen fleinen Ber-
fnderungen verdffentlichte Diirer dad ans adt Folioblittern Dejtehende Werf guert
im Jabre 1522. ({lber bie fpdteren Undgaben bergl. Retberg, a. a. D. S, 96 und
Sdeftag, Jabb. I, 180 fi.) Der Polzjdneider wird ungd micht angegeben; bodh ift
nicht 3u gweifeln, dafi aud Dierbei Hieronymus Unbdred das Befte gethan Dat.

lm bas Wndenfen Hed geliebten Raifers im Bilbe feftaubalien und feinem Bolte
au itberliefern, fectigte @iiver nad) Der im Sommer b J. 1518 bon ihmt i dexr
Biafy 3u Augsburg nad) dem Leben ausgefiihrten Beichiung bie peiden grofen, oben
Bereits erwabnten Dolzjdnitte an, beven einen (8. 153, mit ber Ginfaffung) wir in
verfleinertem Mafitabe den Qejern vorfilfren (AbL. 52). IRie und die JInjdriit lebhrt,
entftand ber Holzjdnitt fur; nach bed faifers Tode 1519. S biefem Bilbe wird
bex ,lesste Ritter” fortleben ; Jin der Geftalt, wie dex Menjd) die Grde perlapt, wanbelt
ev wnter den Sdatten” (Goethe).

Dem BVerfehre Ditvers mit Max und feiner gelebrien Wntgebung verdantt nodh
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De3 Raifers eigenen Planen in feinem

por allem bon ben ,Dijterreichijdhen

|IMPERATOR.
[DIVVS MAXI
LA
i
:
|
|
) N7 - -

. i?aﬁmjﬁrﬁﬁ,ﬁfumamﬁi«nua iftauff Shap’i-(q@m}rms feius alfccofin
(#{%e feligtichivondfergegeaefclaiden Sobmodomurt, 1.5 4.0, '

52, Saifer Mayimilian. Holjfdnitt von A Ditver.

Deiligen” (B. 116), welde der faiferlidie Hiftoriograph und Hofmathematiter Sobannes
Stabing mit einem Gebet in Berfen begleitete. Dagu fommen ded Lebteren aftronomijde
und  geograpbijhe Tafeln (B, 150—152), die erften Berfuche einer perfpettivijhen
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Darftelling el und der Erbe, die wir fennen. (Ebm. Weik, Jabrb. VII,
907 i) Gnblid) die verjchicdenen, von Diiver fiir jeine gelebrien Frewnde gejeichneten
Biicherzeichen mﬁ‘ Wappen. Dad barunter befindliche prachtige Wappen mit den dret
*'-ﬂuu:‘-'fn‘ﬂc" beffen Beftimmung lange dunkel blieh, bat fich newerbings als bad Wappen

ped faiferlichen Rates und Sefretirs Jafob de Vannifis herausgejte
SHofe Raxls V. wdbrend der nieberlandifden NReife befiivivortete 1und

t, welder Diirvers

geiftiger Fordever ber aftromomijdien Arbeiten bed Stabius mit vem

n Beriibrung gefommen jein mag. (2. v. Leitner, “111 bV, 339 §f.)

) von den Jlujtrationen in den Viichern ded Nitrnberger und Wiener Humaniften=
ber Ausgabe der lateinijchen

fiver in Bejug zu bringen: b

freijes ijt einzelnes mit ¢
Didhtungen der Nodwitha durch) Komrad Celtes vielleidht das Blatt mit ber ber
veicdhung Ded Werfed an Friedrih den Weifen (Refberg 49), auf weldem man ein
Sugendbilbnis Diiverd erfennen will (G, :lx‘mhunml, Beitfchrift f. bild, Kunft, XXII,
193); von Den Sluftrationen ber ,,Quatuor libri amorum‘‘ bes @elfes jebenfallé
bie mit Ded Wieijters
pergl. Thanfing, o a. O. I, 278 fi) Der Geftaltentreis von Diivers Holgjchuitt-
werf wmipannt, wie wir feben, alle Gebiete ber volfstimlicden unbd veligitjen, wie
ber poetifhert und gelebrten Qitteratuv, und feines berjelben Dat er betreten, ohne
bahnbredenbe Typen zu jdaffen. —

Qon den Nirnberger Schiilert und Gehilfen Ditverd, die ihm bei den Arbeiten
Fiir Magimilian zur Seite ftanden, verdient junddjt Hans Springinflee, fein
mutmaflicher Mitarbetter an ber ,Ehrenbforte’, nod) eine furze Betvachtung, e

Monogramm verfebene Darftellung der Philojophie (V. 130;

porfer (Uusdg. von Lodrer, o o O. &. 144) fjagt von ihm: ,Diefer Springintlee
war bei Albrecht Ditver tm Haug, da exlanget ex jeine Kunft, daf er im Malen unbd
Reifen Deriihmt ward.* Er wird hierburdh als Diivers Bgling im Holzfchnittseichnen
Bezeugt und mefreve Hundert mit gleichmiBiger Sauberfeit ausgefiihrier Jllujtrationen,

weldhe in ber grofen Miebrzabl des Riinjtlers Monogranum /é%( tragen, betunben

feine Gejdhiclichleit. Sie find vorirefflich fomponiert wund zeichnen fid) namentlid) duvch
bie bald zlerlich und veid) gejdymiidten, bald einfad) gvofy gedachien Wrchiteftuven aus.
Springinflee jtellt fich und darin ald einer der erften und gefdmadvolljten Bertreter
per Menaiffance in ber beutjden Vudjillujtration dar. BVon ben Werben, bie er

illujtrierte, nennt Neubdirfer nur ben , Hortulus animae’. Auperbem fonmmen aber

aud) die ,Bibel* und der , Weifunig” (Fabrh. VI, &. XXV und 67) in Betvadt. *)

ced fiber ‘1[-' pont Springinilee illuf an .8 177 §.
iufig eine ,myt i fer). Audy dbad mehrfacd
urtundlid bejeuat. E & um bie Nadjrichten
ellt, weldher mit Spri infam alé Heichner

2. 180 fi) w t im ,,Hortulus
1547 Dbatiecte
t MArfaben,
ey Bibeltitel

* Mibe
aphijdy bleil
angegebene Todesjnhe
ither einen m[D“.I N Ill

[ ]
rop = 1nb “'[1 dyitefturiverfe ju.
bie aud Laubwerf gebildet find". Eine

mit ber fikenben vitterlidhen ®eftalt bed

Raff. P=-Gr. III, 243 jf., und W, Liibfe, D
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S dem [eBteren Budge t mit ben dafiir vom Kaifer berufenen
Migdburger beftand ihn mit Ehren.
ilt in nod) hoherem Grade bon Hansd Scdhauffelein (c. 1485—1540),

einen Beiter am roanf”.  Uuch er gebirte ju Diirers Gebilfen
in der Malerei und bat fid) m nicht muxe Holaf

hnittzeichner, fonbern einer
of

nlidy gewordenen YUnficht

neuerbtngd Oodjt  wabride nad) aud) afd8 RKupferfecher %)

ferborgethan.  Und zwar fdeint jeine fjtedherijdye it Den ugendjabren an=

Zh
gugebiren, bie er vorjugsweije dem Studium der Werke M. Sdhongauers

md A, Ditverd

widmete. Bon Dden wilf Stichen mit dem Beidjen I%—I, mwelde man ibhm zumweifen

Ay 4

frithen Blittexrn Diiverd, einer nach

fanm, find bier nad Schongauer fopiert, und

nittillujtrationen aud ber dlteren Beit

audy in den Holzjch fleleing (Piuther, a. a.
D. 1, & 145 ff, Mr, 896 und 897) fritt der Einjluf bed Kolmarer Meifters flax

st Tage. Doppelmahr**) betont vornehmlid) Sdauffeleins Fabigleit, Ditver taujdend
nadjzuabmen; felbjt bie groften Renmer Diatten feine Wexfe §
Lebrerd verivedjjelt. Mad) WVollendung bdexr Lebrseit bei Diiver, welde wir in die

dufig mit denen Ded

Jabre 1502—1505 fepen, eviffnete Sdyiuffelein in Niitnberg eine eigene Wertftatt,
au feinen Freunden mnachy Nordlingen und bejchlof dort feim Leben, —
einen Holidnitten bHaben bier fiiv und pumddjt feine Blatter im , Theuer-

find im ganzen etiwa ziwanzig, von’ benen

jpiter jog er
Unter {

panf” bda3 gr

ste Juteveffe (ALH. 53).

acht, ndmbid) die Fig. 13, 30, 3¢

12, 48, 58, 69 und 70, bad befannte Monogranm mit

bem bingugefiigten Sdyiaufelhen toeldies lebteve bie Rupfer

ftidge micht zeigen. uf ben friiben §

L2
75 auf ben foiteren die Beiden: == Der Sl von Sedyauffe-
fetnd Holzidnitten, twie er von Lajdiber (Jahrbudy VIIT, 71 ff) treffend gefennzeidnet

ift, bat ein jdarf ausgejprodiencd Gebrige. Seine Gejtalten find mittelqrof
7 b o i r

I 111\}
burdjgebilbete Gefichter, haufig

ud ged pie Ropfe zeigem runbde, fleifchige, ¢

mit gefvdufeltem Haar; bdie Hanbde find ftart modjig mit oft jGuurgerade ausgejtredten
mageven Fingern. Begeichuend ift ferner die wulftige und dabei dody ftaxf gefnitterte
®eroanbbehandlung mit zahlreichen Pavallelfalten an den Schigen der langen Ride,

~

ym bodjten Grade darabterijtijly endlidh find die reihentwicdeltern, im Borbergrunde

5
faflen, riidwdrtd aber mit dichtem Baumiouchs bejefsten Lanbjdaften, in benen bejor

bie Laubbiwme mit ihrem iippigen Blitterwerf dem Vetraditer ing Auge fallen. Sn
per Darftellung der Pferde ijt die Wrt Demerfensiwert, mwie fie die BVorberfiife bebe.

Die Sdnitte fdeinen Strid) fiiv Strid) genan dex Feidhnung
weil fie eine auffallende Gileidhmdfigk seigen, welde jdwerlid
bem Xylograpben in Reduung zu bringen ift, fombern vielmehr dem Heidhner.

chgearbeitet u fein,

in Der Bebandh

Chaxafferiftijd) fiiv die Tedhnif bes lepteren ift die Bewerfjtelligung der Tlberginge

bom tiefen Sdatten jum hidijten Lidt durc) Eeine gebogene Stridelden und Puntte,
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Hand Sdaufielein,

ung der Holzidnitte Schinffeleind oft etwad LUnvubiges giebt. — Auch

was der Wit

am , Trinmpbhug? (Yabeb, T, 179 und VI, 13) und an dexr Jlluftration bded

Theiffunig bat der Riinftler mitgewirit, Anf bder Riidfeite jtveier fiiv das lept-

genannte Wert verivenbdeter Holzftide findet fidh fein Monogramm, anf einem verjelben

FTheuervant auf dem Kranfenbette. Ho

sugleich im Bilde felbjt, ohue bas iiblide Sdhanfeldhen (A, &

- Die Wrbeiten Schauffeleind fiiv illuftrative Jwede waven damit nicht abg

er Dat nsbefonbere fiir die grofen ugsburger Verleger, fodbann fiiv Petri in Bajel

und anbere audwirctige Offizinen zablreiche Holzichnitte gezeid

Bejonvers frucdhtbax

in biefer Hinficht erweifen fidh die exften zehn Jahre feines Nirolinger Aufenthaltes
(1515—1525). WUus den bdreifiger Jabren jtammen feine lebten Jluftrationen: basd




fjdjent deutjchen Bibel (1

Die bierzig jdinen

endlid

ar pem ,Memoriale der Tuge Ded 3;[‘.m|l[ Schiwarzenberg

NAusgabe ded Boccacei

itte 21 eciner von Steiner vorbereifeter

jammelte Studien 7 RKunjtgejd). 160 fi.). Die

=)

Hiic

(uftration, I, 145—157;

[

Genanigfeit und Strenge feiner fritheren Behandlung hat hier einer malerijcen,
oft Teicht jEizzievenden Bort
iippiger,

per Haufig vorfommende italienijde Siulenban (B. 26)

tliche zelg
ert. Uudh die Wrchiteftur ift reider,
oeilen mit pridii

gevinden verziert (B. 6 und 41). Das Gejamtvert des Meiftexd getvdbrt uns den

eife Plap gemadit. Das Landid fich nody

oft jum firm mmmngabilbe gefte

Blunten-

AnblicE eimer, wenn aud) nidt o

ellen, Do) ungemein regjamen und produftiven
fiinjtlern ijrung ber Scauffeleinjhen Bldtter ift nativlid)

pen Umitinden gemif eine verjchiebene und ihre Wirkung dbemnach febr ungleid, Einige

atur.  Die phlographijde Wus

gejcickte Hand, wie 3 B. bad Martyrium Des heil. Sebajtian (B. 39)

perratent eine

arndere er, 3 B. die Folge der Hodhseittinzer (B. 103), finb gang fabritmdifig

et Bilberbogen,  Bisweilen verraten dufere Remmzeichen bdie Perjoulichleit
pes Xplograpben; jo 3. B. tragt da3 Blatt mit dem Fabhnentviger (B. 100) vas
Monogramm ded Holzjdhreiders Joft de Regfer, weldes wix anf ber in AL 53

voxgefithrten Thenerdant- Fllujtvation Scdhiuffeleins

auégefi

foieberfinden.

Ron Ditvers und Schitnffeleind Sebilfen und Sdhiilern Hans von Kulmbad
ud Sebajtian Deig ift bigher feine fidere Spur in den Bilddrudwerfen bder
Beit nadgetviefen. Do das jdhome, feltene Blatt mit dem Dionogramm I:K

ber Jofanned auf Patmod, welden twir in ALL 54 vorfithren, von bem Erjteren

[

berriibre, ift mur eine anjprechende BVermutung, Dagegen jdeint der ald ungefibr
gleidhalteriger Beitgenofje befannte Niivnberger Maler Wolf Traut (f 1520) an den

Slluftrationen bed , Thewerbant” beteiligt gewefen zu jein, tvenn fid) die bon Lafdiber

(Jabrbudy VIO, 79 ff.) erbrtevte BVevmutung ald Haltbar eri Die ,Frajtigen und

berben, ja faft plumpen Geftalten” Der ihm dann Fuzuw
freilich burdjaud nidht mit den jdlanten, Heinti

jenden Holzjdnitte ftimmen

igen Friguven feined aus rvteldhofen
{tamtmenden Deiinchener Ultarwerfesd, *)

b. Shwdbijde Uleijter.

Durd) die Schwaben fam dic Farbe, der Touw, alled was leidht eingeht und bden

Sinnen gefillt, in die deutjche bilbende Kunft bimein. Sie jind und bleiben bis auf

den beutigen Tag die anmutigjten Sdilberer, die lujtigiten Erzibler. Selbjt dex jirenge

Gedanfenban der Philojophie gewanu bei ihnen farbigen Lebensgehalt und Anjchaulichleit.

In ber Mufit von Sdyillers mwortflangreicher Sprache, im Rhythmus von Ubhlands

Ballaben offenbart jidy ber Geniug » ibijhen Stammed am reinjten und eigen-
tinm{ichiten.

Weder Burgfmaiv nod) Holbein veidhen aud) nur von fern an Diiverd Nahur-

V. Te 900

ihm Danad) bie grofe Majje der

i 18, Sdmibt,

itberhaupt beftimmbaren JUuftvationen bes Hallifche
Liebhaber-Bibliothet alter JFlujtvatoren, XII1. Biir

1520

: XTIV

nsbud
o Ku

G pon




gewalt und Gedanfengrofe bhiman. Womente der Leidenjdaft, des dramatifden Wuj-

jdroungé beobadyten twiv bei ihnen felten. Aber fie feben jcharf, berichien qetveulich, ibre
funjt ift voriwiegend epijdy.




1531), dex g qer Hauptmeiftex

Per von uns BVictuod in ber leichien bl

faifex(ichen Runitfre

erlaffen wollte. Wenn bei

erinies,

Diirers Kunft unentbel
gebanfenfoften Ullegoriengang seichueriich au

Imelbotijchen ,

ar  dagegen  Der

fiden © i bem H. Burgimal

Somine, Er bat

aufé erfolgreichite und fich sugleid) man

perivandten frdfte sur Vebau bienjtbar st maden gewuft

griffere MWeeby im Weikfuniq und im The

Die bel weitem

banf, ber Holzid

®enealogie w. §. w. ribren

pon Burghair und feinen burger Gdenofjen Der.

S

m qgldnzenditen jeigt fich die Kunit biefer Meifter in Den erfiy

SRerfen. lud bon s bat twieber der , Theuerbanf” beshalb fitr uns den

sert . meil er allein nod giten ¢ vollendet orben ift.

ol

Die typographifhe Ausfithrung tn dex pradyiigen e frurichpift mit den jchingejchiveiften

@dinirteln Diirertje Geprages, an und fiir fich fchon Runijtleiftung exften

Yanges, lag in den Hinden ymten Angsburger 2 Druders ok

1 &dyinjperger,
llen Liep. *)

Ser jedoch biefen Drud nidht in feiner Raterftadt, riberg Gexft

Benerfenswert ijt, baf der Titel

in Qetterit gef jonbernt ein Ta alter Art

fnd nicht, wie man frither allgemein annal tigftellung aud) in

gleich nady ibrer e

jhartbel fotment, jondernt fie tourben auf au

soviicliche  Beftimnnmg  des

in Tenben aufbewabyt, um exft nad) jeiem Tode texungszerchen ur
PVor ». I. 1519 fjind dab
jtenn Llmgebm

diser a. a. 0. &. 110,

v aufer Maximilian Jelbjt wobl
im Be

iiber di

pon Eremplaven bes
fpiteven Uusd

feiner nidh

5
C

&. 112 f).

Der , Weiptunig”, die biftorijd-poetijde &

werbant”, bat nie-

mald die ibm zugedbachte Fajjung ¢

{ten. Gr twar urjpriinglid) mit lefterem u-

fammen ald ein ®anzes gedadt und gwar nod) zu ber Jeit, da jdpon fiix beide Feile

an den Xluftvationen gearbeitet ywurde, woas fiv ©. Burafmair aud dem Jabre 1510

bezengt ift.  Gujt fpiter entjclop fidh De @Qaifer au eimer Tremmung der beiven

jelbft ald Ddem Helben

erfe, Jm ,Thewerdbant” fjdildert ex sahlveiden

bentenern, weldhe alle mit jeiner Vrautwerbung wm Max Burquud i Bezug

gebracht toerben. Drei Fetube treten ibm Dabei jtets in den Weg, Unjallo, Fitvwittidh

und Seivibart, und die breite, allegorificrende Schildernng der ifm von diejen Geguern

) Won er alk
Dr. Eaxl Haltausd m
li Daz fommt jept die jdhon
citierte Yrbeit &. hikers, Sabr : » (Wef orjdung iiber ben The
newe  Girundlagen

. 19 f.

iiber Den mur anf die A

nblung von

vejamten Ddentjden Nationals

evatur, O

Viicherorna




von einer

tudt
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®erabren

beit Jmbalt der Meimdchronit.

Roman, welder den Enieln

" A
WG

perfafter biftorijder

in ifvem Grofvater bad Vorbild einesd tapfereu,

sarl

Firftent bor Wnugen fiibren

Jjt bie Darjtellung aud) voll under=

Mummerer und mit poeti dt, jo darj fie

Giftorijch betvadhtet twerben. Sie umjapt iil aufer den Thaten

5 Fumm riege mi

Neax dexr 1D 3war 3

bie Anbanger Maxpimilians die e

td III. von England dex

nifleid” benannt,

inig von Frantreid) ver ,blaue Fonig”, Ni

. Tenn und in der abgerumbefen Geftalt des ,Theuerdant” Ddad

o
"

Tfrejultat einer ,Kon peit” vorliegt, Dbei tveld

imtifian el pein und Meldh

pqmund  von

1. fo 1t ber ¥ i el uur i Der Form eined

beteiligt tva

ollendeten Manufjtripts anf ung gefon jeinem erjten und pweiten Teile

aber gang ba3 perjinlide TWerl Marimiliand

ift (U Sdulp, Jabrb. VI, &, XI).

Shre PBopularitdt umbd ibre

-4

LBortrefflid

ibrem  Bilberjdmud. fennzeidhnet  dev lefite Herausgeber

+Teiptunig” bie Holzidnitte  desfelben mit den folgemoen, jugl fiir Dent

,Zheuerbant” geltenden Worten: 9Afle Wilber, auch bdie geringjten, bis mehe

fie irgend ein Jlujtvationstwert ber Jeit einen Ginblid in dad Leben und Treiben

jerter intevefjanten $Peviobe, Wir werden an den Hof gefithet und feben die Schlachten

por uns, die unjer Held gefdhlagen, wir levnen die Beftivmungen der Stabte fenne,

pen ben Feften zu, beobadyten den fitrjtlichen Rn

abent Bei feiner Guiiehung, fjeinen

iefenn und fverben endlih mnodh in bie Terfit

per Riinftler und Handiverker

rolliert. Die

Und alfe die Bilver jind zuverlifjig, vom Katjer jelbit

bie M

milian  befonbderd

¢, find immer von abjoluter Treue.
Bilber

fury f5unen feinen befferent fitbrer und Lei

foollen toix eine gewinnen der Jeit bad Mittelalter
in Dentjdli
ferborrage
®. XXVIII).

9808 nun Burgfmairs Wnteil an diefen Bilbexn anbetrl

ber Renaiffance jeinen Eingug Hielt, ber

und mertii ter Wertreter Raifer Mapimilian I, ift

i fo Dejdyvanft er fidy

Beim , Theuerdant” auf nur wenig mehr ald ein Dupend Blitter (Jabrb. VIIIL, &. 76);

er sum , Weiffunig” iiber Hunbert (Fabhrb. VI, & XXV), ferner
h
ann, Beitfdr. §. bild. Kunft, N. F. L, 40 i oD

hingegen

sum , Teiumphzug” mehr ¢ pie Hilfte familicher Blitter, namli chmungen

geliefert (Jaheb. 1, &. 174 und K. Wo

it im Dresdener Kupferftichiabinett befindlid biaher wunedierted Blatt von Burgtmair

nady eimem Der verlorvenen Holzjtide mitgeteilt ijt); die Folge ber 77 Holzjcdnitte ber

@enealogie” bes RKaiferd Meapimilian gehort ibm alletnn vollftdndig an; Ddagegen find
ihm die Holidnitte der ,Ofterreidijchen Heiligen”, die bis auf die jiingfte Beit ihm

wdaud abzujpredien (Jabrb. V, 164 1f.).

ng Ded

gleihfalls insgefamt zugejdyrieben fourden,

mten Ferfe Dbleibt Giexnad) die Beteil

Autch abgefebenn von dem Tet




fam und jeine Jllnjtratoren.

ven Unternehmungen cine Tefr umfangreiche. Wir biixfen

==

fdhent die Reitqrenzen 1510 und 1518 fetsen. Die Arbeit am , Triumphs
Heg

er im pril 1516,

¢ biefer rbeiten in Hinftlexijchex Hinficht ift zunddit die Thatjadje

njenigen Meiftern gebort, weldhe fidh ben im uftrage

11‘1:[‘.{[_\1, . bab

hegd Qaiferd angefertigten M turvorlagen thunlidft eng anziicdliefen juden. Dex

eptfche &til feitter n r zum , Triumphuge” findet bierin jeine Begriindung.

Gr unterjdeidet fich daburd pefent(ich von Ditver, ber fich gang frei fchopferifch iiber bie

PNorlagen erhebt. Sehr vorteilhart prdfenticrt fich Burgbmaivd Talent in den Jeich

mngen Fur ,®enealogie”, €5 iwar feine [leidyte Irbeit, biefe 77 eingeluen, jum

grofen Zeil pem Sabelveid) entnommenen Deldengejtalien von pem trojanijcdhen Heftor
idgen Er=
hat, zeugt
pon qrofiemt @ejchicE, von rveidjer Geitaltungatraft. Die Figuren find aufd mannigfaltigite

bid auf Hrl

¢orich und Maximilian Derab®) guv aletdymifig iviirdig

fcheimung su Dringen. Die Art, toie fih Burgimair der Anfgabe

betegt, Dald in figenver, bafd in ftehender Haltung, rubig ober in energifcher Attion
vorgefiibrt, bie Kopfe zeigen eine auferorbentliche Vieljeitigleit in Typusd und usdbrud,
ibr Roftitm, ihre Vetaffuung, 3 B, bie Formen ber Scebter und Schwerter, ftellen
ein Formliches TMufeum der Tracdht umd Dder sRaffenfunde dar. Eigentiimlich ift ber

Sem @Witnftlexr im allgemeinen fremide phantajtijhe Bug, bejonders in manden ab=

fonderlichen Formen bev Rleider umd Riftungsitiicce.  Bielleicht findet ex feine Gr=

flirung in dem aud der Jvee Sanzen herborgebhenden

Beftreben, die Reprifentanten

cinter unbefannten und entfernten ajdhiber).

bifchen Beit entiprechend su gejtalten” (L

1
- ift der pbantajtifdejte bon afllen: ber leste,

Der erjte Held in Dder Reibe, DHeft
IMagimilian, trigt bad Geprige jchlichtex Wabrheit.
Gine breitere Grunblage fiix bie Wiirhigung von Burgfmairs Art und Kunit

Bieten unsd die figurenveiden Qomypofitionen i den andern prei TWerfen Des Raifers,
ingbejonbere Fum L Meiffunig” uno  gum SZriumpbzug”. Uns bem erfteren Terfe
teifen ir eimen dex Driginalholzjhnitte auf dex beiltegenden Tafel mit., Dabei mup
man ubdrderft bedenfen, daf dem Qiinjtler fiix die Wahl ver Situationen und Hand-
fungen, fowie fiir Dbie Eharafteriftit bder Hanptperjonen bie Hiande gebunbden iwarem,
Sexfelr Beftimmter alfeqoxijher Figuren evildrt
fidy bie gewiffe Ptonotonie in den Sluftrationen bes , Weifunig” und ded Theuerbant”.

Daraud und namentlid) aud ver ¥

St fibrigen geigen biefelben in ber Qompofition eine gliiliche Hand, pornehmlich aud
in der Behandlung der Rerjpeftive, felbft bei den nicht jelten vorfommenden jdwierigen
Giebivggdarftellungen. Dex Umrif ift bon bivhiofer Sidherheit und Feftigleit. Die
Figiren jind durchiveg lebendig betvegt und aud) den Allegorien weif der @iinjtler ftetd bie
volle ®lanbwiitdigheit zu verleiben. Die Burgkmairjden Gejtalten geben gemihulic
ctioad ftber bad Mittelmaf Hinans; anf den jehlanfen Korpern figen in ber Regel Heine,
ftarftnodyige Kopfe, die mur bei Frauen und Siinglingen {leijdhige, vundliche Formen zeigen.
Haar und Bart exjdeinen meiftens weid), glatt wnd jdymiegjam. Bei Fraustopfen
find die einzelnen Cochen durd) zwei fidh) m GQreife nicht villig fchlieBende fonzentrijche

#) Voritbergehend jdeint jogar ber Plan beftanben ju faben, die Gencalogie audy in abs
fteigender Rinie fortaufiigren. Bergl. Fabhrb. Vil 2. Teil, &. 11; X, & CCCXXVL
i 1 .
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Hand Burgbmair. 133

Qinien gebildet. Auferordentlich davafferiftiid fiiv Burgfmair find die tiefliegenden,
herb und finfter Blicfenden Augen mit den ftarf betonten Superciliavtnoden und den
jaltigen TWinfeln, jowie aud) die langen, Inodigen Hanbe. Ein gany Dbejtimmies,

feidt erfennborved ®eprige verfeift Burgfmair endlid) feinen BWorbergriimben und
landjchaftlichen Umgebungen: dad Tervain ift reid mit Grad und Pilangenwuds ans
geftattet: bie grofen Baume find baujig jo tveit nad) vorne geritdt, daf mur ber
Stomm mit den unterften Yjten
erfdeint nidht jelten fachevartiq uud tvie zerfranft; die Gebiijde und Baume im
Pintergrunde Haben dagegen meiftend einfache, ballenformige UmriBlinien. Die Gefamt:
exjcheinung ber von Burgkmair gezeidhneten Holzjhnitte ift eine fo bejtimmte, dafi man

jtbar wirh: bad nicdere Gebitjd) bed Vorbergrundes

ben Meifter unjhiver erfennt, aud) wenn er fein Monogramm HB nicdht bei-
gejebt Dat.
Der bisher betrachtete Teil jeined Werfed erginzt fich nun aber nod) bedentend,

'l

wenn man die Thitiafeit ded Meifterd fiir ben Holzidnitt in fritberer und jpiterer
" o 1 - .

Beit mit in Vetradt jieht.*) Wir gewinnen badurd) erjt ein Bild von ber Ent-
widelung jeines Stils. Derjelbe seigt anfangsd unverfenubar Shongauerjde und flandrijde
Ginflitffe. Qeptere 3. B. in dem friiben Holjdmitte der Mabonna am Fenjter (B. 13).
Dann aber gebt mit ihm eine wefentliche BVevinderung vor, die fich namentlich in den
Budjilluftrationen Burgfmaivd deutlid) verfolgen [Eft. Der alte Rubm Augsburgs
als Drudort veid) iluftrierter Pradtwerfe, e um eine Generation friiber die Jainer,
Biimler, Sorg und Ratdolt begriindet Hatten, tourde mit bem Beginne beg 16, Fabr-
bundertd durd) Mimmer, iwie bdie beiben Shinfperger und Dihmar, die Deglin und
Nadler, Grimm und Wiirfung, Steiner u. a. nod) biber gefteigert. [Jn den Budy-
illuftrationen, twelhe Burgfmair um 1508 fiir Fobann Dihmar, fiv Deglin unbd
Nadler **) zeidhnete und in den Eingelholzjduitten von 1507 (St Lulas, B. 24) und
ben folgenden Jabren fat fein Stil bie jugendlide Strenge zwar nod) nicdht itberrounben.
Aber Eined tritt auffallend frib auf davatter
feine Borliebe fiir die Bauformen und dad Ormament der italienijhen Renaiffance, mit

ijche TWeife bet Burgbmair hervor:

twelder er fdhon mwihrend ber Wanbderjabre in BVenebdig vertrant getworden fein mocdte,
und bie ihm dann vollends in Augsburg dburd) den dort herridenden Geift bes italienijden
Dumanidmusd, dburd) ben Verfehr mit Mannern twie Conrad Eelted u. a. in Fleijdh uud

Blut iiberging. Die Madonna mit dem finde (B. 12), welde wiv in AL, 55 repro-
puzieren, fann Ddafiir al8 exfter Beleg dienen. Einen zweiten, micht minbder daral-
teriftijhen Dietet Der grofe, von Jojt de Negler ausdgefibrte Hellbuntelfdnitt mit bex

Reitergejtalt Marimiliand, den unjere Tafel wiedergiebt. **¥)

Daz leptermwdbnte Blatt Hat nodh ein bejondereds funjtgejdichtliches Jnteveffe:

. bild

Sfunjt, XIX, !

* M. Muther, Hang B und 375; bedjelben

dixonolonifded BVerzeidnid f Wepertovium §. Sunfjh IX, 410 ff:
Alfe. Shmid, Fr gen itber Hand Burgtmair. Jnaugural-Difjectation. Miinden 1885,
**) Bon biefen nned ©tamler Dyalogus de diversarnm gentinm

tet jdhomen Titelholzidmi

bei Butjh, Biiderornamentit, Taf.

af Blatt it vom Fabre 1608, bie J

abgebilbe

t
4| 3

tin 1515 umge

wie unjer Wbbrud fie zeigt. Muther, BVerz. . 20.




basd

bier

nmidht, iwie fritber, als

D

s Berfabhren des pylographijden Drudes, we

Sluminierung, jonbe ) eint nen

=

in per{djiedenen Tonen erjdjeinende Bifd mittels zweier ober

™

erseugt. Die Erfindung diefer Helldbuntfelidnitte (Glair

curd), welde Bajari

o fiaterdei- Mickientomaty

95. Mavenna mit dem Kinde. Holijdnitt von H. BurgFmair.

pem Ugone da Carpi, einem Schiiler Rafaels gujdyredt, ift Bichit wabrjdeinlich im
Norden frither gemadit und ausgebilbet worden als in Stalien (Pafjavant, P.-Gr. I, 71),
Unb der favbenfrobe, pracjtliebende jehwibijde Meifter gebirt von Redts wegen 3u
ben Grjten, tveldje ben rylographijhen Tondrud angeiwenbdet haben.*) Wiv befiben

*) Ten frithejten polydiromen Deud in Jtalien finden twir bei dem von Uugsburg nad
Benedig gefommenen Erhord Ratdolt. ©. Lppmann, Safrb. b, E prenfi. Qunftiommt. V, 14
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Hand Vuragfmatr. 1

Dellounteljduitte nady Vorlagen allen dbag aud

) £ 18 LWiivger” (3B, 40), e

ende, geijterhafte Blatt
i o, 3. 1510, dann die beiden jdionen Profilbilonifie des

34) ud des TFafob Fugger (Pafjap. 119), von twelden

- Tafel vorfithren, Ale diefe Helldbuntelihnitte find Wrbeiten

aumgartnerjchen Bilbnifjesd

felbjt in einem an ben RKaifer Vagimilian gevidhteten Scdreiben vom 27. Oftober 1512

und riibmt fih bex .\“_‘.-:1'1'ici";!l|n|: mit oreter Platten ald einer vor ihm nody von

niemandem angewendeten T

titte und Budyilluftrationen

Die nad) ded Raijers Tode publizierten Eiuzelbolzjc
Burgtmaird zeigen ibn und auf der vollen Hobe feiner Kraft. So 3 B. die drei

Leftament (B, 4—6), von Denen wir bad lebterve,

LSimjont und Delila”, den Lefern vorfithren (ALL. 56). UAlle darakeriftifher

homen Blatter aud dem Alten

ol

Seidnung und Kompojitionsweife, der iippige Vaum= und Graswud)s, bder

Roftitmreichtum, bie veizende venetianijdhe Renaiffanceeinrabmmung, finden fidh hier zu

einem fojtlidien Gangen vereinigt. Wud) in den pdteven Jahren ijt er von exgiebigjter
Thitigleit und wird in der Beihuung immier freier und lebendiger. Mebr technijdh
und Eulturgejchichtlich intevefjant al8 Hinjtlerijd) Debeutend find bdie aud mebreven
Blatten bej
Weeiftern, mebreve fiir bie Mafje bed gldubigen BVolfed zeichuete (V. 1, 17 und 19).

enbent Riefenbolzjchnitte, deren Burgtmair, gleid) Schiuffelein und anberen

CGinen Glangpuntt in feiner JFlluftvationstunft bilben bdie Biichertitel, wie Dder jum

(Butih a. a. . Taf. 22); er ift unexjdopflich in der Crfindung ziexlicdher

SornanDes
Raudleijten, Jnitialen**), TWappen 1. dexgl. Dagegen bleibt feine Kraft ungeniigend,
enn ¢s bie Bewdltigung jolder Stoffe gilt, twelde geiftige Tiefe, Sdiwung und
Empfindung forbern, twie bas ,Leiden Ehrifti” ***) und bie ,Upotalypje”. Er bringt
feine bitbj) vorgetragenen Dbilblichen Erzdblungen jtetd gefdidt in bie anmutig
fomponierten UWmrvabmungen binein; er jdildext anfdoulich, zeidhnet voriveffl
aber ev ieif und iweder Fu erjdiittern nod) zu erbawen. LBon den i

werfen weltlidgen JFubalts, welde unter Burgtmaivd Namen geben, mbgen bier nod)
genannt jein: die Wilber ju der fpanijdhen JNovelle ,Eeleftina” (1520), die ungefihr
jhnitte jum , Troftfpiegel” bes Pefvavea und zum

gleidhzeitig damit entftandenen Hol;
Gicero, endlich die Bilder su der Lathologie des Avila (. Bangueto de nobles Caballeros*)
[luftrationdarbeit Burghmaird die grofe Holzjdnittfolge 31 Pappenbeims
gamiliendyonif Dder Grafen von Waldburg (1530). Gegen Burgimairs Anteil an

v
P

wnd ald lebte
den Jluftvationen bder Celeftina, ded Petravca und ded Cicero jind {ibrigend von bder
Rritit in jiingfter Beit gewidjtige Bedenfen erhoben worben, ohne daff e jeboch bisher

*) Herberger, Konvad Pentinger in jeinem BVerhiltnifie zu Kaifer Maximilian 1., Augs:
burg 1851, &, 31. Bergl. Butfd), Biicdherorname

von Paffavant (B.-Gr = b

&. 16,

1, &. 282, Mr. 130) bejdriebene RKindberalphab
1521 wirh newerdingd dem Buvgimaic abgejprodien.

) G2 ift die von Wolfgang Man, dem Kaplan ded Kaiferd M
1d bem Monavdien gewibdbmet

R 7P
6 lepte, auf Mayimilian b

herrithrenbe
Y. 1515)

tifdhe BVearbeitung (Uugsburg,

igliche jen

) Wrbeiten Burgimaird n

jeint, weldpe der Meifter dem ,ihm viel u friih verjdhiedenen”

b 100).




56. Simfon und Delila. Holifdnitt ven H. Burgbmair.

gefungen ivdve, eiren anbern Meifter an feiner Statt aufpujtellen.®) Gin Beifpiel
aud bem ,Froftipiegel” ift in unjerer Tafel vovgefithrt. Wiv fehen bden Holichuitt

*) W, Sdmidt, Miind. Allg. Jeitg., Veil. v. 27, Juli 1884, Ny, 207,
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bier in einer villiy Vruegbeljden Welt angelangt, deven ,Kampi aller gegen alle
er mit exgiblichem Mealismus jhilbert.

Unter ben Mitarbeitern

rattonswerfen

Burgfmaird bei feinen jablreichen SN
oent Mebel Dervor. Gr wird
wibrend ber erften Decennien bed Jabrhunberts genannt

taudgt zunddjt der Name JForg Breu’s p. i
ald Maler in Nugst i

foll 1536 ober 1

238 gejtovben fein. Sm Rlofter Derzogenburg bei &t Piilten

s

Tafeln eines Ultarierfes

iederdfterveid) finbet man von ibm vier

=

eng, Miincdhen, Vexlin, Wien 1. a. a. O. Gy bejchiftigte fid), mwie
r. III, 295) will ibm dret Ho ‘mnum

mit der Befeftiqungbunft. Pafjavant (P.- G
suwetfen, welde dad Beiden t tragen.  Einer bavon, eine ,Berjpottung Ehrifti”,
roh in der Technif, aber Hichit malexiich gedacht, tvie eine Vorabhnung Rembrand

gebort ju Dem oben erwibuten ,Qeiden Chrijti von Wolfgang Man, fiix wu.rhr-j
auBer Burgtmair anud) Schhduffelein einige Blatter (ieferte. Der ;_mciw enthalt eine

Darjtellung ded Getreuzigten wifden Maria uubd ‘whult &, auf ber Miidjeite mit

lateinijchen Verfen Der britte ift ein Doppelblatt mit dex L'\i-:i-:llirl_miu ber Suf

airna.

Nac) WMutber (Biidperilluftration, I, &. 160) follen noch 3wei andere Blatter in

jenem ,Leiden Chrifti¥ von Bren | berrithren, der Verwandtihaft dex Zypen wegen.
Hand Tirvol war jein Schitler, und aucd) an defjen grofem Holajdimitt mit Dex
Belehnung Kinig Ferbinands 1. hat er Anteil, **)  Dag bisher vorliegende Material

geniigt micht, um fich ein vollig flaves lcteil i [1(‘1 vent Meijter zu bilben. — Eine

vitjelDafte Eridheinung bleibt bis jept aud) der Monogrammift F"i veffen Beidien
in bent Jahren 1514—1530 in Angsburger und Leipziger Drucen vorfommt. Dasfelbe
13 H. F. und anderen 3u derfelben Gruppe
gebirigen Meiftern (Vaff. P.-Gr. 111, 292 F wund 440 ff.).

Dagegen ijft der Sdjleier von ber Perfonlichfeit bes pielgenannten Monograms-
miften ER  fesst gliidlich entfernt worben, feit Cajdjifer (Sahrb. V, 163 ff.) in ibm
ben UAugsburger Maler Leonbhard Bed nachgetviefen bat. Derfelbe nimmt jest
neben Buxgkmair und Sdiuffelein feinen Bah ein, als einer der tiihtigjten und
frudtbarften Holzichnittzeichner der fehim

gilt von bem Trdger bed Monogramms

jden Schule in der exften Hidlfte deg fech-

wiffent, baf Ved 1503 in nugdburg dad Meifterredit

sebnten Jabrhunberts.

erhielt, 1505 beivatete und 1542 gejtorben ift. Sbm gebort bie ganze Folge ber

pOfterreichijchen Heiligen” an, welde Friifer wnter Burgbmairs MNamen gingen, Und

aucdh) an den {ibrigen Lrad

rfen Ei_IE.u'in‘.E{inn:‘ ar er in ausgiebigem Mape Deteiliqt:
er Tieferte 76 DHolifdhnitte gum ,Theverbant”, alfo tweit mebr ald die Hilfte ber

Blatter (Jabhrb. VI, 89 fi), ferner etwa 125 Bifder gum , Weifibunig” [abeb, VI,

©. XXVI), von denen fieben beseichuet find: endlidy r'i! feine Meittoivfung aud

*) 91t

foloriertes

vavon im Fonigl. Rupferitichfabinett ju Verlin: Hirth und

] Ferbinanos I
=, 3

ihe audgejchicden




Sllujtvatoren.

120 und 126).

310 bem , Sdnff

TeITTILn

teil nlidteiten

Diefe weiden von Burgimaird wie b

auagepe an ber

et in einer MWenge yarer GinzelGeiten ab. Die Figuren find Jim alls

aemeineit Eletn und gedrungen mit preiter und friftiger Vruft und mit aiemlid) grofen
o w4 e ]

@opfen. Sie Daben bvolle, T und fletjdhige Geficher mit hoben, gewilbten Stivnen”
®ie Haare fallen lang wnd fEldt anf die Sdultern berab, in der Hegel

ftrabnartig fidy teilend”, itber Den Stirnen jedod) furj gefdgnitten. Die Hanbe unb

-

o

jind ,in

Finger unterjceiben fich aufrallend von ber Formengebung Burglmaivs, jie

pexr Regel mittelgrof und fleifc . gembhulid) nuy in Wmrifjen gezeichuet und geigen

foine Wiobellierung”. An den Mdnnern treten die febr friftig anjdmelenden Taben

Briifte  bei  vorftehendem Unterleib al@ davafteriftijhe Merfmale bervor. Ebenjo
perichieden von Burghmair wid Sdinifelein iit Qeonbarb BVed in ber Faltengebung,

ud die flachen, brei am Ritjt 3 Hoben Fiife, an den Franen die ftark eingefentten

in ber Darftellung Der Tiere und Dder Behandlung alled Landidafilichen. Ron den

Fierert fei Bier nur auf bie eigentiimlic qafoppierenden Pferde mit den ftetd viel zu
ftart madh innen , gebogenen Borderfiifen Dingewiefen (ALL. 57). Jn den [andjdaft=

{ichent Bildern bemerfe man ,die gang im Worbergrunbde faft regelmifpig in berfelben

Form borfommenden Rafenpartien, gewdhnlich mit einem groferen Gras
ber Wiitte Diufig mit ciner breitblitterigen Rilange, die dasd Biijdel phramidenfirmig
abjdilieht. ,Pian beacdite ferner Dad biufige Rorfonunen eined grifeven, ftetd
gleicier Weife qezeid

ober einzeln [lieg

¥

netenn Baumftennfes” und |, die Hiufig vorfommenden  ®ruppen

noen Sfeine” (Yafehiter). Bur Tinjtlerijdjen Tertidigung ded
Qeonbard Bed mbge nod) bingugefiigt jein, bafy Gei ibm bad typijche Clentent bebeutend

portoiegt vor bem fret erfinderijden, afy auch er war ein gang gewanbter Sthilderer

&t
und Snterpret frember Gedanten ift, aber Fein Weann bon grofier (ybeentiefe uid
poetijder Rraft. Seine R pmpofitionen zum ,Theuerdant” und zum Weiffunig” (UL, 58)
reiben fich al3 Dbildliche Graiblungen Dem Veitvdgen ver iibrigen Mieifter toiirdig an
uid paffen vortvefjlich gu dem Ghronifftil der Schriftverfe. Seine Heiligen aud ber
L Sipp=, Vlags und Sdywigerfdhaft” Maximiliand find bewunderndwert ald wiirdige
und gefillige Darftellungen bicjes frodenen legendarijdien Stofffreijes. Sie enthalten
aufer bden mannigfad) bervegten, gejdymactooll prapievten Gejtalten Dex Dauptiiguren
aablveidhe Bitbjd) exfundene Jebendinge und indbejonbere eine {ibexrajchende iille
wirfungsvoll fomponierter Architeftuven, meiftens von einfachen Stilformen, obne bas
reidje Detail und bie auggejprodene Senaifiancenoclicbe Burgbmaird und feiner Jead)=
b Beds auf ben Betradhter Feinen
ftavfen und nadbaltigen Eindrud. Sein Mame ift ald Name wieder entdect, aber

ghmer. Und dod) madt bad ®ejamtoert Leonbar

¢& vperbindet ficg bamit Fiir ung nid bie Rorjtellung einex fefjelinden fiinftlexijden
Rerfonlicteit.

ilber ben vier ober fiinf bieberen Unbefanitten, telche jonft nody fiir die Werke
Magimiliand gezeichnet baben, twird dad Duntel der BVergeffenbeit wohl unanfgebhellt

Bleiben. Dagegen hat fich unjere @enninia ber Augshburger Holzichueiver des Burgls
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lid in

wir gewannen audy Ei

¥

1 Ritnftlex

mair’jche

eifes betrdditlich eviveitert

mande beadytendy ber bamaligen xylographijden I per Arbeits:
unb Lobnberbaltnifje.

Mt der Ansfibrung der Stide zur ,Genealogie”, welde b jum Anfange

b J. 1510 suriidreicht, war urfpriinglich nuvr ein eingiger Holzjdhneider bejdyiftigt,
befien Namen wix nidht fennen. A

dpiefer ploplid von Wugsburg fortzog und bie

Arbeit unvollendet juviidlief, batte Dr. Konrad Peutinger, welden Magin

lian mit

der Ubermadyung ber Wrbeiten betraut Batte, fjeine liebe Not, einen Grjatmann u
finden, Jn etnem Briefe bom 17. November 1510 an bden Kaifer giebt er bder

Hoffnung  Ansdruck, es werde ihm mit Hilfe bed , Malerd al (0. i, Burgtmaird)




ftratoren

baf ber dann auc) bald eingetretene

Negfer, der fjdhon mebhrere Jabre

A

wir furze Beit barauf in Augs=

burg g finben umd 1. a. als pgrabbifhen Hauptmitarbeiter am

‘ f:_-’llum"‘ nachwetfen EBnnen. Dad oben (i 53) reprodugierte Blatt diejed

Rrachtiverfes (Jr. 70) trigt ne iufieleind das Donogramm Neglers:

hﬁu, Audy findb und zwei Briefe ved Xylograplen an Dden Qaifer vom 20, und
27 im

unr auf die ban

27. Dftober 1512 exhalten, berven bo
en am ,Theuerdank”

n fann (Sabrh. VII, 13 uno

Y

Bis dahin war Joft de Negler, wie wir ausd dem exften Brief evjehen, an
mitte allein thitig geroefer. Nun twollfe der Kaijer die Sade
jchneller ¢ jabert und Defahl dem Dr. Peutinger, nody ioei ober drei Forme
ihneiver mebr anzuftellen. Joft de Negfer jdhreibt, ex fei gang einberftanbden bamit und
ferme Deven zwei, Die er empfeblen fonme, Der Raifer mbge nur fiir i“\.c-u 100 L.
jihelic) antoeifen laffen. Jm aweiten Brief erjucdht ev um mouatliche 2 Audzablhing
biefed Qobued und evfléct fich dafite bereit, fo ju dreien alle Monat ,jechs ober jieben
gute ftud ober Figuren in gleidhem meifterlichen Schnitt abjujertigen und ju beveiten.”

¢r mwolle dafiir jorgen, den

Befonberds widtig ift dad BVerfprechen ded Holzjdneiderd
swel Gebilfen alle Sacjen , fiivorduen” und guleht mit jeiner gigenen Haud ,,n‘l"fﬂl‘ti'-lf“
und rain macden”, damit die vbeit durdiveg gleid) terbe, fo daff niemand mebr ald

eine Hand davan Fu erfennen permochte. Bum Sdhluf Dbittet GQoft de Jegler Den

Raifer nod), er mige ibnen eine befondere ,Behaujung” oder ,Gemad)” antveifer,
1hr

Siiv den Fall, daf die Vorichliage des Xylographen genehmigt worden jind, woriiber
und ¥ein Beugnid vorliegt, gerdnnen wiv alfo bie Vortellung einer gropeven, fiir bie
Unternehmungen e Kaijexs in Unugsdburg evvidjteten Holzjdneibewertitatt, an beren
feit bes [eitenden Meifterd Dat
iibrigend die Spuren ber verjdjiebenen Hinde, welde ihm gebolfen Daben, burchaus

bamit fie barin ,ungeniect” iten.

er Prbeit obliegen fit

Spise Joft be Negfer ftand. Die audgleidende Tha

nidt verwifden fonnen. Wi find im ftande, fie nadzuweifen, und audy eine Reibe
vort Mamen angugeben, welde Hier in Frage fommen. Fitr den ,Theuerbant” jdeint
sunddft der Bafeler Formidyneider Heinvid) Rupfermwurm thitig getvejen zu fein,
ber fidh im Sabre 1517 burd) BVermittelung bes Nats jeiner Baterjtadt an ben Saifer

twanbte, tegen Auszablung des ihm nod) zuftehenden Lohureftes fir jeine Axbeiten an
bem ,Wert mit Figuren”, welde Marimilian Bei ihm bejtellt fatte (Ed. Hiz=Hensl

in Babng Jabrb. §. Kunjtwiffenidaft 1, 244). Auperdem biirjten bie Ho :'i jneiber

Gorneling Lieferind und Aleriusd Lindt in BVetradt fommen. Bon
pem exfteren johreibt Ronvad Peutinger dem Kaifer am 9. Juni 1516, daf er ibn aud
Yutwerpen zuriiderwarte und dafi dexfelbe jdpon frither einmal in Augsburg bejdiftigt
gewefent fei. Der jweite war bereits 1513 nad) Augsburg geformmen und Hatte dort

am Qigenmarft jeine Wohnung. Vefanntlich jind eine qrofe Babl der und mnod) ex-
paftenen Holzftide ju den Werfen Marimiliand auf Der Miiceite mit ben Namen bder
Xylographen und zugleidhy mit den genaven Daten der BVollendung ibrer Wrbeiten ver-
feber. Syoft be Negfer, Corn, Lieferind, Aler. Lindt febren wiederfolt in Diefen Be=

———————————eee S
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seidpnungen  wieder.  Jbuen gefellen fich nodh: STan de BVonn (oder Bom),
Wilbelm Lieferind, Jafob Rupp, Clansd Semann, Jan Taberith
nuno mebhreve amdere, deren oben Dereitd im Hujammenbange mit ben Werfen Dii

gt fourbe (Sabeb, T, 1

in die Jabre 1516—1518.

rers
V, 156 fi.). Sbre Thatigfeit ben Raifer fellt
c ]

imlich bevitbrt ung

laindijd) flingenber Namen unter

Megfers ein geborener Mieberlander

exfeint, Jo weifen audy die beider

'S

piefen Meiftern. Wie in Dder Perfon Joft b

=

an der Spige der Wngdburger Holzjidueidertolonie

Sieferind 1 San de Boun (Bom) zweifellod auf

bie iederlanbe Hin*) Jhnen zur Seite ftebt der Schweizer fupfermonrm algd Vertretex

") BVergl. bie

Publifatior
Certificats délivrés anx
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ein fonnte,

und oex ¥

dnittwertenr Marimilic anfer

igte Probedrude.

ucen, wie fie vor allem bexr ,T

eLIelt

eYs ang

bt fich etne merfwit

m Der Yusc

nehmimg, elde zuerjt

ecBlambeit qelentt bie mafjenbaften an

pamals, jo o

b bies

Dolzjcdnitten ang

folche Lerbejjerungen

gerbefferibe Stitd ang der Holzplatte Gevausftemmie und ein neues dafiir

NReiben von H

{dngft Gefonmt. Uber baff diefe Ubung an gan

it bem Umf inie ung bie Werfe Maximilians

jchendbe Thatjache. LBon ben Solzidnitten sum , Theuer-

ift eine mneuwe und i

find nabezu bie Haljte nadt ih verdnbert und zwar durd) Wegjhneiden 1nd

Qopien, Tervainteifen i f. w. Wud)
fommt

tbern

Einjeten

ver ,®encalogie”, im  Terpl ! anberen LWexfen

mr haufig von emem

ghnlides vor. Die

St geseichnet, audy vo anberent ¥ylograpben gejchnitten.

ufrelein fechen Fheuerbant” evweifen jich als 3 im

soar febr Baufig mit newen, von Xeonbhard Bed gezeidhneten

itt berbejjext

Qopfen audgeftattet. Jn fachlicher DHinficht DHaben bie allegorijdien Figuren Dder Drei

Hauptlente tm sererbant” bie meiften BVevdnverungen durdjgemadyt; die ®ejtalt ded
Siivioittig jdeint exft fbdter hinjugetommen ju jein: bas gange Gedidht tvar offenbar

nodh im Gnifteben, ald die Holzichnitte jhon gum grofen Teil vollenbet porfagen.

So nabm man dann gang unverbdroffen auf ben Stiden jelbit nod) jene BVerdnverungen

 fhont ber grofen Kojten iwegen,

por. Selbjtoerftindlid) fonnte it auders ge-

Verfangen und ausddvitdlichen Pefehl Marimilians, Die

jdeben, alg auf perfinli
§

eftuvert der Holzichnitte find daber, wie Lafdiber mit Recht hervorhebt, fiix ung

ein oidtiges Beugnid mebr, mit tweldjem Jjuterefje uud mit weldher auf bie Heinjten

ber @aifer die Wrbeiten geleitet und iiberwadit bat®.

Detaild fich erftredenden Sorgfalt

b aber aud) ein Beugnig dafiiv, daf ed langer und miihevoller geif

Sie

ng bad 3u machen,

i
fitnftlexifcher rbeit Ded m aud den FWerfen Mayin

fad miv i ibuen Getunbern, bie in ibrer Art Big auf ben beutigen T witiiber=

troffenen Pradytleiftungen dexr deutjden Holiiduneivefunit des 16. JFabhrhunderts.



Ninnere,

uné ber @

tiorctelung

Strafe,

Sabrbunberten

it aezogen ijt, er nady Beenbi

vjabre

g der

it zu griinden.

werftab ergriff, um fich eine ziweite

~
D &3 ole

enjchaften

[543) modte jcdhon durd) die Geburt einen

ibn als Rin

7

ET (o=

foar ein veglicdier Geift, vor-

geeiguet, um

bem genialen Sobn 1

ganzen SRejpeft b ieferungen bev aften Beit ugleidh) den offenen Sinn Fiix

i, Dagu fam die far

e, pradytliebende, jdhoabiidhe

pen Sunjtmittelbuntten bed Norden

Hetmat mit ihren ftetd regen Bejiehungen

und
Ginjlug H. Burgbnmaird und der mit

namentlich bes Siivensd. Dazu endlich

ibm im  glei Stune fdhaffenden Meiiter. barf und nicht wundern, daf der

foum jwanzigjabrige Riinftler, alg ex Blatt fiir den Holzidmitt zeidmnete,

gleid) als ein veifed und fhopferijd) waltendes Talent fid

bar

ogab, bollfommen

geeignet, bas, was er gelernt, in felbftanbigem Geijte ber geftellten Yufgabe dienfthar
su madjen,
&3 iwar gerade die Beit, in welder dabeim in

jdnittfolgen Magimilians die

irg an die grofen Holz

i angelegt wurde. Ter junge Holbein, unbefannt
toie v wav, fand feine Beadhtung bei dem faiferfichen Herrn und feinen Ratgebern.

=

I

S Bafel feblte es ibm an Gonnern und an lobnender Bejdaftigung nidt. Gr trat
jofort in Beziehungen su jenem Rreife humaniftifher Gelehrten und funjtiinniger Ver-

i 3
leger, burd) welde das Biidjerwefen in jener Stadt su Hoher Bliite qebradit

war. Jbr Sinn ging nicht ing Weite, Grofe, Prunt

jonbern ing Sleine und

Lie bdurd) die bon ihmen gepflegte Ritteratur und Wiffenjchaft der Gleift

freien Denfens twebt, jo faben fie audy in den Werfen der Runjt vors

auf feden 3

Erfinbung unb elegante Bierlidfelt. Dok nebenber am

aucdy Lebe ein berber Humor ibre Stelle fanden, dafiix jorgte

angeborene Sinnlidhfeit und Frobnatur,

er Bajeler Gelehrienfreis, wel

et @eiler bon RKaifersberg, Reudilin, Beatus

und Sebaftian 2 jein ®eprige verliehen, evhielt exhohten lany, als

im Spitjabr 1513 Grasy

nus vort Rotterbam Dier feinen Wobnjis nabm. Beatus

oar es

jonbere, mweldjer unjerem Riinftler die Kenntnid ved Haffiichen

Alterthums vermittelte. Den Minnern Des Geiftes ftanden in Sobanned Amerbad,

Cratander, Johannes Froben und Jobann Petrivon Lang

orf eine
®ruppe Hodjgebildeter Budpdruder jur Seite, welhe nidht mre innerlich teil nabmen an

oen Wrbettenn der ®elehrten, Fonbern

I}

) eine Ehre bavin fepten, deren LWerke in

ift pollftanbig

2. Mufl.

Bud) von A

131 ED. i
Runftroi daft I1I, 1
i im R

DVergls

Jabrb.




endeter thpogral

yroben opferte

Sewinns

Das Erite, fitx den Holsid jchuf, find Biichertitel von

den twiv nebenjtebend reprobdugieven

er

entfchen Berlagst 1.
59), reicht big 1515 zurviid. Gr (hmiidt bad Breve Leo'd X. an Eradr

]

vefien Borrede von Beatud Rbenanusé bdod Datum de3 31. Degember jenes Ja

m

verjdjiebenen Biidern aud dem Lerlage Frobend twieber

trigt, und febrt Dban
(Woltmann II, 193). Die Abbilbung iiberhebt ung ber Notwenbigleit, die reizvolle

Rompofit brlidh au bejdyreiben, twelde in allen Ginzelbeiten ber mit Feftonsd
iteftur, besd Pojeis

efes am Sodel, ber jdhon und far angeordbueten Schrift, ben reinen Geift

tent und von fiberm

jener jugendjrijchen, lebendvollen Frithrenaifjance,

per Menaifjance atmet, Und 3
tvie fie eben Hansg Holbein in ber deutjhen funit eingebitrgert und fiix alle SBweige

ped deforativen ©djaffens, von bder grofen Wand- und Glasmalevei big zu ben Fein-

Dot
Helt

avbeitenr der JFuweliere unb der Waffenjdmiede, zum herrfdenden Stile bder

erhoben bat. Die gangen elf Fabre feines exften Bajeler Wnfentbaltd binburdh i5t

und Bilbdrud beje

Holbein fiiv den Bud ydftiat gewejen.  UAn die Biichertitel, die

Randleiften, Sdlupvignetten, Jnitialen und Signete veiben fidy Jeine Bilber ausd
) " o

pem Bolféleben, feine jativijhen Flugblatter, dann bdie Bilber zum Alten Fum

Neuen Teftament, endlicdh ald die Frone bdes (angen ber Totenfamz: b
nerlich) bewegten Jugeubseit, in weldper

je getftigen Wandlungen jener Epoche mit durdymaden unbd

alles als

pie. Frudt einer unermiidlich thitigen unbd i

pir den Riinftler famtl
in feinen @dydpfungen wieberfpiegeln feben.

Bevor dag LW
LWort iiber die pylographijde Unsfithrung der Holzjduittverfe Holbeing am Blat.
Nan bemertt leidht, bafi diefelbe eine jebr ungleichartige ift. Mande Blatter find
redbt fliichtig und ungejdyidt gejdmitten. BVon der bejprochenen exften Titelversierung
jogt Woltmann mit Redt, daf iy Sduitt ,zur Freibeit ded Cntmurfé in Gegenjab
Die audfithrende Hand vermodjte nur mit Mithe der Vorzeihuung s folgen

igt, ift Dier zunddit ein

tigite derfelben und im eingelnen bejd

tar bed Sdneivemefiers nidt immer Herr.” Die Anjicht, daf ber Beidjuer jelbit
Schnitt audgefiibrt Hobe, twelde namentlid) € Fr. v. Rumobr*) mit Cifer vex-

caf, barf jeBt audy it Holbein ol befeitigt erachtet werden. Dem Riinftler ftanden
sunadyjt nur bie verhaltnismf qung, twelde fiiv die
Budjausjtattung der BVafeler Offizinen bisher gearbeitet hatten. So Hiditig diejelben
aucy fein modyten, verglichen mit den bexben Hanbiverfémeiftern anberer Stdbdte, ben

g untergeorbmeten Rrdfte sur Lerf

boben geiftigen Unforderungen ded jungen Holbein vermodsten fie nidt gleid) wvoll-
fommen gevedht zu twerben. Grjt dureh jein Gingreifen erftartte ihre Sraft, und endlich
gelang e8 bem Meifter, in Hans Liigelburger einen Holzidueider ju gewinnen,

ber aud) ben bidften Unjpriichen feiner Beihnung nadzuformmen verftand. LWiv

toerben ibn vom Jabhre 1523 an im Verein mit Holbein in Bajel thitig finben.

in feinem Vex!

. Bei Woltmann I, 489, Note 2.

*) Dand Holbein ber

Heibztg 1836,

Jiingere hialtnid jum  Ddentjden Formidmnittroefen.

e eitere Yittera
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Driame jefangenen

s oLnman,

T

T, 220 2ialog
I:.“l[.ll'::]-l‘l.ll_-‘: E i b

welde feit 1. oen pener Bajeler Berlagsiwerie

fle als Be

Auerft ex

eniben svabre boi

ourbe jedoch im folg

(Bogelin a. a. O

Wiiere Tafel reprobuziert jie ald

bei Wal. Curio

ife Bhilojoph jdhildert den

Povriorunag  Der
Rerzierung dey
®engrapbie.
pined (hem

nmentare ju Strabos

i ber FHorm

pes KAhronos

o
peffen Dar

Das

baburd) ber 11 A bjtratin

wabren Glidjeligeit, »welicitad” 1 st dem au ibr gelangten Pilger den

Siegerfrang aufd Haupt. Die 1 iad) il erjtredende Davjtellung

idilbert all die Hi

pernifje, tweldie ben s biefem Biel

L

fander raufenber

ertvarten. mt unten nit

beg einer &djar jpielender und

3l .
Box

finber, welche den Reim Ded Qebend anbeuter. Eingang in dasdjelbe ftebt

per  ®eniug,’ ein Greid muf
ilei

dnet ird, an

trolle, dem TWanberer gute AMebren it

pem Eintritt in den e

ber dued

auf ben Pdeg g

{infd Holbeind Mionogramm Bl zu lefen

1q ibr Spiel: jur Linfen thront bie ,llber-

mit einemt prichtigen Pofal, twelder ven Tranf Ded Jrehums umjdlic

& Sortuna auf vollender Kugel, mit madtigen !
)
Seidy der usjdreifungen, der Dabg

Scenen ded Sdymerzes umb der Tene. eod)

geln, ein Prunt

ibre

inge, fiir die Ungliidlicdhen ven Samm in der Hand. Hierauf

r, oer Unb

folgen Die

eftandigleit
tritt

pag FTrug-

1 bel

gebild ber ,faljchen Unterive iy Rl

Reid) bie bvon Der

b Grergie empor und evreidht io
Rabrheit und llbervebung begleitet joie eiite Peadom

feft. MNun empfingt ihn bie Burg ber Gl

Seitalten Der Tugenbden feiner

tooll erda

Tiefenpl

biejer ae dten Qompofition bereits der vollen Meeifteridhajt nabe. Ter Stiinftlex

arbeitete 21 Der Heit, in ber das Blatt entftand, Sen MWandgemdlben filr den neuen

&
&

Ratsiaal zu Bajel. no
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gewinnen aud

avafter bex bhochyt

en STompofitionen exio fich mebr und n

Statuten bex (bl

p
einen zetten H

ftige &

laties

mit dent § wijden &t

Jluie e Der zwer Fabre jpdter erfunbenen

(Toltmann). betritt er mit voller fraft bad

1)

bag , Ulphabet mit der Vauernfivmes
fich bal

von  SYnitialen

und verjchievene Eharafters

[enbe,

in per Wid

figuren aud bem Wolk, e,

bejondere Ghattung

n Landsfnedite und Liebespaare die Budyftaben Fiillen.
diefer B i
e

Berleger., Hand Holbein bat n

erornamente [ der Budibrucker und

njend jolcher Embleme

s zieen bilegen: fo
ten

gezeichiet, twelche ben pber

bag Beiden ded Johann Bebelind mit einem Palmbaum unbd etmem auf bem I

)
an

liegenden Mamne, der {ih mit Hauden und Fiien gegen bdie Lajt eined jdweren

ftemmt: fermer dag Seidien bded Math. Ubiax (Bienenvater) in Bern mit

fitnarmten BVaren, der auf einen Vi tlettert, wm Honig

etiiem von Bienen w
fuchen; jodann bie verfrhiebenen Signete bed Ehriftoph Frojdauer in Jitvid), in weldem

natiielid) ber Frojd in diverfer Werwendung jeime Rolle jpielt. Das eine bdiejer
Signete mit ben an einer Weibe emportletternven Frojden (Woltmann a. a. O.
Nr. 246) ift mit Holbeins Monogramm ]l H. beseidhnet und im
af man Ddiejen Litgelburger zujdreiben muf

trefflidy, b

= Frobert, jeines dalteften ®dnners, vitbrt auffallenbder 9B

RBou den

poit Hand Dagegen ftofen twir bier auf bdie ficheren Spuren

ed 1ft am Plah, bet bie

etnige ugenblide zu

bat der wvon einer Hanbd

formmt einmal in

Ghtirlanden

Riinjtlers tragt

Sorm

und anderen Holzfc 1t wieder,

welde Hang Holbeing mdtichaft seigen, ohne

ihnen und in ber Aus su fen.

Ambrofi

it unvorteilbaft befannt.

'ﬁllllill‘nliullr':. ift aud) ald Ma

etton fiinf 1hre dlter

rithmter Bruder unbd fdheint mit diejem fpdter von

Tezember l 515 in

ugéburg Tortgezogen zu fein. TWdabrend

nacwet bes Umbrofiud

jener Stabt e

Jm Februar 1517

ied er i bie Walexzunit

,oim St 1518 echalt ex




ftorben
&31 £}

[lujtrat
Silirral

bannes Frobei:

fo bie qrofe Pai t Hreug ¥, an CGradmus bvom

1(), September 15618,

mit Dberx

gang barn

Feit und die Ja
mann, Ne 7; 3 Faf. 46): fernmer bie Randleifte mit dem Bifde ded H
(Toltme {8): fobann bie von 3P

109) pem Hans Holl ichriebene Titelversievung mit de

ciltegenden ZTafel veproduziert iff. Midht jelten

(Soltmann, My, 12), twelde in der b

bejchftigte ibn aud) der als Didter und Budiprucder gejdhipte Pamphiling Sengenbad).

von bexber Qaune eingegebenen Bilber

mbrofing Holbein zeidnete fiir ibn u. a.
pont ber Weibermadyt und Weiberlift in dad Randornament der Alba bed Guarinus

(T8 oltmar . 6). Unfer den von ibm

gefertigten Teptilluftrationen find die
stoei Blitter filr die bevithmte Schrijt vom Svealjtaate D

Thomad Morusd, bdie

[1jche Gelehrte legt

plobaud in den I

ltopia” (Bafel, Froben 1518), befonders interefjant, Dexr eng

~

difbernng feines ,Utopien” einem Weltumiegler
¥

antmer Guropad mit den Buftanden jener gliidliden Jnfel in Bergleid) zieht.

bie S
ben "

9fui bdem einem ber BVlatter, das n wnjerer Abb. GO veproduziert ift, werben iy

in einen Paloftqarten mit veizender Fernjicht gefiibrt, wo Thomas Wiorus, Petrus

hrer Hythlobdus (b. 1. dev grofie Poffenreifer) auf Rafenbinfen

f iiber bie Gradblungen ded Weltumieglers ;

Hgiviug und ver Seefa

pon linfé fommntt

fien, in [ebhaftem Gejp

pes Morud jugendlicher Sobm, Fobann Klemens, ferbei, der Dei feinem Der Gejpride
feflen durfte, wo e efwad ju lemen gab, wie Morug im Vorworte jagt.

aeite, etwas grifieve Blatt giedt eine Bogelichou dex Jnfel Utopia, mit dbem Hythlodd

im Rorbergrunde, der den andern bie Orvilidfeit erflivt. — Auch den ,Nollbavt,”
oad bramakifde Faftnadtipiel ded Wamphilindg Gengenbach, und Thomas Purners

@iinftler mit einigen biibjch erfunbdemen und lebendig

S@eudmat”  illufiriecte
gezeichueten Holiduittbitdern (Woltmann, Nr. 18—38).

man cinen veraleidienden BHE auf die Leifhungen des Ambrofius und

jitngeren Bruder Hand, o zeigh fid) ver Gradunteridied ihrer Begabun

ion ber Werfe. Dieje leidet bei Ambroji
ille. twibrend Hand bei allem Reidhtum ftetd Tlar
1

pon bem avchiteftonijdien und orna-

jonber3 beutlid) in Dder Sompr

meiftend an einer getvifjen Iber

und burdifichtiq Gleibt. Lepteres gilt namentl

mentalen Teil der Erfindbungen. D ofbein trifit bievin ftetd bie vidptige Wiitte
swijden dem Buviel und Buwenig, jdhon in feinen friibejten Entwiirfen.  Umbrofing
giebt foft immer eine Menge Eleines, fraujes Detail und verfehlt dabdburd) die elegante

Ginzelbeiten ftebt er
mlich in ber Beicdhnung der Ertremitdten, die

Gefamtwivhung Der Werfe bed Bruberd. Aud in manden
tracdhtlich Hinter demjelben zuviid, vornel
oft von unverzeiblicher Fliidhtigheit find; und oieg offenbar nidt nux durd) die Sduld

pes ¥ylographen. Dagegen find bem mbrofius Qebendigfeit und Wik in der Cr-

finduig widht abjufprecdhen. ©% ijt berjelbe Stamm, an oem bie beiden Bliiten
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rent Rompofitionen und leiften in gejdhicier BVenubung ded wingigen Raumes

¢. ©ogar die figurenreiche Darjiellung des Weltge

Inglaublid filgt fich als

leten Budijta

it Alpbabet jchetnbar

3 pwanglod in die wur

Eentimeter 1m Luadrat mefjende Bildf i

e ein, Die rylographi

Liikell

bevithmten Jnitialen ift gleidhfall3

uch einige Ddev nmen der ndmlichen Jeit und

© filr Bugenhagens § nentar

Sif

mit der ,Speijung der Biertaufend”, ein

~

der Pfalmen (v. F. 1524)

und breit gejeidineten mirkeln

maun, Nr. 212), Sobvann ber Budhtit



bjebbaren Mie [ebhaft belwegter

¢ Blatt mit

o einent

Endlich die beidben ¢ Dex
: Der
195 und 1¢ S, 237

2[“ (ebenbaj

find befonbe

it mi Blatt mit Eras

Thamud exfte Bafeler

[bet nady Wir feben

(Y}

Driginaljtod B, 1,

fteben, mit bex

SLent ren

fen Greny

aif ben i

yott Terminug, fein Sinnbild,

Blatt aud bdiefer

Jeit, jo wiirde es aud 1 Liidel e gefdnitten
fonnen, befjen 5 in jedem Wetradt witrdig it  Fiir den al bebeutend bor-

aejchrittenen

Ornamentif, in weldem Rumobr eine f

jdyuy, bat

Holz] werfes - wenig binzugefitgt und m fei
jeiner Sugendiahre itbertroffen. Er gebf {

malerei ; nebenber lanfen fo > Eniiivfe fiir Kunjtbanbiverter.

fiir ben Holzjdmitt bleiben jeine jpateren Jabre tropdent feinesweqs. Die
englijche 1

TFitelrandzeichnung von Holbein

erbaled Bibel von 1535,

febung der Heiligen Sdpift, Co

gejchmiift. Der Stil und bie Unordnung der

Scenen, unten durd) den thronenden Heinvich VIILL

exbrodien, erinmern lebbaft an

Holbeing Kompofitionen
bilbung auf dem ¥

©diweizer Xylographe

tmani, .
ajchnitt ift

ber Ehy

eler Beit

5

bes . Banbe
Drucd wurde b

mungdblatte ) Dexr Hol

5

auch dex

noch jdoneren Biichertitel 1

adjelbe gilt von D

einem Probe

Wiiindjener Rabinetts exhalten 1t

nod) wenig gejdulten Holzjdneidern viihren dagegen die drei fleinen

elche Holbe echigmué bei-

u ben Jlujtrationen von

fie nmur ald geiftreiche, jlott hingeworfene

p Ehrijtug ald gutem

¥

Dicten, der Profilfopf 3 ©Sir Thomasd Whatt, bad vetzend erfunbene Bud

joritcker

figuet Des Meink LWolfe (Woltmann [, &. 400 ff.) gebi in die gleiche Kategorie.

njdhe Hauptiverf aus Holbenr

englijher Epodie ijt ber grofe Holzjchnitt

in Halls Chronif, deven erfte Wnsdgabe 1548 erfhien. Dafiir hat twieder ein Vajeler

veten miifien, befien onogramm am Sodel bexr

rably, ber Weifter 1. F.
ftebt.*) Die §

1mrabr

pofition erinmert in Der nordnung und Verzterung an

im Gebduje”. Die ftellung seigt ben Konig Heinrid) VIILL

h) aefchmiicten Menaiffanceqemach, mit tveit gejpreizten

in einem reidh m

Betnen auf einem  pr gent Throne fiend, umgeben von feinen Mdten, bie feils




f Des Rini ans
in ben meiftexhaft gezeichueten
ie Thiti

Xylogro

D

iten emen furzen nfjchoung. Uber

Exft die mneuejte

be jdhon vo

chunoertd oar

o

Bliite gebradyt.

I. Bnbdere [thiveizerildie, theinilthe und Jiidbenildie Riinfiler.

Hrs Graf und feine Candsleute.

A5 Holbe el Bajels

tng, ftanden au Demjelben

Gejtien am Kunjthimn

qablreidie fleinere 8  Denten an dem Glange der jdweizerijdhen Holzjdueidetedynif
3§

YNuch die @

und Budpilluftvation ihr befdeidener Anteil gebii Ded fupfer-

jtichad exfiabrt

d oy -+
devung.

Die nambafefte An
fange bed fedhzehuten o
meiver Uré Graf aus thurn (ca. 1487 —ca. 1529). Gr ftand 1507

eiem Goldfchmied Ceonbaxrd Tiiblin in Axbeit wud int ficdh etnige

in Bajel nied

ergelafjen zu B jeit 1509 fiix dortige

1511 vexvebelidht ex ein Xabr Tpdter Bajeler

Biirger. Aber Fum jigen, ebrjomen Leben fdheint feime Matur wenig geeignet

gewefen zu fein. Trederholt gebt o ben Geridhtaprotofollen ber Stadt hervor, bap

er in allerband unjaubere

[ verividelt war: vor allem jdeint er bem Paufen

und Reidlanfen jebr gemwefent zu fein: fein MName findet fidh auf der Lijte
g

per Biirger, welde gegen Rataberren BVerbot 1515 mit dem jdeizerifden Heere

egen Hrang I 3u Felde zogen wund an ber mibrderijden Sdlacht von MWMavignano

Ve

D

nabmen.  @in wilber, frivoler Bug geht benn aud) burd) jeine Kunit,

itnié wie Bebagen {dildext er durdy Binjel, Stift und Feder

mit ebenjo viel Sadfen
Dag wiifte Treiben und Gebaren ber Landafnedite mit ihrem Gefolge von lieberlichen

Divnen und Trofbuben. v ijt einer der erften, welder die Trvacht und Bewaffuung

ber twilben Rviegsgefellen mit ben Dreiten bartigen Gefichtern, bem phautaftijd)
ratteriftijcher

aff Urd Giraf aud) fitr die RKebrieite biefer [drmenden Jdelt

fdligten Roftiim, dem langen Spief und midtigen Jweibinder, n de

| B

Teije dargeftellt bat. D

izierte Holzjdmitt , Der Tod

ein offened Ynuge batte, mag der in unferer Tafel repro:
3 <

T

und die Lan (Hig, Nr. 280: Der lovernde Tob) veranjdauliden. Jm

Rovdergrunde flehen wet Der dippigen Geftalten in ibrer bollen Pradyt; daneben im

in Jabnd Jahrb. §. &
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Der Tod und die EandsPnedite. BHolzfdmnitt von Urs Graf,

Berlin;

fomigl, Hupferfticdhfabinett.)







s Braf 161

Graje it eine Scone mit ihrem Hiindhen, Darviiber fat in Den Bweigen eined

biirven Baumes Freund Hein {ich niedergelafien und zeigt grinfend auf das

Stunben=

glag mit dem Maben, dad er mit der infen hilt. Am Vaumftamme jeber
tes Qi

wir bad

njtlexd und die Jabres

bl 1524, Jm Hintergrunde dehut
t’\:.m:i_‘.ufr mit Gee, Gebirg und zablreichen Baulichfeiten a

1, meijt von audgejprod)

eine

Lanbid

n jchweizerijhem Charafter, nicht felten

toiffen. Antlangen an Diiver, bilben einen bejonbeven Neiy ber Bldtter Urs

uberger Meifter, bveffen ,Mavia auf der Rafenbant” (V. 3
&

Stupferftich fopierte, hat in jungen Sabrenr Gefonbers Martin Sdongauer madtig auf
in eingewictt, Gein Stecheriverf tweift mebrere Nachbildungen von Blittern bes

r dem

folmarer Meifters auf. Wud) in feinen Friiben Holzidmitten ift bejfen Einfluf zu
jpitren, 3 B. in der fiir Knobloud) in Strafb
baupt fiix bie &t

tg geaeichneten ,Bajfton ¥ welde itber:
bienzeit und fiix hno allmablide Hevanwachfen der RKraft Urs
Grafd bon Jntereffe ift. ( ber funbzivanzig Blitter diejer Folge bat fidh

von dem Weijter Johann i-m‘-.‘l;t[i:z von Strafburg qezeidhnet eviviefen. Die Aus-
% 5] o il /)

= A

fiilbrung ber iibrigen fallt in die Sabre 1503 ]:‘.\I_Hi_ lm bieje Beit pilegt Urd

Werfe mit den getrennten Jnitialen

Namens
Ve N6
1 Formen \v -\\

Des urm-“- ungenen Ponogramms ein, bistweilen unter Hingufiigung der Borax

en. Spdter freten bafiic die uc:‘i:l_:im::'—

um den Rupferjtedier anzubeuten:

ggf ; @ G‘ m@?o

Yus ber grofen Denge dex

, toeldhe an Stiden, Niellen, Eingel=
holzjdhnitten unbd *‘muuIll]rmnmml n*h]t nw[n unbd Junitiaflen, gegen 400 Nummern
umfafjen, jei junddft nod bdie Folge von i

r3ebn Holzfhnitten ju den beritditigten
Berner Jeperhinbeln Gervorgehoben, Der Meifter fdhildert in braftijher TWeije ben
fredien Pednch

Detrug mit dem Bruder Hand Jeher, aus dem die Dberen ded Beviter
L1111n'1'\nu1‘ln]-,\1 efnen newen $eiligen madjen wollten, wnd illuftviert alfe BVhajen
oent man gegen die Urheber anftrengte, 6i8 ju deren Flammentod auf
iterfoufen mit graujomer Naturabhrheit, Unter den Bajeler Deucern,
fitc welde Graf thitig war, begeguen ung natiixlich die Namen aud Holbeind Fr
1uicDr‘;. 1509 geidmet er fiir Adam Petri fiinfundneunzig Feine Holzidmitte 3u bder

e (Predigtianumlung) bed Guiliefmus und entiwicft 1511 fi enjelben Berleger
‘mL fechzeln  vortrefilic) gezeichneten Bldtter jum Qeben De3 Deil, Beatus (,Sant

AL 0E

Batten”). Umerbad), Petri und Froben gemeinjam geben i demfelben Jabre die
Sonjtitutionen und Defretalen der Vipite Clemens V., Bonifaz VIIL und Gregor IX.
beraus. Dafiir zei
thronenden Pabites

®raf einen grofien .utul[]nf_\]'d):!ir:' mit der Geftalt bea
in bent brei Biichern nur ben Namen wedfelt), eine feiner
gelungenjten  Kompofitionen. Aud) fitr die bei Petri 1519 und J:r_m erjdjieneien
Predbigten Lutbers bat er einige Blatter geliefert, und in den lepten Lebensgjahren
audy mit Strafburger Drucdern Verbindungen angefniipft. — Dasd Ornamentale in
bent Budpvergievungen Urd Grafd seigt, wie grof der durd) Holbein Berbeigefiihrte
Fortjchritt war: ed ift ohne jeben Meiz und jede Feinbeit, ein

erlihes Nadipredhen

aufgegriffener Fovmen, Dev Kiinjtler jdeint den Mangel feiner Phantafie bdurch

w5




+ §t

unjiler.

s foollen, Mandje feiner Titelborbiiven uud Hrexleijten

Daben verbeden

baff tir und nidt genug tundern

o

1 bamald berartige Bilber auf Bitdjern

fonmen itber D

ten Subaltd be .].H"J ietert, ja felbjt bem Tap
A8 ein i‘n‘ifma‘[ fiiv piele biene die ".hch‘,\in afjung vonm 1519 mit
pem Urtetl bes

999,

s b te

pem Baubever BVirgil u. a. (Butjd),

und =

=

1'i|t11}1:‘!i1i.|',
in Meifter von verwandter, aber hiherer Vildbung wund Gejdmadsridhtung ift

Nitolausd Manuel T‘t“”il{; von Bern (c. 1484—1530). Gr zeigt fich als

yent Anteil

Didhter und Kitnftler wie ald Staatdmann und Krieger vielgewandt, nabhm
izerijchen

an dem geiftigen Qeben feiner BVatexftadt, geborte ju den Stiihen ber jdf
imgdmeife war ernfter, feine Empfindbung feiner a
bie feine berben Bafeler Jeitgenoffen. Wber in ber Stoffwall 1ud Behandlung ifrev
Bilder und Beidhuungen waltet ein gemeinfomer Bug. Uber Nif. Manueld Jeid)
n, von bemen bejonders viele fiir Gilasgemdlde beftimmt taren, bietet bad

Reformation.®) Seine De

1=

3
Bajeler Mujeum den reichiten {berblict. Uudy er ']'L'E'u-"it‘f‘,[ fidy an Diiver an und exs
fibrt fpiter Ginwirbungen von Hans Balbung, befonbders von beffen Hellbunteljdnitten.
Befonbers tief find jedod) alle dieje Unve n nidt gegangen. Die zebn Hols-
(B. VIIL, 468 ff.), ftellen bie

"m

=

jdhuitte, die wiv ibm mit Siderheit zujdreiben biirfer

Illqut und die thoridten Jungfraven baxr und fallen jamilid in dad Jabr 1518,

geben Davon (6D, 65) ein Beifpiel, dad aufer dem Datum aud) dad aral-

texiftijche Donogramm bes Riinjtlers seigt. Die Damenwelt, die und Wanuel hier
fdifoet, befonbers in ben fitnf Blattern der ,thbrichten” Jungfranen, — bdie unjrige
ift die stveite aud der Meibe der ,flugen” — trdgt in Koftiim und Haltung vilig dad

®epriige er Beit. Bald glauben toir eine vornehme Dame in der veiden Berner

ober Bafeler Diobetracdit, BHaufiger aber mnod) eine femer loceren Kurtijanen oder
Marketenderinnen bor und zu Haben, mweldhe den eidgendifijdhen Kriegern ba3 Kager-
feben verfiigten. ud) Gier, wie auf ben Bldttern ded Mrd8 Graf, haben bie land-
jdhaftlicgen Hinterguitnde mit Scweizer ober Schwarziodlber Motiven einen gang be-
jonberen Meiz. Die tedmifdhe Wnsfiibrung der Holzidmitte ift vortrefflich. [n fpiteren
Sabren fat Nifolaus Manuel aud) mebhrfach zu jeinen fatirijchen Dichtungen bie Titel
geseidinet und avei biefer Entiviife find ung erbalten. Was Paffavant (P.- Gr. III,
434) ihm an Budignetten und Borditren jonft nod) zufchreiben will, ift von zweifel-
bafter Provenieny.

MNitolong Manuel Hatte drei Sihne und brei Tidpter, Giner der Sihne, Hans
Rudbolf Manuel, folgte ber EHinftlerijhen Laufbabn feines BVaterd und Iieferte
gleichfalls 3ablreiche Beidmungen fite Glasgemilbe und Holzjdnitte, welde dem Stile
ber Rompofitionen bes BVaters duferfich nabe Fommen, aber an Genialitdt tweit hinter
ibnen guviiditeben. Dexr grofte von ihm geseichuete Holzidhnitt ftellt in jechs Blittern
(ufammen 116 >< 46 em grof) die Scdladt von Sempad) dar (Bafeler Sammlung).
Mebreve Eleinere Blitter geben Gingelgeftalten von Eidgenofjen in friegerifher Tradht.
18 Qinjtler. Bon Dr. Berthold Haendcde. Frauenfeld 1889;
90, Oect. p. 311 ff., wo aud) bie #ltere Qitteratur itber den

* Nifolaws Manuel Teutjd
Eb. His, Gaz. de Beaux-Arts, 1
WMeetfter ihre Witcbigung findet.




nitt von Mifelaus Manuel.

ungfrauen. Holifd

Ju

65, @Eine ber Tlugen




164 [bidinitt . ¥in T fhe Sitnftler
Auch Teil der Sl e von Sebaftian Wiiinjters Kodmogro vl POl
ubolf Piameel ber. Die Holzfdmitte tragen fein aus den Unfangs
Ponogramm. *)

H. B. M. D. zujammengejet

ift neuerbingd fiir eine Anzahl bon Holzidnitten in

weldje bas Seid

Hang ¥

At

Anfpruc) genommen en H. L. tragen unb jum Teil friier
drieben wirben, **) Hand Fried von Freiburg unbd die i

jind bis

titchtigen

oent Ditrer
jdhoeizext
nidht nadhgewiefen; aud) itber mandem bder gleidjeitigen Monogrammi
den Meiftern - N H-F und ¥ (B. VII, 547 ff., Woltmanu, Gejd). d. dentjd).
im € 272 und Muther a. a. D. &, 267), liegt nod) villiged Duntel.
i ie Holbeinjden
¢ Polzidnitte wu‘n.. imimer von neuem reprobugiert, von namens
[ofen ._\l,u[nu nadgezeidhnet und umgebilbet.

ber

n Maler 1 3 Qubferitecher und Holzjdnittzeichner

tenn, 3. B, dibex

on wirfen bis Mitte ded Jahrhunberts

b. Der Strafburger Bolzfdnitt bis auf Johann Wedtlin
E 3 YoL3] = ]

9Rir Baben bereits am Sdfuffe bes exften Ubjhnitts bdiejer Darftellung bdex

Strafiburger Budillujtvation i RKiivze ¢ Diex nun etwad etngeben
Davon l:‘t:cﬁ' werden, weil mit dem Beginne ded 16. JFabrhunbd anch dort

licheiten von felbjtdndiger Rraft in die En

fiinftlexijcde °

Die (.;iq‘u"ium' per deutichen Sunft im Efaf ftebt in altem, n Berbande

mit Der jdhiweizerifchen und der {dwdbijhen Sdhule. Strafburg arbeiteten
gemeinjant qn opem Sortjditte Ded geiftigen Qebend ber Mation; bex Humanidmus
fand Bier ivie dort Den giinftigften Boden; bdie jiingeven BVerireter de
uftretent die entfchicdenften Un
aur Gntwidelung ded Budhbrudd und forbert zugleid) die gedrudte Suftration.
Wir lernten Sebaftian Brant tn feinem Wirken fitr dag illujtrierte Bud) in Bajel und
Strafburg fenmen.  n ibn veibt fih Johaun Geiler bon RKaifersberg, bder beviihmie
Prediger am Strafburger Miinjter, der fitr feine volfstimlice Beredfamieit in bem
gebructen Bilbe Den wivfungdvolliten Bundesgenoffen ecfannte und pilegte. Dazu
fommen die Babubrecher der Naturmiffenidaften, ein Hand von Gerfborf und Dtfo

&jelben terben

nah X

inger Der NReformation. Dasd alled

Brunfeld, welde fitv ibre chivurgijchen Werfe und RKrduterbiicdjer bie Hilfe ded Holz-
Tchuittes in njpruch nebhmen. Cndlicd) die Satirifer im Stile bed ,Navvenjdifis,”
foie ber ramzisfamer Sobammes Pauli mit feinen Schwdanten (,Shimpf und Lm]‘t“
1522), und der pfdffijde Polterer gegen die Reformation, Thomasd Viurner

Die Strafburger Buddruder Haben fich diefes vegen Tveibens mit Crolg fu

pemiditigen gewnfit.  Neben Jobhaun Grininger, bdefen oben (&. 81) fury

gedacht tourde, enfwicelten bejonbers Bartholomansd Kiftler, Matthiad Hupfuff,

Yohann Kuoblond und Johannes Sdhott eine bichit riibrige Thitigleit in
) Daendicde a. a. D, &, 115—116.

) Waff, P.-Gr. 1T, 34 i
aud) bed Lepteven Bither=J1.

Q-=158%2.

Rergl
in Biivid,

Meifter- Holzidnitte, Taf. 112 u. 1
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Symbol des Todes. aweifarben - Bolzidnitt von Bans MWedtlin
Berlin; Ponigl. Hupferftihlabinett.)
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Die Strafburger Holzidneiver 165

per Herftellung fomie aud) im Bertrieh illuftrierter Biicdher und Eingelholzichnitie. *

Die Bliitezeit diefer Dffizinen bauerte bid in dad britte Degennium vesd \\n‘nl]mheun
Speciell mit der Griiningerjfjen Druderei jdeint eine grofe Holzjdneidertverfitat
perbunbden gewefen zu fein, teldpe fiir Den umfaffenben Bedarf ded Bejibers, nebenber
aber aud) fiiv anbere Dender avbeitete. Griininger hat offenbar dem weitberbreiteten
Unfug entgegentvirfen twollen, daf die vorDanbenen Holsftide unzibhlige Male twieder
abgebructt und fopiert wiivben, ©8 finden fich nur perjdywinbend wenige Ausnahmen
foldier Tlicberfiolungen feiner lluftrationen. Unbeverfeits berivemdete er auch nur
in feltenen illen Dolzjchnitte frember Druder fite feine Biidjer. Allerdings war ed
beahalh wm den Hinjtlerijchen Wert ber von ihm erzengten Hol jdmittvave im allgemeinen
nod) durchaus mnicht gut Deftellt. Seine Jlujtrationen faben einen fabrifmdfigen
Gbaxatter, Sie seigen einen beftimmt ausgeprgten Stil, ber aber nidyt der Ausdruc
einer Hinftlexijdhen PRerfonlichfeit, fonbern technijdpe FTrabition ift. Der ftedjerijde
Bug, die Unlehuung an die Scule k. Sdyonganers, welde den Strafburger Sllujtra-
tionen pom Gnbe ded 15, Jabhrhundertd ihr Geprdge verlied, madht fi ) audy in den Drud-
werfen Grilningers au3 den beiden erfien Degennien des 16, Jahrhunverts nod) bemertlid).
Die Ctileigentiimlidfeiten ded Rolmarer Meifterd mwerden nidgt mur in Form und
Yusdrud von dem Beidhuer nachgebilvet, jondern aud) die xylographifhe Behandlung
folgt in bewufiter Weife dem Perfahren bed Qupferjtechers. Sie bedient fid mit Bors
liebe zaxter, Diinmer, eng gezogener Limien; bier und da with and) Kreuzjdraffierung

angetwandt. AImablih wird auf diefe LWeife eine bewunderungs giirdige \,mt[utt 1o
Feinbeit ber Form erveicht und in ben pollfommengten Qeijtungen fogar farbiger Meij
und eine gemwifje Gejchlofjenbeit bed Tons ersielt. Ju der festen Periobe bon Griiningerd
Druderthitigieit bemerfen wir dad Ginfenfen in einen freieren und mavfigeren Holje chnitt=
fil teldjer den 1lbergang su ber weiten Epoche der Stvafburger Budyilluftration
Bilbet. Bevor iir diefelbe djarafterifieven, fei muv ein Wort iiber bie wenigen Pieifters
seidjen eingefiigt, teldje wir auf Strafburger Formjdneider bejiehen diirfen (Muther,
o oo D 6. 214—219; frifteller, 0. a. D. &. 47). @'iltcr ber tiichtigften barunter
toar dex Monogrammift &4 (von Nagler, Monogr. I, & 649 auf Exhard Sdlifoc
gedeutet), von weldem bviex Holzidnitte in tuumum-:nd;m Dreudiverten Derviibren,
. a. bad interefjante Titelblatt vor dem . Traftat {iber die Wilbbiader” von Laurenting
Rhvies (1519). Mit grofer Wabridieinlidfeit ift aus der Gritningeriden Werkjtatt
aud) der audgeseichuete Xylograph bervorgegangen, weldher und ald Meifter Jafob
von Strafburg in Benedig begegnet. ™) Seine Urbeiten tragen ganz dasd gefdyilderte,
vormiegend ftedjerijche Geprige. €3 1mb brei priditige Holzichnitte nad) oberitalienijden
Meiftern : erftend eine grofie friesartige Qompofition in zwolf Bldttern, den Triumph
bes Gijar darjtellend, aus der Scule bes Mantegna, . % 1503, zweitens eine
allegorifdje Darftellung mit der Sjchrift ,Istoria Romana®* und der "‘c‘elr[ nung ,,Opus
gleichfalid der Michtung des Mantegna juge hirig, drittend bie herrlide thronende

Jacobi®,
) Detaillierte Machmeijungen bei Dr. Baul Qrifteller, Die Strafiburger Biider = Y uftration

it XV. unv im Ynfange bed XVI. Jahrhunberts. Beitrage 3 Kunjtgefd. M. Folge. VIL

Qeipzig 1888. &

# Mafjapant, P-Gr. I, 133 fi.; § Cippmann, Sahrdb. b, Konigl Preup. Kunftjamml,

V, 189 fi. mit Wbbilbung der oben eroffnten ,Istoria Romana.”




{ ({6 [bidr 4 T e Wunjtlex

SDeabonna Sebajti

auf zwet us pinxit* ii[ veutlicher Unter-
jchetbung Xylog Die vergleichende Pri

Safobs in flreng zeidmerijher Sduling

Bldtter

Tedmit fich bvorviveff bazu eignete, fowobl die monotone Stridybilbung ber Man=
Shule ald aud) dbie ben Formen fid) inn

ieberzugebe

jer anjdmiegende Weife ded Diontagna

tequesten

1L,

ftilgetren
m

einer freieren, mebr bolz)

fihlid) Dereitete fid) nun aber, wie gefagt, aud) in Strafburg der [lbexgang 3u

Smitierte man

jhnittmakigen BVehandlung ber Sdynitte vor.

(3, fo seigt mun jever Stvid) den Bug bed Sdymeidenefj

£

U

frither

e Tednif ded &

im Holze. UAn die Stell

feinen, engen Stridlagen der dlteren Sdyule freten die
jer und g
unb Burgimairs thre Ausbilbu

Breiten, diden, iveitgezogenen @dyrafjierungen, wie jie in dem Mitrnber
burger Holsjchnitt ausd dex Sdule Diirers
hatten. TMamentlich Drudwerfe von Riftler, Hupfuff, Kuobloud) und Johann Sdyptt
fiefern bie Belege fiiv diefe Wabhrnehmung, Sie und andere elfiffijhe Fivmen bejdhdttigen
foieberfolt aud) Beidhner anderer Schulen: Urd Grafs Erftlingsivert, die oben befprodene
PBajfion von 1506, erfdien in Strafburg bei Knobloud); Hangd Sdinffelein zeidnete
feines
houng des

W

erfabren

or

ie

fitr dle Offizin Thomag Unshelmd in Hogenan die 47 {dhinen Holzjdhnitte

Gvangefienbuched (1516). Aber vor allem entjdyeidend fiix den freieren ufijd

Holzjemittd im Cljaf war dad Unftveten einer Perivnlicyfeit von Hoherer Natur, bes

Strafburger Malerd und Formfdneibers JFohonn Wedtlin, Mit ibm gelangt bdie
Renaifjance in ihrer frijden Jugendirajt und Formenjdhonbeit aud) bier zum vollen

Durdybrud

3 faft nur burdy feine Werfe befannt, ¥
jidy duferit fparlicdh. Cr tar ber Sobn eined
gleichnamigen ®eiftlicen, wie ir aud der vom 16, November 1514 datierten Urfunde

Sobann Wedtlin (Wiadhtlin) it

Biograpbijde ""mmn iiber ihn finden
erfabren, bdie feine nufnabme in bie Strafburger Biirgeridhaft befunbet. Sdhjon zwei
Sabre fpdter tritt er al8 einer der ficben ,.L!';hr[‘.-m'n” iL‘inDr Bunft auf, welde am
9. Suni 1516 eine neue Meifterftitdoronung durdyjepten. * Ein dbadurd) entjtandener
Bwift mit Hans .f\-.'m,c. ber fid) ben Sapungen nidgt fiigen .ouhtc warb burd) Sihieds-
fpruc) vom 21, Dffober 1517 beigelegt, Auch 1519 fritt er nody einmal in einem
Aunftitveite :‘1111|]rl_}'cn pen Malexn und den Goldjdhmicden der Stadt hervor. Die Beug-
nifje diber feime
Tetl an fnobloudd ermibuter Holzjdhnitt- Paffion, deven Vilber im iibrigen von Urs
®raf berriihren. TWeditlin zeidnete dafiiv dad Blatt der ,Auferjtehung”. Bom JFabre
1508 batiert fobann bie Folge ber 30 Holzjdhuitte su Rnoblouds ,Leben CEhrifti”

tlerifche Thitigleit beginnen mit dem JFabre 1506. Da nimmt er

*) Berfleinerte Nodbildbung bei Henvi Delaborbe, La gravure en Italie avant Marc-
Antoine, pag. 231.
**) Tafjavant, P.-Gr, 111,
mann, ®ejdh. d. deutjd. Etmm im Elfaf, ©. 27
#H) o der Urfunbe heift ed: ,Die Ehrbarn t\t" Meeifte fit bes Mallerhanbtweris bei
ung, nemlid) Hand von Mep, Peter Sdwin, Hans { pon Qord), ben man mnennt Hand
pon Pabern, Hand Widile, BVeltin Jypffel, Crhardt Sdliboc und Hand von Francfort unjec
Bitrgern."

tn Nauwmannd Acdiv, IT, 148; A. Woli=
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Paffion und von ded lehteren ,\‘m::r- mit einem Titel

(vervolljtdndigt aug 1. Grafs
perjeben). Anf einer fpateren unbatierten MW

gabe mit [ateinijchen Bexrfen von Ehelidoniug

lefen wir den Namen ded Kiinftlers (,,cum figuris artificiosissimis Jn:n_-uic Vuechtelin

Unter feinen Holz tten profanen egenftandes zdablem zu Den merfoiicbigften bie

el ‘Jll'lw’bumul in bem 1517 bei Jobann Sdiott in Strafburg ge-

brei anatomi
thuch ber Wunbtarpneh von Hans von Gerfoorf, von demen die Fwei
itig aud) a
i geveimten Unterfdyriften TWedhtling Namen. Bexrgleichi man bie
mit den anatomijden Bildern*), fo ergiebt fich, daf

brudten

erften in fliegende Bidtter exjdiienen.

vigen $lhuftvationen Budh3

alle bon TWedhtlin gezeihnet find. Man findet bdarunter die verfdiiedenjten Dar-

.}

ftellungen interefjanter Operationen, Werfseuge u. dgl, und gegen den SdHuf einen
oer Dejten Holzjdnitte ded Meifterd: eimen beil. Antoniusd, 2u dem ein Labmer wm
Bebiitung  vor feinem ,jdweren Brunft* (bem Untoniusfeuer, einer bbsaxtigen
Mfoje) flebt.

Wiv diixfen Wedtlin zugleih afd den Holzidh
Blitter betradjten. Gv bilbet eine Undnahme von der damals berrfdenden Jegel und

jneider der von ibm gezeichneten

folgt Den Gebriuchen bder fl‘['[Iqu’n Beit, bdie fi) in Strafburg fiberhoupt lange
aufrecht Bielten. (Rrifeller, a. a. €. 4.)

Bejonberd djaratteriftijd ?i'n it c"fnu 8 funjtgejchichtliche Stellung find die von
ibm  gezeidhneten Titeleinfaffungen und fonjtigen ornamentalen Umrahmumgen. Sn
eiigen  derfelben [ebt moch) der Geift der Spitgotif, iwibhrend andere bdie ebelfte
Prithrenaiffance zeigen, TWir geben 1'1: Abb, 66 ein BVeifpiel der erfteren At in dex
itelborbiive jur ,,Summa angelica® bes N. Ved v, J. 1515, nad) Butfdh, Biiderown.
Zaf, 70.*%) Das fnorvige Wftwerf, von Wein umrantt, mit fpielenden Kindern und
allerband  Getier, erinnert an Diiverd ornamentale Kompofitionen. Den reinen
MRenaiffanceftil atmet dagegen das fdhine, auf unjerer Tafel wicdergegebene Hellduntel-
blatt mit bem Tofenfopfe: zierliches Flacdenornament fteigt an Den beiden feitlichen
Pilaftern empor; vijden den Putten, twelche auf dem verfripften Gefimfe fiben,
erhebt fidh ein venetianijher Halbrunbgiebel mit Mujdhelverzievung,

Der Hellbuntel= oder Jweifarbenholzjdmitt, in weldem das Blatt audgefitbet ift,
fourbe von Wedytlin mit grofem Gejdid angewendet, ur Nadahmun
hert Pabi
fie bamals Liebte. Man Tennt im gangen eff folde Schuitte von feinex

1 Don FFeders

seidpmungen auf blaulidem ober brdun r mit aufgefebtem TWeif, toie man

be Schihung, in der fie fteben. Sfiliftijdh

Jbre tedmifhe BVollendung erfldrt die §
ertveijt fidh ber Ritnftler davin nidht immer auf gleidher Hibe. Gr hat offenbar von
Diiver machtige Cinwirfungen exfabren, geittweilig aud) twohl von Hand Balbung.

*) 1lber die Eingelheiten derfelben vgl. Choulant, botanijde und anatomijdhe ALGDilbungen
oed Meittelalterd, in Noumamnd Avdiv, I, 272§ und 324 F.

**) €. "‘@'rﬁmtht Bur Gejdjidte der dlteften :‘e livthefen unb bder erften Buddruder u
Strafiburg, ©. 137.

) ﬂ*rmu:h, VII, &, 44¢
Malexs und Formidneidberd So
nebjt Vemerfungen iiber bdie Er
M. Weigel, 1863, HFol

Mt

tr. 1—10; Tajf. ©. 334, Ne. 573 H. Loedel, Ded Strafburger
ohann Wedhtlin, genannt Pilgrim, Holgidr in @lairo
Ml

inbung Ddesfelben und einem Briefe von Sopmann. Leipzig,

cur,




168 Bmweiter Abjdnitt, 4. Anbere vheinifde Rilnftlier.

& 1

Sein Studbium ded MNadten, jeine Berfenfung in bdie lanbdidaftlihe Natur treten

pielfad) in anfprechender Weife bervor. Uber ed fehlt der ftarfe perfonlicdhe Jug, um

S ummaFingelical™
deLafibusconfcientie:ci |-
multis ptilibus et val-

; riisad-
ditiombusno

viter infer
tis,

m' ﬁ*xv-

W =

66. Titeleinfajjung jur Summa Angelica. HolifdHnitt von Johann MWedtlin,

iefen  Elementen ihr einbeitliches Geprige 3zu verleiben. Gine von Weditling
gelungenjten  Kompofitionen ift die Madonna im Garten (B. 2), die unjere Tafel

wiebergiebt. Va3 Stiid Rafen mit den fpielenden Hisden, dem picfenden BVogel, bem
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Wein und den fonftigen bhitbjcdhen Eingelbeiten, vormehmlid) aber der Ausblid auf bdie
Meeeresbudyt und ibre feljigen Geftade geben dem Bilbe ber beil. Jungfrau einen
idyllijchen Peij

und entjchidigen ungd fiiv bie Leerbeit ihred Untlifes und mande

jonftigen Mangel. — Sn einem 3iweiten Pavienbilbe, ber Mabonna in ber Mijde
(B. 3), ftritt ber Einjluf bder venetianijden Renaifjance ald ber berridende Jug
herbor, Dexr fibende Drpheus, bem bdie Tiere laufdhen (Bb. 8), hat wieder nur
oen TWert Tandjhaftliden 31i11nn1n|q~=ﬁt[b 8. — MAn Diivers ,Ritter, Tod und
Teufel# gemabnt der durd) ben Wald dabinreitende Gewapprete mit jeinem Fuhtnedt

sur Seite (B, 10). Dod) wird audy biex tiefere Junerlichfeit vermifit: bie poetifche
Bifion vermwandelte ficdh in einen einfaden Wusjdnitt aud der wirklichen TWelt.

c. BHans Baldung Grien und andere Rpeinldnder.

Wos ihm an innerer Walhrheit und Poefie gebrach, dad yourbe dem Strafburger
Bilbdrud durd) bad Eingreifen ded grofien Meifterd zu feil, bdeffen Name iiber diefem
Abjcdynitte fteht, Die Beitgenoffen ftellten ihn in gleide Hobe mit Diiver, Holbein
wid Cranad). TWie jebr Diiver ibn jdjdpte, beweift die oben erwdbute Thatfache, daf
er Hand Balbungd Holzjdhnitte mit nady bden Nieberlanden nabm, um fie bdort mit
fetmen eigemen an den Mann zu bringen. Die Lode Diirerd, bie wir nod) befiben,
Befand fich ald Feugnis ibrer Freundichaft einft in Baldbungs Hand. Selbftverftandlid
ging ein Haud) von Diiverd Wefen in die Kunft ded nur um wenige Jabhre jiingeren
®enoffen iibex, und bie Miglichfeit ift nidt ausgejdhloffen, daf biefer als Sdyiiler odex
®ehilfe eine Jeitlang in der Werfjtatt ded MNiirnberger FMeijters gearbeitet bat.
Auferdem fcheint insbejonbere Peathind Gritnewald von Ajdaffenburg beftimmenbden
Einflup auf Hand Balbung ausgeiibt zu haben. Aber in biefem lebte vor allem ein
cigenartiger Riinftlexgeift. Gr offenbart fid) am glingenditen
Beidpnungen; ev findet aud) in feinen fupferfticen
dharafteriftijden An

fetnen Glemdlben und

sablreichen Holzidnitten einen

gbrud.

Aus einer jdwdbijden Familie ftammend und um 1476 geboven, fievelte fid)
eift.
{iber feine fritheren Aufentbaltorte feblen bdie beftimmten Beugniffe. Sedd Jabre
fang (1511—1517) finden wir ihn zu Freiburg i. Br. thitig. Dann aber fehrt ex
st daverndem Nufentbalte nach Strafburg juriid, ertvirbt dbort von nenem dad Biirger-
reht und ftirht als Matdherr der Stabt 1545.%)

Die Kupferftiche Hand Baldungd belaufert fich faum auf ein Halbed Dupend;
ait Holzjhnitten, bie er gezeichnet, Tenmen toiv dagegen mebr al3 anderthalb Hunbdert,
Bon den CStichen tragt eimer (,Der lifterne Alte und basd WMabden”, Eij. 3)
bem  Monogqrammn }@U bag Datum 1507, und aud) die iibrigen fcheinen famtlid

p n3 Balbung im Jabre 1509 in Strafburg an, wie dad Biivgerbud) aus

aupex

in besd Meifters AN Frilbere Fabre su fallen. Sie haben nod) viel von der loderen,
feinjtricdhigen. Tedyuif des 15. Jahrhunbertd und jeigen uus den Riinjtler mehrfad) in

* 0. Eijenmann in Sul. Meyers Alg.
Beutide Kunft im Elfaf, 278 ff. — Jn Uus
. Stiafjny.
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feit vom 2. Sn Dem grofien, mit Redt vor allen

entjchiedener

gerithmten Blatte Stallfnedt” 2) formt Baldbung ,in vollendeter Tedinit
feinem Lorl Bon bidfter Schonbeit und Se
en mit bem Sdymerzend3mann (Eif. 1). Die blm.l

ferner das fleine

albungs Er und fompofitionsweife zeigt am beftimmiejten der ,,,\_'j-:.l[.

tian® (Gif. 4). Gr ftebt, nur Iofe mit Den Avmen an den Baum 1ben,
in titvobender Jugendfiille ba, Eibn wund mit faft herausjorderndem feir
Sdicdjal ermwartend.

Diefes Rraftgefiihl, su bderber Grobijdlachtigleit 1»‘]1 igert, fpridit audy aus den
meiften Balbungfden Holzidnitten. E3 wird  vieler ftern ein nicht tmmer

angenefmer AnblicE fein. Denn Dder gewalfigen ',~,-[ilL-: und Energie gebt fein ent-
toideltey Sdbnbeitsfinn mildernd zur Seite. Aber twer fiefer eindbringt, erfennt bald,
paf er e3 nicht mur mit einer ftarfen, jondern auch mit einer aufg gebiegenjte duvd-
gebiloeten Riinftlernatur su thun hat. Man fennt Baldung aus jeinen Gemilden als
ginen jo tidytigen Beicmer mit Pinjel und Stift, daf itber mandjen feiner Werfe
feute nodh von alterd Ber der Name Diiver fdywebt. Diefelbe jeichnerifche Meifter-
{haft Demdbrt er mnatiicfidy ouf Der Polzplatte. Sie zeigt ihn und ald einen
jouverdnen Renner ber ‘:!?niln;. ald ben f[darfiten Beobadhter und riidfidhislofeften
GEnibiiller ifrer Wabrbeit, freili

mit Sinn fiiv Humor, n

ohne jeben bealismus, bdafiiv aber mit Gemiit,

it einem Fifuen Drang ind Phantajtijhe und Malerijd)-
Stimmungduolle.
Der lepteren Ridtung feined Talents entfprad) am beften bdie Hellbunteltednit,

in twelcher von Baldbung einige der iirdigiten Holzjdnitte ber bamaligen Jeit
eriftieren. Sm erfter Qinie a3 grofartige, in Ddrei Farben gebrudte Blatt mit bden
,Drei Hegen, bdie fih jum Sabbath vorbeveiten” (€if. 140), welded auf unferer
Fafel in Berfleinerung wiebergegeben ift. Am Baumijtamnt, unter dem A, an weldjen
pag Tifeldjen mit dem Monogramm Dhingt, lieft man bie Syabredzabl 1510, &Sdion
Sanbdrart Hebt bz Blatt vithmend hervor und Woltmann jagt von ihm treffend: ,Eine
tilde, aber michtige und tithne Phantaftf offenbaxt fidy Dier, pie an dhnlide Cr-
finbungen Ditverd evinnert, aber faft itber fie hinausgeht. Wenige Runfterte ber Beit
te ber Deutjden Phantafie

P

finb o geeignet, toie biefed, und einen Ginblid in bie Nachtjert

s gewibren; e ift volfsHimlid) feinem Stoffe nady, aber zugleid) damonijd.”
Dafi der Strafiburger dem NMiirnberger Meifter aud) im @‘:cbi-:t-c 'hfr Hoben und von
tragijcjem Gruft exfitllten funjt 613 ur Berwed)jelung nabe fam, zeigt der grofie, von
ung gleichialld vertleinert veprodugierte Bmeifarbenfholzfdnitt ,.U]ml'.l.u am  Sreuz”
(Gif. 13), ber auf Grund eines gefilichten Monogramms von Bartid alg Ny 57
pem Werke Ditverd vchr it wurde, bid man feinen tabren Urleber erfannte™) Der
UAdel ber Typen, die Tiefe der Empfindung und bie meifterhajie Durcdybilbung desd
Nactten tvie der Getandung maden es erflarlich, wie die Tdujdung fid) jo lange
Balten fonnte, — Bon ben fonftigen Helduntelfdnitten Hans Balbungs miifjen nod)
bejonbers ervorgehoben mwerben: ber Siindenfall (Eif. 3) und dad reizende Jopll ber
lefenben Miadonna am Baumftamme mit den jpielenden Engeln in ,anmutiger, edt

¥ Thaufing, in Bahnd Jahrb. f. Kunjtwiffenid. II, 211 f.

=
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eljdjjijdher Landjdaft” (Woltmann; Eif. 8); einer ber [ujtigen Engelfnaben, der mit
bem Ropf nad) unten fid) die @egend verfehrt anjdant, ift fiicv BValdungd Freude an

tifch. Dafitr jeugt 1. a.

joldjen fitbnen ©tellungen und BVerkiirzungen febr davafteri

aud) das Blaft mit dem auf dem Boden ausqgeftredt jdhlafenden Stallfnedyt, ben ein

alted Weib mit der Fadel wedt (Eif. 147). Bartjdh, durdh dad aud H und B
sujammengejeste MMonogranm Hi getaujcht, Datte Dasjelbe bem Werfe Ded PHans
Brojomer eingereibt. Auch Baldbung twenbete febod) nicht felten jened Beichen amn,

aufier den zwei anberen, Dem obigen, dad aud H und G und dem folgenden, dad ausd

H, B und G gebildet ift: [6B

LBon ben idtbrigen, fiir S

bejtimmien Holzjdnitten Balbungd bat ex

urger Berleger gezeichnet, vornehmlid
1 Aufentbalted (Puther, Bitdherillufte. &, 212 §f).

Blatter zu dem B

die meijten al3

wibrend der exjt

Tir nennen die jechs h ,@ranatapfel” bed Geiler von Kaijersberg
(qebruct bei ®ritninger 1510, bet Rnobloud) 1511 und 1516), davunter vor allem
bas lieblidie Bild mit der unter ibren Frauen fikenben und fpinnenden beil. Elijabeth
(@if. 85), bad nod) einen ,Bug von jemer bHolden Demut, twie er Sdiongauers Ge-
jtalten durchprang, betvahrt” (Woltmann), aber mit Burgimairichen Viotiven burchiesst;
ferner die 46 Eeinen Holzichnitte fiiv ben 1511 bei Martin Flad) gedbrudten , Hortulus
animae** (Eif. 89—131), mit Der jehr fdhonen Pieth am UAnfange: jobann bdie 1516
vor Job. @riininger gedbrudten Jlluftvationen zu der ,Auslegung bder zehn Gebote”
(Gif. 73—82), bon bemen wir bas empfindungdoolle Blatt mit dem Meffe Tefenden
Priejter in Berfleinerung twiebergeben (ALL. 67); endlich aug Baloungs fpdterer Jeit
pa8 Druderzeidjen Peter Schiffers b. J. 1531 und bad praditige Bruftbild bes
Dompredigers Gaspar Hebion, aqud bdefjen Stvafburger Chronif v. §. 1543,%) bdie
feste Budiilluftration bes Meifters (Eif. 149).

Daf die Bilbnigzeidymung, eine der fiartften Seiten von Baldungd Kunft, aud
jonft nody unter feinem DHolzjdmitten tiichtig vertreten ift, braudit faum gefagt su

erden.  Crivdbnt feien bad Blatt mit dem Bildbniffe Luthers ald Wuguftinermbnch
(Eif. 1
Baven (€if. 144), beffen edles, fraftoolles Antlip dev Meifter aud) in mebreven feiner
beften gemalten Portritd verewigt hat. — Ausd der Mafje der iibrigen Holzidhnitte
verdienent unter ben Blittern Beiligen Jnhalts bor allen Ddie berfdiedenen Apoftel-
folgen (Gif. 18 ff.) Defondere Veadjtung. Jn Dder Wudht der Geftaltung und
Getvandung, in der Lebendigleit und Grofartigleit ber Ripfe bewdbrt Hans Baldung

und bag v, F. 1511 Ddatierte Bruftbild ded Wiacfgrafen Chriftoph bon

bier feime volle, dem Ditver nabe fommende Kraft. — Ein Wert profanen Gegen=
ftanded von wabrbaft quellender Lebensdluft unbd fl’,\bigfuir 1jt jdlieflih bas Blatt mit
pem MNamen ,Die Kindevaue’ (Eif. 138). Jwei Miitter fiben villig unbefleivet am
Boven im Walve, Die dltere veiht ihrem Rleinen bie Vrujt, die jlingere Hilt ihr
Rind in ben Armen. Unbere fechd umipielen fie, veiten auf dem Stecfenpferdehen,
raufen miteinander . f. w. Dad Gange evwedt und cin Bild der RNaturfiille und

*) Die gleidyzeitiy doticte Drginalzeidmung 3u diefem editen Reformatorenfopfe befinbet
fidy in Balbungsd ion Dedfelben pon Dr, M. Rojen-
berg, Franffurt a.




et Abfdhnitt. 4. Anbdere rheinifde Kiinjtler.

ditbarfeit, mwie es bdie Phantafie eined MRubens faum anmutiger und reicher
geftalten fonute,

8as bie ifibrigen elfdjfijhen und jonftigen rheintjden Meifter der Epodhe fiix die
vervielfaltigenben Riinfte geleiftet Haben, vermag und dem Sdhaffen Hand Baldbungs
gegenitber nur ein untergeorbneted Sntereffe zu gewdbren. Jn Strafburg nimmt vors
nehmlid) Geiler bon Raiferdberg die Krifte der Fluftratoren unabliffig in Unfprud). Die
Monogrammiften B & FG] und andeve find im jweiten Desennium bed Sahrbunbderts

fitv feine von Gviininger bejorgten Drude thitig. Jn der Perfon PHeinrid

67. Deiligung bed Feiertages. Holgjdmitt von Hang Baloung Grien (, Nudlegung ber 2ehn Geboter),
L At g - bl i

Bogtherrs b. 9. greift die Augsburger Schule mit ifrem lebensfroben Realidmus
noch) einmal in bie Strafiburger Budjilluftration ein. Seine Holzfdnitte zu bdem
1527 bei ®riininger erfdjienenen ,Meuen Teftament” find ganz erfiillt von ber
bilberreihen Erziblungsbunft ber Burgtmairihen Schule. Weite Landidhaften, von
jtaxf erpohtem Standpunft angejdhaut, und jtolze, im Renaiffancegefhmact behanbdelte
Avdyitefinren Dbilden die Schauplipe der wie Pajjionsdramen fid) entwicdenden Szenen.
Cine Tafel trdgt dad Vionogramm: [FAT]. — Einen anbern Biweig vealiftijher Kunit
fultiviertt Hans Weibis, mit feinen filx bad 1530 bei Jobh Sdyott exfdhiemene
oStrduterbuch” gegeidyneten Pilangendarftellungen. Durd) dad gange erfte Drittel
0es 16, Jahrhundertd hindurd) bewnbrte fich Strafiburg neben ugdburg den Rubm
der fruchtbarfien Budbruderftadt. — Aud) Maing, wo bad Wirken bed funjtliebenden,
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fumaniftiiy gefinnten Grabijdhofs Albrecht von Brandenburg bedentjam hervortritt,

und fbln entioideln eine vithrige Thatigteit. Diefelbe getvinnt einen hheren Hinjtlerijden

giert durch bad Gingreifen bed Mieifters Anton Woenfam von Worms, der

o Rilner Druder, in exfter Qinie fiiv die Peter Quenteljdhe Dffizin

lieferte u. a. bie Holzidnitte fiiv Duenteld Bibeln von 15

i D mebrere ticden zujamnen=
1. igen Leijtungen
b, 5. 1534

und 1528

(Muther, a. a. O. &.

gefelte Stadiprojpefte (von Kb, )
- =

D. Johann Dietenber

ft

nehmlich fein Unteil an der Mainger Bib

beadytengmerx Yufer Dem Mieifter jelbit arbeiteten zaflreiche Gefellen an allen diejen,
n Sl i

indung int lebenbdigen Wad)s

[ e
hen

nur durd) einen audgebehnien Werfjtattenbetrieh erfld

b &

in oelc

1

fih alte Tradition und mneue Wmarbeitu

einer volfstiimlichen Bilderjprade Fortentwidelten.

d. Die Bavern und @ it

eqenben evtoucdhd eine fleine Gr pon Ritnjtlern Fu

Yudy in den Do

felbjtanbiger Bebeutung Ditrer und feinen gejdhilberten Genojjen.
¢ ftebt Albredht AL

Reqengburg (ca. 1480—1538), gl

Un ihrer © per funftgewandte Meeifter von

Yrchitett und Maler wie ald

Holzidnittzeidner.  Sein Geburtdort ift unbefannt ) PWir wiffen nur, daf exr 1505
pon Amberg nac) Regensburg gefommen ift und bortfelbjt 1nmittelbar davauj bad
Bitrgervedit evworben hat, Seine

Stadt. Er mwurbe zum Diitgliebe bed Ratd ertoablt

mannigfade Begabung und Kunftfertigeit verhalfen
ihm 3u bHobem njeben in ber
und befleidete aud) dag Amt eined ftaditjchen Baumeifters.

Nltborfer tar, joviel uns befannt, fein eigentlider Sdiiler ober Gefelle . Diirers,

exmetft fidh in manden

aber er ftamb in Beziehungen zu dbemfelben und feine Kunj
Punfen (Beidhnung, Faltenwurf . a) vbow ihm beeinfluft. Mur war Altborfer eine
8 A L 1

entitmlich-

poriwiegend malex

i angelegte Natur, und darauf namentlich beruht die (
i fien und zeichnerijchen Kunijtveife

feit feines Stils gegemiiber der vorherridend plafti

10" Bat auf

vald von Ufdaffenburg, der ,bdeutjdhe Eorr

biefe Seite feines Talented beftimmend eingericlt. Uls vchitett jeigt er fih n

woblbewanbert in den verjdhiedenjten Bauformen bes Mittelalters wie ber Rel

ifjatice.

't
1}

®

Bejonders JFnuenviume ftellt er als dbe feiner figiivlichen Sompojitionen it

®efchic und malerijcher Wirkung bar. Ebenfo zabhlreid wie die ArchiteFturen find

feine ornamentalen umd gere en Daxjtellungen. An Bajen, Kannen, Bedjern u. dyl.

hat ex eine ganze Folge geftodhen und aud dem Jubentar jeined MNadlaijed erqibt fid),
i < e Al 1 o
wobl zum Teil von ibhm

B

baf er im Befike zablreicher filberner BVedjer war, die

anf jenen Bldttern abgebildet fein migen. Gang bejonbdere Beadjtung verdient er ald
Qandidafter. ,Die jdhonen Umgebungen Regensburgd fonmten ihm eine Fitlle von

. Merlo, Nnton Woenjam von IWo Maler und

Leben unbd § Werfe. Leipzig, R Weigel. 1864; MNac
Dr. Friebrich Sdimeiber, Die bildlide Anusjtatiung der X
1 €. Wallan. 1885, 8.
G, T Neymann und T8,

Eine Monographie von Mar Frie

MWeaing,




mu$ jein Fup betveten haben* (3.

s aqud) in bag Deta

qeht abex anberer)e

inggewdid ie feinen Derabhingenben Biweige Ded Nabelholzes ivie
Qaubioert Hichit dharafteriftifh wiedevzugeben.
Wir befipen von Altborfer itber Huudert Stiche und Rabievwigen, folvie gegen

fiebsig von ihm geseichnete Holzidnitte.  Jm Sfid) fhlofs ex fid nach Krdften der

Behandlimgstveife Diiverd am, unp joar in ben meiften Blattern Ddeffen ftrengerer

TWeife, in einelnen Der freieren. G Bat jedod), wie gefagt, fauwm Dirrerd perfonlichen

Unterricht genoffen und feine ftecherijche Technif ift nicht zur @

dmafigleit und
villigen Reife gediehen; feine geftochenen Blatter baben etwasd Unforperfides, oft rvedt
Unbefeiebigendes. Die Mehrzabl berfelben fallt in feine jiingeren Sabre: 1506,
1507, 1508 find mebrfad porforrmende Daten, aud) 1519 und 1521 fomren e

etrmal

Sn fpdterer Beit joeint Altoorfer mit BVorliebe fidh Der Rabiernadel

und Yipung bedient zu Baben, um wihrend der Vaujen zwijden den zahlreiden
anberen Anjtrigen und Gejddften feine fiinftlerijchen Gedanfen rajder auf die Platte
su bringem.  Miehrere rchitefturen, dann Ddie dhon erioiifuten ®efafbarftellungen,
gornehmlich aber bie reizenben {andicha

flichen Blatter find in biefer Weife beraejtellt.
Wnd in oer Yandidjaftfichen Mabdievung jtedt ftborfer afld eimer der fritbeften umd

tithtigften beutjchen Meifter da. MWir geben in ABD, 68 ein Beijpiel o in

Driginalgrofe wieder (Scymidt 106). Die Eigentiimlidfeit feiner Naturanjdauung,

feine zarfe unbd freie et zu seidynen, formmen parin Har 3 Yusbrut. Ton und

Wirkung DHat er Bier mnidt angeftrebt. Diefe finven fig dagegen jebr

malerifde

faufig in feinen forgfiltig turdjgebildeten Grabitichelbldttern, 3. 9B. in dem fleinen
umd bem grofen Ruupific (Schm. 17 b 18), ber Fludt nady Hgypten (Sdm., B),
Ser trauernden Thighe (Scdhm. 38) und ambdever. Altoorfer, ber zumeilen Marcanton
fopiert faf, wibite jeine (egenftanbe nidht nur aus pem dyiftlichent, jondern and) aus
vem antifen @eftaltentreife, befriedigt uns bier jebod) am mwenigften, toeil feinen un=
befleideten Figuren jeve Hihere Jdealitdt abgebt. Mur bei fo feinen Blittden, foie
vem Paridurteil (Scm. 35), fonnen fir Davitber Gintoegieben und uns jelbjt an dex
naiven Grfindung bed Gangen erfreuen. m Beften gelingen dem Mieifter aud dem
Qeben gegriffene Gingelfiguren, tvie Ddev Geigenfpieler (Schm. 62), ber naddentlid)
auf einem Sfein fibende Wann (Sdm. 63) unbd dhunlide.

Die quien Seiten bon Altborfers Holzichnittwert find in den bier Proben, bie
tpir Davon vorfithren, fo voljtindig reprifentiert, dafy wenige LWorte geniigern, wm bent
@iinftler von Ddiejer Seite ju Fenmgeidjuen. Die quf den Polzjhnitten Altborfers
porfindlichen Daten umfaffen den Beitraum bou 1511—1517. Die Eigentiimlichleit
feines malerifthen Talents tritt am flarften in ber Folge vom 40 fleinen Blittern
joaulicht ven Siindenfall
unb die Grlifung durd) das Leiden b Sterben Ghrifti (Schm. 1—40) und Jdjeint
febr gejchibt getvefen jein, fo Daf Der Hambirger Buchhandler 6. L. Froben die Stide
1604 unter Ditvers Namen foft vollzahlig e aboruden laffen fonmie.®) ©teht

fiervor, von Der unfere ALD. 69 ein PBeijpiel gibt. Sie ver

*) Neuefte Ausdgabe in @, Hivths Qiebhaber-Bibl, alter Jlufte. XIL: Der Siinbenfall und
bie Gelbfung ded Menjdengeidledies. Priindpen 1888,
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Nibredt Altdorfer. 175

alled Gimselne biefer figurenveichen Bilbden aud) durchaud nidt anf Debeutender

Hibe, o wifen fie durd) ihr geichicites Urrangement, durd bie oft braftijde Be-

feucht

ng und Sdattiering dody wungemein einbringlich auf dag uge des Beidymuers,

teferen feelijchen Ausbruct eigen manche grifere Einzelblatter, wie der auf unjerev

T
Tafel reproduzierte Moneh, der anbachtsvoll vov bex Betl. Sungfran Iniet (Sdm. 50).
®as Blatt ift meifterhaft fomponiert und and) in dex rylographifchen Technif cines




176 Unbderve jitbbentide Kitnjtler.

de Altborferd gefhuitten bat, wiffen twir

Der Deften bie §

fchroerl Jteben der n Seiten beran

nicht; ex haulicyt biefed Beijpiel

dngel und Seltia

iibrigens audy einige per U bie berben, unjchinen

it am Kopre

®ejichtatypen, Ddad el igende Daar . a Rieber in einem

fich ber Meifter in unferm bdritten Beifptele feines Holzjdnitiwertes,

andern Lidyte

per altte entlidgen Sgene (AL, 70): Jofua und fafeb, von Mojes audgejandt,

".
fehren auvitd mit Den Friidten Des +Eranbenthals”, ber riefigen Weintraube, Den

t
Granaten und Feigen. Hier verflechten fich mit den Grimnerungen an Wiiver eingelne

ausqefproden italienije Miotive, Sollte der Triumphzug Cdjard von Dantegua bem

funftreid

Stadtbaur

ifter von Negensburg befannt getvefen fein? Jn mebreren
grofien Blttern [ift Altdorfer feiner Luft an

iippigen Menaifjanceformen bie Riigel jdieen und

tpetteifext Diexin mit Den dnitten  eines

Schiuifelein, 3 B. mit befjen groBartigem, in
eine qglingende Sinlenballe binetnfomponierten
bendmabl (B. 26). Gr gibt einem Altarbau die
corm eined prichtigen vimijhen Trinmphbogens,
in deffen NMijden Statuen freben (Sdym, 5), und

fafst bie beil. Familie auj der Sluht Rajt Halten

in eciner Qapelle, mit einem grofen, in R if-
g

=

on gebaltenen Tanfbaffin, das mit phans=

fanceform

taftijden Tiergeftalten und Engeln runberfam bexs
afert ift (Scm. 47). Die Freude an der flajftichen
rchiteftur verbindet fich endlich mit Altborfers
malevijem Sinn  aud) g einer brillanten
Qeiftung des Faxbenholzidinittes in fecdys Platten,
bie toir in unjerer Tafel wiedergeben.®) €3 it

69. Ghrijiué am freus, bie fhine ,Daria von Regensburg” (Sdm, 52),

Holsfdnitt von Albredyt Altdorfer. G TR e - i T o

: bad bedeutenbfte feimer Werfe in diefer Tedmil

Der Holsjdmitt jtellt ein toundertbitiges @nabenbild der Madonna dax, das ju Re:

qensburg bor Der Qapelle ftand, mwelde 1519 an Stelle ber fury vorfer gerjtdrten

Synagoge exvidtet mwurde. ltborier Hat bie Synagoge in el Rabdiexungen abgebilbet
qog : qog i L a

und auch die ,Schone Maria erfdeint mebrmald in jeinen Qupferftichen wid Holg=

fhuitten, PMan erfennt fie an Dem mit fangen Franfen befehten Matitel und an

Semt ©tern ober ber frernartigen Bersierung auf der Sdulter. Der Farbenholzidnitt

seigt jie ung in Balber Figur innechalb cines Stanbrahmens, deffen Bi

erfdhild unten
Sic breimal toieberholte Anrufung frigt: ,Ganng jdin Biftu, mein Friindtin bud ein
macfel ift nit in dir. Ave Mavie.” Den Rabmen jcmitden drei Wappenfdilde : einer
su Hiupten der Maria mit Sem faiferfichen bdler, einer umten finfs mit dem Sdylitfjel=

wappen Megensburgd und einer vecdhts mit Des Weiftexd IMonogranum.

Bergl. Sahrh, b. fgl. preufi. Kunfifammt. VIL 154 ff.
*%) Doy Bruder ped Rinjtlers, Erhard Altdborfer, findet unien aw anberer Stelle
feine Tiirdigung, weil er ausjdliehlid in Norbbeutidhland thitig war.







-
Y
w
T
t5
e
i

E
< e

Z11S38LYAING
"434¥0QLTY LHOFHETY NOA LLINHOSZIOHNIBYVH
VNNOAQVY N

» L

£aqu gy v%es__ce;_sa__.um..s: és%@ Qi)
S UAB

»gQiymat 3&:. " QU .ia_._mwg_e §£=of.§=.§mu

-PIY,
> NQUAITY! Y eszsﬁz T 3533 wg_e.@




-



ey

Midael Oftendorfer. 177
Auch ALt er Schiifer, Midael Oftendorfer (7 1559), wibmete

feine  zeichnerijche Th

8 nantha
qtigfeit toieberholt der VWerbertlidhung der ,Schonen Maria bon

Reqensburg.” 1519 al8 Biirger bdiefer Stadt nachweidbar. Einer ber

von ber bed Sobljhen Werlagd von 1522 jeigt die Kapelle

mit dem ®nabdenbilbe bavor unbd ringd eime Mafje ferbeigejtrimien Bolls (Muther,

Biicheri 5. 253; B . 312, 13). Wix fennen thn ferner ol

70, Sofua und Haleb, DHolijdnitt von

Seidmer verjdhiedener Stadteanfidhten und Rrieqdbilder, von tweldhen lebteren bejonders
ver Jug Friedrihd von Bapern gegen die Tiivfen v, F. 1532 duvd) die Fiille Des
Eulturgefdyichtlichen und topograpbifdhen Detail@ hodhintereffant ijt. (Roloviert
in ber Alberti

Holsidnittfolge Dat ber Riinftler den Feldherrn zu Perde bdargeftellt (B. 2).

3 Gremplay
na.) Anf dem exjten Blatte diefer aus fieben grofen Platten bejtehenben

Nuf

1]
pen folgenden Blittern fiebt man TWien und bdie Feinen Orte feiner Wmgebung. Das
Lerl erfdjien 1539, Unter feinen jonjtigen Holsjdunitten mogen bdie Bildbnifje des

ALY

Bialzgrafen Wolfgang,

Landgrafen Georg von Leudjtenberg und der Herzogin




Bapern (LBaff. 8—10), foie Dad afnie

X, 354, 1) nod) it

DeY NTCUZ

hexvo et von

minnfides Bi 0. qe=
br foie
nicht et Yel er aud

it fermer 2Wolf

2 ftam
tq toar. Die
5 pei Bartfd (VII, 485) umbd

inige Ddat o meifterbafter Siderheit unbd ,\.mml ber

Endlich mag Lartingen rijdien \tuml:c:-

Baff. 1L, 307). . eine
ng (Bibliothet zu Wolfenbit eldje

erinmerit, aber in ifrer trodenen Wmrigzeichuung

perfdicben find. Sie tragen aufer bemt Wonogranui pie Sabres=
( { "

bad Flugblatt v, J. 1546 mut einer ©ative aunf die

n &ang tm L\mmu elung bie Donan abwarts § Pien, fo

Biet iL‘il et bie Budh-

ilfuftvation einen £ Sobann

TWinterburger, Bie

yporvagender TWiener Thpogra

anDerer

Sahrhunbder

seigen in ifren Titelumral
oen unverfennbaren €

und e

onberd

pex fild :uldu: ‘Numhr

aus der franfijden

jden &d fig aud) Ddie Benupung von

Sticent aud dortigen D ] Yiener Verlagsroerfen nadwetien. RNamentlich Straf-
{t iftigt. 2Unberesd bentet

einfhen Ritnftlerfreije bin. Ju einer grofen, gejchlofjenen

burger Offizinen yoaren fpieberholt fitx Den “"i‘-cucr Berlag bef

auf Borbilber aus dem Holl

uftratorenjchule  founte

"

bafitc mafgebenden Faftoren im i

& TWien damald nLL;.t bringen, da ber ©dywerpuntt aflex

weften Deutjdhlandd lag unp ber madtigite

te3 beutihen Juftrationsmwefens der Epodye, @aifer Papimili

Ter  mur

poriibergehend in ber TWienev Burg roeilte. uch Wiens Bebeutung fitr ven

peptidien Supferjtich datiert befanntl indterer Beit.

erit aud viel

(883, I. &. 150 ff.; Mauth

Ynton Diager, TWiens idite,

- Prefer

pem exjten nnten Bucdhdruder, wurde

=

. . ] dhienene TWienex tiombnd] T S. e
jelbent, Tex . vom 1 E Ditecveichijhen Mujerwnt, mit Tert pon Frang @

Merold & RKRomp.




5. Per Norden Peufldilands.
Tufas Cranad) der Ultere und feine Sdhule.

bad iourde bem Yorden b

gu teil, der Bier ein frdffiges Heisd

0
i

Knnijt pent Boden fenfte. Lufasd Cranad

=

(Yeburtdorte in Ober-

bed Surfiicit [ )% Ded Weifen und

feirter oer Heformation, und

verfeiht feiner Einft 1 tfjamfeit, e

ibr bejtimn

¥

vfen Bor

3ilh nungen den exften

itte 2um

Holzid
e Sampf=

W& Sluftrator ber pr

pie Eniwidel

g Der Hefor

uno Berchner [egen befanutlich tief im Dunfel,

hfijchen Mieifter

n Beziehungen 3wifdhen

einen

Aeitgenof bilbet eine der beflagenswerteften Qiiden in

fitbbentjhen BVorldufer

o

unfever Qunitgefchichte. **) Die erfte Unterweifung in der Kunjt

[ Cranad) von jeinem
of

Damit fam er ungwetjelbaft n qe mit Den

H

Later empfangen

jhen Sdulen, mwie Einzell

Storyphaen der frinfijden und oberrh

Ubrigend geigen f{otwobl bie dlteften batie

feimen  fritbeven Werfen barth

Giemiilbe, bie wir von Cranad) befiben, ald aud) die friibeften Blitter jeinesd Holzi

und Kupferitid

xfed Dereitd eimen audgeprigten perfinflichen Stil. Diefe Werte,

hen, fallen freilidy alle fdon in feine

pie big zu ben Jabren 1504 und 1505 zuriic

=

Wittenberger Beit. Ulteven Urfprungs Fonnte vielleidht nur ene Bldttchen mit der

LErjdaffung ver Eva” jein, bas weder Monogranun nod) Daty

hody und

ipmmetrijche Kompojition, die altertiimliche Heral-

105 mm Dbreit; Albertina), Die ftre

de Bildung der Wolfen fpre

formmen frei entividelte Biige b Die Reibe der datievten Holzjdnitte Eranads

unt i, §. 1505 mit dem von vier Heiligen angebetenen Kruzi
bereitd alle bejeidyuen

m grofen
iimlidyfeiten
niger Einfafjung

tte vou Dochjt eigenartiger Erfindung, da
der Dejtenn Feit bed Meifters a
auf einem Wappenjdhilde

ber umntere

! T R O
vagt. Dad Kruy

ifiy, in bersfi

fitllt die Mitte des obeven Teiles der FLompofiti

in ene bewalbete Lanbidyajt mit Hofterartigen,

il erdffuet Dem 9u

Familiennamen
tidyeiben

saanges.  nndbrud,

nad) Der

it gunften ren Tam

mbd WMaler b

L

3 Brigener fre

Wagner.

&. bie Litteratur

J el nit . Woermann, Gefd). db. Walevei, I1, 418 ff. und funjt=
dronif, XVII, MNr. 9, 13 u.

r




qing er fjeine

und Die 3wel

. Holidnitten und Stidjen fig tvieberfehren.

Refonbers fruditbar evteift fid) D bas Sabr 1506.

wir auf mehr ald einem Dalben Dukend bon Exar

iiglichften Holzichnitten,

3 grofe

t Dbejoubere Beadtung.

Nntexr ben [ehteren
Blatt: ,Benug und Cupide” (B. 113) in mebrfacher Hin

fowohl religidien al3 ) profamen o

N

Ea zei¢ por allem tie tief ber Meifter in die Gedanfenvelt des flaffijchen Altertums

eingebvingen war und iwie rein und ebel er diefelbe zu gejtalten vermodye. Die

[

s Holidnittes gebort zu den glic
Dol3id) ¢ i

glidlichften BWerkdrperungen eined antifen

itte

ften Dax-

stteribeald i der Runft der deutjden Renaifjarice. Sie ift den ¢
jtelungen  gleiden Snbalts von Cramadd Hand (5 %N pem Bilbe der Bexliner

®alerie) mindeftend ebentbitrtig, mwenn mnicht iiberleger. Spbann  bejibt Dad Blatt

infofern nod) ein jpecielles Juterefje, ol von ibm aud) Hellbunfel=

dructe borfommen: bie friibeftbatierten ihrer 9t von einem bdeutjhen

Meifter. Cranad) ftellt feine Qiebesgittin in einer weiten felfigen Lanv-

3
fehaft Dax, twie er fie gern fiix feine Hintergriinde wablt. Rechts bangt

an einem Boum ein Tfelhen mit der nebenjtehenven Bezeidnung,

alg Beweid dafiiy, daff Cranad) mit der ge

elten ©dylange f) jeine

Holzidnitte bereitd bor Der erft im Sabre 1508 exfolgten Grteilung

feined Wappenbriefe

zel Die iibrigen von 1506 Ddatierten

Holzidnitte gebdven voriviegend Dvem fegenbarifen Stofffreife an;

jofe Blatt mit dex BVerfudung ded feil, YMutoniug (B. 56), der

quf unferer Tafel veproduzierte Bweifarbenjdnitt mit Dem Deil. Ehriftophorus

ber ftebende beil. Geovg mit aufgejtiibter LQanze (B. 67), die Maria Magdalena (B. 72),
ver Beil. Midjael ald Seelenmwiger (B. 75) find bie bebeutenditen davon. Ein fraftiger,
gejunder Sinn lebt in allen biefen Geftalten, cine Sunjtanjdanung, bie 3waxr um
Grunde durdhaus vealiftijh ijt, aber Des freien poetifden Anfjchonnges nicyt ermangelt.
Sn anberen gleidybatievten Blittern foivd ein frijer Boltston angejdhlagen, 3. B, auf
vem Holidnitte mit dem Ritterdmann, dex eine Dame binter fih anf dem Rierde
fisen Dat, und zwei Windhunde an der Leine fiihrt, mit der Unterjchrift:

) quf, mein Hery, jet unverogt
Tie i) begebrt, Bal’ idh erjagt.”

Mt Der romantijcien Welt aufd waivjte verflodjten geigt fich Danr dex attife
ol3fchnitte von 1508: ,Das Urteil bes Paris” (B. 114).

Die Fompofition fehrt in mebreren, viele Jabre fpiter entftanbenen Bifbern Eranadd

.
b

Sagenftoff i dem reizenben

pieper. Dexr Diebere *Parid und fein Ratgeber Merfur, beide in  pbantaftijh vexs

sierten Mifftungen, baben fich linfs in einex Betalbeten Feldichludgt niedergelaffen;

| @, Diepitber, jowie iiber Cranadd Namen anb Samilie, die urfundliden Belege bei

%, Warnede, L. Cranach b, U, Girlih, Stavke. 157




Der heilige Ehriftophorns.

Holsfchnitt in jwoel Platten von €ulas Cranadg d. A

(Berling Fonigl. Hupferfidfabinett.)







& Eranach b, . 151

por ifnen ftehen bie brei Gittinnen, 3 iten, Dblithenden

%

e Gejtalten von f

Rdrperformen, mit [ufti orud e ¢ 1 enthiillend, Ringdum fpriefit

fih echt

D D

Walonatur, die n ibrem fafe

Berabbingenben

Ghezroeige b ferjdie Formen erinnert. Dasjelbe

gilt von Der Qandjdaft auf dem ,Heil. Hieronymud in der Wiifte” (V. 63), einem ber

ftent Holzjdnitte bes folgende afres.

fat

Sabr (1509) war diberhaupt an grofen pylograpbifchen Arbeiten Cranads

=




es entftander

Damals

'c‘;fr-icl, oas furfiirit &
feinen ®dften vevanjtaliete, oen Unlaf geboter
i '.'.zib Eoa im Pa |

Sepent Dad glidnzende

ein Jabr

maaq

abiefe” (B, 1), befjen

Platt mit , U

Sanbrarf

armem obe aebenft, Dbeadyensn
o

. a. toegen DRY

iere, mwelde ung iiberbaupt auf Cra

diin gegelc 5 Werlen hiufig begeguen;

i
Sann Der auf umfjerex Fafel in BVerleiner

reproduzierte rveizende Holj jehmitt mit
auf ber Fludt 3

Der 1 woeldhenn audy Hellbunteldrude

gorfonumen, eine Dex anmutigften, geftaltenreichjten Endlid)
zelbl

wo Granachd Beteiligung an vem L Rittens=

taffen in Dadfelbe Jabhr, von anbern
jchuitte Der L Baifi
perger Heilighimbud)”, el {ches allexbingd in ber IMafje feiner Abbilbungen ficher mux
Sa3 T8erf von Gebilfenbianen iit. Die Bldtter der afjion” teilen

Gtiifen den in ber damaligen beut]

fiinfzebu

\'wnl:|

nt (8. 6—20)

n Den meiften

fen funft Hergebrachten berbenn Mealidmus und

erheben fich nur m 0t Des

abmatoeije, 3. B. ber jdhim gepetchueten fchlanten Gej

®efreuzigten, au etnent an Diicers Hife heranreichenven Stil*) Sn oper Bilbexfiil
bes Peilighimbuces getvinnen wir burd die anf 44 Blattern gedbructen 116 Holye
und vas

jchmitte (3u Demen noch die Unficht dex Rirche auf der Miicjeite Des T
fachiijche Llappen am Shufie ded Gangen bhingul

ommen) eine Borjtellung bon oemt
enormen Reichtum an Reliquien, Hrdlicen @exiten 9 @feinobien aller Art, toelche

in per lerbeiligen= vder Stiftstivde zu

per Qurfiicft Friedr
Datte. **) i

Bruber Jobann, ber ebenjo Darg umdt ift, geftochen von Granadhy, mit deffen Wiono-
gramm und der Jabress abl 1510.

)

2

verg angebinit

Ser @urfiicft jelbft, ald Bruftbild neben feinem

3 fithrt ung auf ped Meifters Rupferitidhoert, weldhes nur wenige Blatter,
meiftens Portrdts umfaht, und gwar Fum fiberiieqenben Teil aud jeiner fpiteren
Beit. v ein Blatt it Frither, ,Die Bufie ded beil. Eheyfoftomuz” . . 1509
(B, 1), Cranachs pebentendfte Qeiftung in diejer Fechuit (AL, 71). €& mag ibn gereizt
faben, barin mit A, Ditver und Demt jugendlichert Lufad bon X Qeyben 3u toetteifern, beven
Subm bamald durd) alle Yanoe ging. Aber jeine Gefhidlidteit ift, fpie Dbiefed Blatt
unb audh bie fpiteren evioeifen, i @upferftich nicht zur vollen Reife gelangt. Dev
IBert Des ,Heil. Chryjoftomus® pernft vornehmlich auf dem phantaftijchen Freiz dex
@ompofition, welde namentlid in ihrem landidhaftlicdhen FTeil durd
per fritben sichunitte Cranach3 fibereinjtimmt.

Tie viel glitdlicher bie ,l‘cn,nmmq ved Qiinftfers in den lefteren Fur ®eltung
fommt, zeigt vedjt Seutlich dag pow und in ALD, 72 verteinert reprodugierte Blatt, weldhesd
Sen Qurfiiriten Friedridy die Mabonna anbetend darjtellt ( . 77). Seined dex gejtodjenen

3 mit bem &til

Die erfte

ven Titel: Passio D. N. Jesu venust
ab illustrissimi ducis Saxoniae pictore Luca Cr:

pon Granads

imaginibus
Anno 1509. giebt aud) Abdy
pand. Bergl. Linbai, a.
< 8 Bud) Dat brn Titel:
Daifigen zu Wittenburg.
permt Datum 1009,

exXpressi

s

fivden al
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Bilb

Quiberportrat nicht ausg
pon fern an ben Fermigen ea

{ichfeit in Die

mit Qv

PWie in Die toix '?.-mz hier nod) villig

i bem “Boden

B ert Des

Meifterd vor Dem Beginne Dder Reformation ift Battern  beftehende
1 ber Deil. Pauluzg” (B. 23—36). TBir ditrfen

bavont  bereitd in

Folge ,Chriftus, bie awdlf Apojtel 1

jie vor 1516 entjtanben bdenfen, ba fleinere
y

jenem  Jabre ald Sluftrationen eined Mainger Unda porfommen, Der

apojtolijde Geift bon Eranachd Kunjt oife
gezeichneten Gejtalten in feiner ganzen Grofe. s ift, wie tenn Rub
begeiftext te. Man f‘-ﬂ.m‘t‘-iit baf t fier ben ifmt glei
fand, Jur der Kopf oed Seilanbsd, freili) Der @ernpunft bed Gangen, jtebt nidht

bart fich in diefen mit marfigen Stridhen

paran fid

jgeftimmten Genius

pollig auj ber Hihe Ded fibrigen, twenn er biex andy nidt bie tweide, glatte Ber=
TdhyommenBeit, wie anj sablreichen Bilbern Eranads, .;,cigt.

Da brad die ftivmijhe Bewegung ver Sabre 1517—18 itber diefe bi& dabin une
fhiittexte @eftaltenivelt ferein. Yuf bie Wittenberger X Thefen folgte punddit im Srithling
pelberg, bann Dbas Augdburger Religiondgefprich, im Jabhre

Quifers Auftreten in H
1519
formation ftand in der Vollfraft jeines Geijtes
treneften Unb
$as Qenbach fitr Bismard gerworden ijt, bad tvar szt“[‘; fix i’n?hcr. Yus bem

bie Disputation mit Dr. &t in \*“w:q fampfer der He-

ba, giner iu"nm' erften und

yer, macte fid) fofort and Lerf,

311 perefvigen.
)

Reformatord in Qupferftich und SHolzichnitt vor. Luther ift barin ald Brufthild nody
in per Anguftiner-Mondstvadt mit ber Toufur dargejtellt, die eine Hand auf Dder
Bruft, vor fidg ein Bud). Auf dem Stiche von 1520 fteben unten am Fnfie der
Nifche, 1

Unfange dex swangiger Jabre fiegennt und eine nzahl Cranacdjder Portritd Ded

eldhe den Hintergrund bilbet, bie morumentalen Sujdyriftworte:
\etherna ipse suae mentis simulachra Lutherus
Exprimit at vultus cera Lueae oeciduos.

Su  ungejiblten 9(6beiifert, Nachbildbungen und Umgejtaltungen gingen Ddiefe
Bilbniffe bald duvch die ganze gaelt, jmiictten die Titel der pon Luther und feinen
nbingern verbreifeten Sdyiften, fitheten burd) ben nblic feiner Perjinlichleit der
Sadie der Reformation neue Ynbhinger zu. Uber jo r']“\ln‘n und auch die Cricheinung
Ded qutthmdm en TManned in Diefen Bilbern entgegentrit in der Sdlidytheit und
tiefent Srommigfeit ihres Yusbhrucs: dad vollenbdete "nilmpmtut ummr[u haben wix
fiex Do)y moch micht vor Yugen. Ehenfoenig in dem ,Quiber ald Mitter Georg”,
bem fhbnen Holziduitte von 1522 (Sduchhard, Nr. 179). Dev gange LJuiber, ber
11m,mdu $Held bex Jeformation in der Wudgt und Roltatitmlicheit feines TWefens,

im Predigergetvande der bon ifm gegriimbeten Kirche: diefer Luther, per in Rietjchels
lnruu_ycn-cm Dentmal feine febte und DHichite plaftijche @eftalt gefunden bat, exjtand exft
i den Granacdhjchen Bilbern und Holzidmitten der vier siger yabre. Dad von Ddichtem

Haar umallte Haupt etiwas Fur Seite qevichtet, ftebt er in pollex Figur da, breit:

jdulterig, feit, im ntlis unerjd fitterliches Gottvertranen, Ha3 bommernde TWort auf
talt (B, 147—149) eiben fidy

ben Qippen. ¥n bie Daxftellungen in ganger ©
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lgypten. Bolzfdmnitt von £,
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mebrere nidgt minder o (B. 150—151); bad erftere von

piefen beiden fommt aud) ol Titeljhmud ecined 1546 bei Rbaw in Wittenberg

er

e Rircdenlicded von Quther vor und febrt in dem 1547 aud derjelben
r: vermwandt ift end

mit Dber Unterjdrift: \..f':[.-liil'_n!llltu insculptum

GeDric
Ynftalt bHerborge

SAT0RE

) basd etwa

mgenen’ ,,Hortulus animae* i

dreiviertelleben Bruftt

monumento D. Martini Lutheri. 1546% (Sdudbardt, Nr. 188). Wlle biefe Bilver
tragen ben Stempel voller, innexlidh ecfapter Wahrbeit.

inblidh Ddeffen geiftige Mitjtreiter nicht Febler

Neben Luther
@yanady verfebrte fein Dalbes Leben mit ihnen al8 gleichgeadhteter Genofie. ’wu‘u
ftebt Selanchthon, den bder fiinftler und and) in verjdhicbenen Anfnabmen in ganger
Siqur (B. 153) und ald Bruftbild (B. 154) vorfiihet, mit jharfer -l\‘tu'n[ ng feinex
feinen, verjtandestlaren Bermittlernatur. Dazu gefellen fid) Lutbers Freund Georg
Spalatin, ber Kaplan und Geheimjdhreiber Friedrichs bdes Weifen, jodann die Prediger
Bugenhagen und Jonag, vornehmlich aber bdie Tiivften De3 proteftantijchen £

ngers,

aufier Friedricdh) und feinern Bruder Johann unddit Jobann der Grofmiitige wund

feine Glemafhlin Sibylle-von Eleve, Herzog Johamn Exnft von Sadjjen u, @ (Scdhudbhardt,
Nr.164—176). Bejonberd beachtensvert ijt dad dreiv fie Bruftbild Johann
Friedriche mit der Narbe anj der Wange und der Unterjdyrif it:  .Bu Wittenberg bey
Sovg Formjdhueiber 15517 (Nr, 172), eirter Der tenigen Angaben iiber Xylograpben der

siertelleb

jadbiiichen Schule, demen man anf Cranadyjcdhen Dolziduitten begegnet. Ans den {piteren
Sabren ez Weifterd, in tweldpe pie meijten der ertvabuten Bilbniffe fallen, ftammer
fobann berjdyiedene bhurut' pon Dogmatijer Farbuug, anf demen bie Pexjonlidjeiten
per SMeformatoren in Utton exjdeinen. ©o 3. B. bad merhwviirdige Blatt mit Huf
und Quther, weldhe mebreven fadyfijchen Fiivften bie fommunion erteilen (B. 152),
wnd Der feltene grofie olfdnitt mit Dem auf ber Rangel jtebenden Lutber, zu
Abendbmahl in beiderlet

beffen einer Seite unter bem Bilbe bes Ge efreuzigten
®eftalt gereicht toird, wibrend auf der andern ber Hillenvacden fih) a
Papft und bdie Rarbindle mit der gangen Rlerifei 3u verjhlingen (mit der reiden
Renaifjance-Bekrdmug 28 em b und 39 em br.; Alber i

Gine gefouderte Betvachtung vexdient bie Wirkjambeit Cranacdhd wnbd feiner
Werljtattgenofien fiir die den Jweden bded neuen Glaubens getvibmete Budjillujtration.
Die tie'ften Strimungen ber Jeif, Ddie gange polfatiimliche Entwidelung dbed Biicdher=
wefens und der Holzdhueidefunit trafen hier mit den veligitien Bielen der fiihrenden
Geifter in cinem Punkte zufommen. Bunidit galt e8 Brejche zu legen in die alte
Qirchenordbnung : Qutber begann ben Kampf gegen die Mifbraude ded Papjttums, ex

thuf, uwm bden

igfeit ber bon Rom ausgeiibten Dberherridaft.

erbob feine Stimme gegen die Fedhtma
Yus Der in bem Rreife Der Seinigent bon nemem aufgeworfenen Frage, ob nidht
vielleidit ber Tapft felbjt der in einigen Stellen der feiligen Schrift eviwdbhnte Untidrift
fei, entftand die Sative: ,Paffional Chrijtr und ntidrifti”. *) Sie ift . F 1521,
jedod) ofne Sabreszabl, fowie and) ohne Namen ded Berfafjers, Druders und JMufteators,
in TWittenberg erjdjienen. Den Drud beforgte wabrjdheinlidy Dber feit 1509 bdort

o re]

) MNeuefte pHototypijde Anusgabe von TWilh.
bilbungen. IIL. Nit Einlettung von &, Kawerau,

he Drude dlterver Seit in Nadh=
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anfifiiae JIoba

ber
Beichnungen
tionen, Die 3 Teil vedit
it  qefdmitten  find,

{ieferte Qufazd Cra

(e

anfe bes Bitdleins
gleidhenne Aujammenitellung
poit  Ghvifti  gottergebenem
it

et und Leiden mit bem in

Tppigteit und Teltiujt ber=
juntenen Wanbdel feines Statt-
haftexs auf Grbem, viibrt

infoweit er micht Dereitd viel
alteren Datums, 3 B. von
Sohn  Wiclif gefprodien
toar — qetoify von Luther felbit
fer. 9ber bie Terte u den
Wilvern bat nidt er, jondern
Melanchton mit Hilfe desd Ka=
noniften Sdwertfeger geliefert.

Quiher gebentt bex Herftellung

ef

s Terfchensd mebhrfac) in feis

nen Briefen, nennt ed 1 dem
©dreiben an Spalatin vom
7. Miiz 1521 ,bonus et pro laicis liber” umd jpricht in dem Brief an Melanchton
Die erfte
Jusgabe enthalt 26 Holzicduitte, dexen erfter fid) auf vex Riicieite ded Titels befindet,
jmmer je tvei einander gegenitberjtebend, mit antitbetijgen Bilvern @hrifti und des
Rapites: 3 B. Chriftus wijdt ven Siingern bie Fithe — Dder Rapit (@ft fidy bom Raifer
vent Schup Fifjen (ALD. 73 und 74), Ghriftus freibt die Perfaufer und WedhBler ausd
bem Tempel ver Papit ift jetbit ein Werkiufer getworden, Dex mit 2Ablaf Danvelt,
. §. 10, bid zu bem leBten Pifverpaar, auf dem wir Ghuiftus qen Himmel fabren —
gen Papjt von Teufeln in die Siille gejtiizt jeben. usfitbrliche Dentjde Unterjdriften
mit Hinweifen auf die Bibel exldntern bie Darftellungen.

pom 26. Mai Desfelben Jahres den Fertverfafjern feine Anerfemmung aua

#) Mian Hat of

bie Mnt

e Beftimmied Beugnisd angenonmien, vaf; Granadh, der eine eigene
sqabe felbit beforgt fabe. Am Sdlujie der Auflage fieft man bie launige Ungabe:
,Ex archa Noe® und vaviiber bie Verfe: ,Dad man dem fiindluf
Moe'd ard) getrudt”.
) ,,Passionale antitheton mire |
centuriatum.” Dr. . Suther
##%) {Iber bie verjchiedenen A
940+ vergl. awd) Muther, Biid)

Fru derei

befakh

s mid) entzuct, Bin idy in

ud 1

Jobh. Schwertfeger in ea opera video tibi

. gefommelt von be Tette, 1 Pt 0 Ly
and Shudharht, 11,

©. 369
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Mit bemjelben Brief an
Melandithon, it bem er ifhn
i bt au bem Paj-
fionale, jandte Lutber Ddem

beg

Freunbe von Dder Wartburg
jeine , Auslequng ded adhtunbd:
fechzigjten Pfalms¥, bie dann

audh gleih nodh i JF. 1521

fei ®riinenberg im Dr
jhien, af8 Frudi feiner big

sum Jabre 1517 zuriicreichen-

mit  Dber

tolgte Dav

Teil Der grofen, im Degember

1521 begonnenen Axbeit felbft,

von Mieldhior Lotter q

prudte ,Mewe I

am

Lok

Die foradgeichichiliche Bedeus=

tunng diejed YWerfed feinen

midtigen Einfluf auf den

®ang der Heformation DHaben

ot bier nicht teiter audsufiib-
vett.  Mur fury mobge davan

exinnert werden, daf jamtliden

Dolifdnitt von & Granad b U. > L
por Luther im Dreuck exjchienenen
deutidien Bibelitberfebungen — 15 an der Habhl nidt der griedhifdhe und Hebraifdhe

Driginaltext, jondern die flateinifhe Bulgata zu Grunde lag und daf mit deven Uber-
fragung

ein ,undeutiches Deutidh” aud) alle bergebradyten F

und Wifveritind-=
nifje bed [lateinijhen Teyted mit Deritbergefommen twaren. Durd) Lutber ward zum
exjtenmal ber U
Spradforfder, Jafob Grimm, ald ein wunderbared Mujter von Adel und Rein
beit gepriefen bat. &
pem Bilberf

Rerhiltnid zu den Werfen

bad unfer grifiter

[ wieber erfdloffen und in ein Gefdf gele

gebend miiffen die Holzjdnitte ge

Wir find
ticdjen Bibel bereitd oben (S. 150 ff.) begegiet, oo fein

md ber Lutk

Diiverd und Holbeind darzulegen war. Jest ift auf die
Enttebung bed Gangen 1m  bejonbderen i

oinblid auf bi

ittenberger Sluftratoven,

vornebmlich auf Cranady, ausfiibrlicher

Als  fejtftebende Thatjadhe darf man betvachien, bdaf Lutber Jelbft auf bdie

Geftaltung der Bilver zu feiner Bibelitberfebung beftimmenden Einfluf genommen

Titel biefer erften Folip=2 lautet einfady:

Rewe Tejtament T

aweite, tm Dezember
enthialt am Sdilupp bdie Worte:
taufend jiinfhundert jwei und jwang

bibel bon . Sdherer, Teu

erjdiienene

"

flen Sar.”

ap P Tt
Dreude. 1. Mit




1nzie b ed ijt

eutigfte

- audh beim Beginn de3 Werled anjunehnien. Cag bod) bie

Bitberihmud feines Werkes burdjand im Geifte dev damaligen

Brant, die Gielehrien Marimilians, dex

ifer felbjt sahlreiche

aitbeve Beijpiele ung bereijen!

Nicht minber W

fcheinlich afs der direfte Ginfluf Luthers auf Den Bilberjdmuc

feiner Bibel ift der Anteil Cranad)s an den Gn der Slluftrationen, obtoobhl diefe

enfaltd pon dem Mieifter Jelbft au

hrung eine zu perjchiedenartige. €8 fragt aud feined ber
mit nur af8 eine Cranadyjde
Olerfitattarbeit betradten, an twelder mebhrere ungleich) Degabte Gehilfen wunter der

Dbevauffidht des Meifters bejdy

ein zu geringer, ifre Un

Bilber Granacys Mionogramm. Wir ditcfen dad Gange o

getwefen jinb. Auj dad Wionogramm eined biefer

(21) unten ftebt, urde e —

3 hingewiefen; twiv teilen es hier in getrever

Gehilfen, tweldhes auf dem Schlup [
frither (S. 151) bereit
Ficbergabe mit. Ein aweier perbivgt fich vielleicht Hinter dem
Beichen D, bas wiv auf einem Dolzichnitt in Lutbers ,,Sermo de sancto Anthonio
Heremita®* (1522) finden (Muther, a. a. L. ©. 235). ©djon teil die Arbeit dringte,
war dad Bujommenivivfen mebrever Rrifte eine

Die Holzidhuitte Des Luth

otendigleit.

exjdjen , ,Merten ‘Tejtamentd” Befteben (in Den beiden

Nudaaben v. F. 1522) 3 iner Amzabl von Snitiafen an ben Aufangen
o A AU " (

T

1 21 Bildern jur Apotalpple **) Die Tehteren
peanfpruden bas Pauptinterefje. €3 turde bereits oben auf ihre Abbingigteit

~

e feinem Sugenbiverfe

ponn Diirers ,Heimlider Dffenbarung” pingewiefen.  Jn D

hatte ber Tiirnberger Ieifter den apofalyptijden BVorjtellungen feiner Deutfchen Box-
{dufer einen fiir alle Beiten porbifdlid) geworbenen Abjdjiuf geqeben.  ,&r Dat bie
Typen, welde bie Trabition ibm Dot, fo grofartig fdvpferiid geftaltet, Ddaf Ddie
RBhantafie feiner Nacfolger bis auf Dden beutigen Tag unter ber Herridoft feines
Sdertes fidh beugt.” ***) Das gilt alfo aud) von Eranach und feinen SWertjtattgenofjen:
He twiederbofen in den Bildern, Ffitr teldhe Diirerjche Rompofitionen vorliegen, vieffad)
peflen Miotive, bald in getreuer, bald in freterer Nachahmung; aber fie tweiden
aud) in mandjen widptigen Punften von pen Darftellungen D
Betrdchtlichen  BVermebhrung  dev Rlitterzahl abgefehen, Dex Wittenberger Heidner
fat drei Bilber (8, 11, 16) ganz muen bingugefitgt, in mehreven Fdllen aud einem

verd ab, bon Dex

Bilbe von Diiver beren jwei ober brei gemadyt (4—5, 17—18—19, 20—21), in
cinem Falle Dagegen el Ditverjche Blitter (9, 10) zu einem (12) zujammengejogen.

¥ [

hriftoph Talt per Sorvefior

ersihit, ,baf Quiber die Figuven Fum Teil felbjt

per Bibel von 1534,

jollen veife

Hans  Luffts,

malen.” Panzer, Entiw. e. volljt. ®ef
) 9((8 Jnitialenjdhm

bie heill. Baulus

Johannes, 1ebit untergeorbneten 4

pes Judas. Einige bev Jmitialfiguren wieberholen fidh.

) Wiart, Rave, Hur Apofalypie Ditrers wid Granadhd, (Feftiduift f- A, Springer), &, 120




Yutherd Bibel | RG

.1.1111”18" ith Dbie il.v‘.:mfl‘!::lmnllu bad Enbe zu loderer,

Nortetle ber Bilber.

Qittenberger Seidner bei

gebend tar, laft fid)

7 mit Beftimmtl Ditrer alle fritheren Jllujtratoren ber
""-_11;-]1' baben fidy fiir ibre Darftellungen der befreffenben Scene an den Tept ber
ta qebalten, welder bon einem durd) ben \"Emnl [Graum fliegenben Ablex ]1‘1|d11

ber fetnen TWeheruf ertinen [aft itber die €

pes Ublexs

enbewobner, wibrend Luther an die Stelle
inen Engel feste. Unbd ebenjo fite

biefer Textanderung nicht erflarlich i

per Wittenberger Herder, wa

AE ein audgeiproden
rfengwert, weldie der Qutherice

obhne Renn

mblider Bug ift bie feine breifadje SKrone be

Sluftrator (auf BL 11 und 16) bem Dradjen auff dodh nur in ber erjten

eine einfache berianpelt.

Ausgabe ber Uberfebung: in Dber jweiten finben wir fjie

&3 ift Dier nidht dex Ort, ben Einzelbeiten ber &

Bibel-

hte bon Lutherd

in mebr litteravijcpes iumd

iter nadjzugeben, bie fo

ald Funfjtgejchichtl

Dasd Alte FTeftament, bon

L

)
bung bie i‘}'ii{‘ &0 v Lotter in Wittenberg zu

die fiinf Bilder Viofis umfafjenden

erjeinen Deganu, enth

ganze Seite fiillende Holzidmitte, von denen eimige der Werkjtatt Eranac
burdhaus iiixdig find, 3 B. Ubraboms DOpfer, Jafobs Traum und Jofeph, der dem

=f

harao feine Trdaume audlegt. Haben bdieje Bilber audy in Holbeins | {fitr Dden
Naddrud von Thom. Wolff) bebeutend an NRei ndigfeit
jo ijt ibmen bod) ein gemwifjer 11L‘1fnl.m11uh-.1 Charatter, ein Bug bon Fraftooller €
pringlicheit nicdht abgujpreden. 7 bie erften usgaben ber Lutherbibel in
ﬁnrh\‘h‘m tLe‘IL‘I]L‘ Peld). Qotter . F. 1524 veranftaltete, wurbe der Monog
CL | G:T ald Ylnftrator beigezogen, fveldjem auch mebreve grofie Hol3

1 Gmijerd fatbolijder Bibelitberfehung v.

innerer Aebe

(EI0DIIEN,

resben, LWolfg.

Gtoedel, Fol) L1u1'1'i":-." . Dad Beiden it auf @Goftfried Qeigel
gebentet, fiber Den jedoch urfundlidy bi

Holzidnitte teift entjc)

geftellt ift (JMagler, Pionogr. III,

S. 401f). De 1 auf die Scdule Cranad3 [

Peerfiviixdig 1 f Smier fiir jeine fatholijdie Bibel die Lutberjdhen Holzidmnitte jur

Dffenbavung entlefnt Hat, auj denen freiflich ingwifchen jene Vermandiung der drei-

ent @rone in die einfadje vorgenommen war. Die Stode wurden ihm fiiv 40 ThHix.

pon Granady itberlaffent, in bdefjen
mebr fiir feinen oben bavgelegten Unteil an der Lutherjhen Bibelillujtration.

Unfer den § teren Qebenszeit Des Meifters ift nod
bad Bud) von der ,Ringerfunit” bved Fabian von Auerdtvald s evtvabnen, dad 1539

igentum fie {ibexgegangen twaven: ein Beweis

ittiverfen augé bder §

et

# Et vidi et audivi vocem

lantis per

avae, vae, vae, habit:

haben derog,
bon 1549 zu
uno

in terra.” lnb alle Eobires
legte feiner (lberfebung bdie t
the, teldhe bie G lung eyyelo
1 mitten burd) ben £
Bijgelin, Repert. f. .\l unfjtwiffenjd. II,
ben Tert ber Bilber zu gertng an.
Eine Probe bet Muthe




aahlveiche, Derh gepeic

paran
] \--.I‘| Mjl"

wrana

finb ed 83

Brujtbiloe

pon ¢ it Den

einer von Granad? :}1‘-crl1|1'.'.:'.:_-..‘ fdeint bervorzugeben, Dap
ein Eremplor

Qufitrften Johamni

pavinnen bie Ringer wnd F

tex abger

i per Lerfjtatt bes Mie miniert fvorben

Eine Gpecialitat von bejonberent SHeiy find bie Granad) gezeidueten Tier-
i fich b auf den von i fomponierten Biid)

nrbodens

Jertwexfen finden. bejten ¥

titeln und ap
1'~:iuu1' @unft. Schon Eh iiiup‘t_] Z-:l_l.cm‘f, Ser Deriihmte LWittenberger Jurift, Erar
i i einter Teftrede vom 11. November

Sreund, vihmt i de MWidnungsl

Meeijterd Sefdhiclichteit in Der tiujdenden Wiedevgabe der

Sapon enthalt u. a. dad ,Gebetbud) Qaifer
beijtenerte  (€hmelaxs,

jchen . Walbtiere.

acht  PRandverzierungen

eldhem Crai
Sie fich meben Diiver jeben lafjen Tomnen. Yud)y auf jetnen

Magimilians,”
Sabrb. 1II,

einzelnen Ky und SHoliidhuitten biblifhen und legendarifden Ji find
bie TRaldtiere nicht jelten mit ausuehmendex Sorgfalt ausgefithrt. Speciell ing vaids
minnifde Gebiet fillt ber grofe Holzjdnitt (B. 119). Dazu
fommt bann die N er :1-.'1111‘-01[ eriunbenen Biichertite!, in deven Einfaffungen Tieve

uo

bavon Die Titelumrahm

eidenden

und Bix (1520) uno

gegen bie ,Sdwarmgeijte 3 Dent

Die Bortragameife ift
bebt fidy in [oderen
und geovdngter, mit fdvary ober

ven PWerfen

wird fie dexber

fex -;u;.rr.ﬁin:1'!11m angelegten Hintergriinden.

i1t Did

l'.
Granady hatte mebrere funjtbegabte &b
fue sur vollen Heife gebichen

» pon Demen der dlfere, Johanmnes,

]
o

jein.  Der jiingere,

1536 in Bologna ftarb,
Qufas (1515—1586), erbe die Wiirden und oen Ruhm feines Bafers. Die ihm

auzujdreibenden Bilber, deren ‘hcrl‘ mit em Gnbe ber dreifiger Jahre beginnt, eigen

alent, find aber midht ofne malerijden, freilid

in der Grfindbung fein felbjt
etiond teidylichen Meiz. Am tiichtigften eriweift fidy Dver fiinftler ald Portritmaler.
nter Den fjec)s ober fieben Gejellen, toelcdhge ber dltere Cranad) ftets um ficdh gebab

ibn Berantretenben Uuftriige geniigen gu fommen,

haben foll, um Der Fitlle ber an

faben wic uns feinen Sofn Lufad afd eiment Der Deporjugteften zu Denfen. Diefer
b 3ivar in
ndbert,

teilt mit dem BVater bad befannute Wonogramm dexr gefliigelten €
einer Form, twelcde fid) der fpiteren Pariante mit dem wag {
mue meiftend grofer und in einigen TWindungen auch anberd g:\‘.‘dnmmqun ift als bad

findet fidy in Dbiefer Form auf zablreichen Dolzicnitten,

Jeidjen Cranacgs b. 9L
pon Sement einige nodh in bie Qebenszeit ded alten Granad) fallen.

X, 298 ff.

*) Bergl. bie Auseinanderjefungen von Q. Sdeibler im Repertor. f. Kunijtt




mer. 1691

Cranad b J. — Hans

Wnter den Holzidnitten, deven Seidmung von Lufad Eranac) d. . bherviihrt,
' 3 { Beitgenofjen 31 bes

bat man

ere Jolgen bon Portr

die Raifer Farl V. und Fexdinand L Figur 1ebft

vbt, . 149 f

bann eine Jeibe der

idhiiiden Haujes
i‘iitcrsn Ex

pon -b-rll-::‘. nane

pen

enent  Bilbmiffe Lutherd uno

ihre jpaten D
hinausdfallen. Unter

rungen ohne

eit bed alten Metjte polzjdnitten emble-

prdIUNg vou

li?ntrmm 1111‘1 die svel Wappen n der medlenb
nodh vorfindlichen Mechnungsvermert interefjant,

rgrjcien Miv

1557 ourd)

getrennt notiext

unb an ben Xylogrd
exjchetnen.®) billuftration bon der Hand

Eranad

ift jehlieplich bie 8 bel Des Nifol. Wolvab v. JF. 1542

n Hol

herborzul

die aus fieben Bld pen Apojteln

iy Ja y) nody unter den TWerfen

te Bliatter von quter, aber etivas
; ll“'l ®emddiern fiBend dargeftellt, mit dem

Sdjreiben der Evangelien ober Ef

fteln emjig befdhattigt. Das Bild ded

mit bem ivageredyic

triigt bas Pionogr

: s i i Sap
e piejer i\i'ﬁ-fl E11L 11l DEl

26 Bliatter zur Upofalypie

Beidnung und nadlifiig im Schnitt, daf man fie nur untergeovdneten Gejellenhinven

Werfjtatt zujcdireiben Fann.

ber Crang

LBon jen untergeorbneten Mitgliedern des Wittenberger RKiinjtl haben
ciui-_.;e fih buxd) Miarfen, iwie ,_\ i T—T-& von den Genofjen wter] Anbere,
einrid) Meyer, find . @) 7 L1N 48 audh dem Namen nach Gefanut, obne

'C;f; wic mit Dden

Eharafter b

elben jedbod) mit Sidjerbeit bejtimmte ibuellem

ngen von

vbinben finnten. Die eingige

eutendere Perjonlichfeit von einigermafen
1450

greifbaren Wmviflinien ift dev Wieifter Hansd Brojamer (Brofjamer) von Fulda (c

big c. 1554), beflen Gemdloe, vorzugsweife Bilonifje von ettvad

rhafter uff

nung,
anzureiben.  Er ift ouvd) Vegeidnungen

bereditig

i ber (v:.‘lnlgnln.n Eran

dttern von 1536—1550 in Fulba 1

auf fetnen I brachte bie {pdateren

=

Lebens |nu1f‘ in Erfurt zu

Man fennt eine be-
ren Er
he Natur jpridt. 3 feblt ibm an Gejchmad und
feinerem Scdimbeits 1,L'-‘"'[L1J' feine Formengebung 1lch}t s Plumpen und Aufgedunjenen.
Bejonbers in unbekleidete jert Rorpern tritt dieje Eigenbeit oft auf eine geradezu
vexfebende Weije zu 'I;:;.]c, 3.8, in bem Holzfdhnitt mit der Lmhmrmlq der Eva (B. 1), in
e #lul‘.rerlilr[:c mit bem Parisurteil Nudy feine jonjt nidt jhledt gezeichneten Bildb-
niffe feiden bisweilen an dem gleichen Ubeljiande, 3. 8. der Portritjtich des Ubted Sob.
v, Henneberg v. 1541 (B. 23). Eines der rylographijdhen Bilbnifje, dad desd Land

joll dort aud) geftorben jein.
pfevftidhe von feiner Hand, aud b
Behandlungsreije jedod) Feine fympathi

tradytlide Holzichni

¢

g uno

*) Rafi. BeGr, 1V,

224,

TWappen n.

Maler von zmw

Beider

i retjjen

L FL 6§




Forni=

poans

Untexic
dicfer Mieijter

feine $Holzz

Jrgen

mager, aber dod) befjer
Holzj

mmhing von 38 Holzidnitttafeln mit Entwiicfen

itte. Eine Seltenbeit

en Xylograpben aus

ferng

Pofale, Kannen, hrcgegenitinde . bergll in
hen SPuntten an A Alt=

mit ber Darftellung einer Gold-

®olb- und Silberx

tenaiffancegeicdm

bent

sterlichen

Gefaprabier

ert, auf

ihmiebewertitatt.®) Bablreiche biblijhe Dolzidmitte Brojamersd zieven die Wittenberger,

Magbeburger u. a. Ausgaben von Luthers 11bexjet hetligen ©djrift o ben
s ]

Safren 1536—1560. Jn den Holzjdhnitten dex Tlateinijchen Bibel bon Mk, Gitlfferid)
Unter feinen rylograpbijden Werfen verdienen tod) be
per qrofie, aud neun Bldttern bejtehende Holzfdnitt mit ,Bathjeba im BVade” v, F. 1554
{7) und bag Bildnis Ded Hand Sadhd (Paff. 35), von dem der Driginalftod
fih im Berliner Mujeum befinbdet; unter feinen Stichen: bdex vielleiht nach einer Be-

vanffust 1553) giebt er Nachahuungen von Holbeins Bilbern zum Alten Teftament.

jonbers hervorgehoben zu twerben:

(R

fdreibung der (1506 anfgefunbdenen) Gruppe angefertigte ,Laofoon” von 1538 wund
per ,Qutber auf Der Sangel” (Pofl. 13b). J[m gangen twerden die geftochenen Ar-
beiten Brojamers Dober gejddpt ald feine Holzfchnitte. Sie verraten Pen Einflufy dex

Riirnberger Schule. Dod) erhebt er fich aud) als Stecher nicht iiber basd Niveau einesd
fleipigen @tlettifers.

Su den Wetmarer Kammerrednu
fiirftlichen Hofmalerd Peter Gottlawp, ver in einer eigenhindigen Unterfdyift bes
Meiftera pom 5. Oftober 1549 m :'il]rlid]cr ald Peter Robdbdelftet aus Gott-
Tand wiederfehrt (Rafi. B=Gr. IV, 56 ff.). Der Kinfjtler fdheint von der jchroedifdjen
;T\uicl ®otland gebiivtig getwefen zu fein. Er war big 1572 nod) am Leben 1d
bat aufer zaflreichen @emdlden aud) eine Anzabl Kupferftihe und Holzidnitte

pon guter Seidhmung geliefert, tweldje den Stil der Schule Cranacds o. 9. zeigen

findet fich feit 1548 Dder Name -eines

und mit bem WMonogramnie I:_Q} beseichnet finb. Auf einem ber Holzfdinitte ift bei-
Holaidhneider 3u Leipzia.

©ehr wabrideinlichy gehbrt der vielfach mit Hang Leu ober Hans Lithelburger
identifizierte Monogrammift H. L. oder H. S. L., von dem tvir eine Anzabl Stidje
por tounderlid) phantaftifhem Stil, aber bochit qejdicter Tecnif befien, aud) in
Bufammenfang mit ben fdcdfijden Meiftern. Jules Renoubier (Types et maniéres
ves graveurs, II, 75 ff.), ber bies Devausgefiiblt bat, giebt eine treffende
Ghavatteriftit feiner gewdblten, bisweilen jproden, abev originellen Panier und jeiner
jehitlftigen, zuweilen unglaublich) plumpen Formengebung.  Der Scmerzendmann
(8. 1) Bat eine gang barocte Piustulatur und ein Gejidyt twie ein Zriton; der beil. Georg
nbianerhiuptlingd; bem Deil. Petrnsd
(Bafi. 15), einer villig verdeehten, aud allen Fugen gevateren Geftalt, bdie jich auf

gefitgt: MWolfgang Stthirmer,

.t?-

des m

mit dem Dreachen (B. 3) trdgt dben Kopfpub eined J

) Ein nery funjtbiidlein | von manderley jdo jdhiven | su gut ber yebenben
jugend ber Gioldidhmidt | durdy Janfen BVrdjamer | Maler zu Suld | an tag gegeben. — Meue
Ausgabe in Lidhtbrud von A Frijh nady bem qletichen Sammilung ffammenben

Eremplar bed fonigl. Supferftid-Rabinettd in Verlin. 3. Grote. 1882

Trindy

iy p——.
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dte DMantel

ben Schlitffel wie auf einen riefigen Knote ftiigst, (
fenrobr itber Dem rm. Aber der Meifter ift nidt immer jo

einent gebogenen £

und profane Darftellungen Heureren

Grfindbung und frijcher, flotter Ans=

entrife wie in diejen Blattern. Einige

in ibm einen Wann

aeigen

prudsfibigteit, find oud) al8 fednifche Leiftungen g efpeftabel; o 3 B. ber
fugel

nadter Figuren fich berumbtummeln: ein fleines

+Britnjtige Liebedgott” (V. 6), der von e

toith, in dem eine Menge wingiger

er eint Wajjer dabin getragen

WMeitteritiid bed Grabitichels.
@ine wobl gleidfalls in diefen Riinftlerfreid geborige, aber aud) nod) villig im

ichfeit 1t

Monogrammift W, S., von mweldem bigher bdrei

fes Bl

Dunfel jtehende Perjoul
Dolzidnitte befannt find.*) <
mit der Anbetung der Hirten (Pajf.
Ntadbilbu 3 y

iiber

ter ein interefjantes (51.2 ><32.7 cm)

weldies mix unjerer Tafel in verfleinerter
idie, mwirfungsboll gruppierte Kompojition

ioyllijcher uffaffung der biblijdhen Bor-

eine figurenn

und in ber Durdbiloung obne fein

ren

qange « aber bom |

Mufer dem Namen3zeicdhen ded Meifterd, bod man an dem Brunmen auf dem

veditd im Dintergrunde fiebt, fteben vorme [inf3 an der Maier die Budiftaben

nidgt L. C., wie Nagler angiebt), und man Hat die Jeidnung ded Holzjdmittes
b mit Qufad Cranad) in Verbinbung bringen wollen: eine Hypotbefe, bie vom

ftiliftijhen Standbpunfte nidt zu vermwerfen ift, obwobl die Veijdrift ficher viel ein=

facier auf den GEvangeliften Lufad bezogen twird, der und (I, 16 ff.) bdie (

jefdyichte

von Dber Ynbetung ber Hivten iiberliefert bat. Mad) Nagler gebirt bad intevefjante

Blatt tn die Lutherfdhe Bibel desd Nifolaus Wolvab (Leipzig 1561).

b. Wejttalifde und niederfadiifde Uictfter

Die weitverbreitete Vorjtellung afy der Jorden Dentjdland3 eine unfrudytbare
TWiifte fef, aud der mur vereinzelte ervatijdhe Runjtblo

per fortjchreitenden Ecfenninid der Thatjaden mebr und mebhr. N

e berborragen, verjdwindet vor

nur Baufunft,

Wealerei und Bilbnerei, jondern auch die gewerblidhen und vervielfiltigenden Riinfte

baben bovt in alter wie in jlingever Beit ftetd einen ergiebigen BWoden gefunbden

ai veidte die Madit von
weftfalijche und rheinijdhe Kiinjiler, Heinvidh AUldes

grever bon Soeft und Safob Bind von Koln, zablen zu jeinen Schitlern. Wi

utihen Lande bi3 zum fernjten FNord

(uf. Bwer namba

werben im folgenden Rapitel in den Peiben der Miirnberger Kleimmeifter be-

=

gegueit. Bwel anbere Weftfalen, Jobann Labenipelder von Cifen und

Nitolausd Wilborn von D

(?) migen o

werden, obiwobl aud) auf fie Ditrers BVorbild nidht ofue Wirfung geblieben ijt. Sob.

jdhon Dier fuyz DGebanbdelt

Cadenjpelder muf nach einem vom Jabre 1540 bdatierten Selbjthildnid (Baff. 55)
il
tochene Bldtter verfdiebenartigiten Gegenjtanbes und

[

teld) mdzwanzig Jabre alt be; 1 fein. &

met, 1511 gebox

1€l

c hat ung

iiber 60 tilg Dinterlaffen, von

Mit dbem Beid

gen Enbe bed Sahrhn

iher ( il |
er nidht zu iben

Hi
i
|




tprben Deutjdla

peren drei dad Datum 1554 fragen; bie dibrigen fdjeinen aus oen breifjiger 1w

pierziger Sabren ftammen, Widyieen von Ditrer beeinflufit zeigt fid)y a3 grofe
Blatt 1

it nicht ungefhict, aber troden. S anderen Sticdjen vervit jich

)

it der beil. Dretfaltigleit bom Jabre 1542 (Pafi. 10; B. 4). Dre Ausfithru

Stubinm italie:

nifcher Meifter mit joldher Reftimmtbeit, daff man an einen Timgeren ufentbalt

Giinftfers in Som denfen midhte, twovon iebody nichts Mibeves berannt ijft. Die Blatt
mit Avam und Goa 3 B. (Pafj. 1 und 2) pefunden Dentlidh den Einjluf Ddes Meidpel=

angefo. Die Folge vex Tlaneten (Paff. 19—25) ijt gang burdhdrungen v Dem
Ghiite ped Manierizmus, — Nif. Wilborn, peffen Thitigleit alg Rupferftecper in bie
Safre 1531 — 1537 fallt, Bat ebenfalld mady N tirnberger und 1ad) italienijchen

euftern fidh qebilbet, empfing bdazu aber aud) e Gimilu§ ber niederfandijchen Kunit,
teldjer itberhaupt fitv bie gamge norddeutde @iinjtleridaft dex Epoche jdwer ing Ge-
widt falt. Wir Tefen dem vollen Namen ded Meifters (NICLAS WILBORN auf
einter Doldjcheide, welde mit ben Darjtellungen bed e“,-i'ii]i?-clﬁnl[c- und einegd Tooves:
bifoes versiert ift (Baff. 27). Der RKiinjtler lieferte mefhreve joldge ornamentale Stide
pou guter Angfithrung, Nachahmumngen von Miellen wu. bergl. Ein barter, metaflijder,
goldjdymicbméfiger Bug gebt aud) durd) jeine fibrigen rbeiten, vormefmlich durd)
feine Portrititiche, von Ddeien die Ded Yohann von Leyden (Baj. 26) und ded Snipper=
bollind (B. 1), beide nad) $. Uldeqrever, mwegen Der bargejtellten ‘J_cnunudﬁ"iul
forie auch) tegen Der virtuofen Behandlung ber Glervanbitoffe und bed Beiwerts bes
jonberd interefjant find.  BWou ben italienifchen Ieiftern hat e vornehmlic :\"iLJL‘].‘C-
¢’ Barbar] dem wejtfalijhen Stecher angethan, Diejer fopierte von bem BVenetiatter
pier Blitter (B. 2—5) mit grofer Sorgfalt 1nd Stiltrene. Sn TWilborn3 eigenen
@ompofitionen, 3. B. dem Triumphe des Paris und der Helena (V. 6) und dem
, Ramyfipiel der Eroten” (. 8), begeguen und Rafaelifcye Iotive und Figuren ansd
fiilicher Berbindung, Der G

Ser Jtiederldnber manifejtiert ficy pornebmlich in feiner fupferftecherijchen FTechnif mit

vomijchen Sarfophags wuid Triumyphalrelieid in 1ill

ibren feinen, dicht gefiibrten Stridlagen.
©in reger Betrieb Der Holidneidefunit beftand 1 Medlenburg

Beit der Perjdge Seinridy bes Friebfertigen (f 1552) wno feines Nachiolgerd Johann

*), jdon jur

9((brecht, umter deuen fic) auch bie Seformation im Qanbe ausbreitete und befeftigte.
3

L]
Altvorfer, einen Bruder Wlbredyt 9([toorfers, der in befjen vom 12. Februar 1538
datiertem Tejtament als Biirger von Schwerin anjgefithrt und neben 51119"- 'ﬁ’uulciivrn aum

1w beiber Dienften finben wir ald Hofmaler und Wrdyitetten pen Mieifter Erhard

Houpterben eingefest wird (Jul. Veehers Allg. Kiinftler-Lex. L, 538 ff,, 553 ff.) Wir be-
fien zablreiche Holzidnitte von ihn, weldhe die Be ci-'lmn:men n itl U
tragen.  ym Jabre 1512 begleitete er dew Dersog Heinrid) auf ] ¢ i & <}L
feiner Meile nady Wittenberg und jdeint vort in Beaiehungen zn Cranad) getveten u
fein, Defjen Stil auf jeine Kunit mertidjen Ginjlufs iibte. Einen Beleg dafiix bietet gleid)
jein friibejter batiecter Holzichuitt, Daé grofie Turnier” von 1514 (Pafj. 76), eine um=

fangreiche, aus drei Stiden 3 ajammengejete Darjtellung mit unverfennbaven Remi:

#) MWischman - Radow, Die Wiedlenburgifdhen Fovmidueider 0es XVIL Safrhunberts.

Sdhwerin, 1838; Fr. Savre, Ver Siirjtenhof zu Wismar, Berlin 1890, &, 11 und 327
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niggenzen an bdie befannte Cranadyjche Yompofition (B, 124). Mandje burleste Bufibe in

e (3

ben Helmzierden ver fampfenven Mitter und anbds iche Detaild geben

el

Geprage. Wabrjdeinlih 1t e3 ein Erinmerung

on 1812, au ovem oer Rimijtler ebenfalls tgenommen Datte.

ablatt an bad Rubpiuer




per Heit fitbrt uns andered, vom Jabhre 1518

Roftocder Gliidahafen” (BVafj. 77), mit

Stabien und den

fen, Becher, Stoffe 1.

s

Dann folgen Titeleinfafi

"lii\'i'dl‘;du‘r und anberer Publifationen medlenburg
b ]

bilper zu einer n

r. ber ba

pie platt-

ationen entl

pon &, Altborfers Budhillujtr

ber Sutherjden “Jiit'-.‘i

pentidge Tiberfet Dies 1533—34) in threm
reiden Titel ven 74 Textholzichnitten, von denen 40 zum Alten, bie iibrigen

aum Jiewen Tejtanent gebiren. Namentlid

@ompofition ded Titelbilves pexrrat

fich deutlich der Ginjflup Cranad)s. Die Stide ftament wurben in

ber Moftocder Bibel von 1540 und in Dber ijcen von 1550 twieder abgedrudi.
Iuferdem [lieferte Altborfer aud) eine Reibe von trefflichen \g'lnmm[ onen zum Heinede
s in dpen Mojtoder Ausgaben von |1 w7 — Der Meifter fat fidy in

Iectlenburg offenbar Geintifd) qefiiblt; er bringt nicht felten eigen

imiliche Sitge Dex
portigen Matur, die mit (iebepollem Sinne der Wintlicyfeit abgelanjht fiid.
Beweglich und weitauzblidend erideint bagegen Ddie funjt Dde3 Meldior

(Qorid), Loric)s) von Sfengburg, Sein Stofffreid umfaft bie mannigialtigjten

®egenjtinbe profaner und bibfijger nt, Bauten, Tradyten, SRerjoulichfeiten aus

fernen Geqenden, e er fie auf Seifen, in Den vexfdjiedenjten Lebens

ftellungen ge=

jeben unb anfgenommen Dbatte. Jm Jabre 1 geboren, fam Yord) zunac

einem @olbjdmied nach Liibed uno fofl mit Diefem

Sitbbeutjchland gezogen jein,

o wic ibn fngere Beit in Wien, daun 1548 in g und an anbderen Lrten
thitig finben. Jn Begleitung einer faiferlichen Gejandtihait bereifte ex Dievauf den

Orient, fam zweimal nad) Sonftantinopel und batte auferdent Gelegenbeit, bie Haupt:

ftidte Jtaliens und be Nieberlande 3u bejudjen. 1552 frat ev al er in

bie Dienfte des K

Srievrich II. bon 'J_auc:tmr?. Mm 1594 fjoll ex geftorben

fein. Dbwohl mit feiner Qebendbaner toeit iiber Beitgrenzen bev bigher betrachteten
@iinftler binaugreichend und ftofflich viel bunter alé bie meiften von Ddiefen, gebirt
er Do) burc) den Sl jemer Heichmmg  und Sticdelfithrung durchaus zu der bier
gefdilberten jdchiijchen ®ruppe. @8 find etwa breipig Stide und zahlreide von Lord)
geseidinete Holzih

L/[ \/l-' 1\]_/[ Dent Gfamgpuntt jeines Stedjerivertes bilben
i ! . oG . or
_-A'L 7\1 _\ Ik L T bie Bortritd Hervorragender Jeitgenojjen, baxs

witter dad befannte Pro

itte Defannt, auf weldhen ficy bie nebenftehenden Monograntme finder:

pifonia Ditverd von 1550 (B. 10), dad aud) a8 Elairobjenr
vorfommt, fermer Dad meifterbhaft gejtochene  Sutherporivdt von 1548 (B. 12),
pag ben Reformator in Halbjigur an einem Pulte jchreibend barjtellt, bdamn Die
feiben vom Sahre 1559 batierten Bildbnifje bded gro

ofien Soliman IL., bed
Siegexd von Wiohacs und Belagerers von Wien (1529), peffen ernjten, Dbraven
Tiictenfonf (ABL. 75) ex offenbar 1 i) ber atur geeichnet bat und mlf Pem etnen
Blatt (B, 14) in ganger Figur T barftellt, mit ber vou Soliman geguitndeten Mojdyee im

Dintergrunde, ur Seite einen pradtig angejchiveten Elejanten, ber durdh ein X

1[!_:111;01_]5
thor Daberidhreitet. Der Stil diefer und giniger andever Bilbnifie Lovds (3. B, ded
Ronigs Frievrich von Dénemart, bes Hubert Golf

g, bed Grafen Hemnvic) von
Ranpow) fenngeidnet fid) namentlich duxd) die wngemeine Qebendigfeit des Uusdruds
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und bie Rraft der Mobdellierung, welde den Erideinungen ehwad Statnarijdes
Die fibrigen fecherijchen Arbeiten ded Meijterd fonnen fich damit nidht mefjen. Gegen-
threr wabrbaft ungebeuerlichen Phantajtit find mebrere

en Ausidllen gegen das Papittum (Bafl. 27 und 28). Al

terefjant ive

jtandlid

jativijde

bie mag nody bad Blatt nady Michelangelo, der ,Viann am

Baumftamm* (B. 8) genanut fein. Ein gelungener Verjud) in ber Whtunit ijt
bie mit leidjter MNadel geiftooll gezeichuete ,Sdjlafende Frau” (B. 4). Die Diebr-

er Meifen in die Levante, Anfichten

sabl der Lord) Holzidnitte find Friidyte
von Bauten und Strafen Konftantinopels, ecine tirtijde Seejdladt, RKojtiim= unbd
Glenvebilder aud dem Ovient. Eine aud 69 Bldttern beftehende Folge bdiejer Urt
erfchien in Doamburg (bei Midael Hering) 1626. UAn Lord)d Uufenthalt in Ofter-
veich erimmert fein TWerf diber bdie von ibm 3 Ghren ded Kaijerd Ferdbinand I in
ien ervidteten Ghrenpforten und Brunnenanlagen. Ein veides, mit Wappen und

Ulleqovien veryierted Titelblatt dazu findet fid) unter ben mit feinem Monogranm

bezeidneten § Buitten (Bafj, 15). 1 Bejtimmung harren nody dad grofe

Brujtbild e
breifer SPelzmithe (Pafi. 14), joivie bex 1en brei Sobnen”
. 10) in weiter, mit Bonlidhfeiten bejepter Landjdafjt. Midt obne poetijdjen
Feiz ift enblidy bie Alegorie bder ,Natur® (B, 2), ein jugendliched nackk
aé mit ber aud ibven Briljten Dhervorjtromenden Mild) die fih um jie jdaveuben

Manned

mujtertem Wams

Topus, mit ge

Bater mit fe

3 Wieib

Tiere udbrt.

TWenn e3 unfere Sadje wire, das Wirken der Mieifter bid in bas feine Gedber
ber Budjilluftration uud ded Bilbdruded ju verfolgen, fo Ldunte Dbier nod) mandper
qropere und Eeineve norbdeutjdhe Orvt nambaft gemadit werben, welder mit Liibed,
Hamburg, Leipsig, Halle, Halberftadt und anbeven Pilegeftatten ber Buddrudertunit
in der Dexftellung rveich verzierter Volfabiider und Erbauungsjidriften tetteiferte.
MNbexr bie Mafje ber in Ddiefen

=2

Berfen entbaltenen Bilber ift mebr Handwertlidher als

jcher Ant.  Nur Eined fann jum Rubme der gefamten Probuttion audy fiic

Jtorddentichland beftatigh werben, daf fie, wenige Uusuahmen abgevednet, durd) ben
per Disher gefdjilberten Epoche bindurd) in jdlidyter Unbhianglichfeit die

Tradition Dbewalrt und bden mnationalen Stil wie bie Heimijde Empfi

gangen BVerlauf

oung

Fettten fremben iiberliefert baf.

v

6. Prer UmPdivung in Dibenberg. Bleinmeifer unb
Pruamentiffen.

Al nadhy bem Todbe Maximiliand die dentjchen Fivften fich im Romer zu Frant-

furt a. M. verjommelten, wm

rwabl vorjunehmen, und die Stimmung u

gunften Rarls von Spanien aud ba Erzbifdiof von Trier bdie be-
pentungsvollen TWorte: ,Jebund id) jc allbeveit den Fall unbd Hinftige LVer-

dnderung bdeutjcdjer Nation vor Augen.” s Benn wir unjern Borfabren nadyf 1
jo beditrften wiv feiner fremben Hilfe, bdiewetl mwir aber nunm bdie Fremben berufen,
wad thun wir anberes,

baf e und damit eine Dienjtbarfeit auf den Hald laden.¥

RIS et
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pr Lntfe

in bent

Einbeit

Su der That beginnt mf diefer Wabl eir

oer Mation, Niht blop

gefamten Rultnl _
oen §fuch ber Bwietracht serftiet, jonbern
jenn Qebend bas Untvejen Dex Syemblanderei, bie fpanijde

d) in alle Bweige ded

wuroe o

qeiftigen und Fitnjtlex
Weut

tiudgt, der tweljche Mani bineingetragen.

Uumerflih und umanfbaltjam, gleic) dem anbel in ber YNatur, war der Gheift
bed Humanidmud und mit ihue oic Qunft der italienifdhen Renaiffance iiber Die
9([pen gebrungen und ivie ein iarmer Hauch) aué dbem Sitoen begriift worben. Die

;, Holbein
Efe-

agerfe der ugsburger Meifter, oie Wilber und Holzidnitte dexr Burghm

ibrer efinnungsgenofjen, zeugen von biefer maiven ujnabme veret

und 1b

mente einexr fremben Rulfur, ohne dafy Davilber Dder peutiche Grunbcharakter 1hrer

g, bleibt

Sunft
nicht wnberiibet von den TWellen des Sitbend; aber fie umfpiefen muv jetnen Fup.

sexlopeit aeqangen fvdre.  Selbjt Diiver, dicjer Gels ded Deutjdtur
ovD ¥ ’ (4]

Entjcheibend fiir bas & al unfever ®unjt ward exft die Stunbde, in bexr bie Mitn=
berger ©dule von Ditvers Babuen abwid und in bie welfhe Midhtung einlentte.

Das gefchah mun nidht mebr in gutem ®lauben, fondern mit beroufiter Abjidgt. Die

Sivenenrufe aud bem Sanbe bed autifen Sdonbeitaiveald Haben dicje TWanbdlung ju=
weqe gebradt und mit ber Nitenberger Schule sugleidy die ganze pentjche &unit ven
Umitricungen der Vianter audgeliefext,

Ieihrend Dder erften Dezennien ded Jabhrhundertd begegnen UNe neben Diiver
o einzelne wenige Hinjtlerifhe Erjcheinungen von felbitinbigem Gharatter, die fidh
D

o

ehirt der Bilberjchmud

pon Dem @eifte ber neuen Jeit unbeviihrt seigell. abin g
sweier Anbadytsbiider, sic unter fafjpar Rofeunthalers Famen geben: ,Die
. ~

Qegend bded Dheyligen batters Francigei” (Miirnberg 1512) und , 2as {ebent unjers

erfedigers Jeju Ghrifti” (Niitnberg 1514). Dasd exrftere ift mit 57 gejdidt fombo-

nierten und jorafdltig ausgefithrten Holzidnitten illuftriect, welde fidy in ibrer flaven
unb mdsoollen Anjhanlichfeit dem Tone ded Anbachtgbuches trefflich anpajien.
Pafjavant (P.-Gr. 111, ©. {30 .) giebt bas Berseichnis ber Bilder und hebt (&. 132)

aud) den cinzigen griferen Holsjchnitt ded ‘andern Budjes, Ddas Titelblatt mif Der

jtehenben Geftalt Des anbadtig aum Himmel aufblidenden peiligen Francidusd, hervor,
welcher im Stil der Jeihnung und bed Sdnittes mit Den Bilbern ber Francistus
fegende itbeveinftimmt; bie iibrigen 64 Fleinen Holsjhnitte aud bem Leben und Leiden
Ehuifti (ourchidmittlich 4!/, em hod und 31/, cm breit) finb gewdhuliche Niirnberger
Fabrifare, bie ,Berfiinbigung” ausgenonmen, pie durd) ibr ehwad grifered Fovmat
und ibren obervbeinifchen Anband) Dervorfticht. ey ald Dexr Heichner bed chen bes
jjricbenen Titelblattes und der Holziduitte sur Franzistuslegenve 3u betrachten iit,
Bleibt aweifelbajt. 2Anuj dem Fitel Deiper Biider fteht, daf fie ,in Vexlegung ded
Grbarn Sajpar Rofenthaler, jeundt toohnbafit 3u Sdwass, in Nitrnberg,” erjdhienen
find.  Uber baf Mofenthaler audy der Urbeber jener Bilder fei, ift jdhwer glanblich,
feit it wifjen*®), dap bie frither Iweitverbreitete Zrabition bvou einer Malerfamilie
Rofentbaler, weldher aufer dem gedadien fafpar nod) jwei Briiber, Hand und Jafob,

ion, Bd. X (186D),

=)
(]

fiexr, in bem Mitteilungen Dder I 1. Eentral = Eomn

®
w4
-




Subwig Krug.

angebort baben follten, anuf reimer Erfindung bernbt. Sidher ijt nur, Ddap es

(]

faipar Mofentbaler wvon Niienberg gegeben bat, ber i Sdwab jeRbaft gemwefen ift.
Die Beftimmung des Jlujtratord der beiden Biidjer Dbleibt nod) vorbehalten.

Yuafiibeliched Doven twir dagegen iibexr bdie umftfevtigheit ecimes andern Ytiivn-
( jenmer Reit, den Goldjdhmicd und Kupferftedier Ludmwig Krug (Paff. PG,
I, 132f.). ,3d fonnt nidt erdenfen” jagt Neuddrfer (QLodymer, ©. 124 ff.) —

tpas bdiefem Qubdivig frug, obvermelten (Hand) Krugen Sobn, an Berjtand dver

Silber- und Goldarbeit, im Meifen, Steden, Graben, Sdmelzen, ZTreiben, Malen,
o

Schneiven, Contexfetten, jollt abgangen jeyn.” Uljo eine febhr pielfeitige Matur! Dasd

BViirgerbud) tweift aug, daf Ludwig RKeng im JFahre 1522 das Meiftervecht exworben

und Paffavant (I, 132ff.)

Sein Tob erfolgte 1532, Bartjdy (VII, 535 ff.)

verseichnen von ibm 16 Sfiche und einen Holzjdnitt, welde das aus einemt einbents

fidhen frug und den Unfangsbuchjtaben ded Namens gebildete Wonogranmmt | AF XN
tragen. Scine Stedpeife ift vorwiegend deutid), jedbod) mit Wnklingen an bdie mieber

{andijche Sdyule, jo b man glauben fonnte, Krug twive in Holland gewejen ober hatte

qent Meifter gebildet. Diiver und Lufad van Leyben haben

fidh nach ben LWerte
ibn andy bei feinen Rompofitionen beeinfluft; aber er bewabrie fid) trogbem feine
Naivitdt, mwelde im Uusdbrud bisdweilen nidht obhme Grazie ift. Am ivenigjten ge-
fingen ibm nacdte Geftalten, beven Formen gewibnlid) eine unjdine WViobellieruug
seigen.  J8ir menmen die ,Unbehing ber Romige” (B. 2), eine fetner im gangen ivie
im Detail gelungenjten Sompofitionen, den ,Sdymerzendmani,” den er tn dret vers
jhicbenen Stellungen bildete (B, 4—6), die anmutig edble ,Madbonna auf dem Halb-
mond” (B. 7), die ,Heilige Jungfrau bei der beiligen Anna” (B, 8), ein reizendes,
von echt beutfder Empfindung durdbauchtes Familie Beifpiele fiir feine Be-
bandlung Der unbetleideten Form, die eigentiimlich jwijden Magerfeit und Gedbunfen-

beit fchwantt, bieten ber an Diiver gemabuende Stid) mit den , Bwei nadten Frauen”
B. 11) und das jeltene rylographijdie Blatt ,Der Siinbenfall* (Pafi. 1). Die Aus-
fiibrung bes lepteren ift eine gan malerijdye.

Unziblige Werfmeijter wnd Gefellen obue Rang und Namen fteden in den Bud-
bolzjchuitten der Miirnberger Drnder jemer Tage, der Holkel, Stiichs u. a. m.  Einex

iiber ibre ‘Perjonlidhteiten Lidht zu verbreiten. Wir

materenn et
jpateren  Seir |

lingt ed vielleicht

und bejd bier nur nod) wenige Weifter fury einjufiigen, von deren

Thatigleit entroeder zuverldifige MNadjrichten oder beftimmte Werle zeugen.

Dexr Name der Familie Glodenton (Glodendon), den wir oben (E. 425f) bdurd
ben Mieifter lbrecht Glodenton unter den Stediern aus der Gefolgjhaft Martin
Edjonganerd nnr vermufuigs

ife reprdjentiert gefunbden baben, erideint bier durd)
mehreve ®enerationen bindburd) gefdichtlich ficher geftellt. Beorq Glodenton d. A
und jeine beiden Sibhne Nifolaud und Ulbred)t werden zwijden bden Fabren
1490 — 1541 in Nixnberg unter ven ,beritbmten JMuminiften wnd Briefmalern”
aufgezdablt (Neudorfer, Audg. von Lodner, &. 140—144), Ulbredit Glodenton d. J.
erhielt am 19, Movember 15350 bad Privilegium, ,bdaB man

ibm feine (in Holz) qe-
jdnittene Hivjchenjagd in einem Jabr nidt nachjchueiden bdiivfe.”
R

Gegenftande alg in finftlerifdher Hinfidt, leferte Nifolaus Meldemann, ,Brief-

fe riu‘a_'_:ri;‘,_cr Dolzjdnitte, nody bemervfenswerter tweqen dex darvgeftellten

— e




200 Bwetter Mbichmitt. 6. Der Yerd. Rleinmeifter 2.

maler 2u Niirnberg,” twie er fid) felbit ieberholt mennt. ©3 find meijtens

Bldtter

vechiet, charafteriftijch af8 Belege ber volbsti

voin Aeihiung und handwerfdmahiger usfiibrung, fitv die Majfe

idhen Midgtung bed Mitrnber

r Hols-

ttes. TWir nenmen junddhjt denm impeltany (Naffentanty, d. h. Nafentanz 3u
 @iimpeldbrunn ), e

n Bauernfeft im Brueghelichen Stif, nady den grofen Najen der
tanzenden Bauerntilpel benannt (B. 1), fodaun bie breizehn beutjchen Solbatenbilber

(Bafi. 4 — 16) mit Vexfen von Hand Sac ungemein interefjant ald Bilder des

Qricgdlebend und ber Tracht ber Beit, fiinftlerifher Bezichung nicht beffer wud

z bie gereimten Beijdyriften ded Jitrnberger Mieifterfingerd; end
3 7 o B

nicht jdledhter «

pie gqrofe Tunbanfidt der Stadf LWien,

eidjet wibrend der Tiirt

ibelagerung vom

Sahre 1529 %), ein Toloriertes Biatt von ca. 85 em in

Durchmeffer, weldes itber
bie Vorginge jener Tage, fiber bie Stellungen bed heindes, bie Berteidigungdmapregeln
oey Bewobier, die Weauernt und houptjdchlichen Glebiude der Stadt eine vom Stephans=
fuem anfgenommene  {berficht gewdfet,  Namentlich das leptere Wert ift fiic bie

Richtung Melbemanns daratteriftiidy, welde vor allem bavauf abzielte, burc) Gelegen-
o W i) ] v .]

heitsbifber wom braftijder LS

fung ober burd) Daxftellungen zeitgeniifijcher Begeben=
feiten von allgemeinem Juterefje unterhaltend over belefrend auf die Maffe ju wirken.

9 ber Biidjerverzierung fcheint ex fidy mux misnahmaweije beteiligt 3u baben (Mutber,

a 0. . & 182)

s nicditer Geiftesverwandter Weldemannsd erfdjeint Der iivnberger Briejmaler,
Formjdueider und Buchpruder Hansd Guldenmundt, der uns oben (©. 114)

fereits unter Diivers Gejellen begegnet ift. Mad) oen urbundlidjen IMitteilungen aus
Foinem Qeben, telhe Job. Boader (Sabhns Saheb. 1, 227) veviffentlidyt hat, jchetnt
er ein Mienjd vou voen Sitfen getwefen zu fein, und fein Verbalten bem Einjtlexijchen
Gigentume Ditvers gegenitber zeugt nicdht gevade von Pietit. Er jdnitt bes Meijters
_®rofen Triumphmwagen” nad) und geriet bariiber mit ber Witwe in einen Redyits=

i

pandel. * Ob aud) die faljdlich dem Ditver sugejdhriebene, wohl mux auf einen jfizzens

Baften Gutrourf von ihm zuriicdufiibrenbe . ®rofie Siinle” (B. 129) als eine S usbente”
Gulbenmundts gu betradten fei, wie Retberg (a. a. 0. ©. 113) meinte, moge dabin:
geftellt Bleiben. Wir fomnen bie Thitigeit Guldenmundts vom jiweiten bis zum fitnften
Dezerium ed Jahrhunderts in feinen $olziduitten verfolgen, Audy ibm bot bie Be-
fagerung Wiend bom Safhre 1529 Gtoff zu einer Unzahl von ®elegenbeitabilbexn. Gv
fithrt und bie Truppe

(Raff. R.-Gr. 101, ©. 248, M. 5- _19) und Hand Sachd begleitete die Bldtter mit jeinen
Reimjpriichen. 2uf anbderen Holziduitten mit dhnlidien poetijdjen Beifdriften exjdeinen

n bed Sultand Soliman vor in 15 derb gezeidjmeten Blittern

bie Qandstuedhte und Eibgenofjen aud den framzdiijen, ttalienifden und jdhweizerijdhen

Qriegen von 1507—1524 (Paff. 22- -35).  Ginen Glanzpuntt feines Werfes bilbet

+) Die Keichnumg viihrt nicht von Melbemann felbit, fonbern ber Beifdrift sufolge von etnem
o
pecitbmten Daler” Her, ben man in Mien wihrend der Belagerung vevanlaft Hatte, bom
Stephangturm aud ot Situation aufzunehmen. MWan )

TWien 1863, wo ©. X.fi. itber
Eremplare be und Ddefien Berhilinis
Hngaben fit

1g, iiber bie etha
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fort aujammengejebte, ceith folorierte PradtboGichnitt mit dem

V. (8. und Bafi. 1). Der Kaifer erjdeint darauf fibend auf
sabiveichem Gefolge

non roolf FRofjen aezoqeneit % 1ll1]|+1§111h'[0,"’

itet, au pten zwei fdwebende Engel mit einem grofien Qorbeerfrang.  Die

fer dem Drucort und bdem Samen bed Kinjtlers

Audqabe trigt am Sdhinp
%13 Datim 1537, Audy mebrere tiichtige Bildbuiffe von Reidefiieten bat Gulbenuundt

qeliefert, 3 B. bas Ded Marfqrafen Albredht von BVranvenburg, per Bjalzgrafen
Sricoridy, Otto einvid) w. a.  Jn der geiftigen Rampflitteratur der Jeit erfdeint
Papittums mit feinen 30 Holi:

mwinberliche TWepifage

Ser Meifter auf ber Seite der Deftigen Geguer

g o oem

jdmitten zu dem Bude DS Hans Sadz: L
Babftthumb” (Nitenberg Hint Eartheufer Klofter, 1:
B ber teltlichen bodjten Dbrigleit jo ithel mitqefpielt, baf der Rat der Stabdt
R ine ORittel fegte und bem Kiinftler wie dem Poeten ihre W

S

7). (@3 wird barin ber geiftliden

sfdreitungen vermied

fer Frommigfeit joridt aus ben sablreichen Holy=
seicnete 3. B. fiiv ben , Hortulus

animae‘’. der 1517 Dei Rfein in Lyon exjdjien, eie Reibe EHeiner Heiligenfiguren,

Gine vubigere Matur von il
beg MNitnbergers Erhard Sdhin.  Gr

weldhe in vedjeluden Renaifjancerafmen unter gebogenem 9(ft- unb Laubmwerf ftebei.

Dann Leferte ev filv bie Peppuside Bibel von 1524 den jchonen fisenben ojua
in vitterficher Tracht (UABb. 76), begeidynet mit bem Weonogramm ‘g 2 feinen
fesstenn Urbeiten gebbren mebrere Holzidmitte in ber Jivnberger Rityup-Tberfepung des
SRalther Miviugd (1548). Inter Schons Cingelblaitern iit or allem bad grofie Rofen

T

fram:bild (P. 85) vithmend Derborzubeben, Sut gangen folgt er ben Babuen Ditrvers,

phie defien eigentlicher Sdhiiler ju fein. )

Der Gruppe diefer alten Mitrnberger vou grunbdentjcher Avt, weldpe teild n
verb volfatiimficher, teild in feinerer umd innigever Yuffaffung bie beimifden Ritnjte
pileaten, teat nun im Berlaufe ber jwanziger Jabre etne Plejade von E!JE\-iitcru ents
qegen, toelche den obent angeveuteten Umjdpwung der Stilvichtung herbeifithrte. Jn der
Qunitgeidichte fitbren fie bden Jlamen ber Qleinmeijter, bder felbjtve wnu‘\ltrh feine
Herabjebung ibres TWerted ausdriiden, fonbern Blop auf bad Heine Format hindenuten
foll, in bem fie ibre Giedanien Fu Papier zu bringen [iebten. Wir ziblen zu ihnen
in eriter Qinie bie bier Nitrnberger Hand Sebald und Barthel Bebam, Georg Leucy
und den Ponogrammiften I B, somwie bie beiven iederdentfchen Hetnvicd) Albegreve:
ber fupferitich.
Sie evreidien in ibm Die nimlide Gripe tm Heinen, yoie Holbein in feinen flaffijden
Polzjdmitibildden. And) fei ibuen ift bad figiirliche Glement dag tonangebende; ie
plaftijche @eftaltenivelt der italienijjen Hochrenaifjance pird von ibmen in die Hewn=

und Jafod Bind, Die von allen diefen IMeiftern Dbevorzugte Tednif ijt

biivgerlichen freije Mitenbergs eingefithrt; bei Dand Sebald Beham und Ulbegrever

gefellt fidh Dazu auch bie e ifterichaft im Ornamentalen. Die peforative Seite der

*) @, ben gehaltoollen Aujjab von 9, p, Seidlib: sorucdten illuftrievten Gebetbild

ped 10, uudb 16. Jabhriun in Dentjdland, Jabhrb. finigl. preuf. Kunftjo
n .

Yutor will Erhard Sdin g Springintlee su dent unmitielbaren Schitlern Ditvers

(=




@eecuriuo Find find KinfFenreidy Tt .3 & ¢. badent lanng
2 bebendigtept ifF phin ymant gleidy Derbring ich mitinen lauff onb dang.

)erauriug,
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Jlex

fleinmeifterlichen funjt, o Ornament fiiv Golbjdymicde, Kunitjdlofjer, IRibelti]
Jeber, ©ticfer 1. f. w. itd bann pon einer jiingeren Riinftlexgruppe u giner

]

Specialitdt von bodhftem Reiz ausgebildet, tvelche bejonders ins Auge ju fafjen ift;
Reter Flitner, bie brei Hopfer, Augnjtin Hivjchoogel, Fojt Wnman, Birgil Solid u. a.
gefbrent zu ben Hauptvertretern diefer wweiten Generation. ™)

Die drei oben an exjter Stelle Genannten, Hansd Sebald Beham (1500
1550), Barthel Beham (1502 540) und Georvg Pencez (ea. 1500—1550),
faben f§ich durd) ibren ziigellofen Qebensmwandel in jungen Jabren und durd) ihre
PBeteiligung an den aufriihrevifhen Bewegungen der Jeit dem Namen ber ,gott:
[ofen Maler” von Divnberg jugezogen. Sie twourden einem peinlidhen Berhive vor
bem Stadtrat untersogen, ind Gefingnis geworfen und eine Jeitlang aud ber Heimat

verbannt. Pency jdeint eine NReije mnad) &

om unternommen st baben, twurde dann

nt 1532 ald h

atdmaler der Stadt. Wber

wieder ju Gnaben aufgenommen und exjde

auf einen griinen Beig ift er nie gefommen; er jtarb in Dieftigheit. Die beiden

Bebam  finben eine Beitfang in Mitnchen, in Dienjten der baperijdhen Hex

Hang Sebald 3og in fpiter

nach Stalten und it

port aucdh geftoxben.
Hang Sebald
Bebam, bder dltere
ot den Deiden Brii-
bern *¥),  fommt fiix
ung an erfter Stelle
in Betradyt, weil er
fetnie Rrajt faft a
jehlieRlid) Den verviel-

fialtigenden fiinften
gewibmet Dbat.  Uund
swar befiben wiv, aufer jablrveidhen Rupferftichen, and) eine Menge von ihm ge-
aeichmeter, sum Teil febr gqrofier Holzjdnitte, jo daf auf ibun ber Mame Kleinmeijter
nur mit diefem Borbehalte pafit. Gr twar eine derbe, fpiefbiirgerliche Natur, dbie fich
[ nur gezwungen Dineingefunben bat. Jn den Polzs
iimfiche Aug feined Wejensd oft mit unmittelbarer Kraft und

in den Doberen, weliden &ti

fdnitten tritt ber vol

leten

G

undadyjt nur zwei iiber
beutjdhen Sleinmeijter

) Mus ber Majfe ber Litteratur iiber bdieje Weifter
fichtlicdie Darftellungen jiingiten Tatums Hervorgehoben :

ped 16. Sahrhundertd, Mitt. b L. L Djterr. Wujeums, 1887, &. f. und M. Stiafiny, Die
§ifeinmeifter und die italienijde Kunjt, Chronit §. vervielf. Kunft, 1890, &. 18j. Altborfer

und Beojamer, welde dort ebenfalld ju ben Wieinmeiftern gezdhlt werden, Haben bei unsd oben
ifre befonderen Stellen gefunben.

*) 9(b. Mojenberg, Sebald und Barthel Beham. eipy
the prints and etchings of H. 8. Beham. London 1877; J. . %Wefjely, Mepertor. j. Lunjtrorfj.
VI, 124 ff.; €. Mumiil Les petits maitres allemands: J. B. et H. 8. Beham. Munich 1881;
W, . Seidlif, Jul. Me Allg. Riinftlec-Lerifon, 111, 311f., wo jich audy [tere Littevatur
verseidinet finbet; endlich . §. W, Seibt, H. &, BVeham (Studien jur Kunjt= und Kulturgejd. I).

ot

ig 1875; (Loftie), Cat:

Franffurt .M. 1382 &. Lajdiser, Mitteil. . Jnjtit. f. Hjterr. Gejchichtsforicy. TIT (1882), 302 7.
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204 pwet

Srifde au Tage. Da bewdbrt ex fich als ber

ba tetteifert ex

et Wie

gmet

- und riidjictslofer W italiebe. Aufer

Liebesjzenen

jchuitte

n, Solbatengiigen,

aur Bibel

erfrenten fich daber jchon Dei

it
nabmne vie

exitllt

per Pajfionziolge,

ijt.

pefindliden
ber Dieifter

pem  in Berlin
Auch jonft war

thiitig

Der

bag ,®ejprad) zwijden
jebigen TWelt Lanf” von
1526

Bilvern einfad) wie

PWanbereifen erichienene Sative anj Dad

eint ,qeiftlides T

S. 181, Taf. 213). Der Stil

ponr diefem Meifter

CVM FLAMMIVO
HERCVL

79, Hereuled und Gacud, fupierftich ven H. S. Bebam.

perf(einert iwiedergeben. Sie fird vonm Dew unfex

gehenben Planeten tofifich injpiviert; wenn aud) ihr

genaueite Kenner

nit Den alten Miederlindern in aud

gemeinften Anerfennuug und mweiteften Verbreitung.

Az ein Dithjhes unbefchriebenes B

Neuen Teftament fei hier die

Nitenberger Aeit, feine derbe, oft fnorrige Krajt.
St. Peter und bem Herrn diber Der
Hang Sads (1521) und

Rapfttum, die

peeiniiufit war Hand Sebald endlich Dei feinen

ner und treuefte Schilberer

{afjener

3belufti-

he

vent Bauerntingen, Vol

und dergleidhen fallen aud) mande feiner Holze
Dejonders Die Eleinen Dorftellungen aus

pemt Aften Teftament, in diefed echt golfatitmliche Gjebiet und

Qebzeiten des Riinjtlers ver all-

e

1ger

famt find feine Blitter zum Neuen Feftament, mit Ans-

nodfy vou Ditverjder Junerlidyfeit

den

21m
»Darbringung im Tempel” nad)
9(obruce beigegeben (2ABD. 77).

i
und Gerdbrte babei, vornehmlidh rdbrend dex fritheren

tviebexbolt fiiv Den Budjdm
Wir ervdhien

i
bie bel Hans

iibrigend in ibren

dtenbucdy® ausdfieht (Mutber, Bitcher-Juitr.
hat unperfennbar Ditrerfdes Gepriige. i
: g

Dhne Biveife
Proportions
ftudien, man ibn aud
wabrideinlich mit Unred)t ves
beabfichtigten Plagiatsd an Ditrer
gesiehen hat®) Gr periffentlichte
1528 zunddit jein Bitchlein von

enn

ber ,Proporcion der Rofs*, twels
dem fpiter (1546) die itbrigen
Teile pom Beihnen ber (Mefichrex
oer  menjhlichen  Figuren
folgten. — Gine entjcjicdene Wen-
pung in der Kunjt des Meeijters
feEunben die fieben grofen Hols-

ninh

jehnitte mit den Planetengittern,

pont Denen i den ,Mrerfur®
(Bafj. 185) auf unfever Zafel
bem Mamen ed Baccio Balbin

Stil tmmer noch voriviegend der

bes Dentichen Dolzichuitts ijt, jehoebt {iber ibuen dod) bder Geift der italienijden
Renaifjonce.
#) BVergl oben (. 115) vy evwdhnten Nprgang Ddie quel

fequngemn, bei Thaufing, Ditver, 2. Anjl. 1T,

124 §f, und T,

p, Seiblig, a. a.
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Sebalbs jpateren Kupferftichen. LWabhrend

¢ fidh in feinen Grftlingarbeiten an Ditver und Altborfer angejdlofjen fatte, twie

ver Heine Miaddentop] von 1518 (B. 204), die Madonnen auf dem Halbmoid (8. 17)

D mit der Birne (B. 18), der Schmerzensmann (B. 26) und anbdeve, Dem Alltags-

aern (B, 191

{ebenn entuomntene Bldtter, 3. B. bie Varkd

und 192) beweifen, triftt bei ibm feit bem Jabre 1523 eine ;1
ausgefprodiene Hinneigung zu italientjcden Formen und NRor=
ftellungen ein. Die Geftalten ded Adam und bex Cua (V. 3
und 4), bie wm 1526 entftandenen Rundbilbden bdes Yot
88), der BVerjuchung ded Jofenh
i Blatter, foivie

SATTVRHVE

tiftlichen Drnaments

Manier. Seine Technif leibet
Sie wird viclmebr immer plaftijch Deftimmter, fefter uubd me-

MWean fieht, daf Hand foroohl bie italienijden

sebuten Jabrhunbdertd, einen Wndvea Man-

ena und Jacopo be’ Barbay], a

. Mic. da Piob 3 auc die
®lanzleiftungen ded Marcanton und Agojtino Veneziano aus jeinex eigenent Jeit vor
Yugen gebabt und mit Erfolg ftudiert hat. AL BVelege bdafiir feien genan Die

jicben Planeten (B. 113 —120), anf bdem einen Blatte mit 1539 beseichuet, bie

2), bie vier Bldtter mit der Gejdhichte vomr ber=
(orenen Gobne (B. 31—34),
jomie eingelne anbere neutejta=
mentlidge Darftellingen, ivie
Jefud umd die Samaviterin
(B. 24) und Jejusd bei dem
PBoharifaer Simon (B. 25). Jn
biefen zumeift gang wingigen
Blittchen ftebt die Runft bes
§tletnmeifters auj ibrer Hibe.
Die Grabjticheltechnif ift oft von
blenbender Vivtuofitdat, die Aus
fithrung ebenjo fjorgfiltig iiber=
fegt wie fraft= und lebensvoll.

S ben pievziger Jabren, ber
fepten  Periode von Sebaldd
Thiitigleit, entartet feine Qunjt tecdinijdy wie gegenitindlich. Muv wenige Bldtter, rwie der
Hiob mit feinen Sreunden von 1547 (B. 16), feben an Frijhe und Schinbeit nod
ben fritheren gleid). Die Mebrsabl hat ettoad Kalted und uferliches; die Nadijtiche und
Sopicen (vornehmlic) der Bldtter bes jiingeven Bruders) hinfen fidy; mit der Tedynil bes
®rabitiches geht durch) BVermehrung der Stridlagen und Anivendung des Punttievens eine

ungiinjtige BVerdindernng vor; enbdlidh verivrt fich die Phantafie des RKilnjtlers einexfeitd

in froftige Allegovien, anbderfeitd in die JNubitdt und Objecdnitdt. Der mebhr als derbe




206 BJweiter Abjdnite. b Der Umidwitng tn ruberg. — flein
Gleidimad ber Beit mag diefe Dinge bervorgerufen haben; Hoans Sebald bat 1hm aber aud)

mythologijhe Darftellungen aus et

fie Bierbexr, a8 in Dasd ifuen auftehende Gebdiet, geboren, fonpern

aufd bereitwilligjte gebutdigt. G5 jind uidf nu

Qretje ber Lenud, 1
auch Bldtter von gamy unverbiilltem Naturvalismug, wie die  MNadt* (B. 153), auf
Denent bas Jacdte mur um feiner jelbjt willen und jioax mit per fErupuldjejten Anus-
fifelicofeit gefdhilbert wird.  Um Sdilufie der Neife ftebt bie Yllegovie auf bas
Unmiglicdhe” von 1549 (B. 145): ein bartiger Manw, Der vergeblich fich abmiibt,

e in  beutjdher wnd

einenn Baum 3u entowczeln; babel oie erflavenden Jujchrift
{ateinijcher Sprache. [u bie lebten Qebenziabre fallen aud eine Unzabl jdhiner Stidye
fity didaftijde Bwede, pornefmlic) ‘die jauber geeichueten, jum Teil aud ital :
Daelle Jtantmenden porijchen und Forinthijchen Silenbetaild (B, 247—2

Sanm witer den Holzjdnitten ded Nitenberger BVitrup von 1548 twiederlehren. Dazu
fommen zablreiche mit javtem Stidyel audgefithrte Wappen, Embleme, Becher und Ot

tlexrs.

mente, alg Beugniffe der bis and @ube fortgefesten iifrigen Thiitigleit des Riin

Sm Oruamentjtic) batte er fidg fehon i jungen Jabrent perfudhit und mebhreve fiir das
Fad) in Deutfdhland muftexgiilttq gewordene Eypen (Dexleiften und auffteigende Ber-
sdevungen) gejdaffen. Ju den piersiger Jabren fam ex auf diefe Dinge zuviid, jedod)
aud) babei nicht mebx mit ber Tritberen fdhdpferijden Kraft. Ron Einfluf auf die von
ibm geftochenen Gerdte (Randelaber, Bofale und dergleidhen) exiveifent fidh namentlic) bie
RBiatter ded oberitalienijhen Mieiffers Hoan udren. Wir geben gur Veranjdaulidung
eine Uuswabl ansd feinen Eleinen Rupferitichen, toelche namentlich

per rt De3
per fepten Beit jeiner @Entwidelung angehbren (ALD. 78—82). Der Dieifter wendet die
nebenjtehenden betden Tormen Der Bejeidhuung an, wnd Fwar pie Jtamen= 5P
ichreibung mit B etiva fjeit Dem Safre 1531, bie mit P in dex friiberen Beit. :

pans Sebald hat fich verfuchsreife auc) mit dem Radieven und Uben auf
Gifenpltthen bejdftigt; doch aeigt er bariy, toie Diiver, fein befonbered Glid. Die
Mebrsahl feiner gedbten Riatter Fallt in die jumgen Jabre, fo Soadjim und Anna
(8. 21), ber Gugel zu Joadjim perabichioebend (B. 66), der Sadpieifer (B. 195), ber
Qanbafnedit (B. 203) w, a. Uus oem Sabre 1540 ijt nod) ein jpiter Berfuch 3u ver=
seichen in bem Blatte LDie junge Fraw uno der Narx” (B. 148). Das befte an den
Blattern ift die leichie, gefdllige Gradelfithrung: ber hbhere malevijche Reiz gebt ibnen ab.

von H. &, Beham.

Der jiingere Bruder, Bacthel Beham, war dad jrarkere Falent von den DLeiben,
wenn andh eine minder beweglide Natur.  Cx Geichrantte fich in feiner Thatigkeit fiix
bie vervielfdltigende Sunft auf den Rupferftich und bie Fabl ber von ihm geftodenen
Bitter iiberfteigt nur wenig dad Drittel dex Grabiticdelarbeiten jeined dlteven Bruders.
Yper ibr Hinjtlerijder Wert {tebt piel Biher alé biefe. Sie vervaten et ebrlidhes Ein=




n (Mittelitid).

itud @racdud. Kupfecjtid von Barthel |

o
&

pringen in die MNatur und einen durd) das Studinm der Jtaliener aufd feinjte gelanterten
Sdypnbeitsfinn. Jn erfter Linie treten die Wortratitiche Barthel Bebams bebeutjam hervor;
fie {iberbieten feine gemalten Bilbniffe an Sorgfalt ber Yusfitbrung und Scdrfe der
Ghavatteriftit. Sein Karl V. (B.60), fein Ferdinand I. (B. 61), bie er beibe 1530 bei
ibrer Ymmwefenbeit in Miinchen zeidimete, danm der bayevifche Kanzler Leonharo vou &
B, 64) und einige andere Blitter gebiven zu den GeSten deutfehen Portvittjtichen bdex
Heit. Die frithen ®rabitichelarbeiten Barthel Behams bebandeln einesteild aus dem
Qeben gegriffene Wiotive (Bavefzenen, Bauern, Solbaten und pergleichen), andernteils
bauptiadlich veligitfe Gegenftdnbe, und jolgen in Techuit und Wnjfafjung der Diiver-
jdhen TWeife. Daz Bldttchen mit dem dornengefrontent Ehriftusfopf von 1520 (B. 9)
exfrente fidh wnter ben Stidien der lepteren Rategorie von jeher befonberer Wertjchabung.
Dann aber wenbdete fidh ber Kitnjtler bald von diefer gemittvollen, tunexlichen Sphive
ab und den Borjtellungen der italienijchen Hodyrenaifjance 3u, welder bad in Sdyin
beit prangende Sdeal ber utife als hochjtes Borbild bes Sdjaffens vor Augen jrand.
@ein anberer deutider Meifter Jeimer Beit ift tiefer in bie ebeimmnifie diejer Sauber-
welt eingebrimgen afs er; feiner Dat die edle Foxrm der Jtaliener jo innig mit
wiierem nationafen Wefen zu verjdymelzen gewuft,  MNur in den oft etiwad furzen,
ichtoeren Proportionen zollt andy er bev nordijdhen Teife jeimen Tribut.

Nady Sandrartd Bevidt arbeitete Barthe! Beham in ver Wertjtatt Marcantons
und ftand it dem grofen vémijchen Stecher in vertrauten Beziehungen. Aber bamit
ift ber Einflup Jtaliend auf unjeren Meijter nod) lange nidht erjipft. Aud) marnnig-
fadhe morditalienifhe, vormehmlich venetiarifche Motive Elingen in jeiner Kunft nad
b veridimelzen fich mit ber plaftijfen Tvadition der Diverjhen Schule zu einer
qanz nenen, eigenartigen Sdyonbeit.

Der Freis diefer von italienifhem Geift erfillten fubferftiche umfaft jowobl
biblijhe al3 aud) mythologijhe wud bijtorijde Gegenftinpe. G2 find meijt fleine
Blitter von hochit abgerundeter Kompojition und meifteclicher, weich und glangend
tpivfender Techuif, Wiy nenmen: Adbam wnd Gva (B. 1), Sudith (B. 2 und 3),
Fleopatra (B, 12), Cubrezia (B. 14), Flora (8. 21), Upollo nnd Daphne (B. 25,

und dad Urteil bed Paxis (V. 26). ¢ bodit bedeutfame Stellung uehmen bie
fer Mamner (B, 16—18) ein, von demen twiv das

‘-‘-\' C¥arnl £ s [+
Drel gFrieje mit Mamppjzenen
Mittelfti des mit ., Titus Gracehus' beseichneten Bldttchens vorfiibren (ADLD. §3). Sie




idwung in 9

antifen

|

jifchen ober vomijden) Komy
idhaftigt hatte. Yian

freie Tiederholi
i fen Meifterd I

 jein, welde Dbere ie Phantafie eines
Sart e an ben vollfommenjten Sdbpjungen ant vechuen, welde deutjche
Renaifiance gelungen find (R Stiafjuy, 0. €. 50). Ghenjo glidlich, wie fid

ant bier 1 DEY Darf

erwetjt, mi:- ehen joldiem @¢j )
ger Anmut, Um feine Madonnen, 3. B. die hHeilige L\mm,hml mit Dder

envafe (B, 6), weht et Haud

it bem Bapagei (B. 7), am Fenit
ferjgemwinienber Rorne uf
o der beutiden Runjt ju ajfimiticren gerouft, Seine Rinbdergefta

jenbe Weife bat ex den

T i

italienijden
fofren ale Glenien, Umovine ober einfacd) a8 nadte Qeine von Jeblicht menjdylicher
riroffener

ngen ieder.  Bon

mentalen Erfinbungen, in

et in alfen mbgliden Gruppierungen und &

und GEfegang find endlid) j

1¢ ®enien Qrifte der Sompofitionen bilben.

enent faft regelmapig et

Die Ginzelfritit bat hier nod) mandyed feitzuftellen, da (etber feines biefer ormamentalen

OMan unterideidet awei Hauptformen: die Quexleiffe mit der

in Der Mitte, und bdie Hodleijte mit dem anf

Fol

genden

1ne

Drnament, in weldem ein Harmijdy, aud dem in Beerenbitichel auslaufende

berporfpriefien, bdas Leitmotiv audmadt. Ty beibes liegen oberitalienijche Miufter

yor (Stiafiny, a. a. O, &. 50). Sowobl durd) feine meifterbaften Daxftellungen evel

f burd) die zierlichen ®ebilbe -‘111011.:Iltahr\ unfjt

durchgebilbeter nadter Gejtalten, al3 ai

eraffte Meifter einen ume

grantmt B_ij T‘R

;-3-'.1\;:-\‘ iie bad bed Bruders.

feiner Sabre pabu

anf ganze Generationen peutfcher Ritnjtler aus

fat ber leiber in ber Bl

ibt. Sein Yo

dert fich um 1530 in

®eorg Pency (geb.

{500), der dritte der MNil

r Qletnmeijtex

mit BVeftimmibeit wnter Ditrerd Gefellen Haunsgenofjen genaunt; ex

Pieifter bei Gemilben und Holzihuitiwerten, und Diiver

unverfennbar  bie

Grundloge feiner Qunjt. Wabhrend Pencs ald Maler Derei in der Miirnbergex

1

Qifte verzeidhnet jteht (Baaber, Beitr. S. 3) fdeint ex zum Grabftichel erft reiferen

weizbar frithefte Rupferftich von ibhm ift das

Sabren gegriffen au Daben. Der nad
erite Blatt (B. 58) in ber Folge der
vie ¥ab i (15) 34 ( Da veripiivt man mun aber j@on den unverkennbaven
Ginfluf italiendjder Mujter,  Und Fwar qaben fiiv ifn in erfter Cinie Rafael 1nd
mentlih audy durd) bie nad

Sicben Terfe der Barmberzigheit”, mweld)

Ghinlio Tomano, fowohl durd) thre Lerle jelbft, ald
ifmen ausgefiibrten Stidie Marcantons bie Deftimmenden Borbilber ab. A{le Srabjtichel=
Rency aus den dreifiiger Jabren, bie biblijchen Bldtter wie die Diftorijchen
.
D

arbeiten vo
und mythologijden, find erfiillt von Peminidcenzen aus oven Meifterjchdpfungen

[

vimijhen Schule: aus bden Loggien im Ratifan, and den Fresfen in Mantua uno
qus anberen Ferfen monumentafen Sti.  Einmal judit der Firnberger Stedjer
urenveiden

aud im Format €8 ben vomifhen Fachgenofjen gl feich zu thun: in feinem fig
Blatt nady Giulio Romanos ,Erobexrung von Nten-Rart go” (B. 86), weldem ein

einer Folge von Uragzt mit Der Gefdhichte Ded dlteren Scipio

Teppidhiarton aus
Ufrifanus 3u Gruude 3u liegen jheint (Ctiafjuy, a. a. O, ©. 60). Dev Stich it
90" "' Breit und 15" 6" Hod). G fxfigt unten das Aconogranun bed Meijters
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und  die Jujdrifi: GEORGIUS - PENCZ - PICTOR - NURNBERG - FACIEBAT -
ANNO - M - D - XIXXXIX. Sn ber Davten, fprbben Stidjelfiibrung erfermt man
pen Einfluf der Mantuaner Stecherfdhule. Die itbrigen Blatter falten fich in mittleren
und t‘m'cu Dimenfionen, und jeigen eine fehr gediegeme, jdhmiegiame und gefdllige
Sebr auffallend ift "0

Fecnik Meifters Vorliebe Ffitr zujommenbhingende Bilber:

]

folgen, Den oben eri Sieben Werfen der Barmberzigleit” fteht bdie Folge

ber ,Sieben Tobfitnden” (B. 98 — 104) gegenitber; die Gejchichte bez Tobiad wird

ebenfalld in fieben (B. 13—19), die bed Wbrabam in fiinf (B. 1—5) dargeftellt;
Jefu

pad Leben | L)

ten ¢

bilbet eine Folge von fed)dunbzivanzig Blattern; bdazu fomumen zehn
Bldatter mit altteftamentlichen Frauen, vier Liebespaare aud ber antifen Sagentvelt, die
pier rimifdhen Helben u. o Su den meijten biefer Ehilen trefen bie Eintoirfungen
fiiblicher Mieiftex neben Den vimifdhen vornehmlich venetiamijche veutlid)y zu
Tage. Mitunter jtofen wir aber aud) auf Biige bon gang eigenartiger Schnbeit, die
gbenjo qut frei gefdhaffen wie nachempfunben fein fonnen. o 3. B. auf dem Eingel-
blatte: ,Qaffet Die Rindlein zu mir Fommen” (B. 56), mit der IMutter, bie vor
Ghriftus Fniet und auf einem Rifjen ibm ibr Neugebovenes reicht. Wian braudyt
folche Geftalten mur mit Den qroBfnodjigen, ftolzen, falten Sdbnen 3u vergletchen, bie

]

auf den zabireidhen Stidien italienifievenben Stils hiftorijde ober nththologijde Mamen
Fiibren, um Fax su erfennen, wo dad Beffere Teil Der Rraft ded Weeijters liegt.
Gegen Enbe feiner Thati
igmué burdh, die ihn jedod) feiner urfpriinglichen LWeife
nidgt gang entfrembdete. Den Anjtof gab eine Reife nad) Flanbern und Brabant,
um 1540 unternommen jut baben jdjeint, und deven Gpuren auch in feinen
Gemilden 3u verfolgen jind (Stiafiny, a. a D. &, 60). Die weibliden Gejtalten
e |, Fiinf Sinne” (B, 105—109) und der ,Sieben freien Kiinjte” (V. 110—116),
jowie bdie ,Trivmphe nad) Petravea (B. 117—122) und andere fpitere Stiche
bieten Beifpiele diefer unjdmen duferlichen Manier. Daff Pency in feinem lebien

feit madhte Pency nody eine Wandlung im Sinne besd

niebexlénbijdh-toalidien Mianie

welde ex

Satierten Blatte, dem Gefreuzigten von 1547 (B. 57), mod) einmal gang in bie

Yusdrudsmweije der Jugenbdseit fich juviidoerfeben fonmte, zeugt fitr
ffeit feimer Riimftlernatur. Gin DHobed Alter Dat iibrigens auch er
ig8berg 1550, madhbem er furg borber ald Hofmaler

Empfindbung
bie Unveriiijtli

nicht erveicht; er ftardb zu S
in bie Dienfte bes Herzogd Ulbrecht von Preufen getreten twar.

S die Meibe der Miirmberger Kleinmeifter gebbrt fernmer bex Ponogrammift
.1.B-, elden Sandrart ungliidlichevieife mit Jafob Bind ibentifiziext bat, wwad
burd) Bartih (VIIL, 2997) mwieder befeitigt wurde. Die nemere Rritif hat jur
Unterfheibung der beiben Ritnftler teitere Betveife geliefert. -1-B- ift ein begabter
©djitler Diirers, der mit Nachahmungen und freien Wiebexholungen von defjen Stiden

begamit, fpiter damn mit volfen Biigen bie Luft ber italienijdien Hodyrenaifjance ein-
atmete und 3u freier Verarbeitung bder ihm pornehmlich aus ben TWerfen Nafaeld
sugewadpienen Jdeen fidh burdjrang. Diejer Wufihoung falt tn die Jabre 1528

1520, Ton ben Sopien abgefeben, migen unter ben Jugendarbeiten Des Moo
grammiften die ,Mabonna auf ber Rajenbant* (B. 4) und ba3 im G&til jdon vor=
gefdrittene Rundblatihen mit bem ,Dudelfadpfeifer” (B. 36) genannt fein. Bu ben
Terfen ded italienificrenden ©tils iblen die ,Planetengdtter” (B. 11 17), ber
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Eriumph des Bacdhus” (B 19), die Gladiatorentdmpfe 3u Fufy und 3w Bierd

(B. 21 und 22), bdie fiinf folternben Qinder (B. 35) w. a.  Aus dem Sabre 1530

atieren feine trefifichen Bilbnifje Quthers und Melanchthons.  Aud aléd Ornamentift
nimmt -1-B- neben bent Behant, Penez und Albegrever feinen Plap ein. TWir befiben
pon ibm aufier mehreren Bierleiften mit Borizontal entiideltem ovex auffteigendem
Ornament aud) drei Entwiirfe fiix Doldjicheiven von reizvoller Exfinbung italientjchen
@haratters, am oberen Enbde
mit iguven, twelde von
vem Blitter= 1und Jiertvert
getragen werben (B. 50—
52). Das figiirlice Gle-
ment verrdt mebrfad) ben
Einflufy ded Wiantegua.
SNiirnberger mur bex
Sdule, nidt der Heimat
nac) war Heinvid Alve-
grever (¢ 1502 — ¢
1555), Der fchon wiederholt
pon und erwibnte weftfd-
{iiche Meijter (in Urfunden
Biirger von Soeft genannt),
der an jdipferijdem Talent
und Frudhtbarkeit die erfte
Stelle in diejer Riinjtler=
gruppe einnimmt.®) Wufer
ber Tednif Dded RKupfer-
frechiers Gat er audy bdie
pe3 Goldjchmiedd audgeiibt,
iiberbied eine Teibe von
@emdlden und einige Seid)=
nungen fiie den Holzjduitt
geliefert. Das Hauptgeridt
jeiner Thitigkeit aber liegt
im Supjerjti). Der ganze
Miteofosmos  ber Rlein=

meifter, die wivflide ivie
die geiftige Welt, Bibel und Mythologie, Gejdicte und Ceben der Beit, fpiegelt fid)
i Der Bilverfiille feiner tvingigen Bldttden mwieder. Dodh ald die eigentlicdhe Domdne
feiner Quuit ift der Drnamentitid), bejonbers bad Goldjdhmicbornament zu betvadyten,
an defjent Ausbildung Teiner der anberen @leinmeifter mit fo felbjtdndiger wnd nads=
faltiger Rraft gearbeitet hat toie ev. Man 3Gt von ihm allein Hundert Blitter

biefer Avt. Anf dem ornamentalen Gebiete pat er namentlich ben Einfluf italientjdjer

%) 9. Moltmann und IB. Sdmivt in Jul. Wepers Allg, Siinjtler-Ler. I, &. 2397,
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Meifter erfabren und mebrere Kompojitionen berjelben frei nadgebifvet. Sm iibrigen

balt er feft am Der Derben Beimijhen Weife, DLehanbelt biblijhe twie mythologijdye

Geqenftinde nidht felten mit einem echt voltstitmlicdhen Humor und verleiht ihnen durd
. =

bie Ginfleibung in bas Roftim und in bie Sitten feiner Beit etwad unmi

telbar

Ynfprechenbes und Fefjelndesd, Fiir die Auffafjung der von ihm dargeftellten religitien
eqenftinde it e3 von TWidtigleit ju wiffen, dafy Heinvid) Aldegrever, wie jdhon fein
Bater, zu den entfchiedenen Unbingern ber Meformation 3dhlte. Jiveimal fommen
unter jeinen Stidgen Bldtter
por, welde den unjittlicden
Qebensmwanbel der Geiftlich
feit jchilbern (B. 178 und
179). Sn jeiner Folge der
,Laftex”, welde burd) auf
Tierent reitende Frauen dar-
geftellt find, erjdeint bie
Guperbia (B. 124) mit dex
piapftlichen Tiara anf bem
Haupt.  Uuch befiben iwix
pont ihm geftochene Bilonifje
uthers und Mielandhthons
(B, 184 und 185). {lber=
baupt war er ein ebenjo bor-
siiglicdher Portrdtitecher iwie
Bilonigmaler., Sein befter
Rortratitich 1§t bas von 1540
batierte Brufthild Ded Her-
3098 Wilbelm von  Jilid)
(B. 181), in deffen Dienjten
iv den Meijter mehriad
bejhdftigt finden. Uud) von
vem Tiedertiuferfonig Jo-
bann bon Hepben und bon
Bernh, Knipperdolling bat
er Portuititiche geliefert (B.

182 1. 183), bie zu den oben 85, Mufit ver Hodeitdtanger. Kupferitic

h pon D. Uldegrever.

(©. 194) erwibhnien Stiden

pon Wifborn die Originale bilden, Nady Gegenftinden georduet, nehmen bie allegorijden
und genveartigen Blitter, etwa aditzig an der Jabl, die erfte Stelle unter jeinen Stiden
ein, davan Jdlicken fid) etwa fechzig Daxftellungen aus der heiligen Gejdhichte und beildufig
vierzig aus ber autifen Stoffvelt. Unter den aus bem Leben gegriffenen Bilbern find
bejonders die brei Folgen der ,Hochzeitdtinger” (B. 144—151, 152—159, 160—171)
bervorjubeben, Damen und Herven in dem prichtigen, faltenveichen, gejdhliften Koftitm
ber Beit sieben paariveife an und voriibey, fid) unterhaltend, fich umjdhlingend und Eifjend,
poran ein Hevold mit Facdeltvigern, Trompetenblijer am Sdluf (ABL 84 und 83).

14*
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mochten damalé auf den @afjen der poeftfilifhen Stibte su feben jen”

LSolde

jeben wir die

(2. Woltmann), Aus den perjdyicbenen Bldtterfolgen jchen Jnhaltsd
®efhichte vom bavmberzigen Samariter (B. 40—43) und die vom pojen Seichen uno

14— 48) megen ifrer gemiitooll menjdlichen Anjfafjung Hervor.

pomt armen Lajarus | a
SWie Tich Albegrever in biefen fleinen Sittenbildern, bie von bem Geijte ded JReforma=

anz durchtriinft fiub, innig an das Qeben unbd an bie gejunbde Volfd

tionézeitalierd

patur anjdliefit, fo aeigt er Sen offenften Siun fiir die bedbeutenen Meijter feiner

Feit und fudt von thnen Fu lernen und anfaunehmen, wad b nux immer forbern

farn.  Seine Mabonuen find von Deil Diiveridien infpiviert und aud) bie Sjenerie

feiner fomftigen veligitjen Sfomp itionen ijt peifen durdiand in Ditvers Geijt gedadt.

{oer baben mildernd und fldrend

Barthel Bebam, Pency und ihre italientjhen Borb

ifters.  ©Sein Kinderreigen
ihgebilbet, Uucd) Ens

2 Britggemann und Lufas von Qepden lafjen fid) in manden

eingemwirft auf Dden ver antifen Darftelungen des Wie

(B. 252) ift dem Kinvertang von Rajael unb Mavcanton frei 1

wirhungen bon Holbemn, O

fpdteren Gtidjen Ulvegr nadioeifen.  Snabejondere | jeine hodybeinigen,

Typen mit den unverhiltni 3 Feinen Sopfen” bdeuten auj bie lebigena

novbijcen Meifter bin (Stiafiny).

Die vollfommenite Wberficht iibex pert ®ang von Aldegreberd Entivide
jeine Thatigleit filr den Ornamentjtich.*) Der Metallar

sarin aur vollen ®eltung. Dasd Hauptelement jeiner Rerzierungehunft ijt dad ge-

tricbene Blatt, D

3 in mapigem Selief auf der Fldde elt und in aflen

fritherent xbeiten eine Hinneigung zu | ; indter oft
ie Mufter, welde ftlbil

™

=

fchdrier und jpibiger wird.

find audh in Ddiefem ®ebiete teild nieberlindijhe, ter oberdeutiche. Hand Sebald

Behant und Tency haben ihm pie meiften feiner italienijchen Jie ifjancemotive ver=

3t fich aud) ber birefte Einflup

r Grfindbung bed Hoan

mittelt.  Ausnabmsweije I

ren.  Die ornamentalen

-~

anberen oberitalienijen Steders vevlp

Yndrea oOder eines
9lrbeiten lbegreverd tvenmen fid in siet Majjen, von bemen die e

in bie Heit

pont 1527—1539, bie anbere in Die Sabre 1549—1553 fallt. Die exfte Periode

wmiafit bie Hinftlerijd) ichtigften und gegenfténdlich mannigfaltigiten Blitter: bdie

reidien uerfeiften, Dolde, Dold) dieiven und Klapplpffel mit teils vein im Renaiffance=

fil, teifs in gemijchtem, balb gotijchem Gejcdhmad bebandelten Formen. Anferordentlich
ergiebig evmeift fid) dad Jaby 1539 ber jdbnfte Dold) (B.-270) und bad hiibjche
Blatt mit den Loffeln, der Feile und vem Nagelmeffer (B. 268) jtommen aud Ddiejer
Beit, Die jtveite Reriobe mweift nur Stide mit aufiteigenben Ornamentmotiven auf.

(5 eine Specialitiit erjdheinen da bie Blatter mit Grottesten im SHI italienijder

Niellen, aud Fabelwejen, Putten, Diastarons, FTrophien, Frudhtgehingen, SKorben und

dbnfichen Bejtandteifen phantaitijd), bod fymmetrifh aufgebaut. Jm allgemeinen [ift
fich eine Abnabme odex eigenen @rfindbungafrajt in diejen jpiteren vbeiten fpiiven. Dod)
I

fant lbeqrever aud) damald nie zum blofien Nadjabmer berab.
Unter feinen Stichen jind stoet gedfste Blitter: Drpheus und Eurpdite (B, 100)

ich ber Deut

, o dad gange Gebiet jum erftenmal in gejdi

then

hemt

L

Bufommenfange gejchilbert ift.
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wnd  die Biifte eined mit Weinlaub befrdnzten Vannes (B. 187). Dozu fommen
brei feltene Holzidnitte (Paff. 1—3). Die Gejamtdaratteriftif bdes Teifterd wird
padburd) nidht twefentlid) verdndert.®) Aled in allem ift Ulbegrever bie bedbentenbite
Qiinjtlerfraft, mwelde bder Nordben Deutfdlandd zu der Plejabe ber Rleinmeijter ge-
ftellt hat. — L& von Aldbegrever beeinflupt erjdheint der bon Lidtwart (a. a. O. &, 208)
jogenanute ,Meijter mit den Pfevbefopfen”, vielleidht ein Kblner, der im
Yufang der dreifiiger Sabre jeinen Hobepuntt erveiht zu Haben jdeint.

Safob Bind von foln (e 1500 — c. 1569), Ulbegrevers nddjter Stamm-
perivandter in biefer Gruppe, fann fihg mit ibm weber an Ausdehnung nod) an Kunijt=
foert jeined geftochenen Werfed meffen. Gr Bat fich nur in feinen fritheren Fabren
mit der vervielfiltigenden funft bejdiftigt und eine betrdditlide nzabl feiner Stide
find Ropien nad) Scdonganer, dem Meifter P. W. von Roln, Diiver, den beiden Beham,
Pand Baldbung, Wlbegrever, Sufad von Lepben, Carnglio und Darcanton. Was von
feimen Arbeiten auf felbftindigere Bebeutung Unjprud) madjen fann, ijt im Grunde mebr
niebexlandijchen alg nieberdeutjden Stiled, und von den Niederlanden ber, nidt duvd
unmittelbare Veriihrung mit dem Siiden, jdeint Bind aund) den Bejtandteil an italieni-
fdien Renaifjancemotiven empfangen 3u haben, den fein Stederwerf aufweift. Daf ex
nod) fefbft in ber Sdule Marcantons geroefen fei, wie Sanbrart wiffen will, ift im
hohiten Grade unwabrfdeinlid). Die fpiteren Lebensjabre verbradite Bind unddyft
al8 Hof- und Bilbnidmaler bed Ronigs Ehriftian IIL von Dinemarf und fdliehlid
in Dienften ded Herzogd Albrecdht von Preufen in Ronigsberg. Die Darftellingen
bed Riinftlers find bie damals {iblidgen: biblijde Geididte, Mythologie, Allegorie,
Bauern= und Landstnedytéfzenen, Bildniffe und Ornamente. Sein Stil ijt jhwantend,
ie madjbem bdiefer ober jemer Meifter Beftimmend auf ihn einwirft. Die friiben rweib=
fichen Deiligen (B. 17 und Pafj. 114) unb bdie erjten Ornamentitihe Binds jeigen
in abfingig von bem mutmaflid) Britfjeler Golbjdmiedjtedier S. (V. VIIL, 13f.;
Paff, 11, 47 ff.). Starfe Reminiscenzen an den Meifter L. . von Kon**) zeigt 3. B.
fein ,Oeiliger Hierongmud in ber Wiifte” (B. 22). Jn den Jabren 1526—28 finden
wir ben Rimftler gauz von Direrd Einfluf beberriht. Bu den Bldttern von felb-
ftinbigerem Stil gebiven ber jegnende Heiland mit bem Globus su Fiifen (V. 14), eine
®eftalt von derber und dharaftervoller Shonbeit, und die Mabdonna auf der Rajenbant
(%B. 19). Unter feinen ‘Porirdtd migen bas Bildnid des Briifjeler Landidaftdmalers
Qufas Gafjel vom Sabre 1529 (B. 93) und bdie vermutlih nad) eimem verlorenen
Gemilbe Diivers angefertigte quofe, |dione Platte mit dem Bruftbilde RKinig
@hriftiand 11. von Dinemarf, unter jeinen Drnamentitichen bejonders die nad) der Weife
der Beham Fomponierten fleinen Querleiften und Hodfiillungen DHervorgehoben femn,
Wenn Bind Jidy Freier su bewegen fucht, bringt er gewdhnlich nur unfidere und robe
Qeiftungen su ftande, Der Gejamtcharafter bleibt aud) in diefem Gebiete fo bunt

und unbeftimmt, daf ein SdluBurteil jdiver moglid) it.

*) Reproduftionen von Wlbegrevericdhen Dolzjdhnitten bei . Weigel, Uudmahl von jdybnen
Tormidnitten, IX, 43 und Hirth-Wiuther, Meifter-Holzjdni

**) O, Qehrd, Jeitjdr. §. drifil. Kunjt, T (1890), 389.
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Sy

Per Drnamentjtic) bildet
bei famtliden ®leinmeijtern
einen  Hauptbeftanvieil, bei
mebreren  ben  ®flanzpuntt
iprer funft. Die Erjdeinung
{aft fidh aus dem Gange der
Dinge leidht exfliren. Sdypon
fei Den Stechern bed fiinfe
sebnten  Qabrbunbertd, vor
allen bet Schongamuer, find
ung  mandje ierliche Werle
biefer rt begegnet, al3 deren
@runbdlage bas gotijdhe Gold
fchmicdornament fich darjtelit.
Bei Ditver entwicelt fid) dar=
aud ein frei phantajtijches
Rantenwert und Scduiriel
wefen, bei Burgfmair, Hols
bein und Den ihnen Gleid)-
gejtimmten bie oben genugiam
pefenchtete deutjche Renaif-
fance.  Aber fitr alle jeme
Meifter der dlteren Genera-
tionen war die funft ein o
burdjaus innerliced Wejen,
paf ba3 Drnament i ihrem
Shaffen  feine grofie olle
jpielen fornte. Sein Lebens-
efement ift dufeclicher, finnen-
fdlliger Natur, Grit nachbem
bie Qunit jicy von ihrem volls
tiimlichen Rern und von vem
qeiftigen Bobden ifrer Erijtens
fogzuldfen begomnen Datie,
fefen tviv baber bag gejamie
Berzievungswejen  3u bejon=
perer Nusbreitung und Blitte
gebeifen. Unbd diefe gejtaltete
fich um jo veicher und gline
zenber, je innigev die Besieh-
ungen mit Der italienijihen
Qunft wuvben, in beren He=
naifjance dag deforative Prin=
3ip eine ber médytigiten Trieb=




Reter Flitner. 215
febern bifbete. TWeun Rom durd) jeine Stidhe aus dev Werkjtatt Marcantons gletdjam
vie fohe Sule der Haifijchen Geftaltenoelt fiiv die deutjden Ritnjtler abgab, lieferte
Norditalien ibnen Dagegen Ddie reizpollen Drnamentmotive aud bem Fitllhorne feinex
Perzierungsfunit.  Und nadpdem dex Sinn fiiv beiteren ©dymud einmal gewedt und
oie Grfindbungstraft bafitc gebildet wav, thaten Dbald aud) andere Duellengebiete ficd

87, Bett, Holijdnitt von P Flotner

auf, ibr Nabrung ju geben. Dem aus rémijdem Boden ermadyjenen Drnament und
Grottesfenivefen Der italienijden Renaiffance fritt bad niederlinbijche ~Gerdll” ober
Qartujhemvert jur Seite und afld dritte im Bunde gejellt fid) ibnen die nad) textilen
Muftern gebilvete Manreste, zunddit wobhl bon Benedig ber in Stidereien, damu auf
Budjeindinden fich verbreitend und wm 1530 bereitd im Morden fejt e
Das ijt der gemeinjame Formenjdah der deutjden Ornamentiften jener Jeit.
(8 eimer ver begabteften Derjelben fteht Peter Fldtner von RNiirnberg da
(f nach 1548). @r mwar gefdicdt in jeder Art von Holzbilbhanerei und Schuniberei,

ingebiirgert.




=
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und toir bitefert 16n daber 1wobl zu denjenigen Meiftern 3iplen, welde ihre Beidnungen
auf Holz aud) felbjt gefdnitten baben.*) Unter biefen finb mehreve Blitterfolgen
und Giwzelblatter biftorifhen und mythologijden Jnbalts, Bilber der alten deutjcdhen
Sonige und Fitrjten, Jluftvationen zu der 1534 in Wien (bei H. Diepfer) erfdhienenen
Ehronit von Ungarn, Candsfnechisfiguren 1. i. w. obne befjonberen Wert. Dad qrifte
Sutereffe unter den Holzidynitten Flbtners peanjpruchen die bonm ihm entworfenen
Mobel, Gevite, BVajen, Thitreinfaffungen, Rapitile und fonftigen WrchiteFturbetails,
welde zum Teil fliv den Ddeutjden Ritruy ved Riving (Witrnberg 1548) angefertigt
finb. (8 twaltet barin eine veidye, quellende Phantafie, toie fie den unmittelbarften
9(usbrud in einigen Handzeichnungen des Meifters zu Pradtmibbeln (im Berliner
Sabinett) findet. Die Grundlage jeiner Qunjt ift die ,antifijche Wrt”. Dody ix
baben feinen Betveis bafitr, Dafi er diefelbe in Stalien fidhy angeeignet bat. FWie ex
nidht in Ditrers Qreid gezogen ward, obwohl ex felbftverftandlicy die Werfe Des Meifterd
fannte und ftudiecte, unb wie er fid) neben ben
Beham und Pencs feinen eigenen LWeg zu bahnen
ufite, fo hat ex aud) den JFtalienern gegeniiber feine
Selbjtindigheit bewabrt, Am ftiriten iviten auf
ion die Haffifchen Mujter der norditalientjden Bud-
illuftration: die Hypnerotomachia des Polifilo, der
Gomasfer Bitrup und Sexlio. Uber zum bHlofen
Stachabmer Dexfelben ift er nie bevabgejunten. Der
Qorbeerfefton, die geflitgelten fipfe, Dad palmetten-
artig geftaltete Blatt, die Sdale mit Laub wund
Friichten, dag breite Rorbgeflecht, dexr mujdelformige
88. Sapitil. Holijdnitt von P. Fldtner. Abjchluf ber Mijden, bie Deforation mit Bajen, die

an Gefifien gerne angebrachten Perlenjdniive ober
aneinander geveiften einen Sdeiben, und was Flotner jonjt an ornamentalen Eingel-
feitenn aus bem Polifilo ober anberen italienijhen Bitdern entlehnt hat, Dad getwann
Bei ihm ftetd ein vbllig verdnberted @eficht und erideint aufs geninlfte neuen Jdeen
bienftbar gemacht. Eine Auswabl aué den Gefifen, Mobeln und Architetturitiicen
(366, 86—88) mag feinen ©til veranfdaulidgen. Db Flbtner aud) der mauvesten Biers
motive fid) Daufiger bedient Dat, bleibt zroeifelhaft, da bie 1549 bet N Wyffenbad) in
gi'u-irf; erifienene Folge von viersig Bldttern bdiefer Arvt nur gum Heinjten Teil ihm
mit Siderheit zugejdrieben werden fanm, nf BL 1 der Folge fieht man bie neben-
ftebend (ABH. 89) reprodugierte Grottedte mit dem WMonogramm und ben TWerkzeugen ded
Meiiters; und Mujter diejer At Dat er mebrere gezeichnet; fie frimmen gut u jeinem
flotten, phantaficbervegten SHL. Bon dem ,Gerdll” bagegen madit e wenig Gebraudy;
ter grofie Holzihnitt mit dem Triumphe Karls V. in Riinberg (abgebilbet in $Hivth3
Sormenjchap, Jer. 156 und 157), auf dem bad Rollmotiv fidy findet, ijt {hroerlidh Flotners

pornehmlich in Werfen geringen Umfanges, im Dienfte ber Golbjdymiede ausgefiihut,

*) Reter Flotner nady feinen Handzeichnungen und Holzidnitten, von J. Reiners, IMit
93 Sluftvationen. Miinchen und Leipzig, ®. Hivth. 1890. 4 Neuerdings wurbe die BVer=
mutung audgefprochen, daf wiv in Peter Fdtner aud) den Sddpfer des bilbnerijden Sdymudesd
o
am Marttbrunnen zu Maing vom Fahre 1526 gu erfennen Haben.
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Peter Flotner.

80, Grottedfe. Dolijdnitt von T, Flotner.

Sl

Bier=

Entwidelung dex
giebt er und Gruppen und

Deg Mieifters Anteil an dex

Aert,

Didft eigentiimlich ift

(8. 3)

»Zateinifden Alphabet”

n feinem

Cx.
')

budyjtabenfdrijt.
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ster IMdnner, Frauen und Kinder in den feltfamiten, ojt toenig

1

Einzelfiquren unbekls
den Stellungen und Vevvenfungen: ein feded Erzeugnis itbermiitiger ®ejtaltungs=

jehic
fuit: dent Schluf macht dad nebenftehend

vamm  anf einem in

ein gefliigeltes, wurjtartiges Gebilbe ge-

abgebilbete Mion

Fabnchen, und e in Diiverjder

TWeife geseichneter Scmorfel. Jm voll-
ftenn eqenjaty Dagu jteht bas jweite,
veinn ornamentale Alphabet, das in 3ioed
®rofen vorfommt (Albertina). €3 find

tifdie Deajusfeln in dichten, bielfad) gerwundenen Banbverfdlingungen, den beutjden

,.'-ﬂLl]Jlll._l]tﬂl‘L‘[l Diirers vermandt, aber viel funjtooller, vermidelter, fo bap ber Budj-
ftabe jelbit oft fdwer zu entjiffern ift. Dol fleinere Wlphabet ijt entfprechend ein=
fader. uf dem zmweiten Budjjtaben der griferen Folge lieft man (gegen oben linis)
bes Meifters Monogramm: - P- F- Die BVewzeichnifje der Werke Flotnerd nabmen
vavont bigher feine MNotiz. Dod) ift an feinexr Uxbhe berichaft fhoerlich ju siveifeln.™)
Der weite Hauptmeifter der Niirnberger Drnamentiften, Bivgil Solis (1514
—1562), itbertraf den vorgenanuten weit an Sruchtbarfeit und ijt ibm aud) an feiner
Grazie bielfad) diberfegen. 2Aber ex

toar feine fo felbjtindige Natur wie
Flotner und von Dden etwa 700
Stiden, MNabdievungen und Holzs
jchnitten, weldye unter fetnem JNamen
geben, gebbven biele zieifellod Ge-
fellenhanben an. Unter den Weiftern,
bei denen ex finftlerijche Anleiben ge-
macht, die er Topiert ober in Eingel-
sitgen  benupt bat, fteben Diirer,
PRencz umd Albegrever in exfter Linie.
uch an fremdlindije Stecher, wie
Ducerceatt und Enea Bico, finden fich
Peminiscenzen bei ihm. BVon feiner
Dieljeitigleit und B Selgefdhdftigfeit zemgf die ge veimte Untexidyrift, welde fein Sdiiler
i‘*n[l[mml Seniden unter dad von ihm gejtochene Bilbniz des Meifters febte:
»Birgiliug Solis war i) genamnt. Mein Funft in alfer Welt Gefannt, | Mit meiner
Hand iy erfurbracht, | Das mander Kinjtler ward gemadt. Die Kitnjtler mid) Batex
Biefen, | 6w’ zu diemen wax i) g'fliefjen. Mit Veabhl'n, Stedy'n, Flluminieven, | Mit
Reifen, Wep'n und Bifieren”, . 1. w. €& gebt veutlich aus biefen TWorten bervor,
paf viele Kiinftler thm ibre ‘3111;hi[h1mg verdanften, baf er Der Qeiter einer grofen
bie Telt gingen. &5 giebf

90. Jum Ufop. Holifdnitt von B. &

Werlitatt war, deren Erzeugniffe unter feiner Mavte 1
faum ein Stoffgebiet, bas er nicht Ffultiviert Ditte; Scenen Der biblijhen und Dder
profanen Gejdichte, zahlreiche allegorijde Folgen, wie bie Jabresjeiten, pie Wionatd-

*#) Bergl. A, v, Gye, Angeiger f. Kunbe b, deutjd). Bovgeit, 1874, RN, 3 mit Beilage.
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Bivgil Solis, 219

Ll

bifber unb freten Riinfte, fer

er Trachten- und Solbatenfiguren, wie bdie pradtigen
GEibgenojfenn mit den Bannern der Scheizer Kantone, endlid) Bilbuifje jeder At
Medbaillen, Sagdjcenen, Tieve, Ruinen, Spielfarten und Wappen, furz die gaomze Ge-
jtalte ¢ ber damaligen Beit und ibrer Kultur ziebt an unferen Bliden voriiber,
fpenn wir die bielen Hunbderte feiner oft

vi

sigen Bldtter durchmuftern. WIS Beijpiel
feiner Buchilluftrationen geben twir Seite 218 (AbL. 90) einen der bitbjden Iletnen
Holzidnitte zu den Fabeln ded WAjop (B. 8). ber den &

aunft in jeinem Sdiaffen

bilben bie Ornamentjtiche, beven er oft ein
polled Dupend anf cinem Blatt in Duodes-
format sujammendringt. Hier entfaltet er jeine
polle Herrfdaft iiber jimtlide bamals im Fluf
befinblichen Formelemente: dad Sierwefen ber
Bebant und die Grvoftedfe, bad maurijce Dr-
nament, bad Rollwert und den Maturalidmusd.
Su ber anmutigen Werfettung und Berjdhmel-
suitg diefer Deterogenen Beftaudfeile berdlhrt
er bie Stivfe feined Talentd, feinen erlejenen
®ejhmad.  Bon  befondever Maunigfaltigleit
unb Sdyonbeit find feine Rabmen und jeine
GefdRformen.  Mabmentvert von immer neuer
unb reichjter Erfindbung wmgiebt feine bibli=
fhen und allegorifden Rompojitionen. Wud)
mehreve Bibeltitel, im iippigjten Deforations-
ftil verziect, Befiten ivix von ihm. Die bei-
gegebene  Tafel mit dem Titel ber Frauk
furter Bibel von 1561 giebt davon eine An-
fhauung. Die grifte Sorgfalt verendete Solis
auf die Umrabmung jetner Bildbnifje, von denen
ber fdharfgefcnittene jdhione Stidy mit dem Kinig
Sigigmund von Polen (B. 429), die Reihe der
Fojtlichen Eleinen Wiedaillonportrdtd der Kouige
von Franfreih und die Holzidnitte mit den
Biloniffen der Pfalzgrafen Friedrich und Oit-
beinvich genannt fein migen. Bon ben Gefifi-
formen (fannen, Bafen, Pofalen u. §.w.) Fibren
wir nebenjtehend eined der gefdlligiten Beijpicle
vor (AbL. 91). Dadfelbe ftammi aus ved
Meifters reiffter Beit. ©8 seigt feine Vorliebe fiir naturaliftiichen Sdymud am Fupe
tes Pofald tt wenig zwedentipredienver Geftalt. nd dody: wie reizooll ift biejes Ajt=
und Blitterwert ausgefiibet! Wie flar tritt die Danptiorm des @efafifoirpers Hervor,
obmwobl eine Fiille zierlichen Geranfes mit Qafern, Scymetterlingen und anberem ®etiex
fie umjpielt!

Gs ift bie Formenwelt bes grofen Niixnberger Goldjdhmicds Wenzel Fam-

g1, Pefal. Rupiaftid ven Virgil Solid,

nifer (1508—1588), in beren Rreis wir damit eintreten. LWon ihm und jeinen
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Rruper Albred)t jagt Neuddrfer (Coduer a. a. O. €. 126): ,TWas fie bou Tierlein,
iiemlein, Quiautern und Sdneden bon Silber giefen, und die filbernen Gefije bamit
aieren, bag ift vorbin nidht evboret tworden”, Joelde Blattlein und Krdutlein alfo

fubtil und diinn find, daf fie audy ein Unblafen wehig madt.” Solid bat aljp die
Weife ber Jamniber fich angeeignet und mit bem eblen Gejdhmad, der 1hu fenngeidynet,
in Ausfithrung gebracht. Doppelmayr bejeugt und, dah TWenzel Jamniger aufer feiner
erftaunfichen Meifterichaft in allen Arten und Anendungen bder Goldjchmiedefunit aud
Jm Rupferftecien Gejonders gefdhict” gemwefen fei. Und burd) eine im Berliner RKa-
Binett befindliche Rabierung mit der Signatur ,, Wenczel Gamniczer fe. 1551, twelde
eine Art Triumphbogen im Stile Sexliod darftellt, wird biefe Angabe beftatigt. Weitere
Stidie von ihm jind bisher nicht nachgetviefen.

Daf Wenzel Jamniger identifd) fei mit dem ,Meifter der Kraterographie”
ober ,Meifter von 1551%, ie Bergau zu beweifen fuchte, *) ift wenig wabrjcheinlich.
Qichtwart (a. 0. O. &. 87 ff.) bat die Unterjdhicde zwifden Jammniper, Solid und dem
Ynonymus von 1551 audfiibelich bavgelegt. Diefer hochjt bebeutende Meeifter hat etrva
40 Rupferjtiche von Pofalen, Kannen, Flajdhen, Lenchtern und anderen Lurusdgerdten
au einem Runjtbudge vereinigt, weldes 1551 ju Niivnberg exfdhien. Die meiften ber
®efife gebiven einem Typuz an, der fonjt in der dentjhen Kunft jener Beit nicht
gangbar ift. ©ie DQaben dibevmifig biele (bi3 zu 60 ober 70) Horizontalteilungen,
uid aerfallen Demmnach in eine Menge beftimmt voneinander gefdjiedener Tuerfdidyten,
beren Profile wie auf ber Drehbant jdharf und fein gearbeitet find. [Jm Ornament
itberiiegt bie italienijdhe Renaiffance, vornebmlich die Grottesfe und jwar in architefto-
nijder Umrabmung. Dad Ganze trigt den Stempel ded bHichjten MReidhtums. — Fiix
bie Stilgejhichte ift die Bergleihung ber ,RKraterograpbie” von 1551 mit ben dlteren
Sunftbiihern pon grofiem SJutevefle. Unter den fpeziell fiiv Golbjdymiede beftimmien
Bitchern bdiefer Art bat dad besd Hand Brojamer uns oben (S. 192) fhon bejddftigt.
Daneben laufen jablreiche Biidylein allgemeineren Chavafterd her, mit BVorlagen fiir

bie verjdiedenften Handiverfer. Enbdlich fommen dagu, feif ber Mitte besd Sabrhunberts,
bie eine Gruppe fitx fid audmacdenven Spisenmufterbiicher. Bon ben Mobelbiidern
allgemeineren Jubaltd migen die vier widgtigiten fur genannt fein: dag bei P. Duentel
in ®oin, bad bei Egenolff in Franffurt a. M., dad bei H. Steyner in Wugdburg und
baé bei Sdjarpenberger ebendajelbft gedrucdte. Das frithejte und jugleich wertvolite
berfelben ift bad ,mnerw funftliy boih” bes P. Duentel vom Jahre 1527.%%) €3 bat
pornehmlic) bdurc) feine fdomen Mujter naturaliftijfen Ranfenornaments auf bas
ganze Bierwefen der Beit in Deutjchland und tm Auslande bedeutenden Einjluf geiibt.
Su Den Beichuungen bder Holzidmitte ecfennt man mit gutem Jed)t die Hand Dded
Pieifters Hans Woenjam von Worms (&, 173).

#) &, pen Wujjab in der Runftdhronif, XTI, 473 ff. und die Publifation besfelben Untors
fiber I8, Jamnipers Enttoilcfe zu Pradigefifen. BVerlin, PB. Bette, 1879, 4. Vergl. aud) D. ».
©dyonberr, in den Mitt. d. Juftitutd §. djterr. Gejdiditsforjdung, IX, 289 ff.

) . Qudtwart, 0. 0. O. & 120 fi. und Gefammelte Stubdien 3. Sunftgejd. (Fejtidrift
f. Gpringer), &. 143 ff.
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e Ausbreifung der ARRunf und der Rusgana
ves Jahrhunderks,

@o Datten Rupferftich und Holzjchnitt den gangen Kreidlauf der deutjden Kunijt
jener Jeit durdymeffen: vom Andaditsbild bis zum Spitenmujter, vom jdlichten Boltsto
big aur ten Prachtentfa
weitere Bereiherungen benfen. Mux an einer Stelle blieb nod) ein entwidelungs-

it

utg.  Weber im Stoff nod) in der Fovm Llieken fich

jabiger Qeitm: anf der Seite ber Tedhuif, Funadift nidht im Holzidmitt. Deun fo-

fange Buriiftung ded Piaterials unbd Bejdaffenbeit der Werfzeuge bei diefem fich nidht

duderten, fonute bie Tedmif unmoglich in andere BVabuen Yfommen, Wobl aber beim

fupferftich.  Diefer war von alterd ber mit bder Whung verf
Scdhon ‘bie Kunjt dbed Gholbarbeiterd

dwdgert und vertraut.

., bed SPlattnerd und Waffenjchmicdsd hatte darauf

gefiih Wiederholt fahen wir bie Meeifter besd Grabftichels in der Radievung fich

verfuchen: nach Diiver rwar ed vornehmlich Altborfer, ber fie mit Erjolg Iultiviexte.
ber alle diefe friiberen Werfudje blieben unbefriedigend, weil ibre Urbeber nicht von
ver jeidmerijden Behanblung zu der malerijden iibergingen, ivie fie dbad Wejen der
Hadierung fordert. €8 mufpte der malerijhe Stnn exjt ju fretevem Durdhbrud) gefommen
fein, Devor die malerijche Technif erftarfen fonnte.

Dafiir trat tieder dad farbenfrohe Angsburg, die Funfthauptitadt des jehwdbijdhen
finden

toir bort bie fiinjtlexfamilie ber Hopfer thitig, twelden ein wefentlidhed BWerbienft um

e

Stammes, ein. Sdon in den erjften Dezennien des fechzehuten Fabrhunbder

bie Forberung ber bkunft juzuiprechen ift. Daniel Hopfer, dad Haupt der
Familie, war aud Faufbeuren jugewandert und erwarb 1493 ,uff Sampijtag vor Galli”
bag Wngsburger Biirgervedht (N. Bijder, a. a. O, &. 610). Bald nad) 1536 (nad
Baff. P.=-Gr. 1T, 289 erft 1549) ji
Blitter (V. 125) findet fidy eine JFabredzabhl (1527). WBWon feinen Sihnen Hiero-

[ er geftorbem fein. Nur aunf einem jeiner

npmud und Lambred)t bat der erftere feine Bldtter tviederholt bdatiert (1520,
1521, 1523); aud) ftofen wir auf ein Senatsbefret vom 28, JFanuar 1529, weldpes
thm verginnt, ,ein Jabr zu Miirnberq zu wonen” ; bder lebtere muf um biefelbe Beit
geatbeitet oben. TWdhrend wiv von den beiden Sohnen faft nur Kopien dentjher und
italienijdier Stiche Dbefien, erjdeint der BVater alg ein felbjtindigerer Geift, wenn aud)
pon ettvad Bandbwertflichem Sujdnitt. Den Sdwerpuntt in feimer mit ven Sibuen
gemeinfam ausgeiibten Thatigleit bildete bie von Dberitalien nad) Deutidland gefom-
mene gmalerei, die Kunjt, Wafenjtiide und Rifftungen mit eingedhten Figuren und
Ornamenten 3u verzieren und jo den Werfen ber Harnijdmader ober Plattier einen
boberen Sdyoubeitswert zu verfeiben. Der Dherrjdende Gejdhmad trieb bie DHopjer
babei Der bumten Mijdumg einbeimijder und frembder Motive zu. Auf Eifen= odex
Stablplatten wurden alle nur irgend broudbaven Vorlagen von Sdjongauer, Diirer,
Granad), von Mantegua, Campaguola, Jacopo de’ Barbarj, Pollajuolo . a. fopiert,
dazu von Daniel Hopier aud) neme Fombpofitionen fiix Gevdte, Mibbel u. dgl. Hingu-
gefiigt, und fo fiir ben eigemen und fremben Bedarf etne Viujterjammlung gejdaffen,
tweldhe ber Waffendbung und dem Runfthandivert iiberbaupt su jtatten fam. Die Tedynit
ber Madierung it Bier eine noc) fefhr dexbe, bder eift ein ausgefprochen malerijcher;

) & Harzen, Uber die Erfindung bder Mptunft, in Naumannd Aed. V, 1197
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im. ©til ber Figuren jeigt eine gewifje Verwandtjdaft mit Burgk

LHarmlod mifden die Hopfer in

ment it aud Gotif und MRenaijjance fomk

y Slechtornantent, bringe

alte deutjdye Diftel= 1 u Altaventwiivfe
ufbau, aber ju oberft mit gotijhem ®eftviipp ald Abjchluf,

und tenmngleid) ihre Pofale eleganter und abwed)jelung@voller jind als jene bes Alt-

pie Wlanthusbla

1ceartig

mit renaifjc

porfer, jo find fie body gleich Diefen nod) abl
und fnauf” (Chmelarz, a. a. 2. &. 406),
Die Mebrzahl der Hopferiden Blitter fheint uripringlid) nidt fitx den Handel
[u‘fti:tm:r gervefert zu fein, weshalb gleichzeitige Wbdbriide von ibnen felten findb. Sm
ebiehutenn Sabrhunbert evwarb ber Niirnberger Kunfthandler David Fund iiber
‘, Rlatten der Hopfer und gab fjie 1

qig bon der gotifhen Form mit Budelung

iter dem Titel ,,Opera Hopferiana‘* in nume=

kY

Uuter bden Blittern Daniel Hopfers faben undchit ztoei
ereffe, tweil fie offenbar Ddie

rierfer Folge Deraus,
(B, 16 und 90) wegen ihrer Tedhnif ein bejonbdered

Behandlung vou Tufdhzeidningen pergeben jollen.

bugierte Blatt der ,BVerfindigung” (Hofbibliothet in MWien) zeigt uns bden Meijter auf

von ung (2AbD. 92) repro=

gutem, von feiner fremben Rerfimlichteit ftovend beeinfluftem Wege, Fu feinen reizvolljten
Erfinbungen ornamentalen Eharafterd gebort bad Rund mit dem von Wein wmrantten
agefprochen oberitalienijden 1lv=
iprungsd fallen vornefmlich die grofen, mit Sdufen, balbireisfirmigen ®iebeln und
Yijchen audgeftatteten Altaraujbauten ng Wuge, e
Renetianer Architefturiverfen ihre leicht evfenmbaren LWorbilber Daben. Ein wabres
RradtitiiE darunter ift dad grofe Tabernafel vom JF. 1518 (B. 21), Dag in jeinen
brei mit offenen Bogenhallen nu:qqlm[ ten Stodwerfen unten bdie Deilige Sipbe,

Bilve ver Madonna (B. 37). BVon bden Bldttern m

in Beronefer Fredten und

Himmelfahrt Ehrifh

baritber Dben Ghefreuzigten, oben cigh. ™) Hiir die Be-

i
nupung bebeutender Werfe oberitalienifher Malerei bduvch D. Hopfer bietet defjen
LEhr

fobud vor bem Richter” in ben Eremit

3 vor Pilatus (B. 9), eine gegenfeitige Nadjabmung von Mantegitas pda=
1t Babua, das befanutefte Beiipiel. * And
in der Reidhnung fiiv den Polzidmitt hat fic) D. Hopjer bisweilen verjudt, wie 1. a.

iir den , Sadijenipiegel” seigen fann (Pafj. B.-Gr, 111, 290, 1]
Muther, a. a. . &. 159 ff.). Bon der Aufzablung ber Blatter ded Lambrecht und
find meijtens trodene Handwerfs-
arbeiten, bie mur dabdurc) bisweilen einen funjtgeichichtlichen Wert befommen, baf bdie

feine reiche Titelbordure §

Hieronymus Hopfer fain hier abgejeben werden. €
Rorbilder, nach weldien fie fopiext wurben, zu Grunde gingen.

Nach dex Familie Hopfer tritt nur wod) Hans Burgfmair b J. (¢ 1500
in Yugdburg ald nambajter Vertreter der Upfunft bervor. Uudh er b

15 ing=

Bejoudere Vorlagen fiiv Harnijhmacber, und balf dieferr bei der Anugzievung ihrev Werte.
v befiben ein Ungsburger Gejdhlechterbuch, weldyes Burghmair . J. in Gemeinjdjaft
mit Peinvid) Vogtherr b J. ,Anno 1545 in Stabel ziexlich gerabiert” bat, mit
Wappenn und Wappenhaltern dortiger Wdelsfamifien, bdie [lehleven n phantajtijdh

@ine neue Uusgabe von 92 Bldttern erfdhien gegen Cnbe bed vorigen Jahrhunbdertd
bei Silberberg i:1 Franffurt a. . — Mehrere ber Orviginalplatten bewafhrt bas Berliner
Sfupferftidhfabinett.

. bad Weitere bei I8, Libke, Deutiche Nenaifiance, 2. Aufl, I, 65 i

) €, Brun, Beitidr. §. bild. Kunft, XVII, 1




Koniain Naria von Unaarn. Fweifarben - Holsjhnitt; [dmdbijd.

(Berlin; fonigl. HupferjtidPabinett.y







Burgimaizv und Vogtherr 0, X 223
: i

gefdymiidten Hornijchen, bden Brongeftatuen am Junsbruder Grabmal Marimiliansd
ber exvjten Plattenzuitinbe ded Werles befiht bdie Fonigliche

gart.  Jm Jabre 1618 erfdhien i Wnugsburg eine auf

perivandt. 53 Ubbri

80 Blditer vermehrte Wusgnbe von Wilh. BPet. Jimmermann., Die mittelmdRigen
Bufde bded lebteren find von den Stichen bes Driginalwerfed leidht zu untexjdeiden.
Dev Gtil der urfpritnglidien Bldtter ift im wefentlichen ein gleichartiger; nur machen

i) bie Burgtmaividhen Radierungen durd) eine breiteve, bie Vogtherrjden durd) eine
feinere Behandlung fennilic). *) — Daf H. Burgbmaiv d. F. and) fite die Holzjdhneider
bier nur fury angedeutet twerden. Die Aus-

und Budhprucder viel gezeichnet Hat, joll

Ven; Hofbibliother.)

92. Werbimdigung, Hupfe

a3

jheidbung feines Unteils aud dem umfaffenden Holzjduithwerfe ded BVaters gehirt zu
ben ftilfritijden Uujgaben der Fubunft.**)

Bu allen FJeiten baben bie Landjdaftdmaler in bie Madierfunjt forbernd ein-
gegriffen.  Die Natur fpridt zum Wuge am veizeudften durd) Ton und Farbe; fie

fithet Den Riinjtler zu einer Empfindungs- und Behandlungstveife, die mehr ind Weite

Yaff. P.-Gr. III, S. 285 jf., der aud) die fonjtigen Einzelblitter Burgfmairs b J.

aufaihlt.

’i=?i:'}
Rupfecftidfabinettd mit bem Bilk
Raifer Qarld V., hinguweifen, mwelden unjere Tafel

jebod) ficher pon einem BHervorragenben ? burger Meifter und aud ber
©. bad Mibere bei Loga, Jaheb. d. amml. X, 209 {j.
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=

pie erjte finbliche Stufe

i& fleine und Bejouder ¢
per Lanbdjchaftémalered

b Ullgemeine

gebt, na
-

ten ift. Die Grunbdtendeny

liberiv

per Nadabn
vedt fidh aljo mit dem gleichfalld auf Ton und Stimmung Dindrdngenben Juge bexr

£
Radiextunjt, unb es fann uns nidgt twounder nebhmen, daf bald mebrere begabte Lanod-
jritte.

Schaftamaler auf bem bon ben Uugsburger Meiftern betretenen Teqe tveiter
bte Anguitin Hirjdvogel (geb. in Jiien-

Der erfte twar ber vieljeitiy bego
berg 1503, § in LWien 1553). Menbirfer weifp und widt genug Fu eriib

fenn bon

o~

funjtooller Thonarbeit, 1m

or

feiner Fertigleit im Glasmalen und Brennen, in

it
ie voi feimemt Gefdid mm Qartenzeichnen mnd i ber Pers

Wappeniteinjdueidben , |
fpettive. ,De3

ftitck felbft gerifien, gedbt, gedrudt und aus

‘lull_‘“l

it er Bimaw — ivar er jo fertig, daf er piel funijt=
ben lafjen”. Die ,jonderl ¢ Tujdhierung”,

bie er im Gladmalen erfunden Daben joll, die breite, leidhte und flotte Behand=

Tung gefordert zu haben, bie ibn bejc in feinen Radievungen audzeidyuet. Auf

letsteren finben fid) Daten aud bden abren 1543—1549. Geit 1543 treffen foir
: x
ben Miei

eifter in Dienjten Ferdinandd I und von 1544 an in Pien, 1551 bebachte
in ber Raifer mit einem Jab balt.®) DBiele feimer Rabdierungen jdyeinen in
Sien entjtanden u fein. BVon 1547 datiert w. a. die grof fie Doppelanfidt der Kaijers

]

ftadt von Sorden und von ESiiden, iebe Anficht zu drei Bldtterm, sujammen 7° lang
und 7" Body (B. 80 und 81). Aud) jeime fleineren {audjchaftlichen Bldtter, wie die

Folge ber achizig Rundbildcdhen (B. 44) unb bdie zablreicdhen Ternjichten auf Seeufer

und Fhifije mit Burgen wnd tenn von 3 Reripeftive und zartefter Wns-
fiiprung, evinnern haufig an djterreidhijche Gegenver. 9MWir geben davon in ALL. 93

¢3 Beiipiel (B. 53). Hirjdoogel hat aucy mebrere treffliche Bilouiije,

ein charatteriftijch

find endlich jeine 120 HRabierungen zum ftenr 1nd ewen Teftament (B. 1), obwobl
fie in ben Typen viel Gewdhuliches und Plumpes faben, Dad Unjprechendite darvan

praditige Wappen, Borlagen filr ®olbjhmicde undb ambderes rabiert. Nicht obfme Geift
i

iit der [leichte, flotte Ton 1ibres maleciichen Bortvags, Die Hintergritude enthalten
nicht felten ganz Foftliche Eleine, mit zacter Mabel BHingefdhricbene Lanbfchajtd= und

Ardyitefturbilder

Rermwandt mit Hirjdvogel durd) Talent und Qebensididial war Hansd Sebald
Qantenjad, dben wir gleidiallsd durd) eine feiner landjdaftlicden Radbierungen (B. 26)
tveten (LD, 94). Die *B’nttm Qautenjads fragen Daten aus ben Ja abren 1544 —1560.

Sonit ift ung wenig Sicheres iiber ihn befannt, al3 dafs er wm 1524 in Nitrnberg geboven
fetemt im Sabre 1563 exfolgten Tobe in Wien
titet=2bfonterfeter”

foax und vom 1556 bi
S Dent Hofrechnungen fiihet ex den Fitel ,Ront. Raif. Diaj. Wnti
und unter feinen Radievungen finden fidy mebhreve Bldtter mit @rabfteinen romijder

Qegiondre aud ben Riumen der TWiener Stallburg und mit anderen in ber Stadt

ober Deren Ulmgebung aufgefundenen Altertiimern, Sné polle Qeben feiner Jeit greift
Qantenfad mit der Darftellung bed grofen Turniexrd von 1560 (B. 21), liefert Stadt-
anfichtenn on TWien und von Nitenberg (B. 58—59) in breiter, wirfungdvoller Be-

) {iber bie Besichungen Aug. Hirjdbogeld gum Wiener Hofe §. die Nadweife im Jahrb.
V, Heq. 4114 u. 4200; VII, Reg. 4761, 4792 u. 4894

0. 5’.11111;1ts111.11|. . Nllerh. Kaijerhaui
X, Reg. 6117.
) . By, Shilager, Ardiv F. Sunde diterceid). G

idfhta=Quellen, 1850, &. T
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93. Lanbjdaft. R

pandlungsweife, und jdhilbert ung mit jcharfem, bisweilen abjdhredend bavtem Wccent
eine nzabl interefjanter Chavafterfopfe ber bamaligen Welt, wie ben Raifer Ferdinand,
ben jugendlichert Grzberzog Karl, den Dr. Roggenbad), feinen BVater Paul Lautenjad
a. nidht felten in prachtigen, barod verjdmirfelten Cinvahmungen. Das Beseid)-
nenbfte fiix Qautenio
man fie mit denen Hirjhvogeld und blidt man pollendsd zuriid auf die landjdaftlichen
Rabierungen  Albrecht Altdorfers, fo Ffann diber den Fovtfduitt bdes malerijden
Elements bei Lautenfad fein Sweifel obwalten. 1nd dod) jtehen feine Landjdaften
an frijdem natiicfichen Reiy entjhieben DHinter demen Hiridoogeld suviid. €2 feblt
ibnen bie Qeidjtigleit ber Vehandlung und bie Durchfichtigheit ber Kompofition; Stibdte,
Biume, Berge dringen fich su diht und mafjenhaft zujemmen; bdie Formen bex
Selfen, ber Baume und Pilangen find nidyt jelten manieviert und phantajtijd. Jtad
furzem Anfouf ftebt alfo aud) die Qandjdaft, wie die gange iibrige Kunfjt, bier jdon
auf ber Sdywelle bes BVerfalls,. —

Der Anufidroung dex Rabdiexrung finbigt nicht nur dad Evivadjen ded malerijdyen
Sinnes am, er iff auch ein Beugnid fiir daé rajhere Tempo ber Produftion, Bereits
bei Bivgil Solid erftaunten wir iiber die ungehenere Mafje feinex Wrbeiten. Alein
biefe it nod) tveit i
Niivnberg 1591), ,einen ver fruditbarften und vieljeitigiten Riinjtler, bie je gelebt
baben”.®) Gein Sdhiiler, Georg Keller aus Frantfurt a. M., jagte von ihm, ex Habe
wibrend bier Jabren fo viel JBeidmungen gemacht, daf man fie jdwerlih alle auf
einem Heumwagen hitte fortidaffen fonnen. Seben wiv von bev Malevei ab, die er
in O und anf Glas geitbt baben foll, fo teilte Jojt Ammian feine fraft awijden

ganze Richtung bleiben jedoch feine Landichaften. BWergleicht

vbotenn burch Soft Amman (geb. in Biividy 1539, + su

*) Undy. Andrejer, Der dentide Peintre-Graveur, I, 101, Diefed Wert bejdreibt im An-
fdluf an ben Peintre-Graveur von Vartid bie Avbeiten ber dentjden Meifter bom leften Drittel
ped 16, big zum Schlufje bed {i6er 3 Umman
pergl, fermer den Unfjos von J. C. Weffely in Jul. Meyers Allg. Ritnklec-Leriton, I, 639 fi.

; 15

8. Saprhunbertd. D Boe. Leipzig, 1864—1878
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Yer Pabdierung und dem Holzjchnitt. Und zlvar hat er nidt nur zablveicdhe Kombo-

fitiorient auf ben Stod geseidhnet, fondern einige auc) felbft gejdmitten, pie aud dem

fleinen Schneidemefjer evbellt, toeldjes ev bigroeilen feinem Monogramme beifiigt,

Unbrefen, der (a. a. . & 99) die Formen bed Monogrammsd zujammengejtellt hat,
vechet zu Denjenigen Blittern, _bie durdaus bad Geprige bder Eigenbdnbdigteit bed
Gdnitted an fidh tragen”, in erjter Sinie bdie fiinfundfiinfzig Jluftrationen Ddes

{588 Bei Qeonh Heufler in MNiivnberg erjhienenen  Rartenjpielbucgd”, bdie fid
allerbings ,duvd) geiftoolleve Wiebergabe Dder Beichnung, tiefere Grfafjung bded Anus-
Sends wnd Gharafterd und malevijhe Vebhandlung audzeidnen”. ™) Jm allgemeinen
find malerijhe Wirkung und gefchictes Avrangement bie beften Seiten jeiner Qunit;
und zwar Gewdbrt ex dad gleiche Gejdhid mit ber Rabiernabel foie mit der Feber und
pem Sdneidemefjer. Nur gediegene Durchbilbung uno gereiften Sdyinbeitdfinn barf
man bei ibm nidt fuden. Gr greift mit derber Hanbd ins volle Menjchenleben feinex
Beit unb entivirft von dem Tveiben derfelbert ein braftijdies Spiegelbild. Der Kulturs
biftovifer, der Sittenfhilderer findet baber Gei ihm jeine Medynung. Aber erhebend,
erfrenfich ift ber Unblid feiner Darjtellungen feltenn; mam fpiivt nur zu deutlich ben
Mange!l an Judt und Haltung, welder bie Gpode fennzeichnet. Um tvenigften
befriedigt und der Riinjtler, wenn er Gejtalten der Bibel oder der Gefdyichte zeidimet;

feine ,DeriiGmternt Frauen bes Wlten Teftarnents” (A 18—29) geberben fich tvie
@urtifanen, feine ,Rrieger im antifen Rojtitm* (A T3—80) findb  Theaterhelben
einer Borftabtbiihue; in den Jluftvationen um Qiving (A, 201) ieht muxr eine
gebriingte Maffe ftatijtenbafter Gejtalten in Baftiger BWewegung an und boviiber ohne
pijtorijhe @rige und Devoifden Stil. Die gliidliditen Rompofitionen Ammansg find
bie Bldtter von jchlicht genvemdfigem ober typijdhem Charakter, toie die Holzjdnitte dex
Qiinftler und Handwerfer in der ,Eygentlidhen Bejdhreibung aller Sténbe” (Frantfurt
a. M, 1568), aud der i bas Bild ded Formjdhneiders (AbD. 95) atidwdablen, **) ober
jie bie Frdftig und jdhon bewegten Reiterfiguren in dem Bude von der ,Rentterey”
(Franffurt a. M. 1584), die hitbjhe Folge ber fleinen rabiecten Tiergruppen (A, 194
—9211), die grofie, auf jechd Blittern abgebrudte ,AlMegorvie auf den Handel” (A 81)
mit ihren jablreiden, aud dem Leben gegriffenen Gruppenbildern ™) . a. m. Aud
eine Meibe vortrefilid) gezeichueter und malerijch) Bebanbdelter Bildbniffe, zum FTeil in
prichtiger Wmrafmung mit Wappen und Emblemen bat der Meifter geliefert, bon
benen unjere Tafel mit dem Portrit bes Job. Wolfg. Freymann ein Beifpiel vorfiibet.
Ron der Fitlle der von mman gezeichneten Buchillujtvationen fann mur das D=
Blattern Der Werfe felbit eine Vorftellung geben. Allein fiir den BVerlag Sigmund
Feperabends in Franffurt a. M. war er bdurd ein volled Bierteljabrhuudert unaus=
gefebt thatig. lnter feinen vabierten Budyversierungen find bie fiir . Jamniberd
Pexfpeftivbudy audgefithrten 50 Blatter (A, 217) mit bdie infevefjanteften. Der reid)

#) Reue Audgabe ded Kartenfpielbudd in der Liebhaber - Bibliothet alter Jluftratoren in
Sacfimile- Reproduftionen von ®. Hivth. IL. Minden 1880. 8.
*#) @8 ift die dltejte Darfteliung eines Holzjdmeiders, die wir fennen. RBergl. ©. f. Kopler,
Eheonif §. verbielf. Sunjt, 1890, &. 84.
) Peyejter Wbbrud ber in ber Fiteftl. Wallerfteinjher BVibliothet au Maihingen aufs
bewafhrten Driginaljtode, veranijtaltet von @. Hicth. Mitnchen 1889, Fol
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228 Qweiter Abfdnitt. 7. Di

(1539—1582) war in Sdaffhaufen gebiirtig und jdeint tn der Sdyweiy aud) feine
bl Er war gejdyits
fieferte 3aflreiche, meift mif Dev Feder gegeidjuete und leicht angetufchie
i und andere Runftbandiverfer. J[u bie leben

feine Thitigheit fiir den PHolzjdnitt, wnd zwar

t ald Bilbnidmaler und

fiinftlerijche W pung befommen i

timn

awdlf Sebendjahre

foibmete er jngen feined ,Gevatterd” Vern-

haxd yobin, 1 Budibanblerd und Formjdneiders, der unfer

anderet fativijdh-didattifchen Didhtungen bead Fidart au feinen Berlagstverfen

jite. TWas Hansd Sadys fiiv ML Mel-

A

bem

1 und andere Niirnberger Meijter
war, dagd mwurbe Fijdart fiiv die Hols
jdhnitte Tob. Stimmers, Ex begleitete die
Bilber mit Spriidhen und

Seimen, uno

niemandem fann die jtilijtijche Bermanbi-
ibaft entgeben, iwveldhe wifchen der ba-
roden Ausbrudsweife in Fijdharts ,Affen-

thenerficher, Naupengebeuerlicher Gejdjicht-

ffitterumg? unbd bem iibexlabenen, Eraujen
Verziernngdwefen  Stimmers  obwaltet.

NAudy bei ihm Fitbrte ,die vajde wid un=

buliche Probuftivitdt zur Manier, ju
tiger TWiedergabe bder Jbeen, obue
burdjgebildete Reinbeit dex Auffafjung und
Beidmung”  (Andrefenr). TWenn Ruben3

&

nad) Sanbdrartd Beridht, in feiner Ju-
gend Stimmerjche Bilder und Hijtorien

aum Studinm nachzeichuete, jo bermogen

95, Der 0 ) pir darin cher einen Betoeis fiir bdie

allgemeine Berbreitung des berrjdhenben
manieviftijden Beitgefdhmads als gerabe ein befonders fehwerwiegenbed Feugnid fiix
bie Muftergiiltigieit von
betrifft fpesiell die ,Biblijhen Figuven” unjeres Meifters v. J. 1576,%) eined feiner
beriihmteften Holzidnitiwerte (Andr. 148). 98ie unfer Beifpiel (ALD. 96) zeigt, fteben
bie Bilber in reichverfchnivfelten Rabhmen, welde mit Figuren und Emblemen aufd
fippiajte verziert find. {lber Den Darftellungen ijt auf einer jdmalen Tajel Budy und

Stimmers Sombpofitionsweife s exbliden. Die Eraablung

Qapitel bes Bibelteptes angegeben und in Ritrge der Gegenftand des Bildes ober eine
©enteny beigefilgt. Unten fjteben bie Berfe Fijcharts. Gine Bergleidhung ber Bilber
mit ben Bibelilfuftrationen ber Meifter vom AUnfange des Sabrhunderts veranjdanlicht
flor Den Gntwidelungdgang bdes Stils vom jdlichten Er3iblerton  zur bemwegten
malexijhen Darfteliung unter Jubilfenahme ciner pompbaften Deforationsbunit, bdie

#) Der volljtindige Titel Ded Vuded lautet: Meue Riinftlide Figuren Biblijder Hiftorien
qritnilich von Tobia Stimmer gerifjen Bubd Ju Gotsforditiger ergefung andidtiger herben, mit
artigen Meimen begriffen. Duwrdh J. §F ©. M. (3. Fifdort, genannt Mens). Bu Bajel bet
Thoma Garin. Wnno MDLXXVIL




Tobiad Stimmer. 299
ie [Grmenbe Bledhmufif den Gefang ibertint. Die Wmvahmungen find iibrigens

nidgt Gei allen 170 Bilbern Stimmers biefelben, jonbern fie zeigen adit Varianten,
bald mif Fiquren des Alten, Dbald mit jolden des Neuen Teftaments.  Auf unjerem

ey
=ty

Num. XIIT. Ca.p,
- Dedtnngaufs predigit/wiemans amainlichbthamt.

Runt(chofeer SSRofes avteh auffant/
Diebfolierdas verbaifens Sand/
2 prachters sibek gutemar/
3t senserugen afn Tranben fhiver/
9 och glanbes Volf nicht/vf findigt febe
LWer glanbf Gots Lebr/ghut jm fein Chr.

ton. Polifdnitt von Tobidd Stimmer.

Beifpiele feben wir (infs den gevitfteten oliath, ved)ts David, der eben bie Sdleuder
iiber dem Ropfe jdwingt. Unten vedhtd am Fufe bed Rabmens bemerft man bas
Monogramm des DHolzjchneibers g~ mit dem Scdneidemefjer. UAnbdere hervorragende
Bilberfolgen in Bitchern find bie ®elehrtenportrits fiiv 9. RNeusners ,Contrafac-
turbud)” (1587 nad) Stimmerd Tode durd) Jobin Hevausgegeben), ju Demen iibrigens
aud) andere Ritnftler Beitrdge lieferten, dann die BVrujtbilder fitr die ,,Elogia virorum




230 Smweiter WL tung bex

dlustrium® bed Paulug Jobius (1575), ferner die 28 ,Gontrafeptungen ber rimijden

wor XITT, und noch viele anbere Bilber ifono-
et Gegenjtandes, WS ein BVeifpiel der Eingel-

tpir anf der Deiliegenden Fafel die Dalbfigur bes n Otto

Bibft* von Urban VI pig auf &

tlichen, audy fativ

B0
jiedene Bldtter

anfammenbingenden Jubalts duperlich Fu Yeibhen oder Gruppen u bereinigen, Iie

burg (. 21). Stimmer [liehte e5 aud), verfd

i und die thbrichten Jungfrauen® (UA. 44), ,bie ltersftufen ded Weibes
licher und iweltlidher Liivden-
IMujen, bie tanzenden Paare 1. f. . S biefen Didweilen febr quofi

b bes Pianmed” (U, 45—b54), die Darjtellungen geif

triger, D

figurigen, in berben Umriflinien gefdnittenen Bildern gewinut fein Stil eine {dhlidte,
anjprechenve Roltatiimlicyfeit. Sie miiffen alg fliegende Blitter ein bantbared Publifum
gefunben Gaben. Den febendigften Ginblid in dad Seber und Freiben ber Beit gewdfrt
wnd endlich der grofie, aud vier Blittern Dejtehende Hol
Burger Hauptidi
Sem Sdhiibenftand u. §. .

sichnitt mit dem ,Straf-
Ben won 1576 (. 105), mit dex Anfidit der Stadt, dem Fejtaug,

D

er Degabtefte ©djitfer und nadyjte Stilveriwandte Stimmerd war Ehriftohh
Manrer (1555—1614). Gr batte bdie Unj gqriinbe ber funft vermutlich bei
¥ Jofiad Maurer
futitte Defigen, fam Dann aber nod) in jungen

ar

feinem BWater, demt Biividger Ratsherrn, Maler und Mathema
geler je

Sahren ju Stimmer nad) Strafburg 1wnd erceichte bei ibm in manuigfaltigen Arten

pon bem wir aud) etmge Hol

B

per Tedmit eine grofe Gejdidlidfeit. Wir fennen iibex eint Galbed Hundert Radierungen
wid zablreiche Holzidnitte von feiner Hanb, bie lebteren pornebmlich) in Biichern ausd
pem Sobinjhen und SJepnerichen Ber
ftanden, ald Paurer bei Tobia:

Sent Merfenr bes Mieifters in dem Grade, daf man fie biclfad) mit Diejen verivechfelt

in Strafburg, und meiftend in der Jeit ents

Stimmer als Sdiiler arbeitete. Sie dbneln bhiufig

fat. Das Hauptwert unter Mauvers Rabdierungen ijt dad grofie, aus jedhd Bldttern

beftebende Tablem

1: ,Der WMrfprung Der {dhweizerijden Gibgenojfenjchaft” (Undr, 6).
Drei ber Bldtter ftellen die Bebriidung der Sditveizer burdy die Landvigte, den Upfel-
fhuf ed Tell und die Crmordung bed RKaifers bar. Yuf Tebterem Blatte fteht unten
am Boden auf einer Tafel: CRISTOF MVRER Inuen. Tigurini 1580. Dazu fommen
Qantone und ihre Einig-
Dhue bdadjelbe mipt bdad
Gamze 11 6 $. und 4’ 77 Br, Wir nermen ferner die bavode Allegorie auf ben
Srobftun Ded Uvntenr und die Trvauvigleit ded Seichen (. 7: Mut ohue Gut, Sut
ohne Mut), den ,Baum bed Ehrgeizes” (A &) und bie 40 Blitter ver ,Emblenmata”
(W 10—49). Manrerd Ast 3u rabieren ift im gangen minder fein und nabert jidh
bigweilen der Wirtung ded Holzjdnitts.

afterifiert der Gtrapburger Holzidmitt vom Ende des Sabr=
funberts am Deften den herrjchenden Stil vex Beit. TWer die Produfte der Ddortigen
Werkjtatten fennt, hat daburch aud) einen Mafitab fiix bie iibrigen.™) Hiir bie vt

bevaldijce 1nd allegorijche Darftellungen, auf die Sdheizer

feit Desiiglich. 2m Fupe ein langed ertlirendes Gedidyt.
b ’ e J

Sm allgemeinen d

#) Eine banfendwerte {iberjichit bictet ber Driginalabbrud von Formidineiderarbeiten Des
XVL und XVIL Sabrhunbertd nad) Peidnung und Sdnitt von Zob. Stimmer, Hans Bodas
perger, Ghrift. Maurer, §. Umman, L. van Sident, Qubiy. Frig w. a. aud den Strafburger
Drudereien der Mibel, Ehrift. von der Heyden, Bernh. Jobin, Ioit Marctin, Niclanf Tsaldbt,
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Generofifsimi Domini, D. Ottonis Heinriai,
COMITIS SCHVVARZENBVRGENSIS, AC

Dominiin Hohen Landipergen &, Gubernatoris
mods Badenfis

politane glori
7 magnus,praffans vir
Corpore,doftrinaclarus, & ove
{‘wy‘?."r'p'V."f?ff,}‘-‘.:friamc{r/ﬂr.!frrdlex!ra St talean prinis i einis fe

Promptus, & intrepidies Marte, togag valet, Qualis erit
GRATIA PRIVILEGIOQVE CAESAR El.

rateis. aebisexprimit i

Asgentoratl, per Bernhardum Iobinum, Anno M. D. LXXIIIL

Otto Heinvidy, Graf von Sdhwavsenbura. Bolsidmitt von obias Stimmer.
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ber Biiderillujtvation ift namentlidhy die geiftreidhe, aber fliihtige Manier Hans
Bodapergerd von Salzburg (geb. 1540) begeichrend., ein JName exjdeint in
den TWerfen Des Feyerabendiden Berl

» W Det Der Riviudaudgabe von 1573.
Wnter den Holzfdnetdern tritt befonders Ludiwig Frig von Jitvid (um 1570) afs
eine tiidhtige Qraft Hexvor. Gr fhnitt viele ey Beidnungen bon Ghr. Maurer u. o
Bei dem lebendigen Berfehr mit ber Sdwel it bag Gingreifen bdortiger Meifter,
aud) das Fovtwivken bder Holbeinjden Mujter, Das fich vornebmlid) in Den Fleinen
Bibelbildern lange nod) verfpiiven [afE, bdoppelt feidht erfldclid). WBis tief in dasd
fiebzehute Jabrbunbert Himein tverden bHie Strafburger Bitdertitel wieder und ivieder
abgedvuctt,  Gine Stimmerjde Bordiire (Heif, 0. a. O. Taf. V) fann man von 1578
bid 1693 verfolgen. Die Lroduftion wurde immer fabrifmdfiger. MNeben den Wieber-

abdriiden ber Driginalftode begegnen und nidyt felten auch Blewclichés, Dbejonders Bei

Budhdrucerfigneten, Jnitialen w. dergl. — Bon den Meiftern anbderer Orte jeienn nod
fury genannt: die Niirnberger Nifolasd Solis, angeblich Birgils jlingever Bruber,
Pand und Mavtin Weigel, ferner die beiden @eprg Henneberger, Bater
und Sobn, und der Monogrammift D. W., welder die grope Anfidht von Regensburg
nad) Frang Kivhnerd Jeidnung mit dem Datum 1580 jdnith™ Die Sunjt frebt
aucy in thren TWerfen auf feiner befonberen Hishe.

Denjelben gewerbdmdgigen, finftlerii unfelbitdndigen Chavakfter nebmen bald
aud) ber fupferftich und bie Radierung an.  Cine Anzabl Jifrnberger und Augs-
burger Mieijter, 1o
—1619), Hang Sibmadjer (7 1611), Balthafar Jenidhen, Bernbhard
Ban, Paul Flynt, Hansd Rogel (1542—1592), Aler Mair (geb. 1559),
bie Mindener Georg Pedam (f 1604), Peter Weinherr v. 9, Barty,

iec Eoreng Straud (1554 1630), Georg Wedjter (1541

Reitter (f 1622), Rafpar Fraifinger von <ngolftadt, Daniel Lindbmeyer
von Scjaffbaufen (c. 1550—1607), bexr durd) feine eigentiimliden gepunzten Portratd
befannte Dresbener Golbjdmied Johann Rellerthaler (geb. ¢ 1530), ber Braun=
fweiger Maler und Radierer Heinridh Gidig (1559 —1609) und andere gleich-
aeitige @itnftler Tiefexrn tm Bildnisfad), in der ornamentalen funjt, im Gebiete ber
©tibteanfidhten, Wappen, Wllegorien 1. §. v, ald Stedjer wie ald Rabdierer nod) eingelnes
Crivenlidhe, Der newerdingd als Goldjhmied wieber zu gerechtem Furhrme gelangte
Peifter Anton Eifenhoit (Eifenhout, Jfernhod) aus Warburg in der Nibe
bort Paderborn tar vou jeber auc) ald treffliher Rupferftecher befaunt. Gtwa 1554
geborent, lernte er bie Rupferftechertunft in Raffel und ging dann u feiner tveiteren
Ausbildung nad) Rom. Hier ftad) er u. a. bad Bilbnid ded Lavftes Gregor XIIT.
und bier Blitter nad) beriibmten Untifen bes Batifanifden Mufewms (den Laofoon,
Apoll, Antinous und Torfo vom Belvedere) fiir die MeetallotheFa de8 Mich. Mercati.
Gtwa 1588 Tehrte er in die Heimat zuriid und war bid ¢ 1604 namentlich fiix bdie
Briider Theobor und Rafpar von Fiivftenberg vielfad bejdhftigt. Bon 1590 batiert

o

Casp. Diegel, Lazorus Besner w. a., mit erlduterndem Tert Beraudgegeben von Paul Deik.
Strafiburg, 5. H. Gb. Heih (Heit & Miindel). 1890. Fol.

Bajj. P.-Gr. TV, 3414, 1iber die Ausitath sgange ber Epode in Wien
gebrudten Biidier und die BVerdrangung ded Holzidnitts aud denjelben durdh den Subferftich
und die Rabievung . Anton Mayer, Wiend Buchdruder-Cejdidite, 1, 352 .

1 ber am W




[ungen ijt

Rabierer von Tiexdar

= 94
2. ol

). Die Datierungen

tunit

quf Jeimen Bldttern rveiden von 1596. in TWerfen

tleinen Mafifta er im Ganzen genom

Diefer

je Dbes

Pednner ald ein Hinjtle

injicht

mebr unb mebhr 1 Gejdymads

Strafburger und Rabierer

Dex teifter, Golbidn

e

Dietteriein (1550—1599) mit fe beutidjen Be

tectura undb usteilung der fiinf Saulen” 39 : meue Vs

Glaefen 1862). Affe nux erventludhen

ffeitenn der Phantafie

falle

fwerden Hiexr aufgeboten, um bem )

perlangenden
Die

eine Andeutung von der ornamentalen Formen-

tach newen unb big

ped Bitruviud geniepbar 3u

Sinne ber Peit die frodenen

untenitebende Big

joradie Ded Meiite

Nuch dad lebte, was abebunbertds nod) mit den

Aften gemein Datten, die e beqann jebt 3 riiegen.  &in

Matthians Greuter von StraBburg (158%4—1638) arbeitet

l _i[ii"‘jl

mit Dem Grabitichel vollendeten Platten bereitd faft (
subent @unft in eine voriwiegend vepro:

anberer. Die Umwanbdbhmg bder ¢

puzterende Qunft Hiind

Rrozef vollzogen. Sie madifen aus vem Bilbor
jd

ein Brachtitid tednijder Bivtuof

ic bBeiben folgenben Jabrhunbe haben biefen

ein TWerf ber Llberjepun

ait.
unit,

Mithoff, a. o

!
A0

S. 88; Sul. [fjing, Di sheiten bor Eijenhoit. Berlin

Beit]
. v. Bafn, W. Die ging ., : tn Monmanns Avdiv, IX (1863), 97 f.




	1. Allgemeines. Die Werke Albrecht Dürers
	[Seite]
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 105
	Seite 106
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 108
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	2. Kaiser Maximilian und seine Illustratoren
	[Seite]
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 131
	Seite 132
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 133
	Seite 134
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142

	3. Hans Holbein der Jüngere
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 147
	Seite 148
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160

	4. Andere schweizerische, rheinische und süddeutsche Künstler
	Seite 160
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 161
	Seite 162
	[Seite]
	Seite 164
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 173
	Seite 174
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 175
	Seite 176
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 177
	Seite 178

	5. Der Norden Deutschlands
	Seite 179
	Seite 180
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 181
	Seite 182
	[Seite]
	Seite 184
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197

	6. Der Umschwung in Nürnberg. - Kleinmeister und Ornamentisten
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	[Seite]
	Seite 202
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 219
	Seite 220

	7. Die Ausbreitung der Ätzkunst und der Ausgang des Jahrhunderts
	Seite 221
	Seite 222
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	[Seite]
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 231
	Seite 232


